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Fıne gewagte Hermeneutik un!: ine konkrete Umsetzung des Z weıten Vatikanischen Konzıils

Überlegungen Z1A7 Jahrestag des Katakombenpaktes
Von Adriän J. Taranzano

Die etzten ahre besonders VO  S der kontroversen Diskussion AUS der BalıZ6Il Welt einen bemerkenswerten Schritt FÜr die mset-
ZUI1E der konziliaren Beschlüsse Aaus der Perspektive eiNeTr „Kircheüber die „Trichtige“ bzw. die „wahre“ Hermeneutik des I1 Vatika-

nischen Konzils gepräagt. Wıe ist das Ere1gn1s des Konzils Verste- der Armen“ gewagt;: November 1965 wurde 1n den Domitilla-
hen? War e1N Bruch mi1ıt der Tradition? Stellt ıne Erneuerung Katakomben eın Pakt unterzeichnet, der Sdl1Z konkret das kirchliche

Leben 1n den jeweiligen Ortskirchen der Unterzeichner pragen sollte.*durch Diskontinuiltät der 1ıne Kontinuntät hne Neuigkeiten dar?
Eıne diesbezügliche offizielle Stellungnahme Wäar die Ansprache VO Dıies Wr kein Einzelfall: EKın äahnlicher Text, der her wenlger bekannt
aps Benedikt XVI die römische Kurıe 2005, wobei der Ausdruck ISt, wurde VO melkitischen Episkopat verfasst. Auch dieses oku-
„Hermeneutik der Refiorm“, „der krneuerung des eıinen Subjekts ment  E SEeTIZ sich stark und konkret für eın Leben der Bischöfe
Kirche j unter Wahrung der Kontinuntät‘ Y die Weichen für 1ne E1nIn dieses Jahr fällt der Jahrestag des Katakombenpaktes, dessenadäquate Umsetzung der Konzilsbeschlüsse stellen sollte.* I)hese )ıs-
kussıon ist jedoch nicht reıin theoretisch. Hermeneutik und praktische Bedeutung für das I1 Vaticanum nicht gering ist: „Der Katakomben-
Umsetzung gehören 3090881 Die bisher vollzogene für viele BalızZ pakt kann u11ls inspirlıeren, das Konzilsereign1s und die Dokumente
unzureichende“* Umsetzung der Reform des Konzils ıst mıiıt der 9 des Konzils beim 50-jährigen Konzilsgedenken 2012 bis 201715 Ne  -

lesen und fortzuschreiben. <<56
torıtatıven “ Auslegung des konziliaren Ereignisses verbunden.?

Kurz VOTL dem Abschluss des il Vatikanischen Konzils un hne rsprung und Geist des Katakombenpaktes
auf 1ıne „lehramtliche Hermeneutik“ warten, en Bischöfe Der ext des Paktes fasst e1nNn Kirchenverständnis und 1ne Hermeneu-

tik ININEIL, die nichts weni1ger beanspruchen, als den Geist des
Evangeliums Jesu widerzuspiegeln. ET besteht aQus konkreten Ver-

Vgl DBENEDIKT Ansprache das Kardinalskollegium ınd die Mitglie- pflichtungen, die die Bischöfe für ihr Leben und für ihren Dienst
der der Römischen Kurıe e1ım Weihnachtsempfang. Dezember ZU05; ach dem Konzil entschieden übernehmen wollen Der Pakt greift

sentliche Elemente des ekklesiologischen Konzilsverständnisses aufBonn 2006 (Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, 172); VE
und versucht, S1e auft kreative Weise umzusetzen. Dıie Kirche wirdVgl z.B Ermutigung ZU. Aufbruch. ıne kritische Bilanz des Zweıten 'atı-

kanischen Konzils, hg. Philip TL Darmstadt: WRBG 2013 176 S geb als Volk (;ottes verstanden und die „Hierarchie“ als Dienst die-
39,90 SBN 78—-3-534-26312-7 Die Publikation versteht SI  n als e1n SC und als dessen Bestandteil betrachtet. Der Verzicht auft eure und

IDienst der Kirche VO  - heute, indem ihre 19 Beitrage jenem Aufbruch auffallende Amtskleidung SOWl1e auf kirchliche Ehrentitel ist Aus-
ermutigen, den das Konzil VOL Jahren In Gang esetzt hat. Die behandelten druck sowohl der evangeliumsgemäßen TIMU als uch des dienst-
Themen sind vielfältig. Vorwiegend beschäftigen sich die Autoren un uto- lichen Charakters des kirchlichen mtes Die und Cie Mitarbeit
rınnen mi1t Dokumenten (nicht mıiıt allen) des Konzils un! berücksichtigen
el besonders ihre noch ausstehenden Aufgaben: Sacrosanctum (‚ONCcCI- der Lalen werden 1m (‚elste e1INeTr Communio-Theologie hervorgeho-
Hhum Bärch), nNntier Mirifica ( Garhammer), Lumen Genthum ( Sieben- ben Dıie bischöfliche Kollegialität wird 1ın Verbindung m1t dem Enga-

gement für die Armen und für die Gerechtigkeit ausgelegt, und auftTOCK), (Gaudium ei SpDeESs (L. Gabriel), Apostolicam Actuosıtatem (: emel),
(ravıssımum Educationis Theis), erJeciade Garıtatıs, Presbyterorum rdIi- diese Weise wird sS1e ZU Ausdruck der ähe der „1rauer und
NS un Optatam totius (W. üller), NILALIS Redintegratio (P HL: Oostra ngs der Menschen ]) besonders der Armen und Bedrängten aller
Aetate (K. VOI} Stosch). Außerdem werden uch noch andere Themen d1S- (GS 13
kutiert: Das Pontifikat VOI aps Paul VL. ın der nachkonziliaren Zeıt un! Dieser „Katakombenpakt“ War kein isoliertes bzw. plötzliches RT-
seine entscheidenden Weichenstellungen, die ZU. spaterem Reformstau Nans e1gnN1Ss, sondern das Resultat und die Zusammenfassung e1INESs langen
D  - ollten Beutler SJ), die Zusammenarbeit europäischer Bischöfe un!

Prozesses, der VO  - der 508 Gruppe „Kirche der Armen“ 1n Gang g -Theologen Schmied! ISCHX das Konzil AUS evangelischer Sicht (W. Fleisch-
mann-Bisten), die Rezeption des Konzils ın Lateinamerika (M. Eckholt), SETIZ worden WAar. Im Laufte des Konzils hat sich die AUS Nationalıi-
Implikationen konziliarer Ekklesiologie G, Böttigheimer), Konziliare Grund- aten bestehende Gruppe VO  m Bisch6fen wöchentlich 1ım Belgischen

(besonders pneumatologische), deren JIragweıte aum erkannt Kolleg getroffen, die Themen des Konzils AdUS der Perspektive der
wurde (l Knauer SJ) der nachkonziliare Reformstau GE Baumann), die Pius- Kirche der Armen bearbeiten und entwickeln.® Aus einem Brief
bruderschafit (A Battlog 5J Klein AB das Konzil als Wegweilser 1n den des ehemaligen Weihbischofs VO Rıo de Jane1ro, Helder C(ämara,

Zeiıten Jaschke) un! die Trage nach se1Ner Zukunft G, Greshake)
Dazu uch Hoffnung un Widerstand. Konziliare Versammlung. Frankfurt lassen sich der 15 dieser Gruppe und ihr jiel euuıc. erkennen:

„„Wir haben mi1t e1INeTr Gruppe VO  - Freunden einen ausführlichen
Maın Oktober Z2042, hg nnegret LAAKMANN Norbert ÄRNTZ Hartmut Plan ausgearbeitet, mıiıt diesem und miıt der Gnade (Gottes 1ın

MEESMANN. Oberursel: Publik-Forum Verlagsgesellschaft 2013 S pb
12,90 ISBN 78—3-—-838095-246-1 Anlässlich des Jahrestages der Kon- den nächsten drei Konzilsjahren die Heilige Kirche auft die verloren

9
zilseröffnung fand 1n Frankfurt Maın eine „Konziliare Versammlung“ gESANSENEN Wege der TMU führen.
sta die sich mıiı1t dem Ere1ign1s, mıiıt der Reform und mıiıt der Zukunft des IL TOTZ der verschiedenen Richtungen innerhalb der GTruppe, die
Vatıcanums befasste Der Band ammelt die Vortrage dAlieser Versammlung, 7zwischen einer her sozlal orliıentlierten und eINeT theologisc gepräag-
die die Notwendigkeit e1INeT Kirchenreform VO  - untien f Küng), die Krise ten Sicht oszillierten, *” lässt sich ihr nsatz 1 Grunde B  1900008 als
des europäischen Kapitalismus un! die diesbezügliche Aufgabe der
Christ/inn/en (S Georg), die Ecclesia der Frauen E, Schüssler Fiorenza)
un! die Potenziale des Glaubens un! der Kirchen für die Welt Äger)
thematisieren. Abschließend werden eine Botschaft der Versammlung, e1n

Die deutsche Übersetzung des lextes Dreizehn Selbstverpflichtungen ungeE-VO.  — Seiterich verfasstes Portrat VO: Konzilsvater ‚u1lg] etiftazzı un: zahl
nannter Bischöfe auf dem /weıten Vatikanischen Konzıil, 1n Concilium 13reiche Perspektiven für die Zukunft vorgelegt. Der erwähnte Konzilsvater

und Unterzeichner des Katakombenpaktes bietet selbst ın seınem Buch einen 197273 262-—-263

Beıtrag einem eustar der Kirche: ettazzı, ‚ulgl: Das Zweıte Vatikanum Vgl Henrı FESQUET Le Jas du Revest-St-Martın, 1n Le Journal du Concile, hg
eustar der Kirche Aaus den Wurzeln des Glaubens Würzburg: Echter 2012 Robert MOREL, Forcalquier 1966, 71 vgl uch Joan PLANELLAS

BARNOSELL: La Iglesia de Ios pnobres e] Concilio Vatıcano Il, Barcelonai A S pb 12,80 ISBEN. 78—-3—429-03531-—0 Die Publikation umftfasst eine
2014, 151—-153Einleitung (1 3—26), zwel Kap (3 7—94; 95—  N 24) un! e1Nn Nachwort (12 bh—71 7)

Ziel der besonders den Jungen Menschen gewidmeten Arbeit ist die Ermuti- Norbert ÄRNTZ:! „Für eINe dienende und TINE Kirche“. Der Katakombenpakt
gUunN$, ass das Zweıiıte Vatikanische Konzil „wirklich uch für Jahr- als subvers1ves Vermächtnis des IL Vaticanums, 1n Religion und Bildung In
hundert e1n Pfingsterere1ign1s sSe1N annn  66 (10  — Seine Vorbehalte 1n ezug auf Kirche un Gesellschaft. FUr Norbert €  €, hg. Gottfried BITTER artına

BLASBERG-KUHNKE, Würzburg 2011 Studien ZUTLC Theologie un! Prax1ıs derdie bisherige Umsetzung der VO. Konzil angestrebten Reform versteckt
nicht „Mag se1N, ass ich e1Nn wen1g ängstlich wirke, weil das Konzil bisher Seelsorge, 86), 297/-—307/, hier: 307
I11UI bDegrenzt aufgenommen un:! och eingeschränkter verwirklicht wurde. Vgl ARNTZ, 298—299
Große orge macht mM1r VOTLT allem, ass gerade diejenigen, die ST  h auf das Vgl PLANELLAS BARNOSELL:! 43—54, 125134
Konzil berufen, LLUT sehr minimalistisch auslegen.“ 125) Helder (CAMARA Circulares Conciliares (Brief 140), 1n Colecäo TaAS (‚om-
Vgl etier DE MEY Auf dem Weg einer konkreten (‚omm uni0o-Gestalt der pletas, hg. U1Z Carlos LUZ MARQUES Roberto ARAUJO FARIA, Recife
Kirche. Jahre Lumen Gentium, 1n ThRv 108 5/20123 350—37/4,;, hier: 357— 2009 (Bd. 1/1), 200
358 Vgl PLANELLAS BARNOSELL: 53—54,
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tief ekklesiologisch auslegen. Dıie Kirche I11USS den Weg der Armut Sinne tragt sS1e ZUTL kezeption des 1mM Katakombenpakt Z Ausdruck
Jesu Christi als notwendige Voraussetzung für ihr Selbstverständnis gebrachten Verständnisses als Kirche der Armen bei Die Anliegen des
wiederentdecken. DIie rage der Armut ist 1nNne Frage ihrer Identität. Paktes wurden 1ın Medellin euUuılc aufgenommen und ZU. Bestand-

Dieses Verständnis sollte sich schließlich ın eINeTr wichtigen, WEeNnNn teil des kirchlichen Lehramtes eiINer kontinentalen Ortskirche. *
uch nicht zentralen Aussage der Kirchenkonstitution Lumen (1 In ihrer umfangreichen Untersuchung über die Geschichte und
HhHum widerspiegeln, die die Kirche miıt der Armut Christi CILLS verbin- die 1ragweıte dieser zweıten Generalversammlung stellt Scatena
det fest.“ dass 1n edellin nicht I11UT die VO Konzil hervorgehobene

„Wıe ber Christus das Werk der Erlösung ın IMU un Verfolgung voll- bischöfliche Kollegialität estärkt“* und die ommunionalen Struk-
brachte, ist uch die Kirche berufen, den gleichen Weg einzuschlagen, turen gefördert wurden,“ sondern dass uch die Perspektive der
die Heilsfrucht den Menschen mitzuteilen Christus Jesus hat, ‚obwohl doch Kirche der Armen miıt dem Ruft ZUT Armut euilıic hervorgehobenın Gottesgestalt WL sich selbst entäußert un Knechtsgestalt angenommen!‘ wurde
(Phil 263 unseretwillen ‚.1st AL  = geworden, obgleich doch reich war
(2 Kor 8,9) S0 ıst die Kirche, uch WE sS1e 7ADAE Erfüllung ihrer Sendung

Schon der „Documento bäsico“ für die Vorbereitung der ersamm-
Jung ordert die Kirche dazu auf, 1Ne echte IMU AUus Liebemenschlicher Mittel bedarf, nicht gegründet, irdische Herrlichkeit

chen, SsSOoNndern emMu un Selbstverleugnung uch durch ihr Beispiel dUS- Christus suchen. Die TIMU ist 1mM Zusammenhang mıiıt ihrer
zubreiten. Christus wurde VO ater gesandt, .den Armen ohe Botschaft M1Sss10n, Christus VOL den Menschen als Erlöser vergegenwärtigen,
bringen, heilen, die bedrückten erzens sind‘ (Lk 4,18), suchen und sehen.“* Immer wieder wird den ‚Geist des Konzils“ 1n Ver-
reiten, Was verloren war IR 19,10 In ähnlicher Weise umgibt die Kirche alle bindung mıiıt eINerTr un! dienenden Kirche erinnert.“> [ie Hö-
mıiıt iNrer Liebe., die VO  vn menschlicher Schwachheit angefochten sSind, Ja, ın den milie VOIl Papst Paul VL bei der Eröffnung der VersammlungArmen und Leidenden Tkennt S1@Ee das Bild dessen, der S1e gegründet hat un:
celbst eın Armer un!: Leidender WAärl. S1e müh: S1IC.  Ja® deren Not lindern, un! August 196838 1n Bogota nımmt wieder die Armut der Kirche auf und

stellt S1e als „Berufung A0l Armut CHhristi“ dar, obwohl ihre Aus-sucht Christus 1n ihnen dienen.“ L vgl uch S
I1 VO  - vielen Kritikern als extiTrem zurückhaltend wahrgenommenehl hebt die J1 ragweıte dieses grundlegenden Textes hervor wurden.

un: betont, dass 603 „durchaus 1n das dogmatische Selbstverständ- Von besonderer Bedeutung Wäar schon innerhalb der DiskussionenN1s der Kirche“ des Konzils gehört11 hne dieser Aussage wider- der Vortrag des argentinischen Bischofs Eduardo Pironio ber diesprechen, stellt Arntz ber test, dass die rage nach der Armut der christliche Auslegung der „Zeichen der D: 1ın Lateinamerika, derKirche dennoch 1n der Gesamtheit der konziliaren Dokumente margl- nach Auffassung VO  } vielen Teilnehmern den theologischen Rahmennal bleiht.** Dieselbe Meınung vertritt uch Jon Sobrino.*® Die Trage der Versammlung darstellte. kın zentrales Thema dieses Vortrags sindnach der IMU der Kirche wird nicht Z „Schlüsselbegriff“ der die Armen, die als „Gottesbevorzugte“ gekennzeichnet werden, denenkonziliaren Ekklesiologie, wI1e Kardinal LercarTo beansprucht hat der Vorzug 1m Himmelreich zusteht. Das notwendige Zeugni1s VO derIhm ist nicht gelungen, diese Frage 1NSs Zentrum der Ekklesiologie Armut der Kirche wird nıicht mı1t sozlologischen Gründen erklärt derstellen. * als Solidarität mıit den Armen betrachtet, sondern wird alsDas Problem der Armut AdUS soziologischer Sicht War uch nicht Ireue ZU. Kern des Evangeliums und 7386 LO der eNnO0sIis Christivorrangl1ges Thema 1 Konzil. uch nicht für die Bischöfe dus der verstanden.dritten Welt Die konkrete Situation Lateinamerikas gehörte z. B
änglic nicht den Themen, die die lateinamerikanischen Bischöfe

In diesem Zusammenhang überrascht nicht, dass unter den AT-
beitskommissionen der Versammlung e1INn Unterausschuss sich dUS$S-ın der Konzilsaula diskutieren wollten.*® drücklich mıt der rage ach der AT der Kirche“ befasst hat.**Diese sozlologische Sicht wurde späater auf Bıtte VO  - einıgen B1- Das Schlussdokument VO  . Medellin enthält olglic eın entsprechen-chöfen 1n der Enzyklika Populorum Progressio auigegriffen, während des Kap., das mıiıt eiINeTr ungewöhnlichen „Parrhesia“ spricht. Nichtdie IMU 1m ekklesiologischen Sinne weitgehend unbeachtet 1e weni1ge Außberungen lassen den (Gelst des Paktes erkennen:un: nicht weiterentwickelt wurde. ONa uch uU11ls erreichen die Klagen, daß die Hierarchie, der Klerus un die
Ordensleute reich und mıiıt den Reichen verbündet sind. Dazu mussen WIT test-Diıe rage nach einer „darIIMMeN Kirche‘“ ıIn Medellin tellen, daß sehr häufig der Schein mıiıt der Wirklichkeit verwechselt wIrd. VieleDie Rolle der zweıten bischöflichen Versammlung des lateiname- Ursachen haben azu beigetragen, dieses Bild einer reichen kirchlichen Hıer-riıkanischen Episkopats 1n Medellin ist für die Umsetzung der Be- archie schaffen. DIie großen Gebäude, die Häuser der Pfarrer un der (Jr-

schlüsse des Ziweıten Vatikanischen Konzils wesentlich SEWESEN. densleute WE sS1e größer sind als die des Stadtviertels, 1n dem S1e stehen
„Dıe Konferenz VO.  - Medellin N1C. eine ‚.bloße Anwendung der Ver-

1/längerung des Konzils sondern Zeichen für den kreativen Prozess der mset-
ZUNg des Konzils, dem die lateinamerikanische Ortskirche gefunden hat un:
der gerade deutlich macht, Was für e1Nn INnnOvatıves Potential das ‚Ere1gni1s‘ des ÄRNTZ, 305—306, vgl 711 uch SOBRINO, 298Konzils un! VOTLT allem die auf ihm verabschiedeten Dokumente 1n S1C.  h ber-
BEN

2\ Vgl Silvia SCATENA:! In Populo Pauperum. La Chiesa latinoamericana dal
A

Concıiılio Medellin 62—-1  X Bologna 2007, 305Mıt anderen Worten gesag!t: die lateinamerikanische bischöfliche Vgl SCATENA, 305 Im Unterschied ZUT Versammlung VO.  - KR10 de Jane1ıroVersammlung legt das Zweite Vatikanische Konzil Aaus der Perspektive
520
1955), die ın LOTO VO. Heiligen organısliert worden ıst, vgl eb 51 9—der 1m Belgischen Kolleg versammelten Gruppe AdUS$S und ı1n diesem
Vgl SCATENA, 3153 An der Versammlung nahmen uch Lalılen teil, Was VOI-
wlegend als e1N „geschichtliches Ekreignis“ un! als eine „Neuigkeit“, die e1ND Vgl Medard KEHL: Die Kirche Ekıne katholische Ekklesiologie, Würzburg

1992, 241=924) wird als e1Nn zentraler Konzilstext MC}  - Koman SIEBEN-
Zeichen für die Zukunft sSe1N solle, galt ebd. 440) Zum erTsten Mal teilten
Kardinäle, Bischöfe, Ordensleute, Laı:en Männer un! Frauen die Arbeit,

OÖOCK betrachtet un! 1ın folgendem Artikel behandelt F geht die Kirche die Mensa und die lturgie, eLiwas, Was VOTL „Tünf Jahren unmöglich SCWESEINımmerfort den Weg der Buße und Erneuerung“ (LG 8). Betrachtung eines Z6I1- ware“ ebd 446)tralen Konzilstextes ZU. Selbstverständnis der Kirche, 1n Ermutigung A Vgl SCATENA, B17 Dazu uch SOBRINO, 296Aufbruch, 48—-58 In diesem Artikel wird die Trage e1INeT „Kirche der Armen“ SCATENA, 312 Scharfe Kritik wurde dem „Documento bäsico“ sowohl| VO  -

12
Urz erwähnt, vgl b3—-54 einiıgen lateinamerikanischen Episkopaten als uch VO  - der römischen KurileVgl ARNTZ, 301 geübt, vgl eb: 313=337 Die Päpstliche Kommıisslon HÜr Lateinamerika CIND-Vgl Jon SOBRINO:! Der „Kirche der AÄArmen“ WUr auf dem /Zweıten Vatika- fiehlt „Mäßigkeit“ bezüglich der Aufforderung ZUTLT Armut Angemessener sSe1nıschen Konzıil kein Erfolg beschieden. Von Medellin gefördert, verwirk- VO  - einer „Kirche aller'  66 un: VO e1s der Iımut“ ZU sprechen, vgl eb  >lichte s1e wesentliche Elemente des Konzils, 1n Concilium 48 2042 296-— 328
305, hier: 296—-297 Vor dem Beginn der Versammlung wandten sich rünfzig brasilianischeVgl PLANELLAS BARNOSELL: 553—-63

15 Vgl AÄRNTZ, 301
Bischöfe ihre Mitbrüder der Bischofskonferenz, azu aufzufordern,
auf die „Exzellenz‘“-Titel verzichten un! konkrete (Gesten setzen,Vgl ktienne FOUILLOUX:! Die vor-vorbereitende Phase 959—1 960). Der lang- die konziliaristische Uption eINeT AdTINenN Kirche inmıitten des Volkes sichtbar

>dIne Gang adus der Unbeweglichkeit, 1! Geschichte des Zweıten Vatika- machen, vgl SCATENA, 407, 427
nıschen Konzıils (1959-1965), hg iuseppe ÄLBERIGO dt. Ausgabe hg Vgl PAOLO Omelia INn OCCasıone dell’Inaugurazione della IT ssembleaKlaus WITTSTADT, Mainz/Leuven 1997 (Bd ;} 1—-18 hier: 129); SOBRINO,
300

Generale dei '’eSCOVI dell’America Latına, agosto 1968
Mıt Se1INeT Homilie habe der aps die Ture die Auffassung VO  - HelderA Vgl SOBRINO, 304 (‚ämara eher „geschlossen als geöffnet“, vgl ()ÄMARA! Circular 0—7, ıtlert
nach SCATENA, 434Vgl Margit ECKHOLT:! „Der unterbrochene Frühling“,. Erinnerung das Welt-

kirche-Werden auf dem Vatikanischen Konzil, 1a Ermutigung ZU. Auf- Vgl SCATENA, 452—454
bruch, 120—128, 1ler‘: 120 Vgl SCATENA, 463, 499 —504, 516
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die eıgenen, manchmal aufwendigen Fahrzeuge, die AUSs irüuheren
73gochen logue 1n the Koman Catholic Church: Aıms and Obstacles, Lessons

stammende Art sich kleiden, sind ein1ge dieser Gründe SC WESCIL. anı Laments  n41 ()sborne: AA Theolo of the Church Tor the T'hird10Und Bahllız entschieden wird uch beschlossen: Millennium: Francıscan Ap roach“
c

McecBriıen „The Church:
The Evolution ot Catholicism akelan GAtreh: Lıvıng ('oomm-Ar  1r Bischöfe wollen U1 1n Einfachheit und aufrichtiger Brüderlichkeit 1MNM-

ILEL mehr den Armen nähern, indem WIT ihnen Zugang uUuls ermöglichen un union  u44 (jaillardetz: » e Church 1n the Making“?) „Ecclesiology
leicht machenSL,

A,Wır Öchten, daß Wohnstil un! Lebensstil beschei- for Global Church: People Called an Sentn46 und das 30088081
den SIN  (38 UNS6I6e6 Kleidung einfach, uUuLNSETIE er un! Instıtutionen funktions- miıt Catherine CLifford geschriebene Buch „KeYys the Council. Un
gerecht, hne Pomp und Prunksucht. Wir ıichten die Priester un Gläubigen locking the Teaching ot Vatıcan II“47
die e, 1988 eine Behandlung zukommen ZUuU lassen, die UNHNSSCIET Sendung als nNnter den zahlreichen dogmatischen Themen und Perspektivenater un Hırten entspricht, enn WIT möchten aut die Ehrentitel verzichten, die
eiINeT irüheren Zeeıt angehören. 632 dieser ekklesiologischen Arbeiten kommt dıe rage derTI der KIT=-

che nicht eutlc ZUE Vorschein. jel Aufmerksamkeit wird derDIie rage der JIransparenz wird dort ebenfalls erwähnt: Begründung der Communio-Ekklesiologie und der damıt verbunde-
„ VWVIir wollen noch diıe übertriebene Geheimhaltung erwähnen, mi1t der I118  - 116  . Fragen der kommunilonalen bzw. synodalen Strukturen gewld-den Finanzhaushalt der Schulen, Pfarreien un Diozesen umgab e1Nn m yster1Ö- met Der Nnsatz eiINeT Kirche“ zaählt 7 B nicht den ehn

S65 Klima., das diıe chatten vergröbhert un Phantasien chaffen hilft«s> „Herausforderungen für die Kirche heute“, die der zıllerte KSSaY VO  >
Sehr mutıg chlägt das Dokument Anderungen VO  s Lakeland beschreibht.“® Besonders überraschend ıst ber die atsa-

che, dass uch für den „FTrancıscan Approach“ VO  > Kenan Osborne„Mit Hilfe des gesamten Gottesvolkes hoffen WIT, das System der Sakramen-
tengebühren überwinden und durch andere Kormen der wirtschaftlichen die Trage der TIMUW keine Rolle TÜr 59 C: third-millennium ecclesiology“
Zusammenarbeit ersetizen, die unabhängig VO.  - der Sakramentenspendung spielt. Nur EexiITrem kurz wird auf die TMU Jesu, osephs und Marıens
Sind. e Verwaltung der diözesanen der pfarrlichen uTter so11 miı1t kompeten- hingewiesen (396) ohne Der ekklesiologische Folgen daraus be-
ten Lalıen hesetzt Se1INn und ZAR besten Nutzen ZUL Wohle der BallzZeN (;eme1in- handeln
schaft geleitet werden.“ Die Kezension VO  - ekklesiologischen Werken des deutschen

Dıie lateinamerikanischen Bischöfte sehen die konkrete Gestalt e1- Sprachraums äandert diese Landschaft nicht wesentlich. Ntier dem
Hö Kirche darın, dass S1e den ungerechten Mangel (Gutern Gesichtspunkt eINESs „sakramentallen], gemeinschaftlichlen], 1a
und die ihn hervorbringende Süunde anklagt, un! dass S1e die geistige nallen!|  66 Verständnisses der Kirche beschäftigt sich De Mey miıt 1N1-
TMU als Haltung der Gotteskindschaft und als Ausdruck der Off- SEI1 deutschen Verökfentlichungen: Kasper: „Katholische Kirche.
I11UL18 .ott ebt und predigt. [)a die geistige TIMU nıcht vergeistigt Wesen. Wirklichkeit. u49  Sendung Buckenmaier: „Universale Kıir-
werden darf. verpflichtet sich 1ne 3 EBie, Kirche ZULT materiellen AT- che VOTL OI't“50‚ Werbick: „Grundfragen der Ekklesiologie  « ol und
mut, die als 1ıne unveränderliche Gr6öße ın der Heilsgeschichte be- Kraus: „Mıe Kirche: Gemeinschaft des Heils Ekklesiologie 1mM Geilst
trachtet wird. Der letzte Grund ıst dabei christologisch: Der Sohn des /Zweıten Vatikanischen onzils  :;52' Abgesehen VO Werk
(‚ottes liebt nicht 11UTL die Armen, sondern 99 der reich WAäl, machte Buckenmaiers, das sich 11UTL auf die Einzelfrage der Beziehung ZW1-
sich arm (2 Kor 8‚9) 56 IIıe Kirche dart keinen anderen Weg gehen, schen Universal- und Ortskirche beschränkt, befassen sich die übrigenfalls 61Ee beansprucht, ihren rsprung und ihren S1INN 1n Christus rezensierten Werke dagegen mi1t e1INeT systematischen Darstellung der

haben I)heses Verständnis wird einem rToten Faden 1ın der Ekkle- Ekklesiologie der miıt Grundfragen derselben. In diesen umfangrei-siologie VO  s Medellin?” und wurde 1mM lateinamerikanischen Kontext chen Studien wird die TMU der Kirche nicht ausdrücklich als theo-
VO  — 1gnaCc10 Ellacuria weiterentwickelt. 8 logische rage thematisiert der als besonders reflexionswürdig be-

trachtet.Rezeption ıIn der Ekklesiologie?
In diesem Zusammenhang lässt sich die rage stellen, inwiefern un!
inw1leweıt die dem Pakt zugrundeliegende ekklesiologische Theologie TAadIOT'! HInZE Practices of Dialogue In the RHoman Catholic rch Aıms
1ın der nachkonziliaren Zeıt rezıplert und bearbeitet wurde. Hat S1e das

42
an Obstacles, Lessons and Laments, New Yor  ONdOnN 2006

Interesse der Theologen weltweit erweckt? Ist diese unverzichtbare, Kenan SBORNE:! Theology Church for the T'hird Millennium. TanNn-
weil christologisch begründete Dimension des Wesens der Kirche her- C1scan Approach, Leiden/Boston 2009

Richard MCBRIE The Church. The Evolution of Catholicism, New orkvorgehoben worden? Da I11d.  o Ekklesiologie nicht platonisch denken
darf, ist iragen, ob die Krıterien, die Möglichkeitsbedingungen 2008 (,anz UrZz wird auf die Aufgabe der Kirche hingewiesen, sich für die

Armen eINZUsetzen un als Anwiältin un Dienerin der Gerechtigkeit, derund die notwendigen Unterscheidungen für 1ıne „dIINE Kirche“ nach Menschenrechte und des Friedens agıeren, vgl ebı  D 169den verschiedenen Kontexten untersucht worden SIN
Anhand des 1ın der Theologischen Kevue 107 572012} erschiene- Pau[l LAKELAND: TCh. L1VINg (LommMunNı10N, Collegeville, 2009 (Engaging

Theology: Catholic Perspectives).186137  . Leitartikels VO. etier De Mey39 kann dUNSENOIMMEN werden, dass Richard (JAILLARDETZ: The Church In the Making. Lumen Gentium, CHAr1:1n weıten Bereichen der heutigen Ekklesiologie das Thema kein S10- STUS Domınus, Orientalium Ecclesiarum, Mahwah, NJ 2006 ‚Rediscovering
Vatican IT)Bes Interesse geweckt hat. DIie rage der Armut“ hat kaum einen theo-

46logischen Status erreicht. S51e gehört ‚Wr Z.ULI kirc  ıchen Soziallehre Richard (GAILLARDETZ:! Ecclesiology for Global Church People Called
scheint ber nicht UE Ekklesiologie 1mM I1  I1 S1INN. an Sent, aryknoll, 2008

47 Richard (JAILLARDETZ Catherine CLIFFORD:! Kevs the Council. Un-De MeyYy beschäftigt sich mıiıt e1INer Reihe VO  B ekklesiologischen Bu-
chern des etzten Jahrzehnts, die 1ın gewWIlsseT Weise als exemplarisch 45

locking the Teaching of Vatıcan I: Collegeville, 20713

gelten können. Aus dem englischen Sprachraum rezensılert De MeyYy Vgl LAKELAND: Church, 0—1 ach der Wahl VO aps Franziskus VeEeI-
öffentlichte der V{. eın kritisches Buch, 1n dem das „unfinishe: business“,olgende Arbeiten: Mannıon: „Ecclesiology and Postmodernity:

Question’'s for the Church ın OUTL Time  u40 Hınze: „Practices of Dıa- die komplexe Beziehung zwischen Lumen G(Gentium und den Spannun-
BEN 1ın der heutigen Kirche, berücksichtigt: Paul LAKELAND:! Councıl that

41 will en Lumen G(Gentium and the Church OdaYy, Collegeville,Vgl Abschlussdokument VO.  - Medellin, 14,2 Deutsche Fassung des oku- 201 Die Kap scheinen ber VOL der Wahl des lateinamerikanischen Papstesmentes Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates: Dıie geschrieben worden Se1IN. Der Titel des dritten Teils lautet A Search ofKirche ın der gegenwärtigen Umwandlung Lateinamerikas 1mM Lichte des
Konzils, hg SEKRETARIAT ER DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ, Bonn 1981

Humbler Church“ un beschäftigt sich miıt der „Tugend der emut‘'  06 ın der
Kirche Dabei sind E die Dialogfähigkeit, die Haltung gegenüber anderenStimmen der Weltkirche, 8) Religionen der die Bereitschaft der Kirche, Vergebung bitten,Medellin, 14,  N emeınt, bDer nicht ausdrücklich die „poverty“. Von dieser ist uch nicht

Medellin, 14,12 die Rede, WEn Lakeland sich ber „Kenos1s 1n the Church, Kenos1ıs of the
Medellin, 14,2 Church“ äaußert. ,3 wird nicht behandelt Sehr hnlich i1st Cdie DarstellungMedellin, 14,13 ın MANNION, 132134
Vgl Medellin, 14,5 (anz klar besagt das Dokument, ass dieser e15 der Walter KASPER! Katholische Kirche. Wesen. Wirklichkeit. Sendung, Freiburg
TMU) 1n „Gesten, Haltung un! Normen“ auszudrücken ist, damit die Kirche BT 2011
e1nNn leuchtenderes un! echtes „Zeichen des Herrn“ sSe1N kann, vgl edellin, Achim BUCKENMATER:! Universale Kirche VOL Zum Verhältnis VO  w Unıver-

6
14,7 salkirche un! Ortskirche, Regensburg 2009
Vgl Medellin, 14,7; 3i Jürgen ERBICK! Grundfragen der EkkKlesiologie, Freiburg Hr. 2009 Der 4VE
SCATENA, 51 Twähnt un die UOption für die Armen un die Befreiungstheologie 1n S@1-
Vgl SOBRINO, 298—299 16 Buch Kirche kın ekklesiologischer Entwurf für Studium un! Praxı1s,
Vgl Dr MEY, 359—-373 Freiburg Br./Basel/Wien 1994, 156—-159

4() (;erard ANNION Ecclesiology an Postmodernity: (Questions for the Church \ eorg KRAUS Die Kirche: Gemeinschaft des Heils Ekklesiologie ım e15 des
ın (Jur Tıme, Collegeville, 2007 Ziweiten Vatikanischen Konzils, Regensburg 2012
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kıne äahnliche S1ıtuation stellt Planellas Barnosell für die me1lısten Konfterenz des lateinamerikanischen und karibischen Episkopats VOoO
ekklesiologischen Veröffentlichungen 1n Spanien test, hne S1e e1N- aps Benedikt XVI ın Aparecida 2007 129-136). Fuür den aps ıst
eln zZuUu beschreiben., und Hihrt diesen Sachverhalt auft den Ver- die bevorzugte Uption für die Armen 1mM christologischen Glauben
aCcC eINeT gefährlichen ähe des Begriftfes ZU Marx1ısmus zurück.°® jenen ott implizit enthalten, der HÜr uUu1ls drn geworden ist, Uulls$
Besteht dann uch 1n der systematischen Theologie „eıne Unfähigkeit durch se1ne TIMU reich machen vgl Kor 8‚9) Ö In der papst-
ABa IMU754 lichen ede WIiTd, WI1e Guterrez teststellt, die ekklesiologische 131

mens1ion uch eingeführt: Diıie Kirche ist als „Anwältin der Gerechtig-Eınige wichtige Anstößbe keit und der Armen“ betrachten und ihre Au{igabe besteht darin,
Diese theologische Landschaft lässt sich wohl teilweise erganzen, „die Gewlssen bilden, Anwältin der Gerechtigkeit und der Wahr-
WE INan verschiedene, gleichwohl kleinere Beıiträge bzw. Aufsätze heit sSe1IN und den individuellen und politischen Tugenden
VABR Thema „Katakombenpakt“ bzw ArImu der Kirche“ berücksich- erziehen.“ (Nr. 4) hne das {wa auf die theoretisch-erzieherischetügt. Im eutschen Sprachraum 1st des ben erwähnten Mangels Ebene beschränkte Verständnis der Miıssıon der Kirche den Armen
1n der systematischen Ekklesiologie e1N deutliches Interesse daran gegenüber 1n der päpstlichen ede kritisieren, betont Guterrez
festzustellen. weıter, dass das Kngagement für die Gerechtigkeit 1n der Welt 1ne

Einiıge Jungere Publikationen dUusSs Deutschland selen hier erwähnt. „Herausforderung für die Glaubwürdigkeit der katholischen Kirche“
In einem VOoO.  b Mar1ano Delgado herausgegebenen Buch wird der 1st (138 In diesem Sinne findet sich 1n der Perspektive der latein-

amerikanischen Ekklesiologie, für die der Eınsatz für sozlale Gerech-deutschsprachigen Offentlichkeit 1ıne Reihe VO  b ausgewählten Bel-
tragen des lateinamerikanischen Theologen Gustavo Guterrez pTrä- tigkeit ZABEr „Heiligkeit“, eINeT der VIlerT Nnotae der Kirche, gehört.””sentiert, die zwischen 1993 und 2007 auft Spanisch veröffentlicht ach dem zweıten „ T’heologie Heute“‘) und dem dritten e1l
wurden.°® In vIier ungleich langen Teilen bietet die Sammlung „einen („Zeugen des Glaubens und der Liebe (sottes den Armen‘“‘) der
gu  n 1D ın das Spätwerk Gutierrez’, In dem das frische Wasser Sammlung thematisiert der letzte der drei eıtrage des vlerten Teils
der Anfänge immer noch sprudelt“.  “ 57 Fur den ater der Beireiungs- \„Globalisierung als theologische Au{fgabe 3 die Trage der kirc  ıchen
theologie ist die Uption für die Armen nichts weni1ger als e1Nn Aus- Kolnonla angesichts der Globalisierung. Ausgangspunkt ıst dabei e1Nn
TUC der „Nachf{iolge Jesu  66 und Antwort auf die ACGTähhtaät“ der Liebe ext des Beschlussdokuments der UL Versammlung des lateiname-
(‚ottes. rikanischen Episkopats 1n Puebla, welcher VO  —_ e1INeTr „MmM1ss1onleren-

Der ETSTE e1l der Sammlung („Der .gott der Armen 1n eiINer globa- den Kir:che“ e1INeT „dienenden Kirche“ und eiNer „Kirche als Sakra-
len Welt“‘) besteht AUS sechs Beiträgen (25—1 Abgesehen VO  — dem ment der Gemeinschaft“ handelt.® Guterrez sieht darin einen An-
vlierten „Armut und Theologie“) und VO  » dem fünften „Wo werden schluss die ZCELHE; m1ss1onarische und Oösterliche Kirche‘“ VO Me-
die Armen schlafen?“), beschäftigen sıch die anderen Beiträge VOTWIEe- dellin Q32). Folge der mi1issionarischen Identität der Kirche ist nıicht
gend mıi1t der christologischen Grundlegung der Beireiungstheologie zuletzt der kınsatz für die „Befreiung des SaNzeEN Menschen und aller

Menschen“, welcher 1ıne „wesentliche Aufgabe der Kirche“ ıst (235des Vis ım ersten wird „der Zusammenhang zwischen dieser Uption\ der Armen| und der Nachfolge Jesu  C6 vorgetragen (27) ıe ede VO  } ief christologisch begründet ist die Armut der Kirche unverzichtbar
der „Nachfolge Jesu  ee wird ekklesiologisch verstanden und VO  w} ihr un S1e I11USS nicht LLUTLC den „Lebensstil“‘, sondern uch die „kirchli-
ausgehend kann Guterrez über „S5e1n un Handeln der Kirche uft hen Strukturen“ (vgl S5Santo Domingo, 178) kennzeichnen.
dem Kontinent“ sprechen. Diese darf nicht anders als der Samariter Da das Werk VO  = 1gnaCc10 Ellacuria 1m deutschsprachigen Raum
des dritten kvangeliums handeln (42  Sal latıiv unbekannt ist, kommt der Jungsten Veröffentlichung VO wichti-

Die Identifizierung Christi mıt den Armen ist der Kern des zweıten SI methodologischen und ekklesiologischen Texten des baskisch-la-
Beitrags, der sich mıiıt einer biblischen und lehramtlichen Auslegung teinamerikanischen Theologen e1N großes Verdienst Zu Das VO  a}
VO  . MTt 25,31—46 beschäftigt 43-59 Ekıne historisch-kontextuelle Martın Maıler herausgegebene Buch bietet einen Einblick In das
Auslegung des Textes wird anhand der Predigt VO  = Bartolome de las Werk E.S In diesem Band gliedert der deutsche Jesuit eIN1ge VO aul
(Casas dargeste. 54-56 Als Haupttext für die Interpretation der Bot- FkFornet-Ponse übersetzten „zentrale[n| theologische[n| Texte  66 (9) des
SC Jesu hat dieser 1ıne besondere Bedeutung für SCas Verständnis lateinamerikanischen Ordensmitbruders 1n wel Teile
des Verhältnisses zwischen Gnade und Werken, der Christologie, der Im eTrsten e1l werden Texte gesammelt, die sich miıt dem Charak-
Ekklesiologie, der evangeliumsgemäßen Ethik und der christlichen LeT, der Methode und den ufgaben der Theologie der Befreiung befas-
Spiritualität.“ (43) Im Anschluss (uamaäan Pomar lässt sich — s  . (21—1 In diesen epistemologischen Überlegungen wird die
menfassend eın Hauptprinzip des Beltrags formulieren: Uhi PUAUDET, Praxis der Kirche der Armen als locus theologicus für das theologische
Ihi Jesus Christus (55; 59) Iun betrachtet 21) Das Objekt dieser Praxis und olglic das der theo-

logischen Arbeit darf nichts anderes sSe1INn qals das Reich Gottes (33  a FUrZugespitzt wird diese christologische Begründung der UOption für
die Armen durch einen Beitrag über die Eröffnungsansprache der sind das Reich Gottes und die Armen die Grundpfeiler für den Ent-

wurtf eINeT Ekklesiologie 40) In diesem Sinne skizziert 1ne
gewIlsse „Universalisierung“ des Ansatzes eiINer Kirche der Armen53 Vgl PLANELLAS BARNOSELL, 1417 42-—4354 Vgl ar| RAHNER:! Die Unfähigkeit DE TMU In der Kirche, 1N!: DERS Schrif- Als eErsten theologischen Grund nennt die Natur der göttlichenlen VLTE T’heologie, Einsiedeln 1972 (10  — 2320—530, ler: 525 Offenbarung: ihr privilegierter (Ort ist die Welt der Armen und der Un-Vgl urt APPEL. Sebastian PITTL: Das Konzıil (1171} Grab Das Grabmal auls VL.

un! der „Pakt der Katakomben“ als Verständnishilfen für den asthetischen terdrückten (vgl Mt 1L1:25 S1e sind Cie privilegierten Empfänger der
Perspektivenwechsel des Konzils, ‚Haß Erinnerung die Zukunft. Das / weılıte Offenbarung Gottes. Eıne realistische Wahrnehmung der weltweiten
Vatikanische Konzil, hg Jan-Heiner FÜCK; Freiburg ZUTZ: 303—316; Margıit Sıtuation gibt ihm uch einen zweıten Grund Die überwältigende
ECKHOLT Kirche der Armen. Die Kezeption des Zweılten Vatikanums 1n Mehrheit der Menschheit eiNnde sich ın der Tat 1n eiINeT Lage der
Lateinamerika, 1! Herder-Korrespondenz Spezlal Das unerledigte Konzil. Armut und der Unterdrückung. Beansprucht die Kirche wahrhaft ka-Jahre Zweites Vatikanum Oktober 2005), 90—35); Kirche der ÄArmen,
1n Die großen Metaphern des / weılten Vatikanischen Konzils. Ihre Bedeu-
tung für heute, hg. Michael SIEVERNICH arlano DELGADO, Freiburg ZUE3,
205—224:;: DIES Nahe hei .ott und ahe hei den AÄArmen. Das Konzilsjubiläum BENEDIKT Eröffn ungsansprache, 1n Aparecida 2007. Schlussdokumentın Lateinamerika, 1n Herder-Korrespondenz 67 J: 24—29; Thomas FOR- der Generalversammlung des Episkopats VoO  - Lateinamerika un der Karı-
NET-PONSE: Für 1NeE 'ITMeE Kirche! Der Katakombenpakt VO 1965 als Beispiel bik, hg SEKRETARIAT DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ, Bonn 2007der Entweltlichung, In Stimmen der Ze1t 230 10/2012), 651—661:; Klaus Stimmen der Weltkirche, 41), 320—34°2
FISCHER:! Option für die Armen, 1N: Stimmen der Zeit 237 (12/72013). 306— Vgl Leonardo BOFF: Kirche: Charisma und Macht. Studien e1INeT streıt-Ö16; Norbert METTE atja STROBEL. Christian EISNER:! (Ötzen, Geld und baren Ekklesiologie, Düsseldorf 1989, Z vgl uch ERBICK:! Kirche, 143—die Gerechtigkeit. kın espräc ber die Herausforderungen und Aufgaben, 147
VOT denen Christinnen und Christen heute stehen, 1n Hoffnung und Wider-
stan /5—90, hier: ö4—86; Senft, Josef: Die lateinamerikanische T’heologie

Abschlussdokument VO Puebla, 2—1 Deutsche Fassung des Doku-
mentes Generalversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates. DIieder Befreiung, die Option für die Armen und die römisch-katholische Kirche. Kirche 1n der gegenwärtigen Umwandlung Lateinamerikas 1 Lichte desMünchen: Grin 2013 (Akademische Schriftenreihe, kt Konzils, hg. SEKRETARIAT DEUTSCHEN BISCHOFSKONFERENZ, Bonn 1981

6
13,99 ISBN 7/8-—-3-656—-40605-—-1 Stimmen der Weltkirche, 8)Gutierrez, Gustavo Nachfolge Jesu und Option für die Armen. Beıträge Z“ 61 Vgl Medellin,T’heologie der Befreiung 1mMm Zeitalter der Globalisierung. Fribourg: Acade- Ellacuria, Ignacılo: hıne Kirche der Ärmen. Für e1N prophetisches Christen-M1C Press 2009 256 S geb 29,00 ISBN: 78-3-7278-1628—4 i  3 Freiburg: Herder A PE 228 (Theologie der Urıtten Welt, 40),5 / arlano DELGADO: Vorwort, In GutierrTez, 19,95 ISBN 78—-3-451-34122-—9
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tholisch un unıversell Se1IN, dann I1USS 1E sich unbedingt OIrTITall- soteriologischen und ekklesiologischen Begriff der Armen 185-—-200
g1g m1t dieser S1ıtuation befassen. kıner Ortskirche ist nicht erlaubt, Ist der erste Aspekt 1Ne€e erniedrigende Geißel, lassen sich die ande-
sich auf ihren eventuell wohlhabenden DZw. entwickelten Kontext I6  - Dimensionen als Anstöße Se1INeET Überwindung erwelsen.
beschränken DIie Kirchen ın der entwickelten Welt mussen sich uch thematisiert hier nicht die notwendige „gelstige Armut”, sondern
kritisch mi1t ihren jeweiligen Ländern insofern konirontieren, als diese hebt hervor, dass Jesus 1n den Seligpreisungen die materielle TIMU
Länder durch süuündchaftes Handeln der Unterlassung für die tragische als UÜbel angeklagt und nicht LUr 1ne geistliche Haltung empfohlen
S1ıtuation der restlichen Welt Verantwortung ragen. In den entwickel- hat SlEOg) Reich (ottes ist kein (Jrt für ITMUT: “ Die Armen sind
ten Ländern ist 1ıne Kirche der Armen e1n kritisches Zeichen, das die selig, nicht weil S1€e ALl sind, sondern weil ihnen das Versprechen
ugen eINeT wohlhabenden Gesellscha: Offnet un ZUTL Umkehr des Reiches (Gsottes gilt Die Sendung Jesu ist wesentlich als 1nNne

den Armen verstehen (vgl und der letzte Grund für
I6  -6” S1e versucht das Reich (sottes ın der Geschichte realisie-

Heil der ür Verdammnis hängt VO Ihenst den geringsten Bru-
Der EeTSIiE e1l des Bandes endet mıit einem vielleicht besser Z dern abh (vgl MIt 25,31—36)

zweıten eil passenden, weil ekklesiologisch konzipierten Beltrag Der „ekklesiologische Begri{ff der Armen“ lässt sich miıt dem Be-
über die Verkündigung des Reich (sottes und die Glaubwürdigkeit gr1 „Kıirche der Armen‘“ erklären 197) Aus diesem Begriftf lässt sich
der Kirche 122-160) betont hier Cie wesentliche Geschichtlichkeit nicht TT die vorrangıge Uption für die Armen ableiten, sondern
der Sendung der Kirche und stellt test, dass AdUS einem alschen Ver- stellt uch Konsequenzen für die Hierarchie, TÜr die Urganisation der
ständnıiıs dieser Tatsache theoretische und praktische Missverständ- institutionellen Kirche und für die Evangelisierung dar. Miıt dem Be-
Nn]ısse entstehen. Weıit WEß VO  b jedem (nost1zı1smus ist die heilbrin- gr111 „Kirche der Armen“ ist 1ne „konstitutive Eigenschaft derS
gende Offenbarung und Mitteilung des Gottes Jesu Christi geschicht- ten Kirche“ ZUT Sprache gebracht. Deshalb kann Ba112Z radikal be-
ich DIie Kirche 111USS5 nicht LL das eil geschichtlic. verkündigen, haupten: Elntweder ist die Kirche 1Ne Kirche der Armen der S1e
sondern uch geschich tlich realisieren. Christologisch begründet lässt OÖrt auf, die wahre und heilige Kirche sSe1IN.“ 198) Eiıne Kirche der
S1C sSe1N Verständnis zusammentassen: Armen SEeIZ 1ne TI Kirche 1mM eigenen Leben und 1n den institu-

„Als Nachfolgerin des eTrsten Sakraments Jesus Christus 1I11U5S55 Cie Kirche tionellen Strukturen OLraus Die geistige ITI 1st LLUTLC echt, WE

das realisieren, W dads S1e verkündet: Verkündigung un! Realisierung des Heils S1e gleichzeitig materiell i1st „DIie geistige TIMU lässt sich nicht als
heute ereignen S1C.  h weiterhin 1n Jesus CÄrnstus:; aber der Ort, dem sich 1es innere U1ısposiıtion der Reichen auffassen: Wer sich angesichts des
tatsächlich weiterhin ereignet, ist die Kıirche als Leib, 1n der die unsichtbare Elends der Armen nicht VO  _ seınen Reichtümern löst, ist HsHandlungsweise Jesu Christi als ihres Kopfes prasent un! atıg WIT:  F B 1233 teiliger Behauptungen nicht Ad1LIll 1m Geiste, da tatsächlich seliınen

Reichtümern verfallen IO 198) Besteht die Kirche auf ihren Privile-Für den Theologen stehen hier sowoch| das Seıin als uch die Glaubh-
würdigkeit der Kirche auf dem Spiel 124) DIie Glaubwürdigkeit der gıen und arrangılert S1e sich mıiıt den Mächten dieser Welt, dann hat S1e
Kirche ist ber nicht e1Nn 1n sich selbst verfolgtes Ziel, sondern notwen- sich verweltlicht. Ist S1e dagegen 1ne Kirche der Armen, dann wird
dige Folge ihres Einsatzes 1n der Welt Letzten Endes 1st die Kirche mi1t S1e 1mMm Sınne der Seligpreisungen notwendigerweise uch 1Ne€e VeI-

Tolgte Kirche Se1N.ihrem geschichtlichen Eınsatz 1 ienst der Armen e1n Zeichen der
Glaubwürdigkeit des Evangeliums sel!hst 146) In der Auffassung E.S E.S ekklesiologischer Ansatz lässt sich 1n einer zugespitzen Aus-
kreisen konkret die Verkündigung und die Realisierung des Heils Sd56 usammenftfassen: nachdem die Armen als „theologischen

Cn bezeichnet hat, plädier dafür, dass die Bezeichnung „Kirchedrei Begriffe: Beireiung, Gerechtigkeit und Liebe S1e gehören ZAR E
Wesen der Sendung der Kirche und sind Ausdruck ihres Dienstes der Armen‘“ einen ahnlichen dogmatischen kKang WI1e 7 B „COLDUS
der Welt S1e sSind nicht Strategien, sich selbst rechtfertigen mysticum“ 1n der Ekklesiologie erhält 212}3 [)a die Kirche dem Reich

Gottes, 1n dem die Armen Vorrang aDen, untergeordnet Ist: 111USS5 6S1eder sich glaubwürdig machen, sondern Ireue ihrem Wesen.
Nicht gerıngen Belang schreibt der Theologe der selbstkritischen An- ihnen Vorrang 1n Hierarchie, Struktur, Lehre, Pastoral und Dogmatik
erkennung dessen Z Wäas die Kirche selbst ZUT ungerechten Ntier- einraäumen. Praktisch wird all dies adurch verwirklicht, dass sich die

Kirche TÜr die Beireiung der Armen einsetzt.drückung der Menschen 1mM Lauf ihrer Geschichte Deigetragen hat
Aufkonkrete Bereiche des kirc.  ıchen Lebens ın Deutschland, VOI-149-151)

Der zweıte eil des Bandes (.„Die Kirche der Armen‘‘) esteht d Uus wiegend das der katholischen Kirche, konzentriert sich der Sozial-
Vlier eıtragen. Ausgangspunkt des eTrsten ist die Betrachtung der ethiker Friedhelm Hengsbach 5) 1ın seinem Buch „Gottes olk 1mMm
Kirche als olk (GGottes 163-184). Iheser VO Zweıten Vatikanischen xl 1492 Dabei geht nicht 1ne dogmatisch-ekklesiologische
Konzil wiederentdeckte und hervorgehobene Begriff”“ I1USS nach der Skizze, sondern her 1Ne€e kritische Diagnose der heutigen kirchli-
Ansicht | D theologisc. bestimmt werden. I1USS klar werden, hen S1ıtuation Der Jesuit möchte „den Fınger 1n die offenen Wunden

der Kirche“ legen. Eıne Reihe VOo  - konkreten Reformvorschlägen olgdass LLUT e1N Volk Gottes geben Kann, wel einen ott des Volkes
g1ibt Dıie Offenbarung spricht nicht bloß VO  b einem ott des KOSmOSs, dieser scharfen Kritik. Mit der Metapher des Exils beschreibt Zuerst
rsprung und Bewahrer allen DE1INS, sondern VO  b einem Gott, der die zunehmende Entiremdung vieler Glaubenden VO  . ihrer jeweiligen
sich e1Nn Volk auserwählt hat un der inmıiıtten VOIl ihm handelt Kirche. Anstatt Heımatort christlichen Glaubens sSind die Kirchen
164-—-166 eInem Ifremden (Ort der ZU. kirc.  ıchen Exil des Glaubens OI-

Befinden sich für die Begri{ffe ‚Reich (Gottes‘“ und „Volk (Gottes“ den. Als wichtiges Indiz dafür ist das beunruhigende Phänomen der
auft derselben Ebene, ist dagegen derT Begri{ff “Kirche: VOoO  b ihnen deut- Kirchenaustritte 1915200015708 deren Zahl 1n den etzten Jahren drama-
lich unterscheiden. Die ersten beiden verwelsen auf die totale (36< tisch gestiegen ist (9—-11) Fragwürdige Machtausübung, undurchsich-
schichtlichkei der Beziehung zwischen ott und Mensch und sind tiger Umgang mi1ıt eld und vorrangige Rücksicht ONO R auf das Image
umfassender als der Begri{ff Kirche 167) Die Kirche wird el nicht der Instıtution anstatt auf die Betroffenen 1n den Fällen VO  > sexuellen
verabsolutiert: S1e 1st e1INn „bDesonderes Instrument und ihre Sendung Missbrauchs sind einige Faktoren, die dieser Entiremdung bei-
besteht darin, das Reich Gottes unter den Menschen erreichen, getlragen en
dass sich eın Volk Gottes bilden kann  (L 171} In diesem Sınn kann I11d.  b Das Buch ist 1n drei Teile gegliedert, die sich jeweils miıt den

offenen Wunden einN1iger Kirchenformen „Körperschaften Oöffentli-über den Wortlaut E.S hinaus VO  b e1INerTr ontologischen IMU: der KI1T-
che sprechen. chen Rechts“. „ArTbeitgeber-Kirchen“, „Bürger-Kirchen“, „Hochkir-

kKıne differenzierte Untersuchung über die Bedeutung der Armen hen  “  y „Kultkirchen“, „Männerkirchen“), mıi1t e1Ner spirituell-theo-
logischen Deutung dieser Situation anhand VO drei Leiıtmotivenfindet 1mM zweıten Beltrag dieses Teils STa Der Theologe unter-

scheidet e1 die sozlale Realität VO. theologalen, christologischen, „Volk Gottes‘“®, „Exil „kirchliches EXIL:) und miıt ein1gen Bausteinen
eINeT Reformarchitektur der Kirchen Haupt und Gliedern beschäf-
tıgen.63 Vgl azu auch: „Mıine Kirche der Armen ist L e1nNn Urt der Verheißung un!

der Heiligkeit, die die Reinheit des Glaubens un die Fülle des kirchlichen
ach der umfassenden Schi  erung eiNner verwundeten Kirche des

ersten Kapitels ordert der V{. dazu auf, diese Wunden als „ZeichenHandelns garantlieren, WEl sich diese der Verkündigung und der Realisie- der Ze1t“ 1mM Licht des Evangeliums deuten 117 Lebenswichtigrung des Reiches Gottes 1n der Geschichte widmet. Nur zeıgt die Kirche ist für der Blick auf 1ne vertiefende Sicht des christlichen (jlau-der Armen, ass S1Pe tatsächlich e{Iwas glaubt, das sich 1n der Geschichte
N1C. erschöpft.“ (88)
Vgl eier HÜNERMANN: Theologischer Kommentar ZUTLC dogmatischen Konsti1i-
tution Lumen Gentium, In Herders T’heologischer ommentar ZU / weıten Hengsbach 5J, Friedhelm: (sottes 'olk 1mM Exil. Anstöße ZUER Kirchenreform.
Vatikanischen Konzıil, hg EMS ern Jochen HILBERATH, reiburg Oberursel: Publik-Forum 2011 185 S pb 17,90 ISBN: 978—-3—-838095-—
2004 (2) 263582 216—4
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hbens und auft selinen Bezugspunkt, den 1ın Verbindung miıt der (59f= Im Anschluss Steinkamp“” beschreibt das bisherige irchli-
tesherrschaft und miıt dem Volk Gottes SETIZ In eINeT äahnlichen ich- che Paradigma ın kuropa als 1ne „Mitgliederschaftspastoral“, die
Lung wWI1e Ellacuria relativiert uch die konftfessionell verengten „l die abnehmenden Mitgliederzahlen als prımär bewältigendesKirchen zugunsten der Herrschaft (sottes: Nur die Herrschaft Gottes Problem“ 1i1xlert ist 1313
ist der Bezugspunkt christlichen Glaubens 431) Diesem Modell stellt die Sozlalpastoral gegenüber, deren aupt-

Mıt der Metapher des biblischen Exils des olk (‚ottes versucht anliegen „die radikale Bezogenheit christlichen und kirc.  ıchen Han-
die Sıtuation der Kirchen 1n Deutschland beschreiben. Ist diese delns auf die konkreten gesellschaftlichen Bedingungen und Pro-
Metapher ZU. eıinen e1N Ausdruck des Fremdwerdens un der Ent- bleme, insbesondere auf die Überwindung VO  } Not, Elend und Un-

:638fernung der Kirchen VO  . den tatsäc  ich und innerlich em1grierten terdrückung ST. Dieses Modell VO  w} Steinkamp spiegelt 1n der Auzft-
Christen, ist S1e ZU anderen uch 1ne Chance ZUTLT Umkehr un lassung VO den Gelst VOoO  — Gaudium el SPES un! die Aussagen der
Reform 136140 Das AI I11USS5 auch als e1t und Ort einNes PELI- Versammlungen des lateinamerikanischen Episkopats besonders

VO  - Medellin und Puebla wider. Der Unterschied zwischen beidensönlichen und gemeinsamen Glaubens berücksichtigt werden.
Nachdem der Jesuit sich mıt dem Brief katholischer CDU-Politiker odellen ist für den V{. deutlich: ESs geht den Unterschied ZWwW1-
die deutschen Bischöfe und miıt dem Memorandum der Theologen schen eINeT „Mitgliedschafts-Kirche“ bzw. einer „Kirche für sich‘“‘ auf

und selnen Kritikern auseinandergesetzt hat, schlägt ein1ıge Impulse der einen Seıite un! 1ne „diakonische Kirche“ DbZzw. 1ne „Kirche
ZUL konkreten Reform VO  S diese betreffen die Kirchenfinanzierung; für die anderen“ auf der anderen e1te 132)
das Sonderarbeitsrecht (besonders der 10124 Dritte Weg]); den Prioritä- FUr 1ne erneuerte und umfassende Uption für Cdie Armen 1n der
tenwechsel ın Fragen der kirc  iıchen Sparpakete und Strukturpläne, europäischen Pastoral plädierend, schlägt Ende des Kap.s kon-
der das personale Angebot und dessen Umschichtung als kirchenpoli- krete WE uch nicht 9alız 1606 Arbeitsfelder kirchlicher Soli-
tische Reformoption VOoraussetzen müusste; Pastoral der Nähe durch lo- daritätspraxis VO  < die Bereiche der Bildung (Bewusstseinsbildung
kale Gemeinschaften: Liıturgien des Lebens und 1ne größere Bete1- für befreiendes andeln), der Lebensberatung insbes ın Krisensitua-
ligung und Mitwirkung des Kirchenvolkes 1n den verschiedenen Ebe- tionen) und der Politik aktive Beteiligung).”” DIie Förderung VO
N1e  } der jeweiligen Bıstümer 150—172). Einzelaktivitäten und -projekten SOWI1Ee die Rolle VOoO Orden und

Klöstern werden uch als wichtige Bereiche für die KonkretisierungIn diesem Zusammenhang hrt das Beispiel des bischöflichen
Katakombenpaktes 1NSs Feld FUr den notwendigen prophetischen der UOption für die Armen gesehen 139—-140 Zusammenftfassend stellt
Weitblick und kirchenpolitischen Mut, die Voraussetzung einer Re- test, dass die Pastoral der Kirche 1n Ekuropa als „Kirche der Armen‘“
form sind, ist das 1ın Domitilla unterzeichnete Dokument VO  —_ grobem und nicht als „Kirche für die Armen“ verwirklicht werden I1USS$s S1e
Belang. Das Dokument ist Ausdruck einer Kirche und besonders kann [1UT Zukunft aben, WeNnNn S1e der Seite der Armen steht 143-
e1INes Episkopats, die sich dem Dienst der Weltbevölkerung VOI- 145)
pflichtet wWw1Ssen. FUr ist ber klar die ingende Reform der Explizit wird der Katakombenpakt 1n der VO Droesser und
Kirche aup und Gliedern darf nicht VO.  . ben erwarte werden, Hartlieb herausgegebenen Festschrift für Hunold 1NSs Feld g -
un für ih; ist 1ne rebellische S1ıtuation der kirchlichen Basıs, hrt In einem Beltrag VOoO Seid!l wird seiıne Bedeutung 1M YAl-
die sich selbst organıslert und 1ne Synode einberult, nicht dUuS$Ss- sammenhang mıt der Beziehung zwischen Kirche und Welt0-
zuschließben (1 79-180) hen ach eINeTr kurzen Beschreibung Se1INeEeT Entstehungsgeschichte

Eiıne kontextuelle Annäherung versucht die kurze Monographie und nach einer Darstellung der wichtigen Rolle VO  D Bischof Helder
VOoO  m Schramm AIe Option für die Armen  n66 die sich AdUusSs moraltheo- (‚amara schlägt den Katakombenpakt als eın „Programm für die 1

kunft der Kirche“ VOTL 244-—-245). Im Gegensatz 7A08 Aufruf VO apslogischer Sicht mıt der Relevanz des befreiungstheologischen Ansat-
Z685 für kKuropa beschäftigt. Dabei plädier der V{. für ıne Beireiungs- Benedikt XM} 1n der Freiburger ede einer „Entweltlichung“ der
theologie In und für Kuropa (42  — Kirche hebt die optimistische Perspektive des Katakombenpaktes

und se1ine unterschiedlichen Konsequenzen hervor 236) Der ata-efasst sich ZUeTST mıiıt den innerbeireiungstheologischen Aus-
einandersetzungen der etzten ZWaNnzılg Jahre ın Lateinamerika 1F  a kombenpakt fordert AT Au{igabe VO  - Privilegien un Z Entäuberung
ach eINeT kurzen Einleitung ehandeln die drei darauffolgenden VO weltlicher Macht auf, Dber ın e1Ner radikalen Zuwendung ZULI

Welt Es geht nicht 1ne „Über- der Vorordnung der KircheKap Jjeweils Grundbegriffe der lateinamerikanischen Theologie („Ar:
mut  .. „UOption für die Armen:‘ und „Beireiung‘‘) und die theo- (verkörpert ın ihren Amtsträgern) über die Welt, WI1Ie S1e bel Benedikt
logischen Entwürfe und die sOzlale Relevanz des Glaubens (19—-1 XM anklingt‘ sondern 1iıne „Selbst-Entäußerung kirchlicher und
Ihnen Iolgt eın Exkurs, der „konkret“ die Befreiungstheologie 1n El sakral verklärter Macht“ un ‚einen dringenden ul, gestalte-
Salvador Tokussiert 108-—-1 24) risch und politisch 1n die Welt hineinzuwirken und S1e DOS1tLV eNT1-

Von besonderem Belang ıst ber das sechste Kap., 1n dem falten.“ Dies geht etzten Endes auf das Wesen der Kirche selbst
versucht, „die befreiungstheologischen Überlegungen ZUTLT Befähigung rück, die gleichseitig mystisch und politisch verstehen ist 245)
des Einzelnen, Verantwortung und Gestaltungshoheit für se1ın Leben Franziskus-Effektübernehmen, auf deren Relevanz für den Kontext Mitteleuropabzw. Osterreich |ZU| überprüfen.“ 125) Der Kirche kommt die Auf- Nach der Wahl VO  . aps Franziskus sind die Veröffentlichungen

zählig, die S1IC. mıiıt seiınem Pontifikat beschäftigen und wieder auf diegabe VM  4 der „Subjektwerdung des Einzelnen“ teilzunehmen und
1n diesem Zusammenhang 1st die rage notwendig, wW1e 1ne „der rage einer Kirche eingehen. Hıer selen ein1ıge eTsSte Beılträge
UOption für die Armen verpilichtete pastorale Praxıs"“ 1n Kuropa dUSs- erwähnt, die trotzdem keine systematische Behandlung des Themas
sehen I1USS 125) darstellen. S1ie sSind als iragmentarische Impulse verstehen.

Dem Status YUO der gesellschaftlichen Sıtuation 1n Osterreich wird Der VO  b Jörg Alt und Klaus Väthröder herausgegebene Band greift
ıne aus  rliche Analyse gewidmet 127-131), nach der die Frage auf den VO  > aps Franziskus nach eiINer Kirche und

für die Armen“ zurück und geht anhand VO Beıträgen VoO  b Auto-nach der Sinnhaftigkeit und ach der Zielorientierung der bisherigen LG  — AUS verschiedenen Beruls-, Lebens- und Weltperspektiven auf diekirchlichen Praxıs geste wird 131-—-134). Dieser Auseinanderset-
ZUNg folgen Lösungsansätze, die die UOption für die Armen ın die Wirk-
ichkeit übersetzen sollen 134—-140:; vgl 126)

Für den V{. stammt die Armut 1n Kuropa dus der „innere[{n| Dyna- 67/ Vgl ermann STEINKAMP'! Solidarität und Parteilichkeit. Für eine H6u6 Praxıs
mik unNnseTes Wachstumsmodells“ 127) /,WaT kann I1a  - ın Europa iın der Kirche un! Gemeinde, Maınz 1994, 23—24

STEINKAMP,nicht VO  e} absoluter, sondern VO  } relativer TMU: sprechen, ber S1e
Vgl STEINKAMP,ıst ennoch lebenseinschränkend für nicht wenige Menschen 127)

Die Verwirklichungschancen für immer mehr Menschen sind defizi- Fuür den UTtOT ıst der politische Charakter der Theologie 1M europäischen
tar. uch das Phänomen der Migration wird für Mitteleuropa eINeTr Bereich „leider LUr bedingt rezıplert“, vgl Schramm , 134 Diese Behauptungscheint die Politische Theologie VO Metz verkennen.der wichtigsten Herausforderungen der nahen Zukunft 129) Lebensfragen. Festschrift für Geriried Hunold, hg Gerhard DROESSERDiese veränderte S1ıtuation stellt für die Kirche 1ne pastorale Michael HARTLIEB. Frankfurt etier Lang 2013 261 Moderne KulturenHerausforderung dar. Ihre Orthopraxie WIT:! dann ın Frage geste Relationen, 15) geb 49,50 ISBN: 78-—-3-—-631-—-63468—4 Der Band besteht

aAausSs 13 Aufsätzen, die Einsichten der allgemeinen Ethik 1ın die Bereichsethi-Schramm, Johannes: Die Option für die Armen. Moraltheologische Analyse ken transfiormieren. Die Autoren konfrontieren Sa o  h mıit der ethischen Reftfle-des befreiungstheologischen Ansatzes 1n sSe1INeT Relevanz für Europa. 10N 1n dem Bereich der Freiheit, Phänomenen un Praxishori-Aachen: Maınz 2012 160 (Concordia Monographie, 54) pb 25,00 ISBN ZOonten. 1ıele VO.  - den Autoren haben mıt Hunold Jahre lang gearbeitet und978—-3-—-86130—312-—1 w1lssen sich ihm verbunden.
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rage 10 WIE TI 1n der Kirche verstehen ist.  74 der kurz AUS- EL, welches der Uption TÜr die Armen 1Nne 1EeUE (jestalt verliehen
gedrückt: „„Was kennzeichnet 1Nne ‚ATII1LE Kirche‘ und WeTr sind die ‚AT- hat TMU he1ibt 1n diesem Zusammenhang BalıZ konkret nicht den
men , für die sich die Kirche einNsetzen sgolinr® 143 Dıie Bandbreite ZWwW1- Ruf der das Ansehen der Instıtution Kirche die eTrste Stelle SETi-
schen poetischem, polemischem, lehrhaftem der tagebuchartigem Z sondern entschieden In die „Schule der Opfer“ gehen. Fur den
Stil gehört AABE Reichtum dieser Publikation. uch WE S1P keine V des Beıtrags hat cie Missbrauchskrise die Kirche gelehrt, dass 1118a  -

nicht wel Herren dA1enen kann. DIie rage nach der TMUW der Kirchetachliche Abhandlung darstellt, bietet S1e dennoch interessante und
vielfältige Impulse ZAUE Nachdenken über das Thema Ich hbeschränke lässt sich für ih; erklären: 1nNe Kirche, die nicht für sich selbst lebt,
mich hier L1LUL auf ein1ge eıtrage, die deutlicher die ekklesiologische sondern HMir die Opfter. Se1ine Diagnose ist scharf und kritisch: „Das -
D)ımension hervorheben. glaublich Verstörende Missbrauchsskandal besteht 1ın der Erkennt-

Nachdem der spanische (Jeneralobere der Jesuıten, Nicolas, das N1Ss, dass Strukturen ın der Kirche gab und g1bt, die diesen ın dieser
Zeugn1s der Schrift 1n ezug auf die TMUW dargeste hatı skizziert umfangreichen und systematischen Weise ermöglicht haben.“ (131)
eiın1ıge Merkmale e1INeT Kirche für die Armen 22-24 Zuerst Wıe beim UDrama der TIMNUT; gab bzw. giDt uch 1M Fall des SCXU-

die kirchliche Urientierung den Armen ın Beziehung mıt ellen Missbrauchs strukturelle Ursachen, die diesen begünstigt haben
eINeET theologischen Grundhaltung: das Vertrauen auf ott allein. Dagegen 111USS$S sich die Kıirche iragen, ob GS1€e ın ihrer heutigen Gestalt
ach SeEINeET VOoO lgnatıus inspirlıerten Auffassung kann die ngs VOL den durch TMU und Missbrauch stigmatısıerten Menschen Kaum
Ausgesetztheit, Ungesichertheit, Machtlosigkeit und Verwundbarkeit und Heımat bieten kann Letzten Endes geht e1Nn Sich-Identifi-
das größte Hindernis HÜr 1ne TI11E Kıirche Se1IN. Reichtum, Sicherheit, 7zi1eren m1ıt dem Gott, der als Mensch ITraumatisıerung und Stigmatisie-
Macht und die Gefahr ungerechter Beziehungen Dingen und Men- rung erlitten hat.
schen sind nicht voneinander iIirennen |hhesem theologischen Eine Zusammenfassung der heterogenen und perspektivenreichen
Grund folgt uch e1N christologischer. Die TIMU ist darüber hinaus Beılıtrage versuchen Ende des Bandes die Hg selbst anzubieten. S1e
1ne Quelle der Freude un! der inneren Freiheit. Ekıne wichtige Folge stellen test, dass mehr als für 1ne 5g  3881 Kirche“ die meısten Autoren
HÜr den interreligiösen und interkulturellen Dialog zieht auch AUS des Sammelbandes ‚her für 1ne Kırche ür die Armen plädieren:
der kirchlichen TMU Nicht e1N Bewusstsein der abendländischen „Insgesamt ist nıcht verwunderlich, ass aum jemand e1INeEe ‚AdIINE Kir-
Überlegenheit darf den TIon angeben, sondern e1N Umgang auft ugen- che‘ befürwortet, deren ‚Alleinstellungsmerkmal'‘ darin besteht, ass s1e, selbhst
höhe 1LL1LUSS kennzeichnend Se1IN. Konkret bringt 1ne solche Haltung d1Ill, das 11116 Leben der Armen el Das Leben mıt den Armen teilen ist eE{Iwas
uch die Bereitschaft mıiıt sich, VO  = der Wahrheit und VO  D den Werten utes aber RS dart nıcht el bleiben.“ 237}
der anderen Religionen und Kulturen lernen. ıe Suche nach der Wıe die Kirche mıt Besitz, Reichtum un: Ressourcen umgeht und
Wahrheit ist e1N geme1ınsames und dialogisches Kıngen. nach welchen Krıterien und Prioritäten die Kirche S1e verwendet, ist

Auf den Katakombenpakt nımmt der Beltrag VO  . Schick ezug das Entscheidende. Der Dienst den Armen csoll sich konkretisieren
3946 Fur den Erzbischof VOoO  an Bamberg un Vorsitzenden der Kom- In Unterstüutzung, Bildung und Veränderung der die TIMU VEeLrUTSd-
m1ıssıon „Weltkirche“ der Deutschen Bischofskonferenz steht die henden Strukturen (2 73Forderung nach eINeT Kirche Hr die Armen 1mM Herzen des Die Ablehnung eINeT Kirche, die Besıtz und Reichtum ihrer
Evangeliums (vgl Mt 5:3 6,20) Eıne G Kirche ist seit ESuUSs e1Nn selbst willen hortet der damıt teuTe Statussymbole inanziert, ist
„Dauerbrenner“‘ SC WESCI und I1USS e1Nn „TOTeET Faden“ ür die UOrientie- selbstverständlich. Als eın des Anstoßes werden 7B Dienstwagen,
FULLS der Christen Se1IN. Fuür die Kirche ist die Forderung nach TMU Dienstwohnungen und teure Kleidungen onkrete 1m Katakomben-
eE1N „Stachel 1 Fleisch‘“ wobel S1Ee sich un! ihr Iun überprüft. Das ist pakt thematisierte Beispiele erwähnt 239) ber die rage der AT-
Aufgabe der „Ecclesia SCH1LDGLI reformanda“ 3940 Auch WE das mMut berührt auch die Strukturen der Kirche: das Abgeben VO  — Macht
jel eINeEeT Kirche TST .ın der Ewigkeit“ erreicht wird, 111USS die- ist uch 1ne kForm VO  b TI Deshalb gehören Dezentralisierung
S5C5S5 Ideal Je nach Land und Sıtuation onkretisiert werden. Kın posıt1ı- und partızıpatıve Instanzen Z Kennzeichen eINeET Kirche
VeLI Realismus, Geschichtsbewusstsein, großer Weitblick und eNT- 243244schiedenes Handeln sind unerlässlich. Voraussetzung dafür ist 1ıne In einem aps Franziskus, „einlem\| Mann des oONZUS“*: gewidme-entsprechende Geisteshaltung, die nichts anderes ist als Gemeinschaft
miıt dem Christus. 0ONs waäare die Armut 9al12Z UNnKIrC  ich Mıt

ten Buch, thematisiert auch Waldentels die FTrage nach eINeEeT
Kirche.”® In der Wahl des Namens „Franziskus“ l Poverello d’Assısi

dem 1Nnwels auf das Priesterdekret Presbyterorum Ordinis erinnert sieht der V nichts weni1ger als das „Programm““ eiINeT Erneuerungdaran, dass Bischöftfe un Priester durch die TMUWU Christus sichtbar der Kirche (11) Die ersten vier Kap befassen sich mıt verschiedenen
ahnlicher werden (vgl / Der Katakombenpakt gilt 1ın diesem Vn Dimensionen des Lebens, der geistlichen Quellen, der Mystik und des
sammenhang als richtungsweisend und se1ne Konkretionen können Evangelisierungsverständnisses des lateinamerikanischen Papstes.und mussen umgesetzt werden. uch WE der ext des Paktes kein Ekklesiologische Aspekte werden 1mM fünften Kap behandelt 1—90)Dokument des Konzils 1st, kann als „eiıne Umsetzung des onzils“ Von der kritischen Einsicht des Papstes über den Zustand der ka-:
verstanden werden (43  — tholischen Kirche ausgehend, fasst das heutige Kirchenbild

hne vielleicht den Katakombenpakt gelesen haben, 1n dessen INneNn 99-  16€ Kirche erscheint nicht als dienende, sondern als herr-
vierter Selbstverpilichtung sich die Bischöfe vornehmen, kompeten- schende Kirche.“ (73) Um diese Sıtuation verändern, okizziert
ten Lalıen die Finanz- un Vermögensverwaltungsauigaben AdLLZUVETI- die möglichen Konturen eiINeT kommenden Kirche: Cie Betonung der
Tauen, Hırten Verwalter sSe1N, schlägt der Beıtrag VO  Hb An- Kirche als olk (sottes und die Verstärkung der Rolle der Lalen sieht
gelika, einer ehemaligen bdac  sSenh; den mtsträgern der Kirche als conditio 'INE qQUU 110 Die kirchliche Haltung der Welt gegenüber,
VO.  H3 die 1mMm Anschluss (saudium et Spes (44) nicht 11ULI 1ım Lehren, SOI1-

„Da ich den ‚Straßenkreuzer‘ verkaufe, bın ich csehr nah den Menschen dern uch 1m Lernen besteht, soll Au kirc  ıchen Lebensstil werden.
TAn. Ihese erzählen INr immer wieder Geschichten und klagen IMNr ihr Leid Anstatt ıne „Komm-Kirche“ ist ıne „GON-KIrche. ‘ erforderlich, und
Dann Sas6 1C oft (Geh doch deinen Verwandten der geh AL Ptarrer. Dann damıit entscheidend verbunden ist die Überwindung JenerT Ekklesio-

M1r die eute Meiıne Verwandtschaft ll nichts mıiıt M1r tun aDen,
und der Pfarrer ist weıt VO  - meılıner Lebenssituation entfernt, versteht zentrik, die S1e eiInem Machtfaktor werden lässt Gegen die VOI -

schiedenen Weısen der Egozentrik 1n den Strukturen der Kirche VeI-mich nicht. 1ıne Kirche, 1ın der sich viele Menschen engagıeren würde G1- welst auf die Notwendigkeit eiINeT „‚Dezentralıität“.cherlich auch den Pfarrern guttun. Die Inıtiatıven VO. Gemeindemitgliedern
könnten die Pfarrer VO  u ihren Verwaltungsaufgaben entlasten. Diese Pfarrer wWa- Der V{. bringt den Aufruf VO  > Papst Franziskus ach e1INeT
[E  - ann wieder mehr Seelsorger un!: könnten sich den oten der Menschen Kirche für die Armen 1n Verbindung mi1t dem /Ziweıten Vatikanischen
zuwenden. Denn dafür sollte eın Pfarrer ja da Se1IN. Dann wWAarTe wieder mehr Konzil. Gleichzeitig stellt ber fest, dass das Thema ın der Folgezeit
Hırte und wepiger Verwalter.  € (82) IE8BÜN eın Randdasein fristete 108) In diesem Zusammenhang greift

die ede VOoO  = Kardinal LercaTO VO Dezember 1962 und den ata-Eine eıgene Perspektive entwickelt der Beıtrag VOoO  > Patrik Zoll, 1N-
dem die Verbindung zwischen TMU und Macht anhand der Miss- kombenpakt auf. TOTZ dieses starken Signals VO  w} über 500 Bischö6öfen,
brauchskrise analysiert 127-136) In seInNnem persönlichen „Armuts- die ihn insgesamt unterzeichnet aDen, rückte 1n den Hintergrund

und TST Te nach dem Konzil wird wieder in Erinnerung 56experıment“ durfte der Jesuit vielen Opfern sexueller Gewalt begeg- bracht. ach der Auffassung des utors ist Franziskus und se1in Kır-
chenprogramm „die weltweit sichtbare Verkörperung des Katakom-

72 ÄArme Kirche Kirche für die Armen: ei1n Widerspruch hg Jörg ALT Klaus benpakts“ 110)
VÄTHRÖDER. Würzburg: Echter 2014 247 (Veröffentlichungen der
Akademie Caritas-Pirckheimer-Haus, 10), pD 16,80 ISBN 783472 0— /3 Waldenfels, Hans: eın Name ist Franziskus. Der aps der Armen. Pader-
03685—0 orn Schöningh 2014 199 D pb. 19,90 ISBN 78-3-506-7 66 39— /



105 2015 Jahrgang 111 1LHEOLEOGIS REVUE NT. 106

KIınNe ahnlıche Meınung vertritt uch Rofftf 1n seInNnem uch über die Anliegen der Gruppe der Armen und ihre Konkretisierung 1m Ka-
aps Franziskus,”“ das AUS kurzen, lebendigen und leidenschaftli- takombenpakt wieder ın der Vordergrund. Das Lehramt Vo  — edellin
hen Kap.n besteht. In dieser ‚her populärwissenschaftlichen ubli- und Puebla erfährt 1ıne gewIlsse Universalisierung.katıon greift verschiedene Aspekte des Pontifikates VOo  > Franziskus Se1n Pontifikat stellt deshalb einen „Ka1ıroös“ dar, 188  - dieses KI1r-un ein1ıge damıiıt verbundene kirchliche Themen auf. Leiıtmotiv des chenverständnis sowochl auft pastoraler un prax1sorlentierter, alsBuches ist der Vergleich VOoO  b aps Franziskus mı1t dem Heiligen VO  . uch auf theologisch-ekklesiologischer Ebene elehben und VEEI-
Assısı unter verschiedenen Aspekten, WI1e dem der Berufung, die tiefen. Die ahl eINeEes Papstes d111e11S Franziskus soll gleichzeitig p -Kirche wiederaufzubauen: die SOorge HÜr die Schöpfung un für die storales un! theologisches Programm für die 308 Kirche SeIN. In die-Okologie und die Radikalität der Armut Fur den lateinamerikanıi- s(5 Sinne hat besonders die Ekklesiologie ıne wichtige Au{fgabe VOLschen Theologen 1st schon die ahl des Namens des Bischofs sich, die die ben beschriebenen Mängel eheben kann Diese theo-
VOoO  > Kom mıiıt ekklesiologischen Folgen sehen: LT ist Programm für logische Arbeit stehtZ groben e1l noch Adus
1ne „aL1IHE; einfache, kEvangelium orıentlerte un VO.  . jeglichem Ist der Grund der Option für die Armen „Implizit“ 1MmM christologi-Machtapparat befifreite Kirche“ (23) Dem aps geht 1ne Kirche schen Glauben erhalten,“* 111USS der christologische Grund der TMUuaußerhalb der Paläste un hne die 5Symbole der Macht ach der Auf- als wesentliches Merkmal der Kirche noch tiefer rezıplert un bearbei-{assung B.s gehen se1nNne überraschenden (‚esten weıt über bloß tel werden. Dabei geht nicht LLUTC der prımär das Handeln, SOIM-Anekdoten hinaus: S1e beanspruchen bewusst ıne Art „ENtpaganisie- dern das Seıin der Kirche. Operarı sequıtur NO
rung“ des Papsttums. Auf diese Weise stellt aps Franziskus den Darın kann I1a  - die notwendige Gegenseitigkeit zwischen dem Be-wahren Stil des Amtes wieder her, indem mıiıt dem Erbe Jesu oT1IT einer „Kırche der Armen“ und dem eINeEeT Kirche“ sehen.un der Apostel verknüpftt Dies 1st die echte Tradition. kıne „Kirche der Armen‘“ kann auf einen professionellen Anwalt der

Fur den lateinamerikanischen Theologen ıst klar, dass I1a  = nicht Armen reduziert werden und S1e bloß VO.  - außben her verteidigen. S1eüber die ErnNeEUeETUNg der Kirche sprechen kann, hne sich mıt der Re- unterstutzt die Armen ın ihren Noöten und SETIZ sich für die Gerechtig-form der Omischen Kurle, die zentralistisch die Gesamtkirche reglert, keit 1n der Welt e1Nn S1e selbst bleibt davon Der unberührt. Ekiıne „dI1INCbeschäftigen (110) Er vermeidet die etzten Papste kritisieren Kirche“ geht dagegen noch viel weıter. S1e identifiziert sich miıt denund nelgt etwas einselt1ig daZzu, alle Schuld der römischen Kurle UZ U- Armen. S1e nımmt die MenscCc.  iche Armut WI1e der LOgoOs dieschreiben. eın Urteil 1hr gegenüber 1st 9ganz scharf: Fuür gelang menschliche, zerbrechliche Natur dNSENOIMIM:! hat Eıne bloße „ KI1T-iHr, Ad1e progressive Stoßrichtung des /Ziweıten Vatikanischen Konzils che der Armen“ kann bevormundend handeln Ekine 11116 Kıir-blockieren“ 110) Dabei nenn als konkretes Beispiel die B1- che ıst christologisch verwurzelt, indem sS1e der Inkarnationslogikschofssynode, die „aufgrund des Drucks der Kurle“ e1INeT bloß be- tolgt und sich arüber hinaus kreuzestheologisch versteht vgl Korratenden Funktion hne echte Mitbestimmungsmöglichkeit relativiert „‚17-31)
worden ıst H2L sSe1INe Hoffnung auf Franziskus, diese Das 1m Katakombenpakt ZU Ausdruck gebrachte Verständnis derwiederzubeleben. Kirche lässt sich nicht auft 1Nne ethische der pastoraltheologischeDiese VO kritisierte Tatsache kann noch mıt e1inem rein optisch Ebene reduzieren. ESs ist uch nicht bloß soziologisch bedingt Deswe-bedeutsamen Detail veranschaulicht werden: uch WEeNnN die Bischofs- SCH I11USS die Kirche nicht LLUTr 1n einer unterentwickelten und VOoO  - dersynode 1m CHSCTIEN INn nicht als eil der römischen Kurile angesehen Ungerechtigkeit gekennzeichneten Gesellschaft solidarisch mıt denWITd, ist 6S1e trotzdem untier dem Stichwort „Römische Kurle“ auf der Unterdrückten Arı leben DIie Armut berührt das „Geheimnis der Kır-ofnziellen Webseite des Vatikans finden.”® che“ selbst un ist e1Nn Kennzeichen VO ihr als solche uch 1n eiINeTr

wohlhabenden Gesellschaft ist die Kirche eın sakramentales ZeichenAbschließende Bemerkungen des d1Ill gewordenen Sohn Gottes. Ihre Miıss1ıon ıst HAL ın KontinuintätDie Wahl des ersten lateinamerikanischen Papstes hat weltweit die mıt der Sendung Jesu verstehen un: darf nicht anders ausgeübtKirche tief überrascht und manchen erschüttert. Nicht L1UTF die werden als nach dem Beispiel Jesu, dessen Sendung hne Armut undbedeutungsvollen und nicht bloß nebensächlichen Gesten des hne die Armen und Unterdrückten unverständlich ist (vgl 4,18;Papstes, sondern auch Se1IN ausdrücklicher a  €, die kKezeption un! 19,10die Umsetzung des Z weıten Vatikanischen Konzils fortzusetzen, ha- Ist die Ekklesiologie AduUus der ntlL.en Christologie entwickeln,ben ın vielen kirc.  ıchen Bereichen große Lrwartungen geweckt. dann gehört die eNnOosIis notwendigerweise ihrer Identität (vglNezentralisierung, Bekehrung des Papsttums, ”‘ Verstärkung der TtS- Phil 2,6—11; KOrT 8,9) hne S1e ist die Kirche nicht denken (Philkirchen und der Bischofskonferenzen, Kollegialität und Synodalität, 236 Kor 8.' ) Dieses kenotische Kirchenverständnis bringt die UÜber-Okumenismus, Dialog mıiıt der Welt auf Augenhöhe, Kampf windung jeder Art VOo  . „Ekklesiozentrismus  ö2 mıiıt sich, welcher S1Eeden Klerikalismus und Förderung der Laıen sind zentrale Anliegen VADE Selbstzweck macht S1e steht wesentlich 1m Dienst VO Reichdes konziliaren „Geistes“, den Franziskus entschieden beleben Gottes und darf mi1t ihm auf keinen Fall identifiziert werden. Daherscheint. kann I1d.  - N, dass S1Ee ontologisch dA1LIll ıst.Aber damit ıst seıne Agenda nicht Ende Franziskus greift ‚Wäar „Kirche exıstiert nicht ihrer selbst, sondern der Menschheit willen.auf das Konzil zurück, ber uch dUus einer besonderen Perspektive: ETr S1e ıst LUFTrC rechte Kirche, WE S1e 1n Proexistenz lebt, S1Ee hat der MenschheitIU nach e1INeTr 5  N Kirche und für die Armen“.  “ 78 Dabei geht dienen, nicht sich selbst pflegen und kultivieren. Das bedeutet, daße1N Verständnis, das ‚WdlLl 1ım Konzil wW1e geze1igt prasent SCWESEN kirchliche Formen nicht für sakrosankt Tklärt un heiliggesprochen werden
dürfen. ‚583un diskutiert worden ist vgl 5) dessen Wirkungs-geschichte ber 1n der nachkonziliaren Zeıt, besonders SEn der eTsten Nicht weni1ge kirchliche Gebräuche und außere Zeichen, mıit de-Welt“ 79 defizitär geblieben ıst. Er nımmt mıt einem außergewöhn- He die Kirche VOT den Menschen erscheint, mussten VOIN dieser keno-lichen Nachdruck das Kirchenverständnis wieder aU£. das aps Jo- tischen Identität her hinterfragt werden.“* Jede Form VO Selbst-hannes 1n sel1ner Radioansprache VOTL dem Begınn des Konzils erhebung der VOoO  a Selbstkult, die den dienstlichen Charakter derın Gang gesetzt hat >9 Miıt seıinen Akzenten kommen 1n gewlsser Weise Kirche un des kirchlichen Amtes verdunkelt, darf keinen Platz 1n
ihr haben

/4 Boff, Leonardo: Franziskus 1US Rom und Franz VOnN Assısı. Eın Früh-
ling für die Kirche Kevelaer: Butzon Bercker 2014 128 D pb 12,95
ISBN. 7/8-3-—-7666-1837-—5
kıne ähnliche Meinung VeTrIT!L Gisbert (GRESHAKE: Das IT. Vatıcan und 61 Vgl BENEDIKT Eröffnungsansprache.SEINE Zukunft, Persönliche Erinnerungen und subjektive Randbemerkungen, Vgl ECKHOLT:! Nahe hei Gott ınd ahe hei den Armen, 24—29, 1ler': 25ın Ermutigung VADS Aufbruch, /4—18 ler‘: 71

0 Vgl www.vatıcan.va.
etier NEUNER:! Ekklesiologie Die Lehre VOonNn der Kirche, 17 Glaubenszugän-Lehrbuch der Katholischen Dogmatik, hg Wolfgang BEINERT, Pader-77 Vgl FRANZISKUS: Apostolisches Schreiben „E’vangelii Gaudium“, DIie Orn 1995 (2 401-—-574, hier 433deutsche Übersetzung des Schreibens ist etwas abgemildert, indem sS1e 88R Vgl Yves CONGAR:! Pour UTl Eglise sServanıVt et UaUVTE, Le livre-programme duVO: ‚eine|[T| Neuausrichtung“ spricht. Der spanische bzw. italienische Aus- Pape FTancoO1s, Paris 2014 9  es par l’exterieur, c’est par YUUEdruck ıst viel tärker geht „CONVerS1ON“, „CONverslilone‘ des Papsttumsals Institution. l’Eglise mon{ire AdU X VEUX UJUGE les hommes la connalssent et, par elle, SONT

Vgl FRANZISKU.: Audienz für Medienvertreter, MärTz 2013
doivent Stre conduits 1’E€rangile‚ amenes Dieu, qu  ils SONLT, contraire,
eloigne L DO1N! de VUE, donc, t[Out quı1 rend l’Eglise Concretement/9 Vgl PLANELLAS BARNOSELL, 15 visible, tout par quo1 les hommes Ont ontact AVEC elle 110055JOHANNES Radiomessaggio (11 fedeli dı ıl mondo INESE Adal ontact VEeC autrul par le Visage, le regard, les formes aı les revetements, est(‚oncilio Ecumenico Vaticano II, PE settembre 1962 une extreme iımportance.“ (91)
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offenbaren. chwach- und Kleinsein ist nicht Hindernis, sondernıe Art un Weise der Ausübung ihres Iienstes und der Autorıtaäat
mMmuUussen ImMmMer dem Paradox des Christentums überprüft werden: Anlass und Voraussetzung dafür, dass die Kraft (zottes un SeEINES

Tod Jesu Kreuz. Fur Paulus ist das Wort VO Kreuz vgl KOrT (‚elstes 1n der Welt wirken kann
1418) das Herzstück des Evangeliums.”” Ist die Kirche Bestandteil des „Wenn (Gottes Ekklesia gerade dadurch entste daß ott das CcChwache ın
ıIn Christus offenbarten Heilsplans Gottes, dann 111USS5 S1€e innerhalb der Welt erwählt hat, muß sich die Kirche (auch die VOTL Ort) immer wieder dort
der paradoxen Struktur Se1INES geschichtlichen Handels verstanden kritisieren lassen), S1e 1n der Versuchung ste. reich un! satt werden

und me1ınen, schon m1t Christus ZUL Herrschaft elangt sSe1IN (1 Kor 4,8) <8ö/werden: die rettende Taft (‚ottes kommt an Schwachheit, 1n der
Ohnmacht des Gekreuzigten, A Vollendung (vgl Kor 12,9: 13543 Miıt anderen Worten kıne „glorreich regierende“ Kirche ist e1INn W1-
und (‚ottes IL Weisheit kulminiert ın der Torheit der Kreuzespre- derspruch Z Heilsgeschichte Gottes, der ın Christus den Weg der AT-
dlgt «55 I )as heibt Ekklesiologie ist kreuzestheologisch fundiert. S1e mut un! der Entäußerung paradoxerweise gewählt hat Deswegen
gehört den schwachen Mitteln, die ott ewählt hat, sich das VO Bischof (ämara formulierte Anliegen der Kirche der AT-

INEI, S1e „auf den verloren SCHANSSCILICIL Weg der Armut hren:88
8 5ö Vgl Thomas SÖODING:! „WAas chwach ıst In der Welt, hat (sott TWhlt“ Kor alles andere als e1N Irommes Vorhaben. s iıst uch 1ne auberst nötıge

1427 Kreuzestheologie un Gemeinde-Praxis nach dem Krsten Korinther- Au{fgabe der Dogmatik.brief. 1: Das Wort VO. Kreuz, Tübingen 1997 WUNT P 93), 260-—271,
1eTr: 264 37 S5SÖODING, 268
SÖDING, 264 (‚AMARA! Circulares C’oncıliares (Brief 140), 200

Exegese es 1estament Die einzelnen literargeschichtlichen Prozesse, die sich 1ın den be-
handelten atl.en Texten niedergeschlagen aDen, bleiben bei der

Janowski, Bernd Eın Gott, der SITa un tötet? WO Fragen ZU (sottesbild 11V- und traditionsgeschichtlichen Zuspitzung der Analysen aller-
des en Testaments Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlagsgesell- dings unterbestimmt. Die Transformationen, die bestimmte israeli-
schaft 2043 XI) 434 . kt € 34,00 ISBN 78—-3—-7887—2681—72 tisch-jüdische Vorstellungen, gerade auch 1M Blick auf die ede VO  >

Miıt eiINer gewl1ssen Regelmäßbigkeit erhebt sich seltens unterschiedli- /Z.0TN und Barmherzigkeit (‚ottes der VO. Sünde und Vergebung 1m
her ge1lstes-, kultur- und naturwissenschaftlicher Disziplinen Kritik nicht kanonisch gewordenen jüdischen Schrifttum der hellenistisch-

römischen eı1t (z 1n den CAT1ıTen AUS Qumran) der ın der Ddeptua-un! seinem mutmaßlich gewalttätigen (iottesverständnis.
Besonders ın Zeliten religiös begründeter Gewalt, die VO  - christlichen, gınta, erfahren haben und die für das und die frühchristlichen
jüdischen der muslimischen Fundamentalisten ausgeübt wird, wird Theologien wichtig Sind, kommen angesichts der Konzentration auf

das (und ‚WarTr 1n se1INer protestantischen Beschränkung auft dieder ott des als rachsüchtig und die sich auf ihn berufenden eli-
gı1onen als Quelle VO  - Intoleranz und Zerstörung angesehen. Mıiıtunter Schriften der Hebräischen ibel) kurz Ebenso zeıgt sich ın der

Auswahl der herangezogenen atl.en exte 1ne gewlsse Engführung,kommt solche Kritik uch A US der Theologie selbst. Nicht selten wird
die letztlich den wesentlichen Forschungsfeldern des Vfi.s geschuldetel unter Berufung auf Friedrich Schleiermacher 8—1  ])

Adaolf VO  n Harnack 1-1 oder Immanuel Hirsch 8—1 ist. S50 kommen ‚WL ausgiebig extie AdUus der biblischen Urgeschichte,
den Psalmen, Hiob und dem priesterlich-kultischen Bereich (V. Lev)das atl.e (iottesbild dem ntl.en gegenüber als minderwertig abqualifi-
ZUT Sprache. Das Deuteronom1ıum der das Jeremiabuch mit Aus-ziert un die Ausgliederung des dus dem christlichen Kanon nahe-

gelegt. Wiıe 2000 Tre christliche Auslegungsgeschichte zeigen, geht nahme der „Konfessionen Jeremias‘) werden hingegen wen1ger be-
rücksichtigt. uch e1Nn Kap ZU. Verhältnis Jahwes den Völkern1ne solche Abwertung des häufig einher mıt einer Abwertung des

Judentums. [)as hier anzuzeigende Buch des Tübinger Alttesta- ware wünschenswert SECWESEIN, zumal Z Thematik des Völker- und
mentlers Bernd Janowski sich ausdrücklich mıiıt kritischen nira- Weltgerichts 1n den Prophetenbüchern, eINSC  jeßlich der Behand-

lung der Völkersprüche Sind doch letztere ın besonderer Weise 1nSEI das A 9 dessen (iottesbild und dessen Bedeutung für den
christlichen Glauben auseinander und versucht S1e beispielha AdUus christlicher Predigt, ıturgıe und Theologie VO  w der „ Lextamputatı-
der Sprach- und Denkwelt des selbst widerlegen. betroffen, die Recht 1m Umgang mıiıt „schwierigen“ (jottesbil-

dern des beklagt.Bereıts einleitend hält vollkommen Recht test, ass der .ott des
„kein anderer ott als der .ott des Neuen 1Lestaments‘ ist (VI) un! ass ZU Insgesamt ist das Buch, das auf eiINeT Vorlesung basiert, die der Vr
NVverzichtbarkeit des Alten 1estaments 1n Theologie un Kirche j keine 1mMm Sommersemester 2011 der VT ASOL Fak der Unıv. Tübingen
Alternative“ gibt (VII) Sodann entfaltet unter den UÜberschriften „Gericht gehalten Näat, e1Nn sehr willkommenes exegetisches und hermeneulti-
un Vergeltung“, „Willkür und Gewa „Z,0TN un Rache“, „Leiden un! sches ädoyer für das gesamte und für die 1n ihm selbst angelegten
Sünde“ SOWIEe „Opfer und Süuhne“ die „schwierigen“ Gottesbilder des Als VWege A Überwindung göttlicher und menschlicher (Gjewalt. Es eıgnetsolche werden (;ottesbilder identifiziert, die eiINer sich 1mM Schatten der Aufklä- SIE aufgrund se1INeT didaktisch gelungenen Anlage uch gut als e1InNn
rung bewegenden Gotteskonzeption als anstößig und unmoralisch gelten. Die Lese- und Arbeitsbuch für die akademische Lehre und 1 BereichEx1istenz verstötrender Bilder, WI1e das e1INes Gottes, der seıne Schöpfung mıiı1t e1: kirc  1CANer Hort- und Weiterbildung. Zahlreiche Graphiken verdeutli-
1EeT Sintflut vernichtet, der einem ater die Opferung se1nes Sohnes befiehlt, der chen omplexe egriffs- und traditionsgeschichtliche Sachverhalte.die Zerstörung se1INes Tempels un! Cie Deportation se1nes Volkes ulässt der
der den Ifrommen 1o0b 1n tiefes Leid sturzt, ıst unbestreitbar. Entscheidend ber Insgesamt &i 1n den ext eingestreute Abbildungen VO  — mesopota-
sind die Interpretation un! der Umgang mıiıt diesen Bildern Der Dämonisierung mischen Siegeln und ägyptischen Reliefs über mittelalterliche 765
e1INes gezeichneten Gottes, der Verdrängung der Ausgliederung dieser Bilder mälde his hin modernen Plastiken dienen nicht TIALE als Illustration,
dUuUsSs der eigenen christlichen Überlieferung, für welche die Elimination VO:  a sondern nehmen die Lesenden hinein 1n die VO V{. angestrebte VeI-
Feindesaussagen ın den Psalmen 1m Evangelischen Gesangbuch L1LUT e1Nn Bel- stehende Auseinandersetzung mi1t „schwierigen“ Gottesbildern des
spie 1st, stellt eine begriffs-, motiv- und traditionsgeschichtlich ausgerich-
tetfe Analyse entsprechender exte des gegenüber. Dabei berücksichtigt en Charakter des Lehrbuchs unterstreichen a  ießlich der An-
austührlich Literarische ontexte, intertextuelle Bezüge un religionsgeschicht- hang mıit den atl.en Texten ın deutscher Übersetzung, die ın der

Darstellung selbst ıne wichtige Rolle pielen und teilweise ausgelegtliche Parallelen Eigentlicher methodischer Schlüssel für Interpretation der
vielfältigen un vielstimmigen Gottesbilder des ist die Bestimmung des Je‘ werden, SOW1e e1n umfassendes, thematisch gegliedertes Lıteraturver-
weiligen metaphorischen Gehalts Ihr inhaltliches Zentrum finden gerade die zeichnis, e1INn Stellenregister und 1nNne 1STe wichtiger quellensprach-
„schwierigen“ Gottesbilder demzufolge darin, ass s1e S1C.  h dem Kıngen der licher Worter (hebräisch, akkadisch, ägyptisch, griechisch).
atl.en Verfasser die rage der Gerechtigkeit (sottes un des Menschen VOI-
danken. S50 lassen sich nach die Bilder VO. strafenden un ürnenden .ott

Berlin Markus
ebenso w1e Clie VO. vergebenden un! barmherzigen .ott letztlich alle 1n die
Vorstellung eines personalen, dynamisch agierenden, sich selbst ın die (D= Schnocks, Johannes: Das Ite Testament un! die Gewalt. Studien göttlicherSchıchte verwickelnden und dabei glühend liebenden Gottes einzeichnen. Miıt un! menschlicher Gewalt 1n alttestamentlichen lexten un ihren ezepti0-dieser Beschreibung neglert weder die Ambivalenz der atLen Rede VO  - ott HNe1]1. Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlagsgesellschaft 2014 (X) 173
noch nivelliert deren 1e tokussiert S1e vielmehr auf eine Vorstellung, issenschaftliche Monographien ZU en und Neuen ] estament, 136),Cdie uch hinter den en Gottesbildern steht. Dabei Zz1e. 1mMm Gefolge Se1INET geb 30,00 ISBEN: 783788726751
Tübinger Vorgänger Hartmut (‚ese un! Hans-Jürgen Hermisson die traditions-
geschichtlichen Linıen his ın das un verdeutlicht zumal den Beispielen Das Buch entstand ‚1M Rahmen des Projektes ‚Göttliche Gewalt. eli-
VO  - Stellvertretung (vgl. Abraham 1n (zen 18 un D 1io0b 1n H1 42,/—10; den gionsgeschichtliche und rezeptionshermeneutische Analysen den
deuterojesajanischen Gottesknecht) SOWI1Ee VO  5 Schuld, Opfer un! Sühne vgl (sottesbildern der Hebräischen Bibel des Exellenzclusters ‚Religion
Lev 16) die ntl.e Rezeption und Transformation eTt Vorstellungen. und Politik 1n den Kulturen der Vormoderne und der Moderne‘
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der Universität Munster“ Der UTOT verknüpftt ın der Publikation z.B das komplexe Gleichgewicht zwischen der Anklage (sottes un:! dem Be-
kenntnis der eigenen Schuld, tast vollständig Ca  weg (159seıne Vorträge, überarbeiteten oder wörtlich übernommenen Artikel

mıt Untersuchungen und Überlegungen (vgl 6—7) und gliedert Kap 10 161—163] bündelt die Ergebnisse un hebt uletzt auf die Einsicht
das Sammelwerk 1n drei Hauptteile („Göttliche und menschliche (7e5< ab ass biblische exie uch darin bestärken können, „Formen VO  - Unge-

rechtigkeit un! Gewalt, die U1l begegnen, entlarven und ihnen wilider-walt 1mMm Alten lestamen: 9—-9 „Die Makkabäerbücher“ 97-—1341: stehen uch und gerade als Menschen, die eıNen .ott glauben, der sich„Wıe werden Bibeltexte Gewaltexten?“ 1135—16 und diese 1NS- einmischt. 4

gesamıt ın ehn Einzelkap. (vgl 6—7) Diese Kezension orilentert sich Das Buch verzichtet weitgehend auf 1ne Posiıtionierung ın dender einsichtigeren Einteilung In ehn Einzelkap. Forschungstendenzen A Problem menschlicher und göttlicher (20:
Kap (3—7) streift aktuelle Debatten „Religion un Gewalt“ (3) grenzt walt 1 Entsprechende Publikationen (etwa Walter DIETRICH

den Gegenstand des Buches dahingehend e1N, ass nicht allgemein ‚„der Ge- Christian LINK! DIie dunklen Seıten („ottes, Band 14 Au{l.| 2002,alt 1 Alten Testamen  66; sondern Einzeltexten AA Thema nachgeht, skizzilert Band 12 Aulfl. ] 2004; der Irmtraud FISCHER:! Macht Gewalt Krıegdie eigene Hermeneutik und Methodik die den lexten sowohl den 1m Alten Testament 254]1, 2013 werden nicht herangezogen. Die„sprachlichen als uch den außersprachlichen Kontext der Lebenswirklichkeit“
und amı die Rezeptionskontexte beachten (5) un! die sich „d[Il der xegeti- Forschungsbeiträge der etzten Jahrzehnte lassen sich 1ın der Lat kaum
schen Kompromissformel e1INeT diachron reflektierten ynchronie  66 orıentheren einsichtig systematıisıeren. Im Buch hätten einzelne Textdeutungen
(6) näher erläutert werden können, z.B WEI111) 1ın Gen 20,8 die heftige

Kap 11—25) problematisiert den unscharfen dt. Begriftf „Gewalt  66 un geht Furcht der Männer Abimelech ZUTL „Gottesfurcht“ deklariert wird
auf Gottes gewalttätiges Handeln 1 auf der „kKosmisch-globalen Ebene“, (35  Sa Für 1ne Arbeit mıiıt diesem Band vermi1sst I11d.  _ e1N tellen- und
„auf der Ebene der Völker‘ miıt „Got WI1e e1Nn Krıeger“ und A individuellen Sachregister.Bereich“ mi1t .ott als „Feind“ e1Nn. ott begegnet 1MmM als der Rettende, ber Die Bedeutung des Bandes für die Forschung liegt 1ın selinen wich-auch als der Abgründige 4-—-25)

Kap analysiert Gen DD vornehmlic. auf dem kontextuellen Hın- tigen kinzelbeiträgen, die sich Aspekten und Texten innerhalb des
Problemhorizontes Gewalt 1mM Alten 1estament und dessen Kezepti-tergrund VO  - (Gen 19 w1e durch das Handeln Abrahams“ 1n (S@H „eıne onspotentialen kompetent zuwenden. Z11 Recht und überzeugend fOT-Sıtuation entstanden WAal, 1n der (SOT Abimelech auf se1ne Gottesfurcht prüfen

musste, prüft L11U.  &n OTEn 1n Gen 27 „den Abraham selbhst. Wiıe S dort dert der UTtOT immer wieder e1N, dass unterschiedliche extie glel-
Leben un! Tod g1ng, geht uch hier Leben un Tod:; w1e dort gottesfürch- hen Einzelthemen der Gewalt nicht unbedarftft und vorschnell 99
tiges Handeln die Möglichkeit TÖIInet, DQS ott Leben rettet, tührt uch hier harmonisieren“ (vgl 52) SINd. Die Polyphonie zwischen diesen E1n-
Abrahams Gottesfurcht letztendlich ZUTLT Rettung Isaaks“ (36) Trotzdem bleibt zeltexten gilt beachten und würdigen. Der Autor nımmt
für die Kez1ıplenten VOoO  - Gen D das Erschrecken des erdenklichen Kindesopfers sich Ausschnitten e1INeEes gravierenden Problems 1n der Bibeltheologiebestehen, das ETST Ende der Erzählung abgewiesen wird (vgl 46—47 Cl zeichnet heutige Irrnıtationen dazu ach und bietet theologischeKap 48—72) untersucht das Phänomen der Blutrache insbes. anhand der Perspektiven ZUE Weiterdenken„Rizpa-Erzählung“, Sam ‚1—-1 Diese lässt sich als „eıne Art kasuistische
Lehrerzählung über Ön1g Davıd“ einordnen, „der VO:  w izpa lernen I1USS, Erfurt Norbert Clemens Baumgart
niger der scheinbaren Logik der Blutrache der eiINerTr religiösen Projektion
Iolgen, nach der .ott UrC Menschenopfer befriedet werden könnte der s5dl
musste, sondern vielmehr dem Impuls menschlicher Barmherzigkeit iOlgen, Perlitt, Lothar Deuteronomium. Teilband: Deuteronomium S6° Neukir-aut die Opfer e1INeT Gewaltgeschichte blicken und die oten begraben“
723 chen-Vluyn: Neukirchener Verlagsgesellschaft 2013 afz 48 (Biblischer

Kommentar Altes JT estament, 1} geb J,00 ISBN 7/8-3—78838 122 z —m
Kap 3-—96) geht der Todesstrafe 1mM nach. Gen Y,6 wird als usgangs-

pun der Erörterungenpl Das vielfach besprochene Beth 1n Gen Y,6a EıSs ist immer 1ne beglückende denn relativ seltene Erfahrung,
wird nicht als Beth instrumenti „ dUureh einen Menschen“; vgl die EU VO  w WE 1 Briefkasten der Einbanddeckel für die einzelnen Faszikel e1-
1980), sondern ohl Recht als Beth pretil gedeutet: „Einer, der das Blut des 165 Bandes des eintrifft. Nicht I1UTL, weil ndlich die orangenfarbi-
Menschen vergießt, des Menschen willen wird Se1IN Blut VEISOSSEN werden‘“ SE manche mittlerweile aufgrun der jahrelangen ZzZum e1l jahr-‚83) Zum „Schutz menschlichen Lebens TL .ott ın Gen Y,5 als „Ver(fTol- zehntelangen) Sonneneinstrahlung e1INn wen1g ge  1C dünnen efte
gungsinstanz“ auf, un! danach I1USS Gen 9,6 nicht mehr A als Forderung der
Vollstreckung der Todesstrafe Mördern gelesen werden“ (87  — gleichwohl

endlich blau werden und einen STAaUEN Umschlag erhalten, sondern
auch, weil einem bewusst WITd, dass EIWAas Was alles andere alsann Gen Y9,6 A0  J]e Möglichkeit Z Todesstrafe“ eröffnen (88  u Das Bundesbuch selbstverständlich War vollendet worden ist Dass 1U der HOT-un das deuteronomische (Gesetz belassen die Todesstrafe SE zwischen-

menschlich-gesellschaftlichen Bereich“; die priesterlichen exie 1n Lev un schungsgemeinschaft ndlich das Ergebnis jJahrzehntelanger FOT-
Num hingegen konnten „Todesurteile OÖörder 1mM Kontext kultischer schung ZUT Verfügung steht, dass eti{was abgeschlossen worden ist
Keinheitsvorstellungen, Iso ın theologischen Konzeptionen“ vorschreiben. und für die Fachwelt erhalten bleiben wird Ja ist e1INn erhabenes
Das esamte mahnt ber Z Genüge A AUUE Vorsicht bei der Forderung der e1N dickes tertiges Buch konsultieren können und nicht
Todesstrafe“ und davor, „mit der Hinrichtung vermeintlich ‚ScChuldiger‘ PTro- mehr die dünnen Bändchen. Die eETSTE eıt steht das gebundene Buchbleme 1mM Siınne Gottes AUS der Welt raumen können“ 95-—96) noch e1Nn weni1g verırmt 1m Regal. Man tindet nicht auf dem eTsSsten

Kap 9—1 welst nach, ass beide spaten deuterokanonischen Makka: Anhieb, denn lang hat I1a nach etiwas Urangenem gesucht und 1Ubäerbücher, die deutlich gewaltsame Auseinandersetzungen widerspiegeln,
gen ihrer vermeintlich erzeugten Erwartungshaltung vgl „Josua” 1n

ist das Erscheinungsbild 5dl1Z anders.
Makk 2,94; ferner Makk 1215 aum der gut wWw1e 5dl nicht die Gewalttexte ber beim Einbanddeckel für den ersten Band des BK-AT für

das Deuteronomıum siınd uch Salız andere Gefühle 1mM Spiel Be1l1mM alteren protokanonischen Buch Josua aufgreifen und rezıpleren. Von außen
herangetragene Harmonisierungen zwischen Jos und 179 Makk bleiben otz der einer wissenschaftlichen Besprechung sollten allerdings Gefühle
„thematischen ähe der erzählten Stoffe‘ (101) „höchst bedenklich“ (110) keine (große) Rolle spielen. In dem Fall ıst ber fast unmöglich,

denn der Einbanddeckel für den eTrsten e1lban: des Deuteronomı1-Kap 111—122]) zelgt Desiderate 1n Jan Assmanns Vorgehen auf, WE die-
SET 1mMm Rahmen Sse1INeT Thesen ‚Monotheismus un Gewalt‘ den Makkabäer- 190808 steht nicht LLUT für das Ende eINes wlissenschaftlichen sehr -
aufstand als den ersten religiös motivierten Krieg 1n der Weltgeschichte (vgl spruchsvollen Werkes, sondern bedeutet uch das Ende eiINeEes der VWI1Ss-

AT 14) identifizieren 1Ll senschaft gewidmeten Lebens.
Kap 123-—134) greilft anthropologische Forschungen ZU. auf, die ZW1- Als Lothar Perlitt ZU12 starb, Wrl gerade damit beschäftigt,schen Konstanten un kulturbedingten Variablen 1mM Menschsein untersche!i-

den. Letzteres treffe uch für den Komplex der Emotionen Während 1 gT1E-
der Kommentlierung des ekalogs arbeiten, die 1U leider unvoll-

cChisch-abendländischen Konzept der KÖörper als .eia für die Gefühle d1186-
endet bleibt. Von Dn 5,6—21 fehlen die eigentlichen Vers für Vers-
Analysen „Wort“) und die abschließende zusammenfassende Darstel-sehen werde, überkämen 1m Gefühle VO  - außen un! quası begründet den

Menschen (SO mıiıt Andreas Wagner) Entsprechend lasse S10  h für Gewaltzusam- lung „Ziel“)
menhänge ın Makk zeigen, w1e ‚Eitfer“ un HOE keineswegs eine „Rationa- Es fehlt ber leider mehr als diese stark literarkritisch-orientierte
itä 6 der Handlungen utheben (vgl. 133) Auslegung des ekalogs. Obwohl zwischen der ersten und der sechs-

Kap 137-160) stellt dar, w1e e1N „Denkmuster“ 1n Ps /Y 1 unterschied- ten Lieferung der Teilhefte, die diesen ersten e1lban: bilden, fastlicher Weise 1n den Makkabäerhüchern aufgenommen wird Erst durch die har- Te liegen wobel die ängste Pause zwischen Lieferung und FA6-MON1IsSierende Lektüre der Makkabäerbücher 1mMm Mittelalter wird möglich, den ferung bei Jahren liegt ıst der methodische Zugang gleichPsalm 1ın eiInNerTr Weise auszulegen, ass ın den Kreuzzugsauifrufen verwendet geblieben Die zahlreichen Artikel, Zeitschriftenbeiträge, Kongress-werden und h:  ler eiINe unheilvolle Wirkung entfalten annn  C4 139) Der utor legt und Tagungsvorträge, die ın dieser eıt hielt und die Cdie Kommen-selinen Ausführungen die lat. Fassung des Psalms 1mM Psalterium Gallicanum
(hier W1e ın der XX ist Ps 78) zugrunde, weil diese Fassung anscheinend tierung begleiteten, sind Zeugen einer exegetischen Tätigkeit, Cdie eis
der Kreuzzüge verbreitet Wäar vgl Anm In den überlieferten Varıanten der 1m Zusammenhang mıt der Deuteronomiumsauslegung und -1nter-
Kreuzzugsrede VOIl apsan IL Aaus dem Jahr 1095 fallen die „Differenzierun- pretatıon stand und immer en eINZIgES 1el und einen einzigen
SEn des Psalms, die zr i och 1n den Makkabäerbüchern finden 11, w1e thodischen Zugang hatte Die Arbeit VOoO  b Wr eis auf 1ne kon-
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sequente lıterarkritische Unterscheidung VO  , deuteronomischen un Wıltte., arkus Von wigkeit Ewigkeit. Weisheit un!| Geschichte ın den Psal-
111e  = Neukirchen-Vlyun: Neukirchener Verlagsgesellschaft 2014 196deuteronomistischen Fortschreibungen fokussiert.

Natürlich macht Aieser Stelle weni1g SINnn, 1ne Arbeit be- (‚Biblisch-Theologische Studien, 146), kt 206,99 ISBN. 8-3—7887—-2807/—6

| S ıst immer wieder erfreulich, WE einzelne Forschungsbeiträge Ee1-sprechen, die mittlerweile ür manche Aspekte bereits e1N Meilenstein
der modernen Deuteronomiums{forschung geworden ist und auf viel- MeT Person, weilche sıch mıt eiInem gleichen der äahnlichen Phänomen
tache Weise bereits Wirkungsgeschichte ze1ıgt. An dAieser Stelle sollen bzw. Themenbereich beschäftigen, In gesammelter Korm veröffent-
daher TTT ein1ge wen1ge, ber dennoch nicht unwichtige Elemente licht werden. Kıne solche KForm der Publikation schließlich
hervorgehoben werden. nıcht LLUT VO  > eINeT intens1ıven, meılst mehrere Jahre umfassenden He-

schäftigung mı1t e1INeT estimmten Thematik, sondern versammelt fürhne jegliche weder geschichtliche, literarische der methodische Elin-
leitung werden die Leser/innen 1n die des Geschehens hineingeführt Je: Interessierte auch dahingehende bereits eTrzielte ForschungsergeDb-
der kommentierte Abschnitt des Deuteronomıiums beginnt mıt eiINeT Auflistung nısse einem Ort
der selbstverständlich ZUTL Zeeıt der Verfassung des entsprechenden Faszikels Der Alttestamentler arkus e, dessen Forschungsschwerpunkt auf
wichtigsten Literatur, ann folgen ın der Unterkategorie S  i Übersetzung der Literaturgeschichte der Weisheitsliteratur jegt, Dringt 1n diesem Band AT-
un Textkritik. Im Paragraph „Form“ werden anschließend literarische un! TOT- beiten AUS se1nNer Forschungstätigkeit den Psalmen 10 die ın den
male Aspekte beschrieben, bevor 1MM Unterabschnitt z die Stellung des Jahren 0—2 bereits unterschiedlichsten Tien veTröffentlich: wurden.
ommentierenden Abschnittes 1M Buch(teil)-Zusammenhang besprochen wird. Fuür die vorliegende Publikation wurden diese formal aufeinander abgestimmt
Mıt der Unterkategorie „Wort“ olg demnach die sehr ausführliche Vers ür und vereinheitlicht. Jle eıtrage beinhalten 19808 7.5 e1INeEe vollständige
Vers- bzw. Wort tfür Wort-Analyse. Dıie etzten zusammenfassenden Bemer- Übersetzung des jeweiligen Psalms. Darüber hinaus wurde 1n der Zavischenzeit
kungen kommen 1 der Unterkategorie „Ziuel“ VO  S Während ın der ersten Liefe- erschıenene einschlägige Lıteratur nachgetragen und uch der Beitrag Ps 78
PULLS och der Versuch unternommen wurde, eiNne Einleitung einem breiteren 1NS eutsche übersetzt. DIie insgesamt sechs eıträge fokussieren dabel VOTITall-

Textzusammenhang schreiben Dtn 1,6—3,29), bleibt ın der Folge die KOom- g1g das Phänomen der O1l un Geschichtsbetrachtungen 1ın den otark wWwels-
mentierung auf die einzelnen me1ılstens AUS inhaltlichen Gründen identifizier- heitlich gepragten un! AUS der nachexilischen Ze1ıt stammenden Psalmen 33
ten Abschnitte konzentriert. arbeitet S1C  h dabe1 mi1t eINeT gewaltigen Prazı- 3 49, 3: 78 SOWI1Ee 114 Dadurch ergibt sich e1N doppeltes Lesevergnugen:
S10N und beispielhaften Akribie durch die ersten tünt Kap des Deuteronom1ıums
hindurch

Zum einen (0)888881 e1Ne solche orm der eıtragspraäsentation den Lesern un!
Leserinnen cehr entgegen, da S1e sich 8803 nicht mehr die Mühe machen mMUuUSs-
SCIL, die einzelnen uisatize selber zusammenzutragen. Außerdem haben dieEine Detailanalyse des Kommentars ist dieser Stelle wWI1e g I Untersuchungen als geme1ınsamen Gegenstand die Reflexion VO.  - zeitlichensagt nicht WITKILIC zielführend. Abgesehen VO  D seıinen literarkriti-

schen Schichtungshypothesen jefert ıne große Fülle philologi- und weisheitlichen Themenbereichen mıt ihren Verknüpfungen ın den Jewel-
ligen Psalmen, wobel die insgesamt sechs Psalme e1Nn breites Spektrum VO.  Dschen, tormalen, inhaltlichen und uch Ja, theologischen Be- Einzelaspekten ecken ıe Abfolge der einzelnen Beltrage orientiert sich

obachtungen. Das nicht verborgene jel der Arbeit ist selbstredend: der kanonischen Abfolge der ın ihnen behandelten Psalmen 1mM Psalter und
die Einordnung der unterschiedlichen Fortschreibungen bzw. Ergäan- nicht w1e zumelst üblich Jahr ihnrer Veröffentlichung. Durch diese Kel-
ZUNSEN 1ın eın Gesamtsystem. Allerdings werden die Leser/innen da- hung der eıträge eNTIste TÜr die Leser un Leserinnen „eıne gedankliche 51
bei manchmal 1ne stichhaltige Argumentatıon verm1ssen. Iıese kann nle, die VO  . e1INEeT umfassenden Reflexion des Phänomens el (Ps 33) über

die Fokussierung aut die ‚.Endzeit‘ (Ps 3, die Statiıonen ‚.Leben, Tod un! UÜber:ber kaum WITKIIC geliefert werden, und W, 11ULI auf e1INeT sehr
hypothetischen Basıs. entwirft eıinen ersten Ansatz e1INeT (‚;esamt- windung der Todesgrenze‘ \Ps 49; 73) SOWI1Ee e1INe grundlegende Thematisie-

Fu18 der ‚Geschichte‘ (Ps 78  i hin ZUE ‚Gotteslob‘ (Ps 144 1n Verbindung mıtkonzeption ZUE Verständnis der Rahmenkap. des Deuteronom1ums, Ps 115;1 Sar (3Z:  Yadie sich bereits 1n den 1990er-Jahren als richtungsweisend ETWI1ES. Der eTrstie Beılitrag Ps 3 11—37) arbeitet die universalen ZeitkonzeptionenMıt seınem Tod lässt e1N unvollendetes Werk zurück, nicht 11ULI heraus, die e1Nn typisches Merkmal des Psalms darstellen. Auf dem Hintergrund
weil WwWI1e bereits gesagt die Einzelkommentierung des ekalogs VO  e Ps 6} der als eiINe „Meditation ber die VO  — Jhwh - A (28) a1196-
e  E sondern auch, weil se1ne Kommentierung des Deuteronom1ı1um- sehen wird, erscheinen 1leTr Vergangenheit, Gegenwart un Zukunft als Kaume
rahmens., ausgehend VO  ur den ersten vorbereitenden Aufsätzen AUS der Gottesbegegnung. Dabei werden schöpfungs- un geschichtstheologische

Aussagen SOWI1Ee Reflexionen miteinander kombinierend eingebracht und 1n @1:den 1980er-Jahren, VO  - einem Gesamtkonzept dUuS:  SEeN WAärL.
Und hben dieses Gesamtkonzept sah Sall1Z deutlich VOTlIL, dass der VOIL- 813  b universalen Horizont hineingestellt.

Die sich anschließende Untersuchung beschäftigt sich Beispiel AL}  - Ps 37dere un hintere Rahmen auf literarkritischer Ebene 1n einem Salız mit dem Phänomen der Eschatologisierung der Weisheit, die sich der
388  I1 und de facto untrennbaren Zusammenhang standen. Der l1ora un Bund orientiert 3965 hebt dabei herTvor, ass 1n „der Verbin-
Ansatz ZUTLC Kommentierung des Dekalogs, welcher zunächst die IJn- dung VO.  — Weisheit, Eschatologie un Toratheologie sich das immer GILSCIC
tersuchung der Rahmen VO.  . Dtn 53,6—21 vorsieht, zeıgt 1mMm Kleinen Zusammenwachsen jJüdischer Traditionen und ihrer Trägerkreise 1m Umkreis
1ne ahnlıche Einstellung. Wenn LUTFT lediglich die Kommentierung des Zweıiıten Tempels  € (65) spiegeln.

Im dritten Beitrag 6793 wird der Trage nachgegangen, ob dem Ps 49 eherdes vorderen Teils AL Verfügung steht, fehlen natürlich nicht 1L11UTLT
die Schlussfolgerungen, sondern uch die Zusammenführung und die Vorstellung eiNner „Erlösung VOT, 1, der VO.  - demT der e1Nner „Erlösung
die Vernetzung VO. zahlreichen Fortschreibungselementen, die 1m d U dem implizit ıst (68  S geht VO.  - Letzterem dUs, wobel 65 hier die

eele des Gerechten ist, die Adus dem Tod heraus erlöst wird un bei ott Autt-vorderen Rahmen keineswegs als vollendet angesehen werden kön- nahme Hndet.
11611 Ebenfalls Ps 73 VO.  - einNer Hoffnung auf eiıne postmortale KXIiSteNz:; und

DIie 1U gebundene Ausgabe des ommentars VO  b bleibt daher arbeitet 1ın seinem vierten Beitrag 5—-1 die redaktions- und traditions-
nicht LUFLC inhaltlich, sondern uch systematisch unvollendet Den- geschichtlichen Hintergründe VO.  — Ps 73 heraus. Dabei konzentriert sich die UD
noch der vielleicht gerade deswegen hat diese nicht I11UTLI die Kraft, tersuchung klarerweise 1n eTrster Linıe auf 24-—26, 1n denen die Hoffnung auf
Omplexe Sachverhalte erklären, sondern uch die OÖsungen für e1n Leben nach dem Tod sehr STAar. prasent ist. Hier wird aufgezeigt, w1e VOI-

de facto mıt allerletzter Sicherheit nicht wirklich ösbare Problemati- schiedenste, bereits vorhandene atl.e Traditionen aufgenommen, miteinander
ın Beziehung esetzt un mıiıt Blick auft eine „theomystischen Vorstellung“ 107)ken eVOozleren. Dıe Arbeit für den Nachfolger VO  b gestaltet sich eiINeT Überwindung des es modifiziert, uminterpretiert SOWI1Ee neu-)kon:nicht einfach. Er I1USS nämlich nicht L1LUTL die Kommentlierung des De- ziplert wurden.kalogs nachholen, sondern I1USS$S5 ihm auch das Zusammenfügen der

unterschiedlichen Elemente 1mM Gesamtduktus eINeEs (Gesamtverständ-
Die vorletzte Untersuchung Ps 78 117-—1449) analysiert dessen geschichts-

theologischen onzepte un Konstruktionen untier Aufnahme „weisheitlicher,
n1ısSses der literarischen Gestalt des Deuteronomıiıums gelingen, Was (spät)deuteronomistischer, priesterlicher (sühnetheologischer), prophetischer

und tempeltheologischer Traditionen“ (140) Aufgrund der hierbei gemachten1Ne extiTrem schwierige Unternehmung se1n WIT:!
Egal welchen methodischen Ansatz als Zugang eINeT biblischen Beobachtungen se1 eine vorTexilische Abfassung VO  - Ps ausgeschlossen. jel-

Hermeneutik ein/e Deuteronomiumskommentator/in vertritt und mehr ist VO.  — einer Datierung des Psalms 1n der „fortgeschrittenen Zeeıt
des Zweıten Tempels  LL 143) auszugehen.der UTtOT dieser Zeile ıst nicht gerade e1INn „Literarkritiker“ (!) VO.  - Der sechste un letzte hier publizierte Beitrag beschäftigt sich mi1t Ps 114Lothar Perhitts kann nicht abgesehen werden. Man LL11USS nicht alle 151-171) Iieser salm bildete ursprünglich, ın einem früheren Stadium,Einsichten ZUTLC Diachronie des Jlextes, die der UTtOT vorschlägt, teilen Sa1l1ll11le6I1 miıt Ps ‚1—9 und 1104 eine 1ın sich geschlossene Komposition, wel-:

BENAUET 56  ILLILLGIL I1USS$S I1a  _ Sal keine teilen die beste- che das Lob (sottes geschichtstheologisch ausarbeitet, wobei Geschichte hier als
chende philologische Akribie, se1ine STEeISs zielführende historische {Ji= eine VO.  — JHWH „strukturierte“ un! „qualifizierte Zeit” erscheintA
teilskraft und se1in musterhaft theologisches (ESpÜr (um die OTIie e1- Insgesamt betrachtet erfüllen die einzelnen Belträge auf dem Sek-
165 BK-Hg.s und Nachfolgers Lothar Perlitts als BK-Deuteronomıiıums- tOT der Methodik höchste Ansprüche, die den gründlichen Lesern und
ommentators leicht paraphrasieren) nicht 1U schätzen, SOIl- Leserinnen ber durchaus uch einN1ges abverlangten. Die Beıtrageders als unverzichtbar 1m Panorama der Deuteronomiumsforschung ZEGCUSEN durchgängig VO e1INeT sehr sorgfältigen wissenschaftlich-exe-

bezeichnen. getischen Arbeitsweise bis 1ın Detailfragen und -phänomenen hinein.
Aachen 5Simone Paganini Weiterhin ıst die ormale und SpraCc  iche Gestaltung der Belträge her:
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vorzuheben, die sehr auft sprachliche Unterscheidungen bedacht un IDıie Auslegung des Abschnitts 4,13—-1 stellt einen Höhepunkt jeder Aus-
sehr klar ist. legung des ess dar. DIies betrifft zunächst die Trage, ob ın dem Textteil Lra-

ıe Anschaffung des Buches lohnt durchaus, versammelt doch ditionen verarbeitet sind und welche Gestalt s1e gegebenenfalls haben Das ın
das, Wäas VO  m Markus Wıtte ın wissenschaftlich-exegetischer Akribie V.15 genannte Wort des Herrn versteht INa  - nach besten als e1N überliefer-

t{es esus-Wort der als e1INeE Vorstellung AdUS der Jesusüberlieferung (241) die ınbereıts breit verstreut den Psalmen publiziert wurde. Darunter 15b uUrz zusammengefasst und ın 16fT detaillierter wiedergegeben wirdsind uch viele Klassiker iinden, die In den Wissenschaftsdiskurs 25310) Das Wort unterbreitet die entscheidende These die ebenden Christeneingegangen sind und ihn uch weiterhin pragen werden) haben keinen Vorzug VOL den verstorbenen Christen. 4,13—18 reagleren deutlich
Aachen Annett Giercke-Ungermann erkennbar auf e1N Problem ın Thessalonich, das ın der Lıteratur jedoch höchst

unterschiedlich bestimmt wird 244{) S.S eıgene These geht davon dUs, ass die
Parusieerwartung das wesentliche Identitätsmerkmal der Gemeinde Mıt
Jesu Auferweckung selen die Endereignisse angebrochen, deren VollendungExegese Neues Testament sich ın sSe1INeT Parusıie vollziehe. DIie Endzeithoffnung der Gemeinde SEe1 auf die
SE un der Parusıie Christi hin ausgerichtet un S1Ee finde 1eTr 1m Text eine

Schreiber, Stefan Der ersie Brief die Thessalonicher. Gütersloh (suters-
konkrete Bildwelt, etwa 1 Unterschied Mysterienkulten der philosophi-
schen Belehrungen ber die postmortale Eix1istenz. uch rehabilithert die aTrTu-loher Verlagshaus 2014 330 (Okumenischer Taschenbuch-Kommentar S1e Christi und dessen ıntreten diesem Zeitpunkt für die Glaubenden un!

Z Neuen l1estament, pD 34,99 SBN 8—3—5 9-003523—2 die oten in Christus) die Gemeinde VOTL der sS1e umgebenden, ZU. Teil eind-
er Okumenische Taschenbuch-Kommentar OL miıt (zeTr- ich gesinnten Umwelt. geht davon dUus, IS der Abschnitt 1m Kern der [=8-
hard Schneiders zweibändiger Auslegung des Lukasevangeliums. s meinde nicht e1INe 116UE6E Information bietet, vielmehr selen die Grundzüge des

Modells bereits ın der Erstverkündigung übermittelt worden 245{1) Allerdingsfolgten In den tolgenden beiden Jahrzehnten etliche Bände, zuletzt
I11U55 dieses odell aufgrund VO.  - unerwarteien Todesfällen ın der Gemeindeber stockte die Vervollständigung der Reihe WI1Ie uch die Ersetzungbestehender, ber vergriffener Bände durch Neuauflagen. Liegt dar-
1mM Blick aut die Teilhabe der verstorbenen Christen Parusieere1ign1s prazl-
s]ıert werden (252}

. dass der unmittelbare ökumenische Impuls nach dem I1 Vatıca- Blicken WIT noch auft zwel weıtere, exegetisch schwierige und kontrovers-
1U verpulft i1st” Die eETsSten Bände wollten konfessionelle Gegensätze theologische exie des Thess unı deren Auslegung In dem Kommentar.
1ın Exkursen thematisieren und nach Möglichkeit deren UÜberwin- Z ess 4.,41, hler dem yntagma ‚se1ın eıgenes e12a. gewinnen‘, führt
dung beitragen Vorwort der Herausgeber 1977 Neben Martın arTers e1INe für einen Taschenbuchkommentar außerordentlich instruktive religions-
exzellenter zweibändiger Auslegung des Hebräerbriefs 2002 2008 geschichtliche und philologische Analyse durch, die aufgrun der Wortseman-

tik ZU dem klaren Ergebnis kommt, ass die Gleichsetzung VO  a} TKEVOC un! Taulegt Jetzt Stefan Schreiber (Univ. Augsburg) den ommentar ZU
Thess VO  a Dıie Kommentierung des Thess hat ebenfalls übernom- EeTST ın später rabbinischer Lıteratur für das hebräische Aquivalent keli belegt ıst,
INeNn Das Taschenbuchformat darf nicht täuschen: uch mıt diesen

ass s1e für den griechischen Sprachraum hingegen Sarl nicht einschlägig sSel.
ZKEDOC beziehe sich daher auft den KOTpeT des Menschen 216{1)Jungsten Bänden liegen wieder außerordentlich gute Kommentare iel Kaum, bDer uch behutsame Argumentation widmet der Auslegung

OT, die den Vergleich miıt bereits länger etablierten Reihen keinesfalls des Abschnitts „‚13-—16, 1n dem sich e1INe schartfe antijüdische Polemik findet.
scheuen mussen. e1N ökumenisches Proftfil gibt, wird iragen irennt die geschichtliche Auslegung des l1extes VO sSse1INeT hermeneutischen
sSe1N. Vermutlich besteht gegenwärtig 1ın nicht mehr, als dass die Hg Problematisierung un! negatıven Pragmatisierung, die bei Crüsemann

erkennt ‚169) ET begreift Thess Z 10 als Teil e1INes innerjüdischen Diskurses,un die Bearbeiter wel Konfessionen angehören. wirbt jedenfalls der 1ın dem Vorwurtf kulminiert, ass Israel sich ın se1ner Geschichte eETNEUTeinleitend für 1ne historische Lektüre und für e1Nn Verstehen des Brie-
fes dus SeINeEeT historischen Gesprächssituation (19{1) Besondere Auf- nıicht illen (Gottes orıentiert (164) Der Z0TN Gottes beziehe sich notwendig

38 des Aorists E@YATEV auf e1Nn innergeschichtliches zurückliegendes Te1ßg-merksamkeit legt der VT ausweislich des Vorworts auft die Anfänge N1S, das freilich nicht mehr onkretisiert werden könne 164f1) Wesentlich @1christlicher Sprache und die Iirühe christliche Sprachentwicklung,die 1m Thess ihre Spuren hinterlassen hat (9)
die rhetorische Strategie des Paulus, die 1ın einem doppelten BeziehungsgefügeAusdruck Hnde DIie Gemeinde 1n Thessalonich leidet wW1e Clie Gemeinden ın

Der Blick 1n das Inhaltsverzeichnis macht auft insgesamt sechs Exkurse 1NEeEU- Judäa und steht sSsomıt ihrerseits uch ın der durch Verfolgung ausgewlesenen
glerig. bespricht hier Themen, die 1ın äalteren Kommentaren keinen Platz hat: Anfangsgeschichte des Christentums. Gleichzeitig Der binden die Verfasser

des Thess die Gemeinde ihre Verfolgungserfahrung 1n der Missionsarbeitten und 1n denen sich die veränderte eue sozliologische un! religionsgeschicht-liche Perspektive auf die exte spiegelt: Exkurs „Ekklesia die ‚BürgerVver- durch jüdische Behinderung. Das Feindbild diene also prımär dazu, die thessa-
sammlung‘ Gottes“: Exkurs AT Bildung urchristlicher Sprache das Bel- lonischen Christen darin vergewIlssern, ass S1e S1C.  h auf dem richtigen Wegbefinden.spiel pIStIS"; Exkurs „Bekehrungen un ihre sozlalen Folgen“; Exkurs
„Dıie Rolle der Verkünder für die Identität VO  . Bekehrten“: Exkurs „Kulturel- S.S Kkommentar bewegt sich auft der Höhe der wissenschafflichen
les Weltwissen hellenistisch-römische Jenseitsvorstellungen“; Exkurs „AN- Diskussion 7A08 Thess, Was sich auch 1n eINeTr immensen Literatur-
ike Mantik un! urchristliche Prophetie“. verarbeitung niederschlägt. Da 1n den groben deutschsprachigenAus der umfangreichen „Einleitung“ 9—69) trage ich ein1ge für die Aus- Kommentarreihen HNT, ThK kein aktueller ommentarlegung wesentliche Einsichten in Zunächst wird die antike Stadt Z Thess vorliegt bzw. die Bearbeitung 1n dem EKK bereits TeThessalonich ausführlich 1m Blick auf ihre Geschichte, den Baubestand, die
städtische UOrganisation un! Wirtschaft, ihre Einwohner un!: deren Kultus VOI- zurückliegt, Ult dieser Kommentar ıne se1t Jahrzehnten bestehende
gestellt. 1ne kleine jüdische Bevölkerungsgruppe 1n der wird für wahr- empfindliche Lücke eın Erscheinen ist sehr begrüßen!

Maınzscheinlich eTachte egen Christoph VO. Brocke wird die Verehrung des abi- Friedrich Horn
FUS eTST als eiNe Erscheinung des Jh.s Chr. begriffen, nicht aber ZUH® Ze1t der
ersten christlichen 1sSs1ıon (36f1) Kultvereine scheinen ausgepragt SEWESEN
SEe1IN, die klassischen öffentlichen hatten bereits ihren Einfluss verloren. Inselmann, nke Die Freude 1m Lukasevangelium. FEın Beıtrag A psychologi-schen Exegese. Tübingen: Mobhr Siebeck AUTZ 491 WUNT Z 322)Aus dem Thess se1l e1N Grund für die Abreise der Miss1ionare Paulus, il(v)a: brosch. 89,00 ISBN /8-3-16-150313—9Inu)s un! Timotheus N1C. ermitteln. Apg 17,5—9 ze1ge; ass die sozialen
Anfeindungen 1n der Lukas zugrunde liegenden Tradition nicht dem Miss1ons- Wer unternımmt, 1ıne exegetische Studie verfassen, der das
team, sondern Jason und SeINeT Hausgemeinde galten un: sekundär hne histo- Attribut ‚psychologisch‘ beigibt, gera leicht In den uch des NSser1Öö-
rischen Anhalt aut Paulus und sSe1INeE Begleiter ausgeweiıltet wurden (481) DIie Se  en und Fragwürdigen, mindestens ber des akademischen Hasar-Mitabsender Silas und Timotheus werden als Mitverfasser (53{) des Briefs VOILI- deurtums. Dies liegt nicht zuletzt Veröffentlichungen, die die ibli-gestellt (vgl. azu das WI1IT 1M Brie{f) spricht daher konsequent 1mM Kommen-

VO  un| den Verfassern, Iso 1m Plural. Dıie thessalonische christliche (Gemeinde
schen SchriftenTdie Brille des Tiefenpsychologen lesen, und de-
TE  w sich teilLweise bewusst Vo  . der historisch-kritischen Exegesewird als eine einzige Hausgemeinde VO  w Personen 1n der hellenistischen

Großstadt mıit etwa Einwohnern, einer der bedeutendsten Städte ın der losgesagt en Dennoch machen sich se1t 3881 eıt gestandene
Agäis, beschrieben. Im Briefkorpus S1e. wel Themen: a) die briefliche Exegeten wieder) daran, psychologische Heuristiken Jenseits der 130
Selbstempfehlung ın ‚1—3,13, die der Beziehungspflege zwischen den ApOS- fenpsychologie den biblischen ext heranzutragen, die zume1ıst
teln und der Gemeinde dient; D) Ausführungen AA Leben 1n der Endzeit 4,1— ter der Bezeichnung ‚ ’extpsychologie‘ firmieren Theißen, VO  —
9;:43 ESs gelinge weder befriedigend, den Thess brieftheoretisch 1n einen Nı Gemünden a.) Hierbei wird mıiıt wel grundsätzlich unterschei-ken Brieitypus einzuordnen, och ihn einem antiken rhetorischen Genus ‚UZU->- denden Richtungen der Psychologie gearbeitet: der ın der Tezenslie-welsen (65  x Die Einheitlichkeit des Briefes wird vorausgesetzt (66  — Das Fehlen renden Arbeit ‚.nomologisch‘ genannten Psychologie, die mıt adaus denVOnNn /ataten dAUS$s dem gilt als auffällig, Tlaube aber keine weitergehende In- Naturwissenschaften entnommenen Methoden vorgeht und dieterpretation (67  A Ebenso wird das Fehlen der Rechtfertigungsterminologie un!
-theologie damit begründet, ass Auseinandersetzungen die Dominanz der den einschlägigen Fak.en etabliert ist: allerdings wurde der Begriff
Jüdischen Identität 1n der Christus-Gemeinschaft 1n Thessalonich keine Vo ihren Kritikern geprägt und kann insofern LLUT mıiıt Vorbehalt wert-
Rolle spilelten ‚69) Dıie Möglichkeit der Nachweisbarkeit theologischer Ent- rel-deskriptiv verwendet werden), und der ‚.historischen‘ Psycho-wicklungen 1m Gorpus Paulinum, ausgehend VO Thess als dem altesten logie. Die historische Psychologie geht VO  . eiINeT grundsätzlichenBrief, hält ohnehin für beschränkt (69) Wandelbarkeit des menschlichen Wahrnehmungs- und Informations-
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verarbeitungsapparates In historischen Zeiıtraumen dUS un: arbeitet gelingt überzeugend, drei Bereiche ın einen Dialog bringen:
hermeneutisch, während die nomologische Psychologie die Wandel- ntl.e CXTEe; antike Autoren un: moderne Emotionspsychologie. Ihr

Ansatz gera dabei nicht, wWI1e bei (tiefen-)psychologischen Kxegesenbarkeit verneılnt und allgemeine, Zeliten un Kulturen übergreifende
Aussagen tatıgt; S1e arbeitet experimentell. Hierher gehört die Emaoti- üblich ist, reziplentenorientiert, sondern textorientiert (sO uch ihre
onspsychologie. |DS ıst offensichtlich, dass der Unterschied zwischen methodische Selbstdiagnose, 280—282) S1e 1ıtt damit nıicht 1n e1N (50=
nomologischer und historischer Psychologie den ideologisch aufgela- genüber TAR F M historisch-kritischen Methode, sondern Offnet dieser
denen Nature/Nurture-Streıit widerspiegelt. er Begri{ff ‚Textpsycho- 1E UE Perspektiven. Der Re1i7z VO  . L.s Ansatz besteht darin, den ‚garstı-
logie‘ wurde wohl ZU eETsStienN Mal VO  z dem .Xegeten Leiner VOI- BEN Graben‘ zwischen antikem un: modernem Menschen aufgrun

der wahrscheinlich ahnlichen der gleichen emotionalen Ausstattungwendet, kommt Iso weder AUS der nomologischen noch AUS der histo-
rischen Psychologie. Gegenstand textpsychologischer Untersuchun- verkleinern können. Die ntl.en exTtie können Relevanz TÜr die
BEI des sSind ın eTsSteTr Lınıe dessen Autoren und ursprüngliche Gegenwart gewinnen.
Leser: geht nicht der wen1ger den modernen Kezıplenten kınıge wenı1ge onıta sind benennen. Man wünscht sich
dies unterscheidet S1€e VO  - der tiefenpsychologischen Exegese). Ekinıge manchen Stellen der Arbeit ıne CIHSEIE Verzahnung zwischen antiken
textpsychologische Studien legen sich auf 1ne Richtung fest (z.B Autoren und Emotionspsychologie. Dıe Einbeziehung der histori-
Berger auf die historische Psychologie); die me1lsten ber versuchen, schen Psychologie kommt angesichts ihrer In-Aussicht-Stellung
historische 1n nomologische Psychologie vereinen. etwas Kurz, Wäas bDer dem Werk ‚her NUutzZ als chadet Ein welılteres

Desideratum betrifft die Semantik des Wortes yapa l. übernimmtIn diesen Forschungskontext platziert Inselmann ihre
Arbeit, mi1t der S1€e 2008 unter der etreuung VO  > Theibßben der (unreflektiert?) die VO  b allen Wörterbüchern gebotene Übersetzung
Ruprecht-Karls-Univ. Heidelberg promovılert wurde. Seıt dem Jahr ‚Freude‘. |DS waäare überlegen, ob yapa nicht uch das Augenblicks-

glück bezeichnet, für das klassiısche Tazıta) un! Koine angeblich kein2009 i1st S1€e Akademische auın Inst für EV. e0 der Unıv. Augs-
burg Wort bereithalten. S50 gerlete LS Arbeit auch AB Beltrag ZUTLC moder-

18157  b Glücksforschung. Schlieblich ist unverständlich, dass die
DIie Studie gliedert sıch 1n 16 Kap., die sich 1ın TEe1 größere Einheiten eiıntel- Evolutionäre Psychologie gänzlic ausblendet, obwohl S1Ee einemlen lassen. Die eETrsten TEL Kap sind den methodischen Prolegomena gewidmet.

Hier gibt einen kritischen Überblick ber dıe (sehr überschaubare!) FOT- der Leitparadigmata der Humanwissenschaften geworden ist. IDiese
schungsgeschichte der Freudenthematik 1 un! stellt diejenigen sich leTr- versucht, das Verhalten des Menschen als stammesgeschichtlich evol-
AUS ergebende Forschungsdesiderata heraus, die wegweisend für ihre eigene AT- vıert erklären und jefert gerade der Psychologie 116UGCGC, fruchtbare
beit sind (8) annn ihre Fragestellung un ihr Vorgehen auszuführen 9—-12) Heuristiken. Hıer hätte die Studie diesem Leitparadigma posit1io-
In Kap legt Rechenschaft über grundlegende methodische Probleme Dei der nıert werden können.
Untersuchung VO  = Gefühlsbegriffen ab 3-21) un gibt einen geraiften bDer:-
blick ber den of the art der textpsychologischen KXegese 1—3

Der griech. Zeichensatz, bei dem die Akzente und Spırıtus teil-
welse leicht versetzt sSind, könnte et{was gefälliger SE1IN; uch hätte

och einmal gesondert auf das Wesen der historischen Psychologie einzugehen 1n Entsprechung FT lat. Zeichensatz die Wahl auft ıne Seriten-30—-34 nımmt für ihre Arbeit ın Nnspruch, historische und nomologische
Psychologie 1n Dialog lassen (34  ML Das dritte (immer noch methO- schriftart tfallen können. Sprachlich un!: orthographisch ist die Arbeit
dische) Kap hrt den Leser ın die Schulen der modernen Emotionspsychologie weitgehend intakt; konstatierende Corrigenda sind TÜr 1ne zweıte
e1N 35-53 Kap bis bilden die zweiıte Einheit un befassen S1C  h miıt Auflage leicht eheben
erntl.en Freude- un! Affektkonzeptionen Platon, 5Stoa, Philo, AT) als Voraus- LSs gelungene Studie lesen, macht Freude. S1e zelgt, dass die Be-
setzungen des Freudebegri{ffs bei Kap bis 15 als dritte Einheit SiNd einzel- schäftigung mı1ıt dem überschaubaren ntl.en Gorpus durch den Dialog
exegetische Untersuchungen ausgewählten Perikopen (Lk 1—2; O13 mıiıt anderen Fak.en immer wieder I116UG, Iiruchtbare Impulse erhalten
0,17-—24; 9,11—32; „‚1—10; A A Z 24) Das Kap rundet die Arbeit
als Zusammenfassung un! Auswertung ab kann un! somı1t längst nicht ihr Ende geraten ist. Man wünscht dem

Buch 1ıne breite Leserschaft und weıtere Folgestudien. nke Insel-
INa zumindest erwelst sich als alles andere als 1nNe akademischeL.s Interesse gilt der Bedeutung des Nomens yapda (‚Freude‘

und dessen erb XaLPW ;SICH euen‘) 1m LkEv. DIie Wahl fällt nicht Hasardeurin, schon Sal nicht ist ihre Studie unser10s der agwürdig.
grundlos auf das dritte Evangelium, begegnen hier doch die Traglichen S1e ist wegweisend.
Worter VO  z en ntl.en Schriften häufigsten. LS Vorgehen ıst plau- hrıstian WetzOldenburg
sibel Während TÜr gewöhnlich 1L1LUTL antike Quellentexte ZUELT: Bedeu-
tungserhellung des FreudebegrifTs herangezogen werden, verlässt
ausgetretene exegetische und erganzt den Zugang egriffe, Emmaus Begegnung mıt dem Leben. DIie große biblische Geschichte Lukas
Kategorien und Fragestellungen der modernen (Emotions-)Psycho- 4,13-—35 zwischen Schriftauslegung un religiöser Erschliebung, hg Eli-
logie. S1e begreift e1 ihre Arbeit als „experimentellen Beitrag“ (30) sabeth Margaretha Cornelia Stuttgart: ohlhammer

2014 D o pb 26,90 ISBN: 783170213753der die Tragfähigkeit des textpsychologischen Zugangs erwelsen kön-
Zum Verstehen der Studie ıst wichtig, dass zwischen Affekt‘ Interdisziplinarität ıst N:  A Vernetzung ist das (Giebot der Stunde. MO-

als dem psychischen Erleben 1n antiker Darstellung und ‚.Emotion als dule sollen die theologischen Fächer miteinander 1NSs Gespräch 38  1nN-
Begriff moderner Psychologie ditferenziert (38) SCIL und fachübergreifend Themen 1NSs Auge fassen. Gerade bei der

Der rtrag ihrer Arbeit lässt sich wI1e olg skizzieren: Im LKE g - Untersuchung e1INes Bibeltextes scheint eın derart multiperspektivi-
hen Affekten rationale Urteilsbildungen OLa Uus 265.399 ö0 scher Zugang geboten und sinnvoll. Der ext erzählt nicht LLUT ın
Von diesen hängt ab, wWwWI1e e1N Affekt ethisch beurteilen ist; dies gilt historisch-kritischer Hinsicht VO  b se1INeT Entstehungssituation, SOIl-
auch für die Freude. Im LKkEV folgt dem Affekt e1Nn Handlungsimpuls; dern ist 7zıumal als e1l des Kanons ausschlaggebend TÜr systematı-
1m Fall der Freude besteht Adus einem „dringenden Mitteilungs- sche Reflexionen der pastorale UÜberlegungen. Hermeneutisch be
bedürfnis“ und „spontanen Gemeinschaftsbildungen‘  6 401 Sowohl deutsam 1st e1N Blick 1ın die Auslegungs- und Wirkungsgeschichte, 1n
die Affekte selbst als auch deren auslösende Urteilsbildungen werden denen sich die Reichhaltigkeit der Textaussage ber uch die VelI-
als kontrollier- und veränderbar dargestellt, W ds mıt dem GCopingver- schiedenen methodischen Verfahrensweisen und zeitgeschichtlichen
tahren der funktionalistischen Psychologie beschreiben kann. Die Verständnisvoraussetzungen der Leser spiegeln. VOrT diesem Hınter-
Sohnesparabel 5,11—32) zelgt, dass Freude adurch 5SOSar Furcht grund ist das Anliegen des Sammelbandes, der sich ausSsCcC.  ießlich
un Z0orn überwinden kann (260—269.400Tf), wobei ideale Freude der Emmausgeschichte dUuS dem Sondergut des Lukasevangeliums
hand VO  n Vorbildern erlernt werden kann (kontextualistisch-psycho- 24,13-—35) widmet, berechtigt WI1e vielversprechend: DIie „Bot-
ogisch Langfristig stabile (Glaubens-)Freude 11USS rational reflek- S{@ des Lextes soll ‚d US dem gemeinsamen espräc der theologi-
tiert werden. Hierbei gilt e1IN Hauptaugenmerk der Auferstehungs- schen Disziplinen entwickelt“ (1} werden.
erfahrung als extiremem Beispiel kognitiver Dissonanz gegenüber Insgesamt verschiedene Autoren seizen sich mıt der Emmaus-
dem Erfahrungswissen, wobel die Dissonanz durch Verweise auf die erzählung auseinander. DIie einzelnen Beıtrage gehen auft e1nNn Sym
(vertraute) Schrift überwinden versucht wird 405) Dıie soziale und pOos1ıo0Nn anlässlich des Geburtstages VO  w Dietrich Korsch, Prof. für
theologische Funktion der Darstellung der Freude esteht 1ın der Systematische Theologie der Ev. Fak der Philipps-Univ. Marburg,
Vorbereitung e1INeTr „Charismatischen Wertrevolution“ durch „AbD- zurück. Thematisch gibt keine Ausreiber: er Artikel nımmt die
wärtstranster VO  a Oberschichtaffekten“‘: uch die Angehörigen der Emmauserzählung ın den BHcK; ber unter eINeT Je eigenen fachspezl-
Unterschicht sollen Freude erlernen. Hierbei sollen S1e auch die (56= ischen Fragestellung.
meinschaft stabilisieren und ffen für andere halten. Gleichzeitig WEeTI- Die Hg haben die eıträge ın fünt thematische Arbeitsfelder unterteilt. Dıiıe
den Oberschichtsangehörige als mi1t .niederen‘ en ausgestatte ersten TE1 Artikel sind exegetisch ausgerichtet. Michael Wolter 3—31) VeTl-

dargestellt 420 deutlicht das „Christologische Konzept“ (29) das den beiden Jüngern 1mM Laufe
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der Erzählung vermittelt werden SOl Die Beschränkung auf Leiden un! 'Tod mehr als In der Einleitung geschehen (vgl 1—-1 1ıne stärkere the-
lassen Jesus L1LUTr als einen WE uch eindrucksvollen, doch letztlich matische Vernetzung der oft disparat wirkenden und lose nebenein-
gescheiterten Propheten erscheinen. WKrSst die Auferweckung öffne LEUE OfTf- ander gestellten Beılträge wünschen: mehr Dialog und wen1ger fach-nungshorizonte un! gibt der messianischen rwartung eıinen entscheidend spezilischen Monolog. Der 1elza und dem Facettenreichtum derunerwartetien Inhalt (30) Rudolf Ooppe 33-—40) begreilft die bBegegnung ZW1-
schen Philippus und dem äthiopischen Käaämmerer 1n ADg als Fort- einzelnen Artikel nach ebührt dem Werk alle Anerkennung. Die VEI-

setzung und Entfaltung VO.  - 4,13—35 Philippus wird Z Modell der schiedenen Stimmen verdeutlichen den Inhaltsreichtum der Erzäh-
lung un die Dichte der darın narratıv verwobenen theologischenchristlichen Verkündigung un wendet jene Schrifterklärung .  S die der Auf-

erstandene den Jungern auf dem Weg ach Emmaus ehrt. Christoph Levın Themen. 50 wird die Lektüre des Werkes über den Weg nach Emmaus
1-51) beleuchtet den motivgeschichtlichen Hintergrund un die spezilische für den Leser selbst eINemM einsichtsgetränkten VWeg, der beim ext
Bedeutung VO „brennenden Herzen“ 1n 24,32 Das Herz der unger beginnt, die Tiefen der systematischen Reflexion ıımfasst und ın die
brennt nicht AUS Begeısterung, sondern VOL IrTrauer und Schmerz. Das Erleben Weite der jahrhundertelangen Auslegungs- un Wirkungsgeschichteder eigenen Ohnmacht lässt .ihnen dije Wahrheit der Schrift offenbar“ (50) hrtwerden.

Die historische Kezeption untersuchen Johannes Schilling 5—68) un Wal-: ASPLOT Hans-Georg Gradi
ter pnarn 69-—-95 Fın besonderer Schwerpunkt liegt dabei auft den Auslegun-
gEI und Predigten VO.  — Luther 58-—61, 7376 un!: Calvın 61—64, 76—78 306
rade für die evangelische Frömmigkeit spielt das OUV VO ffnen der Schrift
eine bedeutende Rolle Die Schrift erleuchtet un wird ZUE Medium des

Gradl, Hans-Georg: Buch und Offenbarung. Medien und Medialität der Johan-
nesapokalypse. Freiburg BHT. Herder 2014 506 Herders Biblische Stu:Christusglaubens 3-—-94) dien, 75); geb 70,00 ISEN 78-3-451-31275-—5

Systematisch-theologische Beıliträge S1IN!  d unter der Rubrik „Christus 1 Den-
ken, en, Bıtten und Verstehen“ zusammengefasst. Die Emmauserzählung M a7s Medium 15 the message  !u Mıt diesem pragnanten Satz beginnt
begreift Philipp Stoellger 99—-110) als e1INn Präsenzmedium, das nicht 11ULI eE{IWwas Hans-Georg Gradi (Trier) das Vorwort se1iner Habil.schrift Ludwig-

Maxımilians-Univ. München, Prof. Dr. nut Backhaus) und Tasst da-repräsentieren, sondern leibhaft erfahrbar machen 11L Der Auferstandene TT
qals eben nicht 11UTI Erzählter, sondern uch erzählter Erzählender (106) 1n die mıiıt zudem das Anliegen Se1INeT Studie IN1INEeEINN
Gegenwart der Jünger un! Leser. Jens Trusheim 111-—-124) zeichnet die Diskus- Das Thema wird 1n vIier Kap.n entfaltet:
S10N zwischen arl arT'! un! Paul Tillich ber die Wirklichkeit der Auferste- Im ersten Kap 13-—148) werden Forschungsstand un ema der Studiehung ach. Katharina Eberlein-Braun 125-—133) gebraucht den Begriff der Re- benannt. Dabei geht die gattungstypische Einordnung der O({fb, die 1nm1ın1ıszenz 7Ba Auslegung der kmmausgeschichte. Das Verhältnis VO.  - Gefühl
un INS1IC. die nicht als Gegensätze begreifen, sondern 1ın ihrer Je eigenen

der ntl.en Wissenschaft sowohl als Brief als uch als Apokalypse der Prophetie
ogl wahrzunehmen sind 144-—-145), untersucht Thorsten Helz 135-—145 eingeordnet wird. efun: und Ausgangspunkt der Überlegungen S1N!  d Cdie

Selbstbezeichnung der Schrift als biblion, die Buchmotive innerhalb der O{ffb,Ausgehend VO  - der O11Z, ass die Jünger Jesus ZU Bleiben drängen (Lk 24,29), der briefliche men und die Sendschreiben 1n (Oftb 2—3 Sehr ausführlichlragt Gabriel TAan 157-167 ach der Bedeutung des Gedankens der Ötigung werden alle Aspekte der Briefgattung diskutiert, die VO.  - artın Karrer heraus-a das Bittgebet. Der Mensch gesteht nötigend se1ine Bedürftigkeit e1IN un:
weıibh sich doch VO  - ott selbst förmlich genötigt ZU freien Aussprechen gearbeitet wurden. Zahlreiche offene Fragen stellt der VtT. diese Forschungs-

position: Buchinhalt, Briefformalien, Brieftopik, Briefitypos mit auberbibli-Sse1INeT Bıtten eingeladen Moniıca Schreiber 169—-177) greift einen ekklesiologi- schen Parallelen), Briefumfang (verglichen mıiıt den 21 ntl.en un außerbibli-schen Entwurt AUS den Niederlanden auf, welcher Kirche 1n eINeT „Prozessual- schen Briefen warTe die Of{ftb e1Nn ungewöhnlich Janger Brie{f), Kommunikations-dynamische[n| Konzeption“ (169) als Herberge verste Unterwegssein ote
diese suchende un! iragende Weggemeinscha ihre „Christlich-kirchliche Iden-

sıtuation Bezüge ZUTFC irühjüdischen Apokalyptik) un lexikalische Vorstellung
des Begri{ffs hihlion (Brief der Buch) Gegenargumente werden 1n orm VOINıtat“ (176) immer wieder .  - dAdUus Die Rede V{} Auslegen un! Offnen der typischen Gattungsmerkmalen der Redlichkeit halber genannt, Der V{. vertrittSchrift 1n Znımmt Melanie Mordhorst-Mayer (1 79-189) AU Anlass, die These e1INes prophetisch-apokalyptischen Buches, das die gattungstypischeeinen Blick auf die Prax1ıs un Methoden der jJüdischen Schriftauslegung 7E

Ze1it Jesu und deren kezeption 1mMm Lukasevangelium werten. Zuordnung und den medialen Iypus miteinander verbindet. Dabei entscheidet
S1C.  h nicht für die Apokalyptik der die Prophetie, sondern nımmt e1INEe KOom-Auf die Wirkungsgeschichte ausgerichtet sind die Beıiträge, welche unter bination AUSs beiden literarisch-theologischen Richtungen Hier hätte eiInNeder Überschrift „Sinnlich-mediale Inszen1erung un! leibhaftiges Erleben“ stärkere Aufnahme der Forschungsdiskussion die Posıtion des Vi.s weiıter schär-sammengefasst Sind: Aaus Röhring 207-—214) un Stefan Berg 215-228 (un:

ter-)suchen musikalische STEeT- und Emmaus spuren 1n den erken VO  w Olivier
fen können. Am Ende des ersten Kap.s werden Fragehorizont un: Au{fgabenstel-
lung für das welıtere Vorgehen der Studie benannt. Der Buchbegriff der Oftb wird

Messiaens un Heinrich Schütz. Elisaheth Joofß Insa Rohrschneider un! Frit- 1m weıteren Verlauf näher untersucht, die liıterarischen, kulturgeschicht-hard Scholz 229-239) beschreiben eine Text-und-Musik-Performance mıiıt Feler lichen un! theologischen Aspekte dieses Mediums charakterisieren: zudemdes Abendmahls, die 4,13—35 abschnittsweise OT bringt und durch wird nach der Bedeutung VO.  - Briefen un! Brietelementen innerhal des Buchesbegleitende Interpretationen, Gebete und uUus1ı FA“ Betrachtung inlädt der Offb gefragt (Kap 2)
DIie Emmausgeschichte erzählt VOIL der Praäsenz Jesus, welcher als Gekreu- Kap 149-219 widmet sich den Briefen und ihrem kommunikativen Po-

zigter un Aufterstandener den Jüngern VOL ugen steht Der letzte Teil des Sam- tential 1mM Buch der Offenbarung. Dazu otellt der V{. heraus, ass das Briefprä-melbandes thematisiert die „Frage der Identität“ Wilhelm Lütterfelds 243-255)
analysiert verschiedene philosophische Identitätsmodelle, 1nnn un! MOg-

skript keine briefliche Korrespondenzabsicht verfolgt, sondern e1Nn theologi-
sches Scharnier darstellt. amı werden die Lesenden geleitet, die Offh nicht

ichkeit elNner personalen Identität des gekreuzigten und auferstandenen Herrn als Briefl, sondern als Offenbarung Jesu Christi lesen. Iheser „transzendenteerhellen. Dietrich Korsch 257-269 zeichnet die Dynamik der Erzählung Offenbarungsursprung“ (157) prage uch den apk Hauptteil der Oftb uch der
ach: „JEeSsus ist derselbe un DIE derselbe ın dieser Geschichte, un! die Jünger Schlussgruß 1n D3 weılıst aufgrund der Kuürze un fehlenden brieftypischensınd auch: S1e sind mıt siıch identisch gerade darin, ass S1e VO.  b sich selbst Elemente große Unterschiede ZUTLTL herkömmlichen ntiken Briefliteratur auf.
unterschieden S11  55 257} Im Verlauf der Geschichte erfahren sich die Jünger Se1ne Funktion ıst die Ankündigung der Parusıe un die Aufforderung 748
Neu und bleiben doch dieselben. „Identität gibt 11ULI 1m fortlaufenden Selbst- Handeln ach der Offb Der VT. würdigt daher die kommunikative eistung die
bezug, der ımmer wieder anderer Selbstauslegung haftet un! sich 1n der Be- SEL Briefelemente, die jedoch nicht ausreichen, die Gattung Brief für die (2Q-
ziehung auft solche Lebensmomente konkretisiert.  6C (260) samtschrift annehmen können. Ahnlich kritisch verfährt uch mıiıt den

Besondere Beachtung verdient die narratıve Analyse VO  - Katrın Schinde- Sendschreiben, deren otıve GNSg mıiıt der Visionswelt des Makrotextes der O{ffb
hütte 147-156) Die Dynamik der Erzählung wird anhand der BewegungsVver- verbunden sSind. Ihnen wird durch die Bezüge A Alltagswirklichkeit der
ben verdeutlicht Die Jünger sSind unterwegs, bleiben stehen, setizen sich wieder Adressaten eiıne kommunikative un rezeptionsstützende eistung bescheinigt.ın Bewegung und sıtzen schließlich Tisch Dieser Weg umtasst verschiedene Die Sendschreiben als eın edium 1m Buch der Of{ftb unterstreichen ebenso w1e
Streckenprofile, die unterschiedliche Dimensionen ihres Glaubens repräsen- die Paulusbriefe die Dringlichkeit und Aktualität der Botschaft, zugleich stellt
tieren: das ziellose Gehen als Ausdruck ihrer Glaubenskrise, das posiıtionl1e- Johannes mıit diesem Medium se1ın Buch aut eine Ebene mıiıt der Autorı1ıtät der
rende Stehen als wiedergefundene Urjentierung un! das unbefangene S1itzen Paulusbriefe.
mitten 1m Leben“ Am Weg, der 1n der Apostelgeschichte schließlich AL In Kap 221-—-398) sSTEe das Buch als Gattung 1m Zentrum der nNnter-
Kurzformel des Christseins wird (Apg 9.Z 19,9), lässt sich der existentielle KT- suchung. Hıer werden die ın der Oftb genannten Bücher un ihre mediale 7
kenntnisgewinn der Jünger ablesen. Die Analyse überzeugt durch den klaren mantik SENAUET 1n den BlickSC. Dazu gehören das Buch mıiıt s1iehben S1e-
Untersuchungsgegenstand, die treffende Methodik un! die aussagekräftigen Ke- geln Offb 5,1—14), das kleine Buch des Propheten Offb ‚;1—11) wıe uch die
ultate Gerichts- un! Lebensbücher 20,11—15) Ihre unterschiedlichen Funktio-

Gerade die eiträge Wirkungsgeschichte gewinnen durch zahlreiche 18{15}  - un Intentionen innerhalb des Makrotextes der Offb stehen 1m MittelpunktNotenbeispiele aus den besprochenen musikalischen erken 210-—-213, 219— der Analyse. Zu eC. betont der Vt. die zentrale Bedeutung des otıvs Buch
Z 224, 226—228) und farbige Abdrucke 193-—-200) verschiedener Gemälde innerhalb der Oftb Bel der Analyse der einzelnen Buchmaotive werden die
(etwa Von Garavaggio, Rembrandt der Böcklin) große Anschaulichkeit. DIie Bil- Struktur des jeweiligen Lextes un! ihre Funktion innerhalb des Makrotextes
der, die den Weg nach Emmaus nachzeichnen, werden VO  g Wilhelm Gräh 201- auf dem Hintergrund atl.-jüdischer Schriften erschlossen. Das Buch als OLV
205) beschrieben un! meditativ erschlossen. wird als apk Initialsymbol ın Offb eingeführt, das die nachfolgenden Visı-

onserzählungen grundlegend ıst. Das kleine Buch des Propheten 1ın ()itb 10 hatDer Sammelband vereint 1iıne SCHOFINE Vielfalt unterschiedlichster als prophetisches Beauftragungs- un! Offenbarungsmedium (auch 1n ParallelePerspektiven. Interdisziplinarität kommt ber dort ihr Ziel, S1Ee Offb ‚10—20) eine entrale Bedeutung. Das Ineinander VO Bote un Bot-ın Synthesen mündet. VorT diesem Hintergrund würde I1l sich schaft, Prophet und Buch einer Handlungseinheit wird 1 Unterschied
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bz deutlich emacht. Die Gerichts- und Lebensbücher, die ın ()ftbh enannt ausgehen I1US5S, WE e1Ne Exekution durch Aufhängen beschrieben ist und
werden, haben die un.  10N e1Nes eute- und Sozialisierungsmediums INNeT- keine andere 1ötungsart eXplizit enannt ist ( Denn (einfaches) rhängen

S@e1 In der römischen Republik und en Kaılserzeıt auszuschlieben (3)halb derT Gerichtsaussagen. 551e enthalten „‚christliche Identitätsmarker'  66 (377—
379) Insgesamt versteht der VT. diese verschiedenen ın der ()Itb enannten Bu- 2Z-TAvPOC Se1 uch nicht infach I1UT, wWw1e Samuelsson behauptet, e1N aufgestell-
cher als Verständnisvorgaben, die ()Itb als Offenbarungsbuch ZU verstehen. teTr 1mM weıtesten S1INNe des ortes Dagegen spreche Lukians Satıre „Der
Ihnen ist die Offnung, Performanz, Offenbarungsqualität und Singularıität 5C- Rechtsstreit der Konsonanten“ (Iudicıium vocalium 12) ın der das Tau daTfür
e1insam. gescholten wIiTrd, e1N Vorbild für die OoTMmM geben, die Iyrannen *2WAR| enut-

Im vierten und etzten Kap 399-508) werden die Ergebnisse der Habil.- Z4CGI, Menschen daran aufzuhängen vgl uch arn 9,5, Artemidor, (Inırocrıtica
oschrift gebündelt. I)azu werden literarische, kulturgeschichtliche un! theologi- 2.53) Zudem zeıge das Puteoli Grafhito ADbDb DI—/, 456—458) AUS der Zeeıt des
csche Implikationen der medcdialen Buchform ZULT Sprache gebracht. Bücher BEILE- JIrajan eE1INe Kreuzıgung mıiıt ausgestreckten Armen un! uch die Bilder VON

reil und das Buch der ()ftb 1M Speziellen sind eine Ordnungseinheit un e1N Schiffsmasten un: Standarten der irühen Apologeten zeugten VO.  — der KTEeUZES-
lıterarisches Kompilationsmedium. eıter sind Bücher e1N Konservlerungs- form: (d&va)otaupOw, ÄVaTKOAOTILW und KPEUAVDUNL könnten uch „d1I15 Kreuz
un Tradierungsmedium, die damıt N1C LLUT für eine konkrete Siıtuation VOeI- hängen“ bedeuten un! selen keineswegs ausschlieblich mıt „pfählen“ ü ber-
fasst werden, sondern auch überzeitliche Bedeutung erhalten. Als Enthüllungs- seizen. Mıt ÄNOTVUNAVICW KTA. werde e1Nn Anheftungsvorgang beschrieben. In
un Inszenierungsmedium WIT'!  d die gottesdienstliche Rahmung un geme1n- ezug auf die lateiniısche Terminologie liegt patibulum Herzen, das
schaftliche Situlerung der ()ftbh ın den 4B6.  IL Die Inszenierung des den Querbalken beschreibe 15-24) 1 Gegensatz (LE un! st1pes als
Textes erhält Endgültigkeit un ermöglicht eine Mitwirkung der Lesenden vertikalen Pfahl 4—2 (‚TUX könne jedoch auch als Synekdoche für patıibu-
Offenbarungsgeschehen. ıe (Oftb erhebt innerhalb der antiken esellscha: (Ur: Ium als Querbalken stehen Jesus trage somıit 1n Joh 19:17 LLUTFTC den Querbalken
christentum, Judentum, Pagalle Antike) einen Autorı1täts- und Verihnikations- 8—3
anspruch; dAie Themen Bildung un! Wiıssen, Herrschaft un Amt, Orakel- un! Den Hauptteil der Untersuchung bildet die Präsentation der lateinisch-, gr1e-
Offenbarungsschriften sind dabel entral Schließlich i1st die (ftb e1Nn Sozialisie- chisch-, hebräisch- un aramäischsprachigen exte, ın denen Kreuziıgung be:
H1}  S un Repräsentanzmedium, das eiNe alternative Wirklichkeitskonstruk- schrieben wird der werden könnte 1—3 Kap präsentiert Belege der la-
t1on anbietet. In der Zusammenschau un! dem Ausblick werden Ende des teinischen Lıteratur 1n TE Abschnitten VO. CHhr. die Überschrift nenn
vlierten Kap.s zentrale Ergebnisse gebündelt. Eın ILıteratur- wI1e auch e1N Abbil- das ber ich habe dazu keinen Text gefunden) bis Caesar, hohe Kaılserzeıt
dungsverzeichnis SOWI1E e1N Stellenregister ermöglichen e1Nn vertieftes Weitertfor- un nachkonstantinische Ara Die Anordnung der Quellen olg ungewÖöhn-
cschen auf der Grundlage der präsentierten Ergebnisse. licherweise dem (vermuteten) Geburtsjahr der Autoren. Iie extie werden ın

lateinischen Ausschnitten und englischen Übersetzungen vorgestellt un!vertritt ın Se1INeT Habil.schrift mutıg die These, dass sich beli
der Offbh e1N Buch DZw. 1ne Buchcollage) handelt und nicht uDerst knapp kommentiert. LDem \A geht die AufÄindung historischer

Details Z.UTLTI Kreuziıgung. Kaum e{I{was erfährt I11d.  - ZU. historischen und Iıterarı-
eınen Brieft. Seine Argumente sind bedenkenswert: Fehlende Durch- schen Kontext der jeweiligen Schrift un! ihres Zugangs ZUL historischen eali-
gängigkeit der Formelemente und dialogischen Kommunikations- tat. Interessan: sind entlegene Belege, w1e e1Nn pompejanisches Grafhito (122)
sıtuation un die Zurücknahme der eigenen Person sprechen mıiıt dem Schimpfwort INn figarus, das mıiıt „Get Nxed LO CTOsSsS“ ÜDer-
die Gattung Brief. Fur die Gattung Buch sprechen dagegen die parane-
tisch-revelatorische Zielsetzung, die Enthüllung VO.  — religiösem Wıiıs- Kap stellt die Kreuzigungsopfer zwischen dem /Ziweıten unischen rieg

1mMm späten Chr. un dem frühen 11, die auftSE  - un die eschatologische Sanktionierung redaktioneller Eingriffe
1n den ext. die Definition als mıxtum composıtum AUuSs propheti- chätzt (160) Opfer Sklaven un! peregrIin1, 1Iso Menschen

dUsS den Proviınzen. uch gekreuzigte Frauen sind bezeugt. bietet eiıne chro-schen und apk Elementen ın der kKxegese Bestand en wWird, warTe nologische und soweılt möglich namentliche Präsentation der bekannten Opfter.welılter diskutieren. Dıie breite Aufnahme der Forschung und E1n- Dabei erscheinen eiNe Reihe VO  - Texten AUS Kap erneut. An entsprechenderbeziehung atl.-Jüdischer un: außerbiblischer Schriften für das Ver- Stelle werden Jesus un! se1ıne wel Leidensgenossen eingeordnet 184—-186)
ständnis der Gattung und des Makrotextes der ()Itb SOWI1E die metho- Hier möchte die Annagelung belegen und Z Wdl mıt Hilfe einer bildlichen
denkritischen Reflexionen zeichnen diese Habil.schrift dU, 1n der Darstellung aut eiInem magischen Amulett Au dem 23 Jh Chr. (hier Abb
zahlreiche Anstößbe weıteren Forschungen enthalten sind. 14), auft dem e1Nn einem Kreuz Hängender mıit angenagelten Füßben sehen

ist. In der 1sTte finden sich weiterhin die nach Tacıtus, Ann. VOIN NerTo ınDortmund ea Kowalski Kom gefolterten Christen un Petrus Jesu Ankündigung, ass us „gegurte
werde‘“ (Joh 2119} könne den gelegentlich bei der Kreuzigung angelegten Len-
enschutz meınen 191—-193) DIie lste ıst e1N eindringliches Mahnmal der HTr-
innerung unzählige Leiden un! Opfer.

Kap stellt zunächst chronologisch geordne griechische Quellen-Kirchengeschichte INEN, die sich auf eine historische Kreuzıgung beziehen. Eınen zweıten Teil hıl-
den literarische Erwähnungen, geordnet ach Rhetoren, Philosophen, Kritikern

Cook John Granger: Crucifixion In the Mediterranean OT! Tübingen: Mohr des Christentums hier des N'T's), Astrologen, Traumdeutern un! byzanti-
Siebeck 2014 b22 ( Wissenschaftliche Untersuchungen 958881 Neuen esta- nischen Autoren. Warum diese Irennung notwendig WAär, hat sich I1T nicht 6I-

ment 37 LN. ISBN 78—-3-16-153124—38 schlossen. uch WE die griechische Terminologie vieldeutig bleibt, ließen
die extie durch weıtere Details eine „Kreuzigung“ vermuten. IDıe me1ısten Hın-

ohn Granger Cooks umfassende Zusammenstellung VO  > antiken welse auf die historische Wirklichkeit der Kreuzigung Nindet be1l Josephus,
Quellen VABER Kreuzigungsstrafe zwischen dem Zweiıten Punischen Chariton, Lukian un! Artemidor.
Krıeg und der Abschaffung der Kreuzigungsstrafe unter Konstantın Kap untersucht die Wurzeln 27 un: 32V ın biblischer, qumranischer un

rabbinischer I ıteratur. Lediglich die Tempelrolle drohe die Kreuzigungsstrafewurde VO  > Martın Hengel als UÜberarbeitung se1ner Monografie GTUCI-
fixion INn the AÄAncıent OL. an the OLV of the Message of the (TOSS In rabbinischer Lıteratur erscheine die Kreuzigung als eiINeEe VO  w römiıischen

(Philadelphia 1989), der erwelıterten Fassung se1INESs bekannten Auf- Autorıtäten verhängte un! damıit uch erlittene Strafe
Kap 358—416) stellt juristische Quellen 7A8E Kreuzigungsstrafe ‚_satzes „MOTS turpıssıma GCrücI15 . VII) Dass 98808 eıinen Ee1-

INeI. Untersucht werden (1CceTO, die Juristen der Digesten SOWI1Ee ein1ge Inschrif-
H}  I1 Entwurf vorlegt, verdankt sich Der ohl der 20114 erschie- ten, darunter besonders wichtig das Lex Libitinaria Puteolana AUS der kampa-Studie VO  - (sunnar Samuelsson (Crucifixion In Antıquity, - nischen Stadt Puteoli (: ( Br} das Begräbnisbestimmun-bingen 2015 WUNT 1L, 310], siehe auch die Besprechung VO  . Guünter SEN als uch Verfahren thür prıvate un! öffentliche Kreuziıgungen bezeugt 370—
Röhser ın ThQ 109 1/2013]; 2225 Samuelsson möchte zeıgen, dass 387) Die wichtige Passage des (‚esetzes wird zıtıert, das Gesetz selbst jedoch

ın vorchristlichen Texten keine einheitliche, und damit 1n der Form „Lex Puteolana“ genannt, Wäas mıiıt e1INerTr schon länger ekannten Bauinschrift
der Hinrichtungsart eindeutige Terminologie TÜr die Kreuzigungs- verwechselbar macht Mögliche Parallelen anderen lLexten un! Verwelse auf

die Sekundärliteratur werden gegeben, eiNe historische un! sozlalgeschicht-stratfe g1bt, sodass die mıiıt TTAVPOC, E: und patibulum beschriebenen
liche Einordnung der Inschrift habe ich vermi1sst. Schließlich versucht dasHinrichtungseinrichtungen verschiedene kFormen annehmen. uch

die ntl.en Passionserzählungen lieben 1ın der Beschreibung der tech- Ende der Kreuzigungsstrafe 1mM römischen Reich ZU. Zeitpunkt der Alleinherr-

nischen Details und der Leiden exirem zurückhaltend @8 umfas- schaft Konstantins belegen.
Das echste Kap 417-—447) möchte 1mMm Lichte der hier versammelten Quel-sende Quellenpräsentation möchte Samuelssons Thesen widerlegen. len Samuelsson zeıgen, ass die en Kreuzigungserzählungen un! ihre

Eın e1l des 1ler präsentierten Materials wurde bereits ın B Artikeln ikonografischen Traditionen mıt historischen Fakten übereinstimmen: Das
SCTUCHIXION 1n the West From Constantine LO Recceswinth“ ZAGC Kreuz ZU Hinrichtungsort ragen, bezeichne das Tragen des Querbalkens LDa
Q1:21; 226-—246); „Koman Crucitfixions. From the Second Punıiıc tibulum): Nägel selen häufig ZUTLT Fixlerung enutzt worden: gekreuzigt wurde

naC. der mıit kurzem Gewand:; Kreuze könnten ıtze der Fulßstützen enthal-War 8 Constantine“ ZNW 1104/2013|], 1—32) und „John 49 and
the Man the Patibulum 1ın the Arieti L1om 6C (Early Christianity 14/ LeNn; gekreuzigt werde häufig außerhalb der kın Kreuzestitulus sel mOÖßg-

427-453) publiziert, wird hier ber ın verschiedene Kap eiNge- lich, ebenso WI1e Lanzenstiche un! Knochenbrüche 423-—430) Schwierig dage-
sEN S@e1 die medizinische Todesursache ZU bestimmen 430-—435) Erstickungs-arbeitet. tod sSe1 auszuschließen. „Kreuzıgungen” des 1m belegten japanischen Ha-
ütsuke Abb 18) der verwandte sadistische Praktiken 1ın deutschen KZS lassenDıie Einleitung klärt die lateinischen und griechischen Begrifflichkeiten.

Gegen Samuelsson möchte testhalten, ass L11a VO: einem „Kreuzestod“ e1Nn csehr langes Leiden vermuten Angesichts der Brutalität des Kreuzligungs-
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todes S@£1 Jesu Schrei Kreuz In 15,34 sicher nicht die Kezıtation des Ball- menten der jeweiligen römischen Bischöfte sınd kurze Inftormationen ihrem
YÄR  - Psalmes R2 kıne sehr knappe Zusammenfassung 450—452) fasst die sprach- Leben un! ihrer theologischen bzw. kirchenpolitischen Posıtion vorangestellt,lichen Beobachtungen AUS der Einleitung un: Kap un! die Kommentierung erfolgt ın Fußnoten mit zahlreichen Literaturhinweisen)

Insgesamt 1st die iımposante Quellensammlung miıt englischen unmittelbar unterhalb des JTextes der 1n umfangreicherer Orm ın einem e1lge-
80  - Anmerkungsteil Ende der einzelnen Teilbände. kın Lıteraturverzeich-Übersetzungen sicher nützlich. S51e waäare Ttreilich noch hilfreicher g - N1s un! e1Nn Stellenregister beschließen die anJa hätte I1la  - nicht 11UL nach Belegen für traditionelle Vorstellun- DIie römischen Bischofsschreiben gewähren einen interessanten Einblick ıInDE VO  . Kreuzigungsiormen und Details AUS den Passionserzählungen die Kirchengeschichte der eTrTsten Jh.e Dıe ın ihnen behandelten Themen sindun! ihren hagiografischen Weiterschreibungen gesucht, sondern Je- dabei ungemeın divers: Fragen des christlichen Lebens ın den Gemeinden, desweils mehr ZU. Kontext, YA8EE Datierung un literarischer und Irühen Mönchtums der uch der Klerikerdisziplin werden unmittelbar neben

historischer Einbettung gesagt un: S1e 1mMm Lichte ihrer jeweiligen AUus- theologischen Fragen behandelt. hat 1n se1lner Ausgabe 120 Irühe römische
legungsgeschichte diskutiert. Die Benutzbarkeit sichert e1INn ausführ- Bischo{fsschreiben VO  - der des hıs 1n Clie des Jh.s berücksichtigt.
licher Quellenindex SOWI1Ee Jeweils e1IN Bild-, Sach:-. Personen- und Dıie Cornelius-Briefe bilden dabei den Anfang, da mıt ihnen die ersten vollstan-

digen Schreiben römischer Bischöfe erhalten sind: die 143 Briefe e0s er hatmoderner Autorenindex. Zusammenfassungen un leseleitende Ein-
leitungen habe ich vermısst. Den einleuchteten Einwand der VT. hingegen bewusst ausgeklammert, den Umfang der eilbände be-

STENZEN (8)Samuelssons Diskussion der Quellen bietet das 1M Anhang In der Einleitung rfährt der Leser Grundsätzliches ZU. Gorpus der „Papst-mitgegebene Bildmaterial. Nicht alle Abbildungen stellen jedoch e1IN- briefe*‘‘: behandelt ihre Adressaten., eTOTtert ihre Themen un FOorm, bevordeutig Menschen dar und die me1lsten stammen d UsSs christlicher eıt. auft Cdie Überlieferung, die Kezeptionsgeschichte, die Leıtsatze der eigenen hber-
Die historisch-kritische un sozialgeschichtliche Bedeutung des hier setzung und Cdie Strukturierung der Ausgabe eingeht. Dıie Einleitung sticht
präsentlierten Quellenmaterials scheint M1r uch weiterhin diskussi- durch ihre systematisierende Perspektive herTvor. In den Schreiben der rOMmM1-
onswürdig. schen Bischöfe lassen sich ab dem Ende des Jh.s unter den Gesichtspunkten

Marburg Angela Standhartinger VO orm un! Stil Entwicklungen beobachten, die die einzelnen Episkopateüberschreiten und auft eiıne systematische Kezeption des römischen Rechts
rückzuführen sSind. DIie Briefe unterscheiden sich hierdurch VO  - anderen christ-
lichen Brieicorpora (etwa VO.  - Hıeronymus und Augustinus); Cie kaiserlichenVetustissımae epistulae Komanorum pontificum. Die altesten Papstbriefe, hg.

Hermann-Josef Siıeben. Litrster Teilband. Lateinisch Griechisch
Konstitutionen sınd offenbar ihr Vorbild: kın formaler Autfbau (Protokaoll, Text
und Eschatokoll) un stilistische Besonderheiten etwa die regelmäßige lau-Deutsch. Freiburg: Herder 2014 207 Fontes Christiani olge, seltechnik) pragen einen amtlichen Stil mancher Schreiben, worauft der Vf. ZU58/1), geb 40,00 ISBN: 7/8—-3—451-—-30965-—6: /Zweiter Teilband. ate1l-

nisch Griechisch Deutsch. Freiburg: Herder 2014 ‚VI) 361 Fontes
Recht hinweist: S51e sind Dekretalen und auch NSU, Schreiben mıt diszipli-

Christiani Folge, B8/2), pb 40,00 ISBN /86-—-3-—451-—-30966-—3
naren Bestimmungen, die allgemeine Gültigkeit beanspruchen 22-—32) Eiıne
weltere Kategorisierung der Briefe iıst aufgrund der Fülle der Schreiben schwie-Bıs VOTL wenıgen Jahren die Briefe der römischen Bischöfe e1N rg un! bedarf weılterer Untersuchungen (29{1) Deutlich ıst, ass nicht alle rOM1-

Stiefkind der Forschung. Die römisch-bischöflichen Schreiben der schen Bischofsschreiben w1ı1e kaiserliche verfasst SIN  d; formlosere und
eTrsten Jh.e bis auft weni1ge Ausnahmen (etwa Collectio Thessa- unsystematischere (Gemeinschafts- un! Begleitbriefe lassen QIE  h weiıterhin fin-
lonicensIs, hg SILVA-TAROUCA, Komae 1937° Gregori Magnı den (30  G

ıne Darstellung der Drucke un! der Wirkungsgeschichte der PapstbriefeKegistrum epistularum, hg NORBERG, Turnhaolti 19892 C 140 annn 1m Rahmen einer Einleitung LLUTL auf Grundsätze auimerksam machen.140A]; Pelagıi [ Dapae epistulae qQUUE SUPETSUNLT hg
(G(GASSO BATLLE, Montserrat 1956 nicht ın kritischen Editionen

nenn 1eTr sowohl separate als uch solche Drucke, In denen die „Papstbriefe“
mıiıt Konzilskanones erschienen Sind —43); bei der Wirkungs-greifbar; fehlte Jungeren Studien ETZENY:! Stil und Form der geschichte hebt besonders auf das Decretum Gratiani un dessen Kezeptionältesten Papstbriefe DISs auf Leo GT., Günzburg 1922; (JASPAR:! ( einzelner römisch-bischöflicher Schreiben (etwa unter dem Gesichtspunkt des

schichte des Papsttums, HZ Tübingen 930/33 und uch 1LeueTenNn päpstlichen Primats und der Enthaltsamkeitsverpflichtung TÜr höhere Kleriker)
Übersetzungen. Severın Wenzlowsky hatte sich Ende des Jh.s der abh
Mühe unterzogen, die „Papstbriefe“ VO  b Linus bis Pelagius 88 (6 /—-580 Die „Papstbriefe‘“, ihnre Übersetzung un Kommentierung stehen 1 ıttel-

punkt der Teilbände. War ihr Auffinden bisher oft schwierig, sSiınd die oku-SDBr} und die unter ihren Namen überlieferten Falsa 1NSs Deutsche
übertragen. Seine Übersetzungen, die 1mM Rahmen der Bibliothek mente jetz 1n S.S Ausgabe unter präziser Angabe der Fundstellen vereıint. Die

Briefe werden dabei ach dem Wortlaut der maßgeblichen Editionen abge-der Kirchenväter (BKV erschienen, lieben für lange e1t die einzige druckt; bei den Übersetzungen Kkonnte e ausgehend VO.  - Wenzlowsky, teilweiseÜbertragung 1NSs Deutsche. auf NEUETE, bereits vorliegende Übersetzungen etwa bei Damasus und SINICIUSSe1t etwas mehr als einem Tzehn lässt sich tächerübergreifend zurückgreifen. Die eltaus meısten, überaus zuverlässigen Übertragungen hat
e1INn verstärktes Interesse der altertumswissenschaftlichen Forschung selbstständig angefertigt.

den römisch-bischöflichen Schreiben der Spätantike beobachten Der Wert der Ausgabe wird wesentlich durch die teilweise sehr umfangrei-che un differenzierte Kommentierung geste1gert. gewährt hier wichtige In-Das (orpus ist Gegenstand VO  S Monographien (U. REUTTER: AamAasSus.
Bıschof VO  w} Kom 366-—384|1, STAG, ORNUNG: Directa formationen ber den jeweiligen Kontext der Briefe, ihre theologischen Hınter-
ad decessorem. E1N kirchenhistorisch-philologischer Kommentar VABEE gründe un die beteiligten Personen. Die Inftormationen beziehen sich auf

tike Quellen un! Sekundärliteratur, wobeil selbst Spezlalliteratur einzelnenersten Dekretale des S1ITN1IC1IUS VO  - Rom, JbAC ErgBd KlReihe, 2011]) Themen VO.  m ausführlich berücksichtigt und angegeben wird.und Auf{fsätzen (u.a VO  a} Dunn, FerreirTo); uch Gcuere Edi-
tı1onen sind seitdem, zumindest einzelnen Schreiben, erschienen Die Ausgabe der „Vetustissımae epistulae Komanorum ponti1-Hcum“ durch S1ieben ist 1ıne große Le1ıstung, die das Gorpus derDUvaAL: La decretale Gallos ePISCOPOS. S50N exte et SO  w}
auteur, VigChr.S, D Leiden 2005; LECHIEL-ECKES: Die Erstie Dekre- römisch-bischöflichen Briefe der Forschung und darüber hinaus

einem interessierten uDL1ıkKum 18137  C erschließt. S1e wesentlichtale, Hannover 2013 DIie Brieife werden sowohl| inhaltlich (etwa unter VOIl den großen Kenntnissen des Vf.s Es bleibt hoffen, dass diedem Gesichtspunkt der irühen Kirchen- un Gemeindedisziplin) als wel (bzw. drei) Bände schnell ıne allgemeine Verbreitung iindenauch formal analysiert (Aufbau) Ihre grundlegende Bedeutung für und der Erforschung der irühen Papstgeschichte welıteren Auftriebhdie Kenntnis die spätantike Kirchengeschichte un ihr Spezi- verleihen.ischer Wert werden, neben den bereits umfassender 1n der Forschung Bonn Christian HMornungwahrgenommenen Kirchenordnungen und TIrühchristlichen Synoden,
180381 erkannt.

Hermann-Josef Siebens ın den Fontes christianı erschienene Über-
setzung der „Papstbriefe“ VOI Cornelius bis Z0S1IMUS [ügt sich Pass- Ströhmer, Michael Jurisdiktionsökonomie ıim Fürstbistum Paderborn. nstitu-Nau ın die beschriebene Entwicklung der NeUeETEN Forschung e1n tiıonen Kessourcen Transaktionen (1650—1800) Münster: AschendorffIhr Wert 1st, uch angesichts allgemein zurückgehender Sprac.  ennt- 2013 376 (Westfalen ın der Vormoderne, FF kt 534,00 ISBN 97 8—-3—
Nısse des Griechischen und Lateinischen, kaum hoch e1N- 402-15057—3
zuschätzen, ermöglichen doch zweisprachige Textausgaben, WI1e die DIie besprechende Studie wurde als Habil.schrift VOoO  = der Fak fürvorliegende, einen schnellen und zuverlässigen Zugriff auf die uel- Kulturwissenschaften der Unıiıv. Paderborn 1m 2011712 dNSENOM-len INEeIN. FUr den Druck wurde diese geringfügig überarbeitet.

S.S Ausgabe der „ Vetustissimae epistulae Komanorum pontificum“ ıst fol- ach der Einleitung über „Jurisdiktionsökonomie und geistliche Staatlich-gendermaßen aufgebaut: Eıner umfangreichen Einleitung den „Papstbriefen“ keit“ 1—32) legt der V{1. ın seinem Kap „T’opographische Skizzen: Spezifika7-50) folgen noch 1m ersten Teilband die römischen Bischofsschreiben VO  w einer stittischen Gerichtslandschaft des Jahrhunderts“ 3-127) 1ıne diffe-Cornelius (1 251-—-253) bis Damasus (1 66-—384) (53—285), 1m zweıten Bei1l- renzlerte Bestandsaufnahme der historischen Gegebenheiten 1m ausgewähltenband schließen sich die Briefe VOI S1IN1C1IUS (1 84—399) bis /Z.0S1IMUS (1 417/— Untersuchungsbereich VO  < Kap Il „Theorietransfer: Von der Gerichtsland-418) (ein dritter Teilband ste. unmittelbar VOT der Publikation) Den Oku- schaft ZU. Jurisdiktionsmarkt“ 128-171) leitet danach ZUT Detailanalyse „Ju-
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risdiktionsökonomie: Akteure, ‚uterT, TITransaktionen“ ber (LIL. Kap., 71-—-319) In der Jurisdiktionsökonomie entwickelt sich e1Ne Eigendynamik VO  - Ak-
Im Kap „Jurisdiktionspolitik: Zwischen Marktmacht und Machtmonopo- tion un! ea  107 der Akteure., wobel „Vertrauensbildung“ un! „Transaktions-

kosten!'  € als Faktoren ın eINem institutionellen Rahmen GI15 miteinander VEl -len'  66 320—348) weitet der VT. den Blick VO  - der Jurisdiktionspolitik 1mM ber-
3  E Dringenberg als Mikroperspektive auf die Jurisdiktionsökonomie 1ın Fünf- flochten sSind (1 7T m1t Abb 16  e Gerade die starke aC.  age ach regelgerech-
kirchen und der (;ermanıa SaCTa. Im Schlusskap. wird resiumilerend dıie tem Rechtsschutz führte auf Seıten der Gerichtsherren einem Regulierungs-
rage „Wozu Jurisdiktionsökonomik?“ reflektiert 349-353 In Kap VI „ Ver- druck. der 1M Wesentlichen auf die Schonung der finanziellen Kessourcen der

Parteien abstellte Bel willkürliichem Verhalten VO  — (Gerichtsherren un Uberzo-zgichnisse” 354-376) befinden sich das Quellen- un! Literaturverzeich-
[11S5 381 .eHhuhren un! Strafen wurde regulatorisch eingegr1ffen, der (jefahr

Iie Lektüre des vorliegenden Werkes lässt chnell klar werden, w1e un des Vertrauensverlustes un der Abwanderung VO  - Partelien WIT-
ökonomische Handlungsmaximen 1 dargestellten Zeıtraum die Ent- ken

uch die Gerichtsherren darauf bedacht, Strafen nicht Tu1NOSs tfest-scheidung des Justiznutzers Kläger, Anzeiger) maßgeblich estimmten. Vor
dem Hintergrund des heterogenen Jurisdiktionswesens der Zeeıt konkurrierten zulegen und S1Pe bemessen, ass diese uch durchsetzbar WT 6Il I )es
nicht LLUFTL kirchliche und landesherrliche Gerichte auft horizontaler Ebene, SO11- führte dazu, ass 1mM Hochstift Paderborn bei allen Gerichten der Strafrah-
ern uch NTier- un Obergerichte beider Tien auf vertikaler Achse mıte1ın- [11611 1n der Regel nicht ausgeschöpft wurde. Das scheinbare Defhizit 1ın der (3@:
ander (45, Abb 2) richtskasse wurde durch den Zugewinn Vertrauens- und Autoritätskapital

Der Justiznutzer wählt estern wWI1e heute gemeinhin den ür ihn EITEKTIV- egalisiert.
Sten VWeg, sSe1N eC erlangen. In der Zeıt der Vormoderne MUSSTE Se1INE Die pluralistische Gerichtslandscha: bot tür den gut beratenen Nutzer fer-
Entscheidung allerdings e1INeT Reihe VOIl 1mM historischen Kontext erschlie- 161 e1Ne Reihe VO  - egen, nachteilige Gerichtsentscheidungen anzugreifen
Benden essentiellen aktoren ausrichten, wWI1e 7B die Erreichbarkeit des (Ge- der noch VOTLT einem Urteilsspruch durch Angehen e1INes höheren Gerichtes e1:

116.  - olchen vermeiden. Dabei konnte 65 VO  - Nutzen se1n, VO Bereich derrichtsortes, die Tagungsfrequenz des Gerichts, die Gerichtskosten, das Ver-
irauen und die Sachkompetenz, die das Gericht besitzt, un die Sanktionskom- landesherrlichen Rechtsprechung 1n den Bereich der geistlichen Tribunale
petenz des eT1CHTS, ob 65 se1n Urteil uch durchsetzen annn Je eTt sich wechseln, die mıtunter milder stimmen uch die Appellation
die ür iın veranschlagenden Kosten darstellten, uUMSso wenı1ger attraktiv den Landesfürsten konnte eiınen verfahrenen Prozessgang durchaus eINET prak-
wurde der Gang AA Gericht und 1I11NSO eher akzeptierte ständische der tikablen LOSUNg zuführen, wenngleich 1es bel der Mehrheit der Streitgegen-
städtische Gerichte. Dem entsprechend WäarTr die Anbieterseite (Gerichtsherren) stände 201 des Anwaltszwangs bei der Hoikammer. Iso I1er ITans-
bemüht, HÜr den Justiznutzer attraktiv (d leicht erreichen, kostengünstig aktionskosten, eın gangbarer Weg WOAärT.

USW.) erscheinen zumindest ber attraktiver als die Konkurrenzorganisa- Die Institutionenkonkurrenz INas als Chwache der Justizverwaltung 9656-
t1o0n Se1N. hen werden, doch Wäar die stiftische Jurisdiktionspolitik bis 1NSs iDerra-

Eben diese Anbieterkonkurrenz un! darın eingeschlossen das permanente schend formstabıl. Dazu ug bei,; ass immaterielle -uter w1e Ressourcenscho-
Konkurrenzverhältnis zwischen kirchlichen un: andesherrlichen Gerichten NUNg, Rechtsschutz Unterprivilegierter und 1n CasSu demonstrative Milde sich

als systemımmanente Stabilitätsfaktoren erwIeseN.pragte Cdie Hochstiftjustiz ın dieser Zeı1t.
Vormoderne Gerichtsgänge, das hat die vorliegende Studie belegt,e1 stellt der V{. für den Raum Füntikirchen test, ass dem Trend

1n weltlichen KFürstenstaaten die Bedeutung der Domkapitel stetig zunahm (42  S eingebunden 1ın Entscheidungsprozesse, die eiInem großen Teil wenngleich
Allerdings findet sich auch 1 kirchlichen Kaum e1Nn Nebeneinander unter- nicht ausschlieblich ökonomischen Spielregeln folgten Dıie Transaktions-
schiedlicher Foren, die Jurisdiktion der Archidiakone un! der Klöster. kostenanalyse Wäar dabei für Justiznutzer un Justizanbieter oft ausschlag-

gebend. Während der Justiznutzer eiınen pekunlären InteressensausgleichKompetenzüberschneidungen mıiıt dem landesherrlichen Jurisdiktions-
anspruch hrten einem beachtlichen Bereich der IN m1ıxta der delicta anstrebte, gıng TÜr das pluralistische und es andere als homogene Gerichts-
m1ıxtı IOT1, ın dem die geistliche Gerichtsbarkeit se1ne traditionellen VOorT- den Erwerb VO.  - Sozialkapital, das systembestärkend eingesetzt WEeTI-

den konnterechte behauptete (57  S Dıies Tie 1mM Hochstift Paderborn dazu, ass die semiprofessionellen (58-Iie Spezifika der stiftischen Gerichtslandscha werden 1 Weiteren für das
Oberamt Dringenberg 1mMm sten des Hochstifts Paderborn heruntergebrochen richtsverwalter auft Okaler Ebene lange der Verdrängung durch die verwaltungs-
(751) Im Detail werden die Standortfaktoren der Gerichtsorganisation für diesen technisch überlegene andesherrliche Beamtenschaft widerstanden. och 96-
Raum anhand des Quellenmaterials erschlossen. gEN Ende des Jh.s gehörte eine institutionelle Anbieterkonkurrenz ZU.

Proprium der Gerichtslandschaft Fünfkirchens, die maßgeblich Ausdruck einerDie bereits makroperspektivisch aufgezeigte pluralistische un konkurrie-
ökonomischen Rationalıtätrende Justizlandschaft wird 1mM Kleinen lebendig. DIie kirchliche w1e landes-

herrliche Rechtsprechung ıtt unter eiINer Reihe VO.  - Mängeln (Arbeitsüber- Die Studie erfasst das Zusammenwirken VO  ‘ Justiznachfragernlastung bzw. Abwesenhaeit des Gerichtspersonals, willkürliche Gebühren- un und Justizanbietern mıt den Mitteln e1INeT wirtschaftswissenschaftli-
Straffestlegung, großes Einzugsgebiet, Kompetenzüberschneidungen), durch hen Analyse. {ies 1st dann INa  =) möchte einschränken: LLUT danndie sich der Justiznutzer nolens volens seinen Weg bahnen mMusste Je mehr das
Gerichtspersona wirtschaftlich VO. der Inanspruchnahme des eigenen (3° legitim, WEe11 INa  - beli den angestellten Transaktionskostenanalysen

und derT Begrifflichkeit e1iner Jurisdiktionsökonomie gerade die 1imma-richtstiorums abhängig WAdlL, 11150 größer WäarTr das Bemühen, dem Justiznutzer
e1N selinen Ansprüchen entsprechendes Angebot offerieren (Professionalität, teriellen (Güter w1e Vertrauens- und Autoritätskapital un! Machtstabi-
Ressourcenschonung, Durchsetzungsstärke). Dabei lokale Untergerichte Lität ın den Blick nımmt. SO dokumentiert die Studie miıt großer Detail-
1MmM Vorteil, weil der (ang höheren Gerichten 1Immer zeıt- un kostenintensiv freude für den Raum Füntfkirchen und auf Mikroebene für den ber-
bei einem unklaren osten-Nutzen-Verhältnis WAÄär. S0 korrelierte „die Nutzung amtsbezirk Dringenberg das WEeNnNn auch nicht immer reibungsloseder gerichtlichen Infrastruktur mıit der öhe der standörtlichen Transakti- und stringente Funktionieren des tradierten kirchlichen und landes-onskosten“ (127) und die Gerichtslandschaft wird einem Jurisdiktionsmarkt herrlichen Gerichtswesens 1m Fürstbistum Paderborn.(zu ergänzen: Sul generis), der sich klassischen Marktmechanismen OTlenNn-
1eT! / War sind viele der historisch aufgezeigten ökonomischen piel-

regeln für den heutigen Justiznutzer gerade VOL dem Hintergrund derDIie Nachfrage nach gerichtlichen Dienstleistungen Wäar groß Besonders auf
Okaler ene wurden Unstimmigkeiten zwischen Parteien, die ZUTLI damaligen rennung VO  - aa und Kirche bsolet geworden, jedoch INaß sich
Ze1t ın der Regel Tauschpartner, oft schiedsgerichtlich ausgetragen Das mancher Stelle 1n den historischen Justiznutzer einfühlen kön-
Z Verfügung stehende kirchliche und herrschaftliche Regulierungsangebot 6I- NeIl
w1es S1IC.  h durch die große aC  age der uch bäuerliche „ProzeBßwuth“ [I33) FUr den Kanonisten erschließt sich historisch rückblickend die

eTt immanenten Mängel als erstaunlich stabhıil. Persistenz des kirchlichen Gerichtswesens 1mM Fürstbistum Paderborn
Das Ansehen der kirchlichen Jurisdiktion Wäal gerade untier der katholischen

Bevölkerung groß. UÜber das hinweg WarTr beobachten, w1e Verdrän- unter Einbeziehung der AdUus den Wechselbeziehungen des pluralisti-
schen Justizangebotes resultierenden ökonomischen Dynamiken alsgungsbemühungen der fürstlichen Beamtenschaft auf breiten Widerstand st1e-

ben. Dies begründet sich nicht aus einer „sakralen Aufladung‘“ (57) W as ıne LEUE Facette 1n der wissenschaftlichen Bewertung kirchlicher Ju
1mM UÜbrigen theologisch abwertend verstanden werden könnte der kirchlichen risdiktion.
Rechtsprechung, sondern AQUS der traditionellen Präexistenz kirchlicher Juri1s-
diktion un dem heilsmittlerischen Selbstverständnis der katholischen Kirche. aderbor Jürgen Olschewski
Die Kirchengeschichte lehrt, ass Gnadenmittel das ihnen eigene Proprium NVOET-

lieren, Je mehr S1Pe merkantil instrumentalisiert werden.
Kernbestand der Sanktionskompetenzen der geistlichen Tribunale Selbach Hans-Ludwig: Katholische Kirche und französische Rheinlandpolitik

Ehedelikte 1mMm weltesten Sınne, 7z.B Vaterschaftsklagen un: Verbalinjurien, die nach dem Ersten Weltkrieg. Nationale, regionale und kirchliche Interessen
auf eine Geringschätzung des Ehesakraments un! der Ehepflichten deuten lie- zwischen Rhe  in, aar un Ruhr (1918—1924) Öln: Erzbischöfliche Dioze-
Ben Delikte, die ONN- un Feiertagen der geheiligten Trien begangen sanbibliothek öln 2013 657 Libelli Rhenani, 48), kt 24,00 ISBN 97 8—
wurden Z Beleidigungen, Ruhestörungen, Prügeleien, Alkoholexzesse  S  - WUT- 39391 60-—44-—1
den VO  - den Sendgerichten mıt eld- un Ehrenstrafen belegt 243—-247 mıiıt Bel Selbachs Buch handelt sich ıne VO  -} erd umeich be-Abb 21)

Dıie 1e der vorhandenen Gerichtsinstanzen ermöglichte den Parteien DSS.; die 2012 der Phil Fak der ED Düsseldorf angENONI-
Wahloptionen 1ın ezug auf den Gerichtsort un! den Instanzenzug. uch be- INeN wurde. Die Arbeit hatte aufgrun der Tätigkeit des Vf.s 1mM chul-

dienst his SAUE Sommer 2009 ıne längere Entstehungsdauer undstand die Option, 1M Vorfeld mittels gerichtlicher Aushandlung e1m Unterge-
richt einem Interessensausgleich gelangen. wurde VOIl Herbert Omi1g hbis se1ıner Kmerltierung 2008 betreut.
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sieht 1mM Rheinland den „Kern der Auseinandersetzung‘“ 133 gelingt viele L1EUE Details ZUTLI Iranzösischen und deutschen
zwischen dem Deutschen Reich und Frankreich nach dem Ersten Kirchen- un: Rheinlandpolitik der Nachkriegszeit 85 Licht brin-
Weltkrieg, wobel uch das Saargebiet In se1ıne Untersuchung m1t SEN, sodass die Arbeit nicht 1U für die Bistumsgeschichte der betrof-
einbezieht. /:WaT habe die Kirchenpolitik zwischen dem Wınter fenen Diözesen Köln, IrTIier und Speyer, sondern uch für die Bezle-
918/19 un! dem Wınter 924/925 nicht 1 Vordergrund der anzÖösi- hungen zwischen dem Reich, Frankreich und dem Heiligen Stuhl
schen Rheinlandpolitik gestanden, doch gSe1 61 HÜr beide Länder VO  _ VO  > Interesse ist. Dabei äuft der V{. allerdings manchen Stellen
großer Bedeutung SCWESEN. nenn als iel SeINeET Arbeit, die „‚Ent- elia. sich ın diesen Details verlieren ıne straffere Darstellungstehung un: Ausgestaltung der Iranzösischen Kirchenpolitik | hätte den Lesefluss hne wesentlichen Erkenntnisverlust befördert.
beschreiben, das Wirken ihrer FProtagonisten ın der Besatzungspolitik Darüber hinaus ware ıne kompaktere Gestaltung der notwendigenaufzuzeigen und die Reaktionen der deutschen Verantwortlichen 1n Beschreibung des historischen Kontextes manchen Stellen WUun-
Kirche und olitik dokumentieren.“ Der Papst VOoO  b Begınn schenswert SCWESEN. Fur die welıtere Forschung ware interessant,

csowohl als „geistliches Oberhaupt aller Katholiken“ als uch als S.S Ergebnisse über die Iranzösische Kirchen- und Kulturpolitik 1MmM
„Staatsoberhaupt des Völkerrechtsubjekts Heiliger Stuhl“ 1ın diesen Rheinland nach dem Eirsten Weltkrieg miıt der nach dem /Zweıten
Konflikt eingebunden un: bildet somıiıt den dritten Eckpunkt der Dre1- Weltkrieg vergleichen und prüfen, inwiefern nach 1945 auf HT-
eckskonstellation (14) fahrungen d UusSs der e1t nach 1918 zurückgegriffen wurde

gliedert seine Arbeit 1n s1ehben chronologisch auifgebaute Teile ach der Münster Sascha Hinkel
knappen Einleitung stellt auf der Basıs der Forschungsliteratur den „Rhein
als französisches Kriegsziel“ dar 1—89 Hs folgt der zweıte Teil ZUT ‚Kirche
ın der Umbruchsituation ach dem Ende des Weltkrieges“ (90—1  B 1n dem
auf das eue Verhältnis VO  > Kirche un! aal In Preußen un! 1 Reich, auf die La France le Concile Vatıcan IL Ccies du Colloque de La Courneuve (Centre
Rheinstaatspläne und auft die Rolle des Kölner Erzbischofs Felix ardına VO  w des chives diplomatiques), novembre 2012 hg. Bernard rbiche
Hartmann eingeht. Im mıiıt 99  1€ -uns der Stunde“ überschriebenen dritten 'Teil Christian Sorrel Brüssel: PLE eieTr Lang 2013 (XI) 258 (Collection
149-219) widmet sich der kirchenpolitischen Konzeption des französischen Diplomatie histoire, 20) kt 93:00 SBN 7/8-2-87574-119-—6
Hohen Kommıiıssars un Präsidenten der Interalliierten Rheinlandkommission Der Jahrestag des Beginns des Ziweiten Vatikanischen Konzils WlPaul Tirard. Der Iiranzösische Militärbischof 1mM Rheinland Paul Remond VOI-
band bei dem Versuch, Tirards Politik der „penetration pacifique“ umzusetzen,

1mMm Jahr 2012 Anlass zahlreichen Gedenkveranstaltungen und ar
SUuNgEN. Außerdem erschien 1ne Fülle Lıteratur. Auch dasdie religiösen Interessen mıt den national-Iranzösischen. Allerdings gıng diese

französische Kulturpropaganda miıt dem Ziel, die rheinischen Katholiken „über „Gentre des archives diplomatiques de ES Courneuve‘“ veranstaltete
religiöse Anknüpfungspunkte“ einem Wandel ihrer Einstellung zugunsten November 2072 einen gut besuchten Studientag ZU Thema
Frankreichs bewegen, VO  - falschen Voraussetzungen AdUus Darüber hinaus „Frankreich und das Z weıte Vatiıcanum“. Dieser Studientag bildete
Wäale S1e jel leicht durchschauen un! scheiterte letztendlich [T82) Im
vlierten Teil „Einiflussnahme un! Beharrlichkeit —1922  66 220—-323 ichtet

den Auftakt einem auf vIier Jahre angelegten Projekt diverser fran-
zösischer Forschungsgruppen wel Problemkreisen, nämlichden Blick vermehrt auf den Heiligen Stuhl, den Kirche und Politik 1n Frank- der Erfassung des Archivguts der Konzilsväter und dem Beıtragreich und Deutschland für ihre Posıtion 1mM Rheinland vereinnahmen wollten.

Der fünfte Teil widmet sich dem Thema „Kirche un! französische Politik 1mM der Ordensleute Z Konzil. Die Durchführung der Tagung 1n La
Saargebiet“ 324-410) Hıer zeıgt der utor, ass Frankreich sSe1IN Ziel nicht 61- Courneuve und die Veröffentlichung ihrer Ergebnisse sind eın Hın-

wWwels darauf, dass die strikte Irennung VO  b Kirche un! Staat 1n Frank-reichen konnte, die kirchliche Selbständigkeit des Saargebiets VO  - den deut-
reich VO  m den Verantwortlichen konstruktiv und 1e  37 6% verstandenschen Diözesen ITIer un! Speyer durchzusetzen. Im sechsten Teil schildert

die Rolle der Kirche 1mM Ruhrkonflikt 411-—-518), ın dem sich mıiıt dem Militär- wird.
bischof Remond un dem Kölner Erzbischof arl Joseph Kardinal Schulte wel
national gesinnte Bischöfe gegenüber standen, die die nationale Auseinander- Der vormalige Direktor der „Archives diplomatiques“ Frederic Baleine du

setzung zwischen Frankreich un dem Deutschen Reich innerhalb der katho- Laurens unterstreicht 1n seinem Vorwort, ass das /Zweıte Vatikanische Konzil
nıcht LLUTL die Kirche, sondern uch die Gesellschaft ın Frankreich un! vielenischen Kirche fortführten. Das brachte den Heiligen Stuhl 1ın Bedrängnis, der anderen Ländern verändert habe VII-XI) Bernard Barbiche un Christian SOTr-versuchte, seine neutrale Posıtion gegenüber beiden Staaten wahren. Im sieb-

ten 'Teil „Höhepunkt un: Wende der Rheinlandpolitik“ 519—-601 eichnet rel berichten ın der Einleitung ber das Konzept der Tagung ın 176 Courneuve
den undurchsichtigen, weil schwankenden Kurs Frankreichs 1n ezug auf den (1

Als Beleg für das starke Interesse, mit dem iranzösische staatliche StellenTheinischen Separatismus und die autonome Pfalz nach, bis die aktıve französi- das Großereignis Konzil verfolgten, stellt der Tagungsband wel umfangreichesche Kirchenpolitik 1 Rahmen des Paradigmenwechsels der internationalen Archivbestände VOL. Nicole Even zeıgt anhand des Bestands der „‚Archi:-Politik durch den awes-Plan und das Londoner Abkommen 1mMm ınter
25 eingestellt wurde. VeS de la presidence de la Republique“ ın den Parıser „Archives nationales‘“,

w1ıe sich der VO  — 1959 bis 1969 amtierende Präsident Charles de Gaulle unWährend sich für die deutsche und französische (Kirchen-)Poli- se1ne Mitarbeiter ber den Verlauf des Konzils informierten 17—-11) Die Be-
tik auf Dokumente dUus elNner 1elza staatlicher und kirc  ıcher AT- stände des französischen Außenministeriums stellt FrancoI1s Falconet VOL (13—
chive stuützt, verzichtet auftf 1ne Recherche 1m Vatikanischen (36- 34) Außenminister VO.  - 19539 bis 1968 aurıce Couve de Murville, Bot-
heimarchiv, Cla die Archivstudien VOL der Freigabe der einschlägigen schafter e1m Hl Stuhl Wäar VO  } 1959 bis Ende 1963 GUuYy Le KOV de la Tournelle,
Akten stattfanden“ (16  — Hierbei spielt olfenbar auf die Offnung der annn VOIl 1964 bis 1974 de Gaulles Vertrauter Rene Brouillet In La Courneuve

bei Parıs befindet sich die Überlieferung des Außenministeriums, während ınBestände Adus dem Pontifikat Pıus’ E 2—-1 1m ahr 2003 DZw. Nantes die Bestände der französischen otschaften liegen. In Nantes lohnt sich2006 . wobei die e1t bis ZAUE Abschluss der Arbeit 1m Jahr 202 nicht L1LUTFC die Durchsicht 1M Archiv der Botschaft e1m Stuhl, sondern uchungenutzt blieb Hınzu kommt, dass die Akten AdUS dem Pontifikat Be- der Bestände aller anderen Botschaften, da diese oft ausführliche Berichte Deredikts (1914—-1  ) bereits se1t den 1990er-Jahren für die HOT- die Kesonanz des Konzils 1 jeweiligen Land erstellten. S50 sandte das Oonsula:'
schung zugänglich Sind, Wäas jedoch entgangen se1INn scheint. ın München eine Depesche ber .  1e öffentliche Meinung 1n Bayern un! das
Das ıst bedauerlich, denn die SCILAUE Kenntnis der vatikanischen Per- Konzı nach Paris, während e1Nn Mitarbeiter der Iranzösischen Militärregierung

ın Berlin eine Meldung ber „die Enzyklika Pacem 1n terT1S un! die friedlichespektive hätte der Arbeit ein1ıge Stellen gut 7B bei der
Koexistenz 1n der verfasste.kinschätzung der Mission des Apostolischen Delegaten (sustavo esta

1mM eınlan. und 1mM Saargebiet 1923 und 1924 464—479) der 1mM Dıie Beziehungen zwischen Frankreich un! dem Stuhl zeichnet PhilippeLevillain für die Zeıt VO.  - 1US XIL bis Paul VE ach 7-54) 1US HE habe dasKap über den Papstbrief VO Junı 1923 479-—491). Um die vatika- Vichy-Regime kritisch beurteilt und sich 1949 gewelgert, mıit diesem ber e1Nnısche Perspektive nicht 1U über die Forschungsliteratur und die Konkordat verhandeln ach der Befreiung sandte der Stuhl Ende 1944komplementäre deutsche und Iranzösische Überlieferung erschließben Roncalli als Nuntius nach Parıs, während Frankreich 1945 Jacques Marıtain als
MUSssen, greift auf die ahrgänge 19158 und 1919 der „Kritischen Botschafter den Stuhl schickte Geschickt regelte Roncalli die VOI der

Online-Edition der Nuntiaturberichte Kugen10 Pacellis 71  —  6 Keglerung gewünschte Entfernung ein1ger politisch kompromittierter Bischöfe.
als Nuntius ın Deutschland zurück, z.B 1m Kap über die ahl Daher konnte 1US XI 1953 beteuern, ass n1ıe die Beziehungen zwischen

Frankreich un! dem Stuhl gut 56 WESEN sSelen. Probleme bestanden ın xw.des Kölner Erzbischofs chulte 288-—300) och uch diese Edition
kann die entstandene Lücke LLUTC teilweise schließen.* StTeTr Linie 1mMm Hinblick auf Entwicklungen innerhalb der Iranzösischen Kirche

‚Arbeiterpriester, „Nouvelle theologie“, Verhältnis Zl Kommuni1ismus]). Nier
Johannes und besonders unter Paul VI STan!: Kom der Iiranzösischen KI1T-
che bis 1n die Nachkonzilszeit csehr wohlwollend gegenüber. Der dezidierte Ka-
tholik de Gaulle sprach VO  w den „privilegierten Beziehungen“ zwischen se1inem

S50 deckt die Pacelli-Edition die Nuntiaturberichte Pacellis un! Weisungen Land un! dem Vatikan Die hohe Qualität dieser Beziehungen machte der
der Kömischen Kurie SOWI1e deren Anlagen ab; doch beispielsweise nicht Iranzösischen Vatikanbotschaft, WI1e Jean-Dominique Durand zeıgt 55—76)die Entscheidungsprozesse innerhal der Kurile. Mittlerweile ist die Edition möglich, sich während des Konzils als „Haus des Iranzösischen Katholizismus“der Nuntiaturberichte einschließlich des Jahrgangs 1923 abgeschlossen. verstehen. Tatsächlich ermöglichte die otischa ın der Villa Bonaparte bei
URL www.pacelli-edition.de. mpfängen un! Essenseinladungen zahlreiche Begegnungen zwischen Konzils-
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teilnehmern AUS er Welt S1€e besal zudem bei der Nationalkirche San ‚u1g1 Würzburg 2013 EThSt 104| 561 602) HET hat schon se1t 1993 Auf
del Frances]ı Palazzo dem aut Kosten des Staates (;ästezımmer ür e 1- rag der DDR Bischöfe BENAdUECI der nach der Wiedervereinigung
116  - Teil des französischen Episkopats eingerichtet wurden während die Deutschlands Rahmen der eutschen Bischofskonferenz SCHTIUN-
deutschen Bischöfe fast alle kirchlichen ausern (Quartier nahmen AuDßer- deten Arbeitsgemeinschafit „Bischö6öfe Keg]10n (J)st zunächst das „DEe-
dem erhielt das Ende 1945 auf Betreiben Marıtains errichtete „Gentre aınt- HÜr Zeitgeschichte“ der DDR Kirche aufgebaut und dieses dann
LOou1s“ den spaten 1950er-Jahren großen Vortragssaal der sich der

2006 die „Forschungsstelle für kirchliche Zeitgeschichte Erfurt“Konzilszeit als sehr nützlich KTW 1e65 [Die französischen Bischöfe nutzten das
„Centre aın LOU1S“ wieder ür Besprechungen un Trefifen mi1t anderen Lehrstuhl TÜr Kirchengeschichte überführt ESs 1ST hoch anzuerkennen
Konzilsvätern der Journalisten YVvVes Poncelet ctellt die wichtigsten KOrTrespOon- dass die verantwortlichen Bischöfe VO  b Anfang die Geschichte der
denten VOL die den französischen edien regelmäßig über das Konzil berich- katholischen Kirche der SBZ/DDR erforschen lassen und dazu uch
teten (ZZ 100) Yves Gongar den „Informations catholiques internatiıona- die dafür notwendigen Archivalien ZUTL Verfügung stellen wollten
les  68 der ıOozesanprliester Kene Laurentın „K1garo” Robert Kouquette (Einzelheiten dieses Werdegangs vgl dem Beıtrag „Dıie katholische
den „Etudes der sehr gut informierte ssumptioni1st Antoıine enger der
VO SEC11N6IN en herausgegebenen Zeitung 58 (TrO01X un! als Aa1le Kirche un die Anfänge historischen Aufarbeitung 1990 1996

S 390) Schon VO  . daher 1ST der UTtOT der uch Hg der wesentli-
Henrı Fesquet „Le Monde“ Den Platz des Konzils der politisch eolog!i- hen Quellentexte AUus den bischöflichen Ordinariaten m17 Ausnahmeschen Debatte des Landes zeichnet Michel Fourcade ach 101 126) ıe kirch
liche Neuausrichtung durch die Erklärung ber die Religionsfreiheit Dignitatis Berlins 1ST vgl 0OSe: PILVOUSEK Kirchliches Lehen totalıtären
humanae Hel mi1t dem Begınn des Niedergangs des Gaullismus Im aa Quellentexte AUS den Ordinariaten Band Seelsorge der

SBZ/DDR 5—1 Hildesheim 1994 DERS Bd I8l 19/7/—Jun1ı 1968 eTrTKkKlarte der Parıser Erzbischof FTanCO1S arTty, (2511 SC 1 „kein KONSET-
vatıver". 19539 Le1PZI1Ig 1998 der zweiftellos beste Kenner dieser Materıe (vg]

Mehrere eıtrage gehen der Bedeutung VO  - fünf promınenten Persönlich- dazu Josef PILVOUSEK „Zium Stand zeitgeschichtlicher Katholizismus-
keiten ir das Konzilsgeschehen ach. kKugene 11ısserant hielt sich, WIC Etienne
Fouilloux berichtet, SC1IMNET Posıtion als Kardinaldekan STaT. zurück. [)a forschung den Neuen Ländern TARVYV T1O0 2014| 18) der

dem 11Nle Fülle VO  b weıteren Arbeiten angeregt und betreut hat
1959 die Aufgabe des Sekretärs der Kongregatıon für die orientalische Kırche
verloren besaß LUT och FEinfluss auf die Konzilspäpste 129— letzt 1116 beachtenswerte D1iss kirchen WI1IE gesellschaftskrIi-
138) (Jabriel Mariıe (;aronne Erzbischof VO  - Toulouse esa ach Sorreli e1116€ tischen Krels VO  . Katholiken ihrer Auseinandersetzung m1T 1I)13K=

Bischöfen SED und Staatssicherheit (vgl Sebastian HOLZBRECHERausgezeichnete theologische Bildung un starke diplomatische Fähigkeiten
ass den wichtigsten französischen Bischöfen der Konzilszeit gezählt WEeETI- Der Aktionskreis Halle Postkonziliare Konflikte Katholizismus
den [11US5S5S5 139-172 Yves Congar verstand als Peritus jel VO. SeCe111E6IN ekkle- der DDR Würzburg 2014 Auflage 2015 106])
siologischen un! ökumenischen Ansatz Lumen gentium einzubringen, W16e

{ )ıe eıtrage des vorliegenden Bandes S1N!  d sechs große Bereiche geglie-ErTIC Mahieu nachweist 183—197) Dagegen blieb Henr1ı de Lubac obwohl
dert „Heimatvertriebene un! Flüchtlinge y „Biografien vornehmlich VO  - B1-ebenfalls Perıitus, ach der Einschätzung VO  > O1C F1g0oureuX O111 Außenseiter

und zunehmend kritischerer Kommentator Marıo ‚u1g] G1aappı VO (397- schöfen der DDRK, „Wallfahrten‘ als TÜr den DDR Katholizismu: SallZ
HNzıum und der Rektor der Lateranun1ıv Anton10 Piolanti warten ihm theologi- spezifischen orm des Glaubensbekenntnisses öffentlichen Kaum, „Kirchli-
schen Relativismus VOT Dennoch Seizte sich VO  - der Schrift un! den ches en totalitären Staat:: „Konzil un! Konzilsrezeption besonders

durch die Synoden der DDR „Politischer un! gesellschaitlicher KaKirchenvätern herkommende Theologie letztendlich durch 199 217) Philippe
Chenaux zeichnet das Bild des zielstrebigen Parıser Philosophieprof.s Jean bruch un! deren| Folgen
(su1ltton dem P.S aufgrund SC1I16T Beziehungen Johannes un! besonders Am Begınn stehen die Ere1gn1sse die bis heute den Katholizismus den
Z Paul V1 gelang, der eTrsten Sess1io0n den illen des Einheitssekreta- Bundesländern Sal1Z außergewöhnlicher Weise PrFraseGIl Flucht und
Mats als Katholik Konzilsbeobachter werden der zweıten Ses- Vertreibung, un! amı die Entstehung katholischen „Flüchtlingskirche“
S1011 zählte den Auditoren und durtfte der Konzilsaula das Wort Schon VOTL Ende des /Ziweıten Weltkrieges zwischen 1943 und 1945
ergreifen (2 Q—7 28) Flüchtlingsströme als Folge der allıierten Bombardierungen AUS dem Rheinland

I)en Abschluss des Bandes hildet 6111 Belitrag des Präsidenten des apst- nach Mitteldeutschland gekommen un haben damıit die SEe1T der Reformation
lichen ates für den Interreligiösen Dialog, Kardinal Jean-FTancO1s Tauran bestehende Diasporasıtuation GIMNISGIL Gegenden zumindest Zzeıtwelse VelI-

1231 238) der den esonderen Beitrag Frankreichs Z Ziweıten Vatikanischen äandert („Von der Flüchtlingskirche katholischen Kirche der DDR
Konzil LLUT indirekt streift und ota:  essen C 1116 Würdigung dieses Kre1gn1sses Historische Anmerkungen ZUTLC Entstehung mitteldeutschen Katholizis-
A USs der Sıiıcht der Kurle ABER Ze1t VO. aps Benedikt XVI hietet II11US 9—24) Dies wird weıter enttfaltet mehreren Beltragen ber „He1ımatver-

K1N Verzeichnis informiert ber die zwöölft Autoren der eıtrage 239-—-241) triebene un! Flüchtlinge“, welche m1T der Bedeutung der n{ Hedwig für die
Die Artikel werden VO: kKegıister erschlossen 243 255) Das Buch enthält vertriebenen Schlesier beginnen die hier tatsächlich „Von der Patronıiın Schle-
auftf dem Einband un! zwischen 132 und 133 NEeUI historische Abbildungen Za Mittlerin zwischen Deutschen und Polen  Ü 25 38) wird Angesichts

der den Ländern der Reformation WENLSECH un! oft erstmals Jh errich-Schon Alberto MELLONI L’altra Roma Politica Sede durante 8l
concilio Vatıcano {1 (1959—1965) Bologna 2000 (Testi ricerche di katholischen Kirchengebäude (in der Großstadt Le1PZ1g entsteht 1848

die eTste katholische Kirche) braucht für die VO.  - JeENSE1LS der Oder/Neiße-De-
SU161126 religiose 26) hat versucht die Bedeutung des Ziwelten markationslinie Vertriebenen „Gottesdiensträume un! Seelsorger als Grund-
Vatikanischen Konzils für die politische Geschichte AduUus der Sicht der lagen kirchlicher Beheimatung“ 39-52 Mangel Kirchen und Priestern Wäar
beim HI Stuhl akkreditierten Diplomaten schreiben In dieser zunächst das größte Problem wobel auch die Desintegration des heimatvertrie-
Hinsicht 1ST das wichtigste Verdienst der hier vorgestellten Veröffent- benen Klerus seelsorgerische Defizite begünstigte An den Neubau VO Kirchen
ichung die umfassende Prasentation der dazu fIranzösischen AT- War och lange nicht denken vgl Verena SCHÄADLER Katholischer Sakralbau

der SBZ un der DDR Regensburg 2013 sodass neben profanen Käaäumen,chiven gesammelten und inzwischen der Forschung voll ZUSAaLLS-
lichen Quellen uch WeI111) agungen ihren Gegenstand LLULC selten WI1e etwa aststatten für Gottesdienste, das Angebot vieler evangelischer (36-
umfassend darstellen können Wäale diesem Fall doch 1116 stärkere meinden, ihre Kirchen (Z bis eute) für katholische Gottesdienste ZUTLC Ver-

gung tellen e11Ne große un! dankbar ANSENOMIMINEN Hilte Wäal („Gottes-Berücksichtigung der Konzilsminorität und insbes des AUus Frank- dAienste evangelischen Kirchen Thüringens für katholische Evakuierte,reich stammenden un He das 19838 VO  b ihm ausgelöste Schisma Flüchtlinge un! Vertriebene“, 7/9=—89)cehr relevanten Erzbischofifs Marcel Lefehvre SSP wünschen g - Das Kap „Biografien“ 191—208) gibt anhand markanter Führungspersönlich-
keiten hervorragenden Ekın- un Überblick ber die Entwicklung des

Biıllerbeck MarTcel Albert DDR-Katholizismus. Da ıst anfangs noch die Verbindung zwischen (Jst und
West die Bischof Heinrich Wienken reprasentiert der VO  — 1945 bis 1952 das
(oomm1ssarıat der Fuldaer Bischofskonferenz Berlin leitet (91 105) Wäas letzt-
ich den pastoralen Notwendigkeiten geteilten Deutschland scheitert ZuPilvousek Josef DIie katholische Kirche der DDR eıträge ZU: Kirchen-

geschichte Mitteldeutschlands Münster Aschendortff 2014 457 kt den die Entwicklung prägenden Bischöfen gehören tto Spülbeck VO  — 1958
10 ISBN 78—-3-—402 his 1970 Bıiıschof VO.  > Meißen 107120 vgl die bel Pilvousek erstellte Dıiss

Christian MÄAÄR7 tto Spülbeck kın Leben für die Dıaspora Le1pzlig 2010 un
kın Vierteljahrhundert nach dem gesellschaftlichen un politischen Alfred Bengsch VO. 1961 his 1979 Bischof VO. Berlin 51e favorisierten ZWEeI1
Umbruch der DDR steht 10€ umfassende Monografie AB (6: ganz unterschiedliche Modelle für eE1NeE katholische Kirche der DDR-Gesell-
schichte der katholischen Kirche der Sowjetischen Besatzungszone schaft Deutlich wird 1es der VO.  a Spülbeck inılerten Meißener
WIe der DDR ‚War noch AUS$S doch 1U hat der 013 Ordinarius Diözesansynode (vgl! Dieter (JRANDE Peter-Paul STRAUBE Die Synode des BIS-

[UMS Meijßen b 9—7 G/17 Le1pz1g der Bengsch skeptisch gegenüberstandfür Kirchengeschichte des Mittelalters und der Neuzeıt der ath
Theol Fak der Unıv Erfurt 0ose Pilvousek 1116 Sammlung VO.  a obwohl allerdings anders ausgerichteten Pastoralsynode derT

katholischen Kirche der DDR 73—-19 zustimmte (vg]l Konzil un
SECE1INeEeET wichtigsten Aufsätze diesem Themenbereich Band Diaspora DIie Beschlüsse der Pastoralsynode der katholischen Kirche der
vorgelegt (zu weılıteren Arbeiten VO.  a ihm vgl Bibliografie Kirch- DDR, Berlin 1977 Hingewlesen SC och auf die Biografie des Erfurter Bischofs
liches Lehen Wandel der Zeıten Perspektiven un! Beıtraäge der oachim Wanke 1—-20  3C dem ohl bedeutendsten mitteldeutschen Bischof
mittel Ideutschen Kirchengeschichtsschreibung Festschrift für 0oSse Übergang VO.  - der DDR AB wiedervereinten Deutschland, der als erster
Pilvousek hg Sebastian HOLZBRECHER und Torsten MUÜLLER DDR-Bischof die Kirchei der atheistisch geprägten I9DR:Gesellschaft als „theo-
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logische Basiswirklichkeit“ verstand („Ein geistlich-geistiges Leitbild für die ka- irage kommt. Dem sich daraus ergebenden Problem begegnet mıiıt
tholische Kirche 1n der 153-—-167) dem Hınwels, „dass christliche Frömmigkeit nichts anderes ist als

EKın eigenes Kap befasst sich miıt den Elisabethwallfahrten 1957 un! 1981 thentisch gelebter Glaube“ (16  = IIıe Schwierigkeit wird damit freilich
209—244), konkreten Beispielen ir das „Kirchliche en 1mM totalitären Staät:; nicht ehoben Das ze1ıgt sich twa darin, dass ın SeEINeET Einleitungdem sodann sechs eıgene Beltrage gewidme sSind, CZAI Vorgeschichte der
Ostdeutschen Bischofskonferenz“ 245-257), Z ‚Vatikanischeln| Ostpolitik Wäar auf „mehrere Gesamtdarstellungen der christlichen FTrömmı1g-
Dıie Politik VO  i aa un Kirche 1n der AM 259-—-276), der „diözesanen keit“ (25) verwelst, nicht ber erwähnt, dass diese den Begrift „FTOm-

migkeit“ Sal nicht verwenden, sondern auf den weltaus äalteren BegriftVerwandtschaft“ VOo  — Fulda un Erfurt zwischen 1929 und 1994 277-—292),; ZUTL

diakonalen Dimension der DDR-Kirche 293-306) SOWI1Ee ZULI rechtlichen Knt- „Spiritualität“ zurückgreifen. Eine Ausnahme hätte der VO  s Johannes
wicklung der Jurisdiktionsbezirke bıs hin eigenständigen Bıstumern („Zen- VOo  . Walter in den spaten 1930er-Jahren vorgelegte Entwurf e1INeT als
tralisierte Kirchenführung 1M Hor1iızont totalitärer acht‘: 07-—-326)

„Die katholische Kirche 1n der DDR un das / weıte Vatikanıische Konzil  C6 Frömmigkeitsgeschichte entworfenen Geschichte des Christentums
sSe1IN können, auf den jedoch nicht näher eingeht, sondern den

339-357) SOWI1Ee die Kezeption des Konzils 359—-374 sind die Themen e1INes 11UTL eiläufig erwähnt Anm 34) Die begriffliche Unschärfe ze1ıgtweıteren wichtigen Bereichs, 1n dem die nachkonziliaren Auftfbrüche denen
die schon genannten Synoden gehören untier DDR-Bedingungen dargestellt sich uch anderen tellen, WEl den ın der LLEUEGTIEGIL Diskus-
werden. S10N verwendeten Begrift der „Frömmigkeitstheologie“ aufgreift, bDer

Eın etztes Kap thematisiert die Wiedervereinigung und deren Folgen unter nicht L1LUTL Berndt Hamm zuordnet, der ihn freilich 1mM und
den UÜberschriften „Dıie katholische Kirche und die Anfänge e1INeT historischen nıicht bereits 1m Frühmittelalter un: der Alten Kirche) verortel, SOI1-
Aufarbeitung 0—-1996* 375-—390), „Bischofskonferenz, Bischöfe un! friedli- dern uch Ulrich Köpf, der 1n se1lnen Untersuchungen Bernhard
che Revolution VO  w 989 391-—400), „Religion und Diktatur 1n Ostdeutschland VOoO  b Clairvaux ber nicht VO Frömmigkeit, sondern VO  - monastischer
5—1989* 401—430) un! als e1IN esonders wichtiger Aspekt der mitteldeut- Theologie spricht (30, 279-283) Unklar bleibt u Was die doch rechtschen Kirche 1n den DDR-Jahren die Entwicklung eiINeT eıgenen, se1t der Re-
formation nicht mehr gegebenen Theologenausbildung einschließlich der 2003 umfänglichen Ausführungen Rudolf Bultmann, Friedrich Schleier-

macher, Paul Tillich, Dietrich Bonhoeffer und arl Rahner ZAU E: be-erfolgten „Integration der Theologischen Fakultät ın die Universıtä Erfurt“ griffsgeschichtlichen Klärung beitragen sollen 24-—82).431-454) Erstveröffentlichungsnachweise beschließen den Band. Eın sicher-
ich nicht infach erstellendes Namens- un Sachregister ware TeC. hilfreich entfaltet die Abschnitte des ersten Hauptteiles In chronologischer lie-
BEWESEN., derung VO  — der Iirühen Christenheit bis AD Ausgang des Mittelalter: Wiıe

Dieser Band bietet grundlegenden und gut ausgewählten Berel- einleitend betont, geht ihm die christliche Frömmigkeit als „den gelebten
Glauben, w1e sich unterschiedlichen Zeıten, verschiedenen rten, 1nhen erheblich mehr als 1U 1ne umfassende Einführung ın die Ent- diversen Kirchen, christlichen Gruppen un Einzelgängern VO Neuen esta-wicklung der katholischen Kıirche In der SBZ. WI1e 1n der DD  Z ZWaT mentTt his ZUL egenwar‘ zeigt  «> (87  > Den Ausgangspunkt bildet die „FTOMM18g-

TSeTizt das nicht ıne Monograüfie, die sich der RKez AUS der Feder des keit der ersten Christen“ ‚Kap 2) deren „Grundlagen“ (97) 1m Verortie und
Vis wünschen würde, doch ist dafür möglicherweise uch noch als „Konzentratiıon auf OE beschrieben werden PE Anknüpfend daran
et{was Irüh Jedenfalls ıst dem IOr dafür danken, dass mıiıt wird die „‚Christliche Frömmigkeit ın der Alten Kirche“ (Kap. 3) unter ezug

auf apokTyphe Evangelien, Gemeindeordnungen, Apostolische ater SOWI1E Ver-seınem Werk zweiftellos die Grundlagen dafür geschaffen hat was
treter VO.  - Askese un Mönchtum entfaltet Zurecht verwelst darauf, ass Cieauch L1LUFTL annähernd Hilfreicheres gibt derzeit nicht
sich thematisch anbietenden Zeugnisse ‚ 5U zahlreich“ sind, „dass S1e hier NIG

Munster Klemens Richter einmal alle namentlich erwähnt, geschweige enn inhaltlich 1mMm Einzelnen VOTI-

gestellt werden können“ 413} Trotzdem annn I11d.  - iragen, Cie alex-

och nicht einmal erwähnt werden.
andrınısche Schule I11LUL gestreift un Gregor VO  - yssa der Pseudo-Dionysios

Der Abschnitt ber die „‚Christliche Fröümigkeit 1m Mittelalter“ (Kap. 4) be-Theologiegeschichte gıinnt mıiıt eiINer Meditation ber „alternde Welt un Frömmigkeitskrise“
diese Begriffe geeignet sind, die 1gnatur mittelalterlicher Glaubenserfah-

Jaspert, ern Christliche Frömmigkeit. Studien un! extie AT ihrer eschich- FUn erfassen, sel dahingestellt. Fur geht offenbar mehr 58  =- eiINe [)ıa-
te Band Von den Anfängen bis Z Jahrhundert. Nordhausen: ITau- J8l der Gegenwart, WE chreibt, darin zeıge sich „die rage des Men-
gott autz 2013 489 < brosch. 30U,00 ISBN Y/8—3—-838309—-/7683-—383 schen ach sich selbst un! se1ıner Zukunft“ (167) Die 1 weıteren Verlaut des

Kap.s VOTrSCHOININEN! Unterscheidung VO.  - „monastischer Tömmigkeit“ undBernd Jaspert, Studienleiter der EvV. Akademie Hofgeismar und
langjähriger Präsident der Regula Benedicti KONngresse, ist dem „weltlicher Frömmigkeit” VEIMLAS nicht wirklich überzeugen. Warum etwa

ugustin der monastischen Frömmigkeit, Bernhard ber der weltlichen TOM-theologiegeschichtlichen Fragen interessierten uDL1ıKum Mr zahl- migkeit zugeordnet wird, bleibt offen DIie einzelnen Abschnitte sınd gleichwohlreiche Veröffentlichungen ZAREE Geschichte des Mönchtums wWI1e uch kenntnisreich un! {lüssig geschrieben. gestaltet S1e als biographische Darstel-
ZUL Theologie des Jh.s ekannt Mıt dem hier anzuzeigenden lungen herausragender Persönlichkeiten un! ihres geistlichen un kirchlichen
Buch hat 1ne Untersuchung vorgelegt, die beide Linien Wirkens, bisweilen wWa. uch Begriffe der Schriftengruppen als usgangs-
Knüpft un unter der thematischen Perspektive eINeT „Christlichen punkt

In Ergänzung und Weiterführung der thematischen Studien versammeltFrömmigkeit“ den Blick auft 2000 ahre Christentumsgeschichte lenkt.
hat die Darstellung auf wel Bände aufgeteilt, VO  > denen der eTrste 1mMm zweiıten Hauptteil ein1ge Quellentexte 289-359) Das Krıterium der Aus-

hier besprechende Band, der 1n Erstauflage 2043 erschien und 1N- ahl ergibt sich AUS der Absicht „einige markante Zeugn1isse der Frömmigkeits-
geschichte“ (3) bieten wollen. Der Bogen reicht VO  - Urigenes, Basilius VO.  -zwischen bereits 1n dritter Auflage (Nordhausen 2014 vorliegt, die C(aesarea, Augustinus und Johannes (jasslanus ın der en Kirche bis ZU An-Zeit VON der en Christenheit bis Z späten Mittelalter AL 30 selm VO  - Canterbury, ern NarT! VO  - CIarvaux, Franziskus VO Assısı un Tho-

genstand hat. behandelt diesen Zeiıtraum 1n Wwel Durchgängen, I1as VO.  - Kempen ım abendländischen Mittelalter. DIie Auswahl bietet den inte-
nächst ın einem thematischen T1 der das TOogramm der FrOömmi1g- ressierten Lesern die Möglichkeit, einzelnen TLTexten die Stimmen gelebten
keitsgeschichte chronologisch entfaltet Teil 1)) dann mıt eINEeT Aus- Glaubens ın ihrem eigenen Wort ZU erfassen. Der Leser soll wI1e betont, AUSs

wahl Quellentexten, die ZU. vertiefenden Selbststudium dLLFESCI den lexten nicht L1LUTL: „Anregungen /ADE Verstehen der VErTSANSENEN FTOÖMM18g-
sollen nzyklopädischen krwartungen 1ıtt | S Se1 TT e1- keit“, sondern uch ‚ZUL Gestaltung der eigenen römmigkeit ler un Jetzt“”

erhaltenNen Einzelnen unmöglich, die christliche Frömmigkeitsgeschichte als
Ganze, ın all ihren aCetiten und Verzweıigungen, mıiıt all ihren Höhen Diese Formulierung macht deutlich, dass miıt se1lner FTrÖmMM1g-
und Tiefen, regional, national und international, konfessionell und keitsgeschichte e1N auf die Gegenwart gerichtetes Interesse verlfolgt.
interkonfessionell, kulturell und interkulturell SOWI1E 1n ihren Bezle- Er ist davon überzeugt, dass durch die vorgelegten Studien ‚nicht
hungen anderen Religionen darzustellen eswegen WO m1t 11UTL der Theologie, sondern uch der Kirche ın dieser e1ıt EINOTINET

gesellschaftlicher Veränderungen überall ın der Welt bel der Tage,SeINeT Darstellung LLUTC „einige Einblicke ın die Geschichte der christ-
lichen Frömmigkeit“ geben und sich „auf ıne Reihe wesentlicher W ds das eigentlich Christliche ist, geholfe  66 (2) werden kann Die (3e=
Entwicklungen und herausragender Gestalten der christlichen FTOM- staltwerdungen des christlichen Glaubens 1n der Geschichte der KI1r-
migkeitsgeschichte konzentrieren.“ (2) che sollen ın Erinnerung gerufen und der gegenwärtıigen Christenheit

Die zentrale These des Buches, die bereits 1m Titel ZUL Ausdruck als Mahnung un Ansporn VOL ugen gestellt werden. Das ist e1nNn BL
Bes Ziel, 1ın dem anklingt, dass Bernd Jaspert se1ine Darstellung als E1-kommt, lautet, dass 1ıne christliche Frömmigkeitsgeschichte gebe,

die sich 1n Modifikationen und Veränderungen, Der doch 1ın erkenn- He pastoralen Dienst der christlichen Kirche versteht. Dass dies
barer Identität VO Urchristentum bis 1n die Gegenwart aufzeigen las- 1n ökumenischer Absicht OT, zeigt die dem Maınzer Bischof arl Kar-

Diese These bedarf der Begründung, da die religlöse Deutung des 1na. Lehmann zugeeignete Widmung. In diesem Sinne ist das Buch
dus dem Mittelhochdeutschen kommenden egriffs „Iromm‘““ TST se1t unbeschadet der Anfragen als e1N engaglerter Beitrag ZUTL gegenwartı-

SCIL Gestalt VOIN Christentum und Kirche würdigen.dem aufgezeigt werden kann, dieser 1so als deutende Ka-
tegorie für das eTste Jahrtausend der Christentumsgeschichte nicht 1N- Rostock Heinrich Holze
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Hartmann, Nicole: Martyrıum., Varıationen un! Potenziale e1INeEes Diskurses 1 ten VO  - zn eım Kap „‚Märtyrer‘ als ‚Opfer e1N Diskurs an des
/Zweiıten Jahrhundert. Frankfurt: eieTr Lang 2013 XII 216 (Early Vorstellbaren:  66 65—-18 handelt S1IC.  h die überarbeitete UunNn! gekürzte Fas-
Christianity 1n the (ontext of Antıquity, 14), geb 532,95 SBN Y / 8—3— SULLE eINeESs Beıtrags, den ın der Zeitschrift MÜr Religionswissenschaft 17
631-62180-—6 2341 publiziert hat. 551e entwirtt 1n „Zivilisierte und barbarısche Opfer

die griechisch-römische Denkvoraussetzung“ den Hintergrund antiıker Reli-DIie martyrıa (Glaubenszeugnis/Verkündigung) 79 mıiıt der leiturgia g10s1tät, VOT dem S1Ee der rage nachgeht, inwlewelılt „Der Tod e1INEes Gekreuzigten(Gottesdienst) und der diakonia Dienst Nächsten) den drei als ‚Opfer‘ MÜr alle?“ verständlich WAÄdrl, un! erkennt daher 1n „VVer oOpfertklassischen Grundvollzügen der Kirche. Entsprechend häufig und Menschen? Die Umkehrung der Diskurse 1mM Martyrıum Lugdunensium“ eiINe
vielfältig en Publikationen allein 1n den etzten Jahren das christliche Neuakzentuierung des Opferbegriffs.
Thema „Martyrıum““ aufgegriffen und artyrer AUuSs unterschiedlichen Abgerundet wird die Studie 1E e1INe „Zusammenfassung‘“ 183-—186) un

eine „Schlussbetrachtung“ 8719 hinzukommen einNe „Bibliographie“zeitlichen, geographischen un kulturellen Kontexten dargestellt. S0
wurden twa 1n monographischen Bearbeitungen und Sammelbänden 191—-208 un! e1INn „Stellenregister“ 209-216)

lest die ausgewählten exXtie als „den noch tastenden,IBe-Grundzüge eiINerT christlichen Theologie des Martyrıums auf-
gezelgt, die alltagsmartyrologische Position des Lkirsten Petrusbriefs gnn e1INeEs sich vielfältig welılter entwickelnden Diskurses“ (189) de-
analysiert der e1N deutsches Martyrologium des Jh.s 1111116 11- LO  b geme1insamen Nenner S1€e darin erkennt, „dass S1e ihre Vorstellung
gestellt; daneben entstanden Studien mıt interreligiöser und reli- der Anhängerschaft des ESUS VO  = Nazareth über die Affirmation der
gionspolitischer Perspektive. In der Patrologie wurden Ausgaben und Fremdzuschreibung Christiani und ıne damıit verknüpfte (Gewalt-

erfahrung definieren“ (183 Der 7A08 Tod 1n der Arena verurteilteÜbersetzungen Werken vorgelegt, die sich dezidiert m1t dem Mar-
tyrıum auseinandersetzen, fernerT Studien derartigen Kirchenväter- lgnatıus unterstreicht sSe1IN Auserwählungsbewusstsein und seinen
schriften und substanziellen Einzelaspekten des Verständnisses Autoritätsanspruch, hne die Begriffe Martyrıum bzw. Märtyrer
VO  . artyrıum 1n der Alten Kirche angelertigt. Ihese Zugange und verwenden. Beide Martyriumsberichte hingegen geben die retrospek-
Ausarbeitungen erganzt und bereichert 1U Nicole Hartmann m1t t1ve Sicht VO  . (nicht-bekennenden, überlebenden) Augenzeugen WIe-
ihrer für den Druck leicht überarbeiteten Studie, die das Religionswis- der Das Martyrıum Polycarpı beschreibt dessen Hinrichtung TSTI-
senschaftliche NSULIU: der Unıv. Erfurt 1m Jahr 2041 als [)ıiss. dI186- mals greifbar mi1t Martyriumsterminologie als ‚Frohe Botschaft‘; das
OILNLILEGIN hat. Martyrıum Lugdunensium ze1gt, wWI1e Menschen AUS allen Gesell-

Miıt ihrer Studie will „die Konsequenzen und Potenzilale e1INes schaftsschichten STan! bleiben und Zeugen für die Glaubens-
christlichen Umdeutungsprozesses beleuchteln  L nämlich wWI1e 95  US wahrheit werden können. zufolge Wäar TÜr die welıltere Entwicklung
eiInem biographisch kontingenten Akt der öffentlichen Hinrichtung 1mM christlichen Verständnis des Martyrıums „die Rez1prozität 1m
e1INn erhabenes ‚Martyrıum “ wird (13} Aus plausiblen Gründen (14) proto-/orthodoxen Leidensdiskurs ‚entscheiden 1n dem die ATgU-
beschränkt S1e sich auf 1ne GI156 Auswahl Jexten, die sS1e diskurs- mentationsstränge sich gegenseitig bedingen un Destätigen: weil das
analytisch und darüber hinaus dekonstruktiv 1n den Blick nımmt: S1e Leiden des Mess1as tatsächlich geschah, ist das Leiden der ‚Märtyrer‘
untersucht die extie einerseılts hinsichtlich der In ihnen explizit be- notwendig deren aktuelle Leiden sSind real anschaulich und bezeugt
nannten Motive, Intentionen, Deutungen EIC und befragt S1e anderer- und somıiıt beweiskräftig für die Wahrhaftigkeit der Kreuziıgung des
se1ts ber uch nach dem ‚Nicht-Gesagten‘, liest Iso zwischen den Christus ESsSus  0: (189)
Zeilen. Dieses Lektüre- und Analyseverfahren versucht die Sprach- Man mag diesen hochinteressanten methodischen Ansatz
dynamik der exie ertfassen un knüpit aktuelle Forschungs- einwenden, die Textinterpretationen könnten cehr subjektiv und 5SPG-
interessen ın der Literaturwissenschaft wI1e ın der Religionsphiloso- kulatıv bleiben. Völlig Recht bDer insıstiert auf 1ne mikrohisto-
phie Um nicht vorschnell die Vielfältigkeit des frühen Christen- rische Perspektive, die die exie 1n ihrem Je eigenen sıtuatıven Kon-
[UMS nivellieren, spricht sofern die Textquellen nicht selbst texTt mıt seınen spezilischen Bedingungen un! Intentionen eTNST
die Bezeichnungen Christianoi DbZw. Christianiı verwenden kon- nımmt. In ihnen geht die unterschiedliche Bewältigung VO  b EX-
sequent und neutral VO  b „Jesus-Anhängern“, SO bleibt nachvollzieh- tremerfahrungen (bestialische Hinrichtungen) un! die Selbstver-
bar, se1t Wanllll und ın welchem Kontext 1ıne Identifizierung als -CArT1S: gewlsserung sich TST entwickelnder christlicher Identität(en). Davon
ten erfolgte, welche Fremdsicht un Selbstwahrnehmung damıit VOI - ist die ‚spirituelle‘ Wirkungsgeschichte eiNner späater entfalteten arty-
bunden WAäl, welche Entwicklungen sich daraus für das Verständnis riumstheologie noch otrikt ıirennen. urch 1ne sensible Relektüre
des Martyrıums ergaben. Bereits die VOTSENOIMNMENE Textauswahl dieser und welterer Kirchenvätertexte lassen sich (auch über das
„Zzeigt das Spannungsfeld VO  . lokal bedingten, BA die Gegebenhei- Thema Martyrıum hinaus) tfacettenreiche Aspekte 1m Leben und Den-
ten geformten Anschauungen gEWISSET christlicher Gruppen und in- ken des en Christentums LEeU entdecken un besser verstehen.
LO Anspruch, überregional, geradezu universal bedeutsame otıve Das ist spannend, und dazu regt diese Studie
ireizusetzen, mıt denen S1e iıne übergreifende Gemeinsamkeit ausbil- Paderborn Gerhard Franke
den wollte  66 (15  Ar

Die „Einleitung“ (1—18) verdeutlicht der 1mM un! allmählichen
Ausdifferenzierung christlicher GTuppen, der Sicht der römischen Macht- Hıeronymus als Exeget und Theologe. Interdisziplinäre Zugänge zABB Kohelet-
haber auft Cdiese Gruppen, Spektakel öffentlicher Hinrichtungen (B ın der kommentar des Hiıeronymus, hg Ludger Schwienhorst-Schönber-

BEI Elisabeth Birnbaum. Leuven: Peeters 2014 331 (BibliothecaArena) und ihrer christlichen Deutung als Martyrıum pragnan die „Vorbedin-
gungen” der Studie un beschreibt zudem die „Herangehensweisen un HTa- Ephemeridum Theologicarum Lovanıensıum, 268), pb Ö0,00 ISBN U / 8—

gestellungen“ der folgenden Tünt Kap 90—429—-3067-—4
Nier der Überschrift „Jgnatıus VO  - Antiochia Der wahrhaftig verfolgt Die biblischen Kommentare des H1eronymus selen lesenswerrt,

wurde?“ 19—-89 beginnt mıiıt der bei weıtem ausführlichsten Darstellung der „aut blinde Flecken der modernen Exegese autmerksam“ machen
verschiedenen Fallstudien ihrer Arbeit. S1e stellt „Quellen und Forschung 273} lautet die Quintessenz des eıtrags VO  . dem MitherausgeberIgnatıus” VOTL, skizziert die „Vorgeschichte 1ın Antiochia“ un untersucht drei
für das Selbstverständnis des lgnatius wichtige otive „Der Topos der wilden Ludger Schwienhorst-Schönberger 1n dem Sammelband, der die üÜDerT-

arbeiteten Vorträge e1INeT J1agung derOD Fak 1ın Wıen 1mML1ere‘ als Mittel der Kontingenzbewältigung“, „Dıie entzogene Zeıt des Ignatiıus”
un! „lgnatıus’ Autoritätsanspruc. als ‚Märtyrer'‘ In spe  43 Das Kap „Polykarp ahr Z 102 präsentiert.
VO.  - Smyrna VO Jungen ePISKOPOS ZiU. alten ‚Märtyrer‘” 1—114) beantwor- Diıie Tagung fand 1m Rahmen des FWF-Projekts „Der Koheletkommentar des
tet zunächst dreifach die rage „Wer War Polykarp VO:  n Smyrna?“ (in den lgna- Hieronymus: Übersetzung, Interpretation, bibelhermeneutische Reflexionen“
tius-Briefen, als Verfasser eines Brieifes die (Gemeinde 1n Philippi, 1mM Marty-

ei4«tk
10—-2 stal das die Übersetzung und Kommentierung dieses Werks durch

rıum Polycarpi). Miıt „Der Tod Polykarps un das ‚Evangelium WIT!  d die dem die zweiıte Hg.ıin des Bandes, Elisaheth Birnbaum, gefördert hat 2014 als ZwWEe
göttlichen Heilsplan gemäß gedeutete Hinrichtung und die AaNSEINESSENE er1IN- sprachige Ausgabe EXTra seriem 1mM (35 PE erschienen). Ziel des Projekts War
nernde Verehrung dieses Auserwählten profiliert un! eT abschließend 1n die ange als uberho bezeichnete Kirchenväterexegese LEeUu 1ın das Gespräch
„ın multipler ‚Polykarp‘ mehr als TE Antworten  A der Horizont ausgeweitet. einzubringen un das VerzerTtte Bild des Xegeten Hieronymus korrigieren
Danach steht „Das Christenspektakel VO:  n Lyon eine ‚Demokratisierung‘ des „Einleitung“, 13 Dıie neuzeitliche un! moderne KxXegese übersehe nämlich,
‚Martyrıums' 6 (1 h—1 1mM Zentrum der Untersuchung. zeigt „Jesus-Anhän- S.- eine Schrift 1mM Gesamtkontext der Bibel („Einheit der Schrift“‘) VelL-

S51 1n Gallien  K  ' zeichnet „Dı1e Sıtuation der Verfolgung“ nach, diskutiert „Die stehen 2751) und versuche überdies, die Aussage einer biblischen Passage auf
‚Märtyrer‘ und ihr ‚Martyrıum' 1mM Brief der (Gemeinden Aaus Lyon un Viıenne‘ e1INe einz1ıge Bedeutung Nxieren (278, 200 289) (;anz anders arbeiteten die
und bestimmt Deln| Kleros der äartyrer' ın Lyon e1nNn ‚Autorıtatsgrem1um' Kirchenväter, der Wıener Alttestamentler, die durch tieferes Nachdenken
mıit Verftfallsdatum  “ Auf der Basıs dieser Fallbeispiele eTrOTtert S1e 1m nächsten 288) und meditatives, assozlatıves Lesen „1mmer wieder NeEUe iInnzusammen-
Kap „‚Märtyrer als Christianoi ZUTI Trage der Identität VOIl Jesus-Anhängern 1mMm hänge 1ın der Schrift“ (294) entdeckten un! 1ın den orten schlummerndes
Z:weıten Jahrhundert“ 137-163) Außenansichten auf christliche Gruppen und bzw „ruhendes Bedeutungspotential aktivieren“ würden (287) Dieses Vor-
„Dıie Erfindung e1ines Namens“ SOWI1E dessen Konnotationen bei lgnatius, Justin gehen se1 eigentlich kongruent den LH6U6TEI Methoden der Exegese aus der
un! 1mM Martyrıum Polycarpi bzw. dessen Abgrenzungen durch „Dıie ‚Verdamm- Literaturwissenschaft, welche die Bedeutung des Kontextes eines Textes 280)
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der Intertextualıität (281) SOWI1Ee der Polysemie der Orter erkannt habe mentar für die heutige EKxegese maßgeblich se1n annn un! ach welchen YıteE-
;g  amı wird eiıne Grundeinsicht der Kirchenväterexegese, die Theorie VO men der welcher Hermeneutik manches übernommen, manches zurückgewie-zweitfachen bzw. mehrfachen Schriftsinn, rehabilitiert.“ (285) S11 wird.

S50 ieg der Band 1n einem se1t ein1gen Jahren währenden Trend der KOT- S0 I1 die vielschichtigen Beıträge des Bandes ZU. Nachdenkenschung, die Schriftauslegung der Kirchenväter erschließen. Derart e1INeE
Rehabilitierung der Kirchenväterexegese bemüht, gera SE Beschreibung der die nicht LLUT als Zusammenfassung e e1N englisches und e1N

deutsches Abstract |XI-XVI| SOWI1Ee 1nNe Vorstellung der Beıträge 1nmodernen historisch-kritischen Erforschung der biblischen Bücher jedoch
e1INerT Karikatur (Z 2891), un die erwähnten „Errungenschaften der neuzeitli- der Einführung VO  . Elisaheth Birnhaum 12—10]), sondern uch selbst
chen KXegese” (290) die mi1t Hilfe der Väterexegese welıter entfalten selen, gelesen werden sollten.
werden eiINeTr Leerstelle. OM sollen die KxXegesen der „Vater‘, die durch- Uta eilErlangen
aus manche lesenswerte Einsichten un! anspruchsvolle Auslegungen bieten,
ann 1n e1nNn Gespräch eten, zudem die Hg empfehlen scheinen., die Schrift-
auslegung des Hieronymus als e1INn Vorbild für die gegenwartıige Exegese (Hiero-
U „zeıgt: 1274] dürfte A Recht Se1IN.  66 „hat richtig erkannt“ oetz, Hans-Werner: Die Wahrnehmung anderer Religionen un! christlich-se1Ne Interpretation „bietet sich an  A 280| argumentiere „differenzierter“ als abendländisches Selbstverständnis 1m irühen un! hohen Mittelalter (5.—moderne ‚Xegeten |) betrachten?

WwWas anders sıieht 1es offenbar Danuta Shanzer, die ın ihrem kritisch hin- 7/8-3-05-005937—2
Jahrhundert) Berlin. Akademie 2013 442 S geb 44,80 SBN

teriragenden Beıtrag „Une dead girl, LWO living ladies, Qohelet, an the judge-
ment otf man  e 7—-1 darauf hinweist,. wI1e sehr der asketische Kontext den Seı1ıt vielen Jahren müuht sich der inzwischen Hamburger Mediä-
Kommentar bestimmt. der 1M Gedenken die gemeinsame Lektüre dieses vıst Hans-Werner G0etz erfolgreich darum, die VO  . ihm 10124 „Vorstel-
biblischen Buches mıt Blesilla, die den Folgen exiremer Askese Verstor- lungsgeschichte“ 1n der Mittelalterforschung etablieren. eın FOT-
ben WAäl, geschrieben wurde. Dabei handele sich eINe gezielte Umdeu- schungsparadigma VO  - der menschlichen Wahrnehmung und Deu-
Lung „Jerome has read agalnst the graiın“ 152) der „had explain 3  away' tung des gelehrten un! alltäglichen ‚.Orbis Mediaevalis‘ liegt uch S@1-(153) ı1n ezug auft den Hedonismus un! die Sterblichkeitsvorstellungen
1n Kohelet, un „managed read Christian Last Judgment into Qohelet“ (157) 1le. hier anzuzeigenden zweibändigen Werk zugrunde, 1ın welchem
Ahnlich spricht Barbara Feichtinger-Zimmermann „Paula; Eustochium und selıne bisherigen Erkenntnisse als ausgreifenden Überblick prasen-

tiert und auf die Wahrnehmung der anderen Religionen seltens derBlesilla un die mulier AMAarıor morte  2 191-211] VO:  e} eiInem „subjektiven her-
abendländischen Christen 1mM Früh- und Hochmittelalter ezieht Miıtmeneutischen Aneignungsverfahren“, Kohelet dem Konzept elner asketi-

schen Weltentsagung al ZUDASSECN, sodass Hıeronymus letztlich „seinen eıgenen Se1INeT opulenten Publikation stÖößt thematisch 1n einen Bereich VOIL,
lext kreiert“ ‚195) S1e erschließt ın lesenswerter Weise die subversive Erzähl- der bislang ZAGM Forschungsgebiet der Wissenschaftsdisziplinentechnik des H1ıeronymus, nach der Aussagen AUS Kohelet nahtlos 1n weiterfüh- ‚T’heologiegeschichte‘ un ‚Religionsgeschichte‘ zählte. LT olg SsOomı1trende Gedanken des H1eronymus übergehen. S0 werden die eigentlich ambiva- der weitläufig testzustellenden ewegung innerhalb der Geschichts-lenten, frauenkritischen Aussagen 1n Kohelet bei H1ıeronymus M1sS0gyn
vereindeutigt und Aaus asketischer Perspektive verschärft (202) Ergänzend wissenschaft, einen kulturgeschichtlichen bzw. -anthropologischen
ann Ial bei Agnethe 51qQuans „Frauenfeindlichkeit und Willkür? Patristische Ansatz stärker 1ın die Analyse einzubinden.
Auslegung auenteindlicher Aussagen 1n Kohelet“ 213-—-241 nachlesen, w1e Insofern sich 1ıne vollständige Untersuchung für die aQus-

H1eronymus das negative Frauenbild drastisch verstärkt 226) uch 1m Ver- gedehnte Epoche zwischen der ausgehenden späten) Vaäterzeıt und
gleich anderen patristischen utoren, da 7a8  1e ideologischen Voraussetzun- der beginnenden Scholastik ZU. 1iel gesetzt hat, ist ihm nicht
gEN den Blick aut den Bibeltext lenken“ 241) letzt dank sSe1INeT umfänglich eingeworbenen Drittmittel und der Un-

Alfons Urs: ann 1n seInem übersichtlichen Beıltrag „Der Anthropokosmis- terstutzung ÜUFPe die moderne Computertechnik die Untersuchung
I11US des Urigenes 1mM Koheletkommentar des Hiıeronymus“ 43-—-86 aufweisen,
ieviel Hiıeronymus VO Urıgenes übernommen hat, obwohl dessen Kommen-

eiInNes derart umfänglichen Quellenkorpus gelungen, für dessen Ana-
lyse noch VOTLT wenı1gen ahren e1N Forscherleben kaum ausgereichttar Kohelet LUr 1n weniıgen Fragmenten der indirekt ber Schüler wI1e DIO- hätteNyS1IUS VOIl Alexandrien un Didymus dem Blinden greifbar wird. UÜrigenes

habe Kohelet un! die darın enthaltenen Naturbeschreibungen vornehmlich Auf mehr als 800 Seiten, die oftmals bis A VO  - Fubßnotenbelegen
ethisch gedeutet, da einerseıits dem dreigeteilten Fächerkanon der ntiken gefüllt sind, analysiert die Sicht der lateinischen Christen auf Heiden ‚Kap

4:} Muslime (Kap 2) Juden (Kap 3) Häretiker (Kap und auftf das griechisch-Philosophie entsprechend das Buch Kohelet der Physik zugewlesen hatte, die
wiederum der Ethik diene, un da andererseits SOW16€eS0O den Kosmos als Statte orthodoxe Christentum (Kap. eweils bei der Terminologie un den
der Erziehung des Menschen verstehe und ensch und KOosmos aufeinander Attributen . mıiıt denen die T1sten die jeweiligen Grupplerungen belegten,
beziehe, ass der KOosmos e1Nn beseeltes Lebewesen werde un! die Welt SOWI1e un! beschreibt ann einzelne acetten ihres Heiden-, Muslime-, Juden- der
ihre Naturphänomene anthropologisch gedeute werden könnten. Es handele Häretikerbildes. €es Kap rundet mıit e1INeT zusammenfassenden „verglei-
sich also eine Weiterentwicklung e1INes 1ın Kohelet angelegten Aspekts, 4n chenden Schlussbetrachtung“ ab Zur Intention se1nNer Darstellung formuliert
der die Akzente och einmal anders esetzt sind“ (64  — un! ZWaTLl auft der Basıs - Zae]1 dieser Arbeit ist e1INe umfassende Analyse der zeitspezifischen Wahr-
der speziellen Kosmologie des Urigenes: „Beseelung der Gestirne, die Sonne als nehmung anderer Religionen un ihrer Irager der Anhänger durch christlich-

abendländische (‚katholische‘) Autoren des frühen un! hohen Mittelalters VOLebewesen, Apokatastasis, Urıgenes ıst 1ın jedem Detail unmittelbar prä- bis ZUT des j A Jahrhunderts.“ (10)sent“ (57  Bn
Die große Abhängigkeit VO.  - Origenes un: anderen Vorgängern en uch Um klar und euWıic jnM Die vorgelegten Bände bietenschon Zeitgenossen des Hiıeronymus bemerkt und ihm SUugal Plagiat OT-

ien. Auf diesen Vorwurt und andere aktuelle Konflikte, w1e z.B se1n viel-
1ıne Fülle Quellenmaterial, das S1e kurz un knapp präsentieren.
Der oberste Wert dieser Publikation besteht darin, dass hier 1ne Infach kritisiertes I1} erhältnis wohlhabenden Frauen der Oberschicht,

geht Hieronymus aggress1V, polemisch un! auch sarkastisch besonders ın S@1- dieser Weise bislang einmalige Materialsammlung zusammengestellt
Nen Vorworten e1N, die Andrew (‚aın 1n seinem UÜberblick vorstellt „Apology un strukturiert hat hne Frage ist eich, bei nachlesen

können, wW1e viele un! welche Terminı die Christen für die Heidenand Polemic 1ın Jerome’s Prefaces his Biblical Scholarship“ 107—-128])
Neben Urigenes kannte Hieronymus uch eine Fülle jüdischen Aus- verwandten. Von gleichem Wert sind die Ergebnisse dieser Arbeit

legungen, die 1n seiınem Kommentar teilweise referieren, teilweise 71: den grundsätzlichen Perspektiven, unter denen die Christen die Je-tieren scheint. (‚ünter Stemberger („Hieronymus un! die Rabbinen“ 87-104] weils Andersgläubigen wahrnahmen. Insofern darf I1a  . Opus als
mahnt jedoch ZUTLC Vorsicht, Hiıeronymus als euge für eine damıit schon frühe einen großen wissenschaftlichen Zugewinn enrabbinische Auslegung heranzuziehen, da die Parallelen 1n der Regel Vdb6 Auf der anderen Seıte übergeht zume1ıst die FTrage, dennselen der mıit H1eronymus kontrastieren. Die erwähnten „Hebräer“ als
Gewährsmänner könnten, WE S1e N1C SOW1EeS0O aus Urigenes der anderen christlicherseits überhaupt 1n verschiedenen Keglonen, 1n ein1gen
Vorgängern entnommen wurden, uch Judenchristen sSe1N. Diese Referenzen Epochen oder VO  - manchen Schriftstellern dieser Terminus und nicht

jenerT der dieses Attribut un! nicht Jenes gewählt wurde, die An-hinderten Hıeronymus N1C. daran, da Kohelet grundsätzlich christologischauslegt, deutlich anti-jüdische Töne 1n seiınem Kommentar anzuschlagen dersgläubigen bezeichnen. Welche Vorstellungen AdUus ihrem Je elge-
LössI!l: „Dıe wahre Kirche un! die anderen“ [1 71—-189]) un: viele Stellen übertra- 180338 Herkunftssetting standen hier jeweils 1mM Hintergrund der Sal-
SenN heilsgeschichtlich anti-Jüdisch deuten, zudem jetz mıiıt Koh 32 eine schreibungen? Anders gelragt: Was verTraten die christlicherseits für
Zieit des Kampfes un des Krıeges sel. die ‚Anderen‘ verwandten Terminı un: Attribute uch über die christ-

S0 welsen die Beiträge auf genügen! Probleme ın der Exegese des H1eronYy-
INUS hin un! zeıgen darüber hinaus, wı1e sehr sSe1INe Ausführungen 1n den ama-

licherseits 1m Hintergrund stehenden und implizit ın die Bewertung
ligen Diskussionen verankert Interessanterweise wurde der Koheletkom- eingeflossenen Eigentraditionen? Derartige Rückfragen und Vergewis-lassen noch einen tieferen Erkenntnisgewinn erahnen alsmentar des Hieronymus ZWaTr schnell eiINer Autorıtät un! S611055 1mM Mit-
elalter quası eine Monopolstellung. Thomas Prügl ann ber 1n se1inem lesens- rTeıIN perzeptive Feststellungen lauben machen, die oftmals 1m Ton
werten Überblick („Zum Nachleben des Hieronymianischen In Ecclesiasten“ erstaunlicher Generalisierung trifft )9:  1ın solcher, paralleler Gebrauch

der Begri{ffe begegnet allenthalben.“ 42)1245—271]) zeigen, w1e sehr trotzdem mittelalterliche Ausleger andere Akzente
setzten, sowohl 1n methodischer als uch inhaltlicher Hinsicht. Es ware Iso Tatsächlich ıst unter einer onstruktivistischen Perspektive das
och einmal gründlich reflektieren, inwieliern tatsächlich der Koheletkom- eıgene Selbstverständnis die STEeIs mıi1t reflektierende Grundlage für
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die Sicht auf Cie ‚Anderen‘. Um jedoch derart differenzierende Aus- vanter Sekundärliteratur flankiert wird (vgl. „Bibliography“, 81—403) Der
I1 ZU den zahlreichen Iımensionen des christlichen Selbstver- letzte Abschnitt der Einführung nthält Erläuterungen ZU fünfteiligen au

der Studie, welcher sich 1mM Inhaltsverzeichnis widerspiegelt. IDie inhaltlıch auftständnisses berücksichtigen der erwagen können, fehlt
theologischem Wissen. I heses Manko drückt sich uch darin dUus, elementare Angaben beschränkte Einführung vermittelt dem Leser elatıv weni1g

VO. der eigentlichen Untersuchung, ihnrer Zielführung und der erwartendendass die christlichen Posıtionen, auf die WIe auf ‚gegebene‘ Fak- Ausbeute.
ten rekurriert, Oft lediglich miıt ein1gen knappen Sekundärliteraturzi-
aten AaUS den Werken des Mediävisten Lutz VOoO  > Padberg der selte- Idie Studie, die ihren Gegenstand die eucharTistische Akzidenzienlehre der

Früh- un Hochscholastik Aiachron 1n fünf Entwicklungsphasen gliedert un!
er des Kirchenhistorikers Arnold Angenendt erläutert. Jedenfalls beleuchtet, wird VO  - dem Kap A IO Aristotelian background“ (9—29) eingelei-
l1öst se1ine 1ın der „Einleitung“ tormulierte Grundüberzeugung IS LeL, In dem die Stellen Aa den Schriften des Aristoteles GLategorIiae, Analytica
g1ibt keine Fremdwahrnehmung hne Rekurs auf das EKıgene" (11) IET nOosterı10T7AG, Physica un Metaphysica 1n den Blick 5C.  I} werden, die ach
allzu selten e1Nn Am ehesten geschieht derlei noch, WEeI111 die Je- dem Bekanntwerden dieser Werke 1 lateinischen esten als philosophisch
weils andere Religion knapp 1MmM „christlichen Heilsplan“ der INNerT- maßgeblich für die Akzidenzienlehre galten un folglich bel der rationalen BT-

klärung der eucharistischen Transsubstantiation ZUT Bestimmung des ontologi-halb der „Christlichen Heilsgeschichte“ reflektiert. schen Status VOoO  a eucharistischem Brot un Weın nach deren Wandlung ın LeibZiwel Beispiele lassen den Mangel ‚konstruktivistischer Kon- un! Blut Christi (transsubstantiatio) 1 Messopter herangezogen wurden. Wa-
SeEqueNZ’ VOTL ugen ireten. Wiıe 1st erklären, dass sich die I6  - die GLategorı1ae und teils die Analytica posteriora) des Aristoteles 1mM christ-
Christen eiNeTSEITS VO Judentum abgrenzten WIe miıt vielen Be!l- lichen Abendland spätestens se1t dem 1n der lat. Übersetzung des Boethius
splelen unterstreicht ber besonders die Christen se1t (Irüh-)mittel- allgemein zugänglich, wurden die übrigen der genannten Schriften des griechi-
alterlicher Ze1t andererseits bewusst jüdische Vorgaben anknüpf- schen Philosophen eTSsST 1mM 1NSs Lateinische übersetzt un 1M 1ın den
tien (Vorschriften ZULC ıturgle, ZAUT Ernährung der A Sexualität)? Dienst der Theologie als Wissenschaft

Iie Anfänge der eucharistischen Akzidenzienlehre stellt 1119  - aber schonZweitellos hat der Mediävist Raymund Kottje diesen christlichen
(und dem zuwiderlaufenden) UÜbernahmen A US dem uden- ın der eucharTistischen Wandlungskritik des Berengar VO  - LTours frn 1088 fest,
1um 1nNne bemerkenswerte Monographie gewidmet, die allerdings der sich 1 zweıten Kapitel des Buches $Oals status of Eucharistic accıdents

‚sıne subiecto‘ 1n early scholasticism“ 31—78 zuwendet un! damit ın mediasentgangen 1st /Zweilitens: Was bedeutet C: WE zahlreiche hagiogra- TE6S se1ner Studie geht In diesem Kontext werden die Posıtionen VO  - Berengarsphische Darstellungen des Früh- und Hochmittelalters A Ausdruck Gegenspielern Lanfranc VO  - eC, Guitmund VO  - Versa, Cilbert Grispin un:!
bringen, dass der Heilige das Lebensziel veriolgte, e1INn ‚NECU! Moses‘ Alger VO.  b Lüttich beleuchtet. amı ist das Panorama der Iirühscholastischen
der e1N ‚1CU| Eliuja‘ werden? Ist hiler nicht ede VOoO  b der Ab- Ansatze e1INerTr philosophischen Absicherung der eucharistischen Akzidenzien-

der Christen gegenüber den jüdischen Traditionen viel lehrTe eröffnet, die sich sowohl einzelne Akteure als uch theologische
eindimensional, allzumal VO  _ „den en  C6 spricht? Schulen bemühten. Aus diesen Kreisen berücksichtigt der VE und retferiert ıIn

Kurzum: Publikation verdient als Materialsammlung großen eTt Kürze Cie Lehransichten un! Gegenauffassungen hierzu VO  = Anselm VO

Laon,; Wilhelm VO  b Champeaux, Hugo VO  b St. Viktor, etierTr aelar! WilhelmRespekt. Dagegen bleibt ın inhaltlicher Hinsicht vieles oberflächlich, VOI Thierry un Bernhard VO  - Clairvaux, terner die Auffassung der agls-weil theologischen Kenntnissen Z christlichen Selbstver- tr1 Rolandus un: 5S1mon, Robertus Pullus, Robert VO  g Melun, Petrus Lombar-ständnis tehlt, welches auft die Fremdwahrnehmung mittelbar der dus un! se1ner Gefolgschaft (Magister Bandinus, (GGandultf VO  w Bologna, Petrus
unmittelbar eingewirkt hat Man mMag entschuldigend einwenden, GComestor, Petrus VO  - oitiers), des /Zasterzienser Balduinus VO.  - Canterburydass e1N derart konstruktivistisch gepragter un konsequent durch- (de Forda) als ertreierT monastischer Theologie, des (Hlbert VO Poijtiers und

se1NneTr Schüler (Porretani), des Lothar egn1 (nachmalig aps Innozenz HSgeführter Untersuchungsansatz für die Verhältnisbestimmung ZWI1-
schen den Christen und den Heiden, Muslimen, Juden eIcCc 1n einem anhand se1ner Messerklärung un! die Ansichten der Autoren theologischer
Zeliıtraum VO  - s1ieben Jh.en 1ne Überforderung und schlicht nicht Summenliteratur des 1 620 und 153 Jh.s VO  - Thomas Chobham bis Gu1ido VO.  -

Orchellesdurc  ar Se1 kın solch monumentales Unternehmen übersteige
schließlich selbst die ZUTLT Verfügung gestellten grohen Kessourcen. Im dritten Kap werden die Ansichten der hochscholastischen Magıstrı bis

Thomas VO Aquın Der die Möglichkeit der Ex1istenz subjektloser Akzıden:In der Sache kann 180038  — diesem Urteil beipflichten, W äas bher 1ı1en un! ihrem ontologischen Status vorgestellt: „ TNO Status of Eucharistic aCC1-geht, hat selbst se1ine Publikation unter diesen Anspruch dents ‚sıne subiecto‘ 1n high scholasticism before Thomas Aquıinas” 9—1gestellt. Und 111USS$S sich auch diesem Maßßstab beurteilen
lassen.

Der Leser erhält ein1ge Einblicke ın die Lehrentwicklung, 1ın diesem Spezialfall
der Sakramentenlehre, bei den eTrsten hochscholastischen agıstrı AUS dem

Essen Hubertus Lutterbach Weltklerus Wilhelm VO.  — UxXerTe und Wilhelm VO.  — uvergne) un bei AUS-

gewählten Vertretern der beiden firühen Mendikantenschulen den Franziska-
er (Alexander VO  z Hales, Ps.-Odo Rigaldi und Wilhelm VO  - Melitona) und
den Dominikanern Roland VO.  - (‚tremona un! Richard Fishacre). Hugo VO  -

Cher, der Lehrstuhlnachfolger des Roland VOIl Cremona un Vf{. eiINes hand-Vijgen, Jorgen The Status of Eucharistic Accidents ‚sıne subiecto‘. An Hıstor1- schriftlich weiıt verbreiteten un! einflussreichen Sentenzen-Kommentars SOWI1ecal DUrvVeYy Thomas Aquınas an Selected Keacthons. Berlin Aka- eINeEes TractatusDmMISSAamM SECu speculum ecclesiae, hätte hier jedenfalls e1INedemie 2013 (XI) 412 Quellen und Forschungen ZUT Geschichte des Do-
minikanerordens, B 20), geb 99,80 SBN 78-—-3-05-—-0060824—7 Erwähnung verdient.

Die eucharistische Akzidenzienlehre des Albertus Magnus wird eiINeT einge-Das theologisch rechte und philosophisch plausible Verständnis der henderen Untersuchung 1n diesem Kap der Studie unterzogen 108-151),eucharistischen andlung VO Brot und Weın HE die Konsekrati- bei seinem Traktat De GCOLDOTE Domuiniı (Kurztitel: GD} dessen Authentizität der
ONSworTte des Priesters 1n Leib und Brot Christi, die Wesensverwand- Vf. sich Fries anschließend als zweiftelhaft betrachtet, besondere Aufimerk-
lung also; gehört den philosophisch schwierigsten Fragen der Dog- amkeit gilt 127-151) Die AUS manchen punktuellen Dıvergenzen ın der Auf-

fassung der S5einswelse eucharistischer Akzidenzien hergeleitete Behauptung,mengeschichte. DIie Dimension und Brısanz dieser rage SOWIE die
Tragfähigkeit der vielen Versuche ihrer spekulativen Durchdringung der Doppeltraktat De COTDOTE Domuinı un Super mMISsSam des Albertus annn
ın der Scholastik werden 1n diesem Buch celektiv aufgearbeitet und nicht VO  - Albertus stammen, ist AUS der Sicht des Kez.en e1Nn Fehlschluss

FTIes, e1Nn ausgewlesener Albertus-Kenner, der auf derart iragwürdige Weiseeindrucksvoll präsentlert. uch die Echtheit der 5umma theologiae des Albertus Magnus hartnäckig be-
In der „Introduction  66 (1—7) stellt der Vf. O URER se1ın Buch VOT, indem Anga- und weder die Möglichkeit e1INer Lehrentwicklung noch die Möglichkeitben Gegenstand und Hintergrund, Methode, Forschungsstand un! inhalt- der Revidierung der eigenen Auffassung des Albertus, wWI1e diese z.B für das

lichem au der Studie mMacC Ihr Hauptanliegen bestehe 1n der Nier- Frühwerk nachgewiesen ist, jemals,konnte dennoch nicht gänzlich leug-suchung philosophischer Prinzipien un Argumentationen SOWw1e der Sub- 11CI1, ass der Verfasser des Doppeltraktates auftf die Bibelkommentare DuUpeTsistenzmodi, auft die sıch Thomas VO. quin, seine Vorgänger und ein1ıge se1lıner Matthaeum un! SuUper Lucam SOWI1Ee auf die Schrift De et sensI1bili (diese
Zeiıtgenossen bei der Verteidigung philosophischer Möglichkeit der Existenz signifikante Titelvariante i1st 1n den Schriften des eTrtus hinreichend ges1-charistischer Akzidenzien hne deren Zugrundeliegendes (sine subiecto) STUTZ- ert; vgl Meteora, ed. Hoßfeld, 290, 15—-16 „de ıst1is 1105 1n SscCIeENtIA de
ten Als Methode wählt e1iNe deskriptive Präsentation der Lehre ın ihrer Ent- et sensı1bili prosequemur‘‘; De anımalıibus, ed Stadler, 1292, 23—24 A
wicklung VO  > Berengar VOo.  = Tours bis Thomas VO  - Aquin einschließlich ein1ger scCIeENtTIA lıbrı de Sensu et sensI1bili nobis determinatum est‘“) WI1e auft eigene
ausgewählter Autoren der nachfolgenden (eneration (Siger VO.  - Brabant, .Ott- er. verwelst. Diese Allegationen sind nachweislich Selbstzitationen des
TIried VO.  - Fontaines, Aegidius KoOomanus, Dietrich VO  > Freiberg, Johannes VO  - bertus vgl FRIES:! „Einfluss des Thomas auf liturgisches un: homiletisches
Parıs, Johannes VO Sterngassen und einem ANonymus 1ın Ms Brugge, Stads- Schrifttum des 1:3 Jahrhunderts“, 1n T’homas VOI Aquıno. Interpretation un
bibliotheek, 491) Iie Angaben /AR Forschungsstand erschöpfen sich 1ın wenl- kKezeption. Studien un exte, hg Willehad Paul ECKERT OR Maınz 1974
S4201 Bemerkungen den diesbezüglich einschlägigen Studien und einzelnen |Walberberger Studien, 309—454, hier: 445{1) Die VO.:  - FTIes erhobenen kın-
ussagen) VO.  . Jorıssen, issette, Flasch, Imbach, Burr un wände Cie Authentizität des Doppeltraktates aufgrund VO. wirklichen
Bakker. Doch selbst die wichtigsten VO ihnen (Jorissen un Bakker) bieten, UurT- der vermeintlichen punktuellen Lehrunterschieden zwischen diesem Werk
teilt der V, weni1g Verwertbares für die Fragestellung, die 1n diesem Buch un anderen Schriften des Albertus wurden 1mM Wesentlichen VO Jorıssen
untersuchen gilt Dies geschieht 1n eTsSter Linıe auf der Grundlage VO.  - zume1lst wiederholt un! VO  - Schmidt, dessen weıt gediehene, aber durch den verfrüh-
gedruckten Quellen, die durch eın breites Spektrum problemgeschichtlich rele- ten Tod unabgeschlossen gebliebene und unveröffentlichte Untersuchungen
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Dissertationen 1mM akademischen Jahr 2013/2014
der Kath.-Theol Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. unster

GLOTZBACH., Elisabeth: Böhme und die Geistliche Begleitung. Eiıne P- KREDEMANN, Janıne: Wıe frei ist der Mensch? ıne konstruktive Sicht auf dietionsgeschichtliche Studie (Dorothea Sattler Annette Wilke) derne Hirnforschung dUS moraltheologischer Perspektive Antonio Autero
HEEK, Andreas: ater behinderter Kinder. ıne pastoraltheologische Studie 1m Elmar Kos Vechta]

Zusammenhang VO.  u} Krıse und Bewältigung (Reinhard Feıter Judith KOne- WACLAWIAK, GTZEegOTZ: Seelsorge 1mM nNtierne Theologische Grundlagen, PraxIıs,mMann) Ausblick Udo Schmälzle Thomas Schüller)
KLUG, Stefan: Alexandria un! Kom. e Geschichte der Beziehungen Zzweler Kır-

chen ın der Antike Alfons uUrs Thomas Bremer)
WITH, Rüdiger: Pneuma und Amt. Ökumenische Reflexionen 1mMm Anschluss

Walter Kasper Dorothea Sattler Thomas Bremer)

Dissertationen 1 akademischen Jahr 2013/2014
ath.-Theol Fak. der Univ. Augsburg JACOBI, Christine: Jesusüberlieferung bei Paulus? Untersuchungen Analogien
KIMMEL, Thomas Marıa: Die Theologie des Leibes VO.  —m aps Johannes Paul I1 zwischen den echten Paulusbriefen und den synoptischen Evangelien ens

Philosophische und theologische Grundlagen (JToachim Pıegsa etieT Hoft- Schröter Cilhiers Breytenbach)
mann) KIBKALT, Michael: Das Tagebuch des Richard Mbene und Se1IN m1ss1onshisto-

HÄNER, Tobias: Bleibendes Nachwirken des Exils ıne Untersuchung ZUTLC an0o- rischer Kontext Andreas Feldtkeller Frieder Ludwig [Hermannsburg])
nischen Endgestalt des Ezechielbuches (Franz Sedlmeier Stefan Schreiber) KLINGE, Hendrik: Verheißene Gegenwart DIie Christologie des artın Chemnitz

(Notger Slenczka Andreas Stegmann)
Theol Fak. der Univ. ase KOCH, John The Distinction between Law and Gospel the Basıs an OuUunNn-

dary of Theological Reflection (Notger Slenczka eve Paulson S Paul.MATERN, Harald: Individualität un Sozlalität. Historisch-systematische Stu- Minnesota|)1en ZU. Verhältnis VOoO  - Religionstheorie un! Ethik bei Friedrich Schleier-
macher, Wilhelm Herrmann, arl Barth un! Emanuel Hirsch (Georg Pileide- KUNATH, Friederike: Dıie Praexıistenz Jesu 1m Johannesevangelium. nNter-
er Reinhold Bernhardt) suchung der expliziten Praexistenzaussage innerhalb der Textstruktur des

vlerten Evangeliums Jens Schröter Jörg TCX Zürich]STÖCKLIN-KALDEWEY, aTrTa: DIie (Otter un ihre Menschen. Kalser ulians (‚ottes- MARKIEWICZ, Sarah The Genesis and FTrults of the Open Letter A Commonverehrung 1m Kontext der Spätantike Martin Wallraff Stefan Rebenich
Bern]) Word between Us and You  37 Andreas Feldtkeller Notger Slenczka)

OH, Chong-Hwa: DIie christliche 1ss1ion ür e1Nn Korea ın AbgrenzungWÖLLER, Florian: Petrus Aureoli ber Theologie. kın Theologieentwurf des ITü- den traditionellen Religionen Andreas Feldtkeller Theo Sundermeier)hen Jahrhunderts Martin Wallraff Volker Leppın l Tübingen| artın
Pickave ı T’oronto|) RAUHUT, Andreas: Potenziale globaler Gerechtigkeit ZUT Armutsbekämpfung 1mM

interkulturellen Diskurs Notger Slenczka Elke Mack Erfurt]
Theol. Fak. der Humboldt-Univ. Berlin Theol. Fak. der Univ. Bern
AÄUGUSTIN, Philipp: Ihe Juden 1mM Petrusevangelium. Narratologische Analyse BIANCA, Andrea Marco: Scheidungsrituale 1ne global ausgerichtete estands-und theologiegeschichtliche Kontextualisierung der Darstellung der Jüdi- aufnahme mıiıt eINeT empirischen Studie 1n den USA und grundsätzlichenschen Figuren 1mM Evangelium nach Petrus Jens Schröter Christoph Mark-

schies) Überlegungen für e1Ne kirchliche Praxıs (Christoph Müller avl Plüss
Albrecht Grözinger Basel|l)



I1{ 1STe der I)ıssertationen un! Habilitationen 1 akademischen Jahr 2012/2013

KIM, oung Ho DIie Parusie bei as 1ne literarisch-exegetische NTter-KIPFER, ara Der edtToNte David ıne exegetische und rezeptionsgeschicht-
liche Studie Sam 16-—  z KoOön Walter Dietrich Silvia Schroer ohan- suchung den Parusieaussagen 1mM Iukanischen Doppelwerk Michael
81 Stückelberger) olter (‚üunter Röhser)

LIENAU, Detleft: ıne empirische Studie ZUL religiösen Erfahrung VO:  - Pilgern (Da: LYIMO-MBOWE, Oyce Jacob Femiıiniıst eXpos1t1o0ns of the Old Testament 1n
vid Plüss Wilhelm Träb Berlin] Africa (Tanzanla) ın the Ontext of the office held DYy Deborah 1n Judges

Udo Rüterswörden Eberhard Hauschildt)
Ruhr-Univ. Bochum SCHMIDT, 1imo: Glaube un! Skepsis unter besonderer Berücksichtigung VO  = Jo:
ath.-Theol Fak. hann eOrg Hamann Michael Roth Andreas angritz)
SLAWEK, Anna: Anbeten Bezeugen Verkünden. Ekklesiologische Klärungen J ISCHLER, Johannes Nikola1 Identität un! Abgrenzung. Untersuchungen ZUTL

ZUTL Rolle der Neuen Geistlichen Gemeinschaften 1mM Prozess der euevan- Tage nach der christlichen Identität ın der Begegnung mıt der hellenisti-
gelisierung (Ralf Miggelbrink [Duisburg-Essen| Thomas Söding) schen Kultur 1ın der Apostelgeschichte des Lukas Michael Wolter (‚uüunter

Röhser)
Ev.-Theaol. Fak. WINNEBECK, Julia Bastıenne: Apostolikumsstreitigkeiten. Diskussion 1{UT-
ELWERT, Frederik: Kessourcen un! Restriktionen Die Bedeutung VO  5 eligion

für die Integration freikirchlicher Aussiedler. 1ne biographisch-narrative g1e, Lehre und Kirchenverfassung Wolfram Kinzig Ute ennecke]

Untersuchung Junger Russlanddeutscher Volkhard Krech Alexander-Ken- Inst. für Ka!l  T Theol der Univ. Duisburg-Essenneth Nagel)
HAN, Samuel: Der „Geıist‘“ (pw) 1n den Saul-David-Geschichten des Samuel- (JROUNDS, Duard K Holy Vengeance!” Miracles of Punishment and the Religion

of GTregory of 10urs and Bede (Hubertus Lutterbach Marcel Nieden)buches Winfrid 1e eate EgoO)
KIM, Duckyoung Religiöses Lernen angesichts der Wirkung der differenten Kon-

Zzweler deutscher Staaten. Kontextuelle Bedingungen, inhaltliche (Jri- e0 Fak. der Kath. Univ. Eichstätt-Ingolstadt
entierungen, didaktische Verfahren und Anforderungen die Lehrperson KEPPELER, Cornelius: Perspektivische Personalführung. DIie Katholische Sozial-

lehre als Grundlage TÜr eiNe zeitgemäße Führungskultur (Andre Habisch(Franz-Heinrich eyer raugot: Jähnichen) Ferdinand Rohrhirsch)MARLA, Sandhya: Diaspora Religiosität 1mMm Generationenverlauf: Dıie zweiıte
(‚eneratıon srilankisch-tamilischer Hindus 1n NE  = (Alexander-Kenneth LOMIDZE, (31V1° Dıie früheste georgische Kezeption des Weihnachtskanons des Jo-

hannes VO  - Damaskus 1ın den Textversionen des lovane Zosime, des Mik’aelNagel Annette Wilke Münster
NEUMAIER, Anna: religion@home Religionsbezogene Online-Plattformen und Modrekili, des ältesten georgischen Menalons un! des G(107g1 Mtazmidelıi.

ihnre Nutzung. ıne Untersuchung Formen gegenwärtiger Religio- Einleitung, Text, Übersetzung un! Kommentar Johannes Hofmann Jost
S1Ta' Volkhard TEeC. Hubert Knoblauch Berlin|) G1ppert Frankfurt M.|)

PRYYMYCH, Volodymyr: Iie Unionsgespräche zwischen den Lateinern un (GTIe-NUHN, Johanna: Bergpredigt und Kohelet: Die Überbietung VOIl Weisheit und
Prophetie 1mM Matthäusevangelium (Peter Wick Reinhard VO  - Bendemann chen beli den Konzilien ın der ersten Hälfte des 15 Jahrhunderts unter der
eale EgoO) besonderen Berücksichtigung der der Klewer Metropoliten Konstan-

tiın Mailer Johannes Hofmann)SCHILLING, Annegreth: Revolution, Exil und eireiung. Der Boom des latein-
amerikanischen Protestantismus 1ın der internationalen Okumene 1n den STANKO, Petro Christliche Brückenbauerinnen zwischen Byzanz und Rom. ıne
1960er un! 1970er Jahren Michael Weinreich Katharina Kunter raugott prosopographische Studie ZU. Beitrag byzantinischer Christinnen ZUL Behe-
Jähnichen) bung des Acacianischen Schismas Johannes Hofmann anired Gerwing

YANG, eung Hwan!: Protestantische Einflüsse un! Inıtıatıven 1m el die
Modernisierung des Schulwesens 1mM Spannungsfeld VO.  - konfessionellen Kath.-Theol. Fak der Unıv. Erfurt
Ansprüchen, gesellschaftlichen Umbrüchen un! staatlichen Reformen 1m FISCHER, Martın Dienst der Liebe DIie katholische Ehe-, Familien-, und B:

Jahrhundert Ute (;ause Franz-Heinrich Beyer) bensberatung ın der DDR Jose Römelt OSE: Pilvousek)
MUÜLLER, Robert: Vom Verlust der Bedeutungsschwere. Zeitdiagnostische

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn Grundlegung e1INeT philosophischen Theologie 1mM Zeitalter des Nihilismus
ath.-Theol Fak (Benedikt Kranemann Jürgen Manemann |Hannover|)
BAHNE, Thomas Person un! Kommunikation. Anstöße ZUTLT Erneuerung eiINner MÜLLER, Torsten alter bg der Fremde glauben.  € Die Auswirkungen VOIl

Flucht un! Vertreibung 1mM (Ostteil des Bıstums Fulda (Myriam Wijlens Jochristlichen Tugendethik bei Edith eın Gerhard HOöver Hans-Gerd Angel) cef Pilvousek Konrad Hartelt)BESLIC, ST. Vinka: „Verherrlicht ist .ott 1n der Ööhe A Vom Jubel der Engel
bis ZU Jubel der gegenwärtigen Kirche nach Zeugn1issen der iturgle und ITSCHE, arıuın: Der Salomo VO:  3 KOnNn Lektüren un! begriffliche Entfaltun-

BEN Norcbert Clemens aumgart eOrg Hentschel)der kroatischen Volksirömmigkeit Albert Gerhards Wolifgang Bretschnei-
derT)

BREMER, Johannes: Wo Gott il  h auf die Armen einlässt. ıne Aufarbeitung des Theol der Friedrich-Alexander Univ. Erlangen-Nürnberg
wirtschafts- und sozlalgeschichtlichen Hintergrundes der achämenidischen BEHRENDT, Sabine Grundzüge evangelischer nternehmensethik. Auf der S11-
Provınz Yehud als Desiderat e1INeT Qualifizierung der rmentheologie des che ach Impulsen für eine Unternehmensethik als explorative Ethik des
Psalters (Frank-Lothar OsSssIie Ulrich Berges) geschöpflichen Lebens (Hanns Ulrich Johannes Rehm)])

HAMAIMBO, eith: Das Enneagramm 1n der Seelsorge. Die Bedeutung des Ennea- ILLNER, Jens: Gericht bei Lukas Untersuchung e1nes theologischen opos 1m
STramıns für die Seelsorge 1mM Hinblick auft die Notwendigkeit der Selbstwer- Lukasevangelium (Peter Pilhofer Helmut erkel Osnabrück])
dung Jörg Seip Johann Pock Wien]|) HÖHNE, Florian: Personalisierung ın den Medien als Herausforderung für eine

KIM, Se Bın Studien ZUT Dissensbewältigung 1n der en Kirche VOTL Nı1ızäa evangelische Offentliche Theologie der Kirche Heinrich Bedford-Strohm
(Georg Schöllgen Albert Gerhards) eieTr Dabrock)

LERCH, Magnus: Selbstmitteilung (;ottes als Freiheitsgeschehen. 1ıne kritische LUNK, Johanna: Das persönliche Gebet evangelisch Getaufter 1ın Bayern. rgeDb-Analyse des freiheitstheoretischen Offenbarungsmodells VO:  . Thomas Pröp- nısse eiINer qualitativ-empirischen Studie 1m Vergleich mıit praktisch-theo-
PEL, eOTg Essen un! agnus 1e (Karl-Heinz Menke Saskia Wendel logischen Gebetsauffassungen (Hanns Kerner Klaus Raschzok Neuendet-Köln|) elsau]

MADUBUKO, John 33  A the principalities and authorities 1n the heavenly
places £ Towards psycho-hermeneutical appraisal 8 the “Pauline” Sem. für ath. Theol der Europa-Univ. Flensburgspirıt World (Hans-Jürgen Findeis artıın Ebner) HIRSCH, Andreas: (Gottes- un Trinitätslehre eın der zwel Traktate? Zur

MOUKALA, Charles: Geschichte als Vermittlung VO.  an ott un! Mensch. ıne kriti- deutschsprachigen katholischen Dogmatik des Jahrhunderts (Franz-Josefsche Auseinandersetzung mıiıt Wolfhart Pannenberg (Karl-Heinz Menke 1emann Krzysztof Gozdz Lublin| Thomas Marschler ‚Augsburg]Claude Ozankom)
PIETROWSKI, Damıan: (Imne 61I15 INnquantum est eNSs se1psum transcendit. Robert Johann olfgang Goethe-Univ. FrankfurtSpaemanns Beschreibung der Wirklichkeit als zielgerichtete Schöpfung Kath. Theol.Karl-Heinz Menke Gerhard Över)
SCHULTHEIS, Dominik Dıie Katholizität der Kirche. Versuch einer Bestimmung BOCKENHEIMER, Wolfgang: Die Rhein-Mainische Volkszeitung AB nNt1-

der dritten ota Ecclesiae 1n der deutschsprachigen systematischen Theo- sem1ıt1smus der Weıilımarer Zeıt (Claus Arnold Matthias loft)
logie se1t dem IL Vaticanum (Karl-Heinz Menke Claude Ozankom) GERTE, Daniel: „Prüft die Geister, ob S1e aus .ott S11  7 Zeitgenössische ‚DIT1-

SPANS, Andrea Die Stadtirau Zion 1mM Zentrum der Welt. Zusammenhang un tualität 1mM Spiegel der Gefängnisbriefe Bonhoeffers. Entwurtf e1INeT 1lter10-
Zusammenstellung der Kapitel 60—62 Ulrich Berges Frank-Lothar Hoss- logie für die Geistliche Begleitung (Klaus Kießling ISt. Georgen] Thomas
feld) Schreijäck)

PELZER, Jürgen: Realizing Facebook Book of Storles. Dynamik, Chancen und
Ev.-Theaol. Fak. Grenzen religiöser (Selbst-)Mitteilung 1mM öffentlichen Resonanzraum des
BORMANN, Cornelius: „Jesus Christus un! die mündige Welt.“ Dietrich Bonhoef- Netzwerkes Facebook (Bernd Trocholepczy Knut Wenzel)

fers Briefe un Aufzeichnungen AdUS der Haft VOT dem Hintergrund der er1ın- STÜRZEKARN, Kerstin Freiheit, die Befreiung braucht. Konturen e1Nes theolog1-
nerten Jugendzeit Andreas angrıtz Cornelia Richter schen Freiheitsbegriffs (Knut Wenzel Thomas Schmidt)
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RIERA, lgnacıo Ramaos: „Jgnatıus verschriftlicht‘. Jerön1ımo als Schlüssel- mentlichen Josefsgeschichte Gen 37-50 Reinhard Kratz ermann
gestalt der argumentatıven Entstehung e1INeT auf den x basierten sozlalen Spieckermann)
Spiritualität (Knut enzel Michael Sievernich ISt. Georgen]) ERNST, Christina: Identität und Selbstdarstellung ın pluralen Kontexten Soc1al

Media als Herausforderung theologischer Anthropologie Reiner Anselm
EV. e0 Jan Hermelink)

GEBHARDT, 1SaDe Riskante Freiheit(en)? Die tellung desda1ınJIN, Mır!1ı: udYy the Characteristics 9t the Critical Feminiıst Subject an her/
his Actıon ın Elisabeth Schüssler Fıorenza (Cornelia Richter Gießen| arl Ethik. ıne Relektüre der Ethik 1mM Rahmen der Gotteslehre
Heiko Schulz) und der Schöpfungslehre anhand Ulrich eCc. Individuali-

sierungstheorem Reiner Anselm artın aube)PRICOP, Cosmıin Daniel ıe Verwandlung Jesu Christi. Exegetische und d UuSs-

legungsgeschichtliche Studien. Eın ökumenischer Beitrag Ute Ekısen Gie- (G(GRIMMSMANN, Damarı Krıeg mıt dem Wort. Türkenpredigten des Jahrhun-
Ben| Stefan Alkier) derts 1M Alten Reich Thomas Kaufmann artın Tamcke)

GROßJOHANN, Ole Evangelische Kirche auf dem Weg ZUT Bioethik. Die geme1n-
Sa1mnlle Erklärung „Gott iıst e1Nn Freund des Lebens“ als kirchliche Antwort auftPhil.-Theal. Hochschule Sankt Georgen Frankfurt

BELL, Andreas: Der Tzt un! die Sucht. Ethische Leitlinien für den Umgang mıt
die Herausforderungen der Bioethik Reiner Anselm Thomas Kaufmann)

GUNKEL, Heidrun: Der Heilige -e15 bei Lukas Theologisches Profil, -TUN! unSuchtkranken Josef Schuster Bernhard Emunds) Intention der Ilukanischen Pneumatologie Reinhard Feldmeier Florian Wilk)DENGER, artın Johannes: Männer bei Arbeitsplatzverlust begleiten. E1ın 'LaA-
t1ver Ansatz TÜr die seelsorgerliche eratung (Klaus Kießling Bernhard SAUER WEIN, Ruth Elischa. ıne redaktions- un! religionsgeschichtliche nter-
Emunds) suchung (Reinhard Kratz ermann Spleckermann)

KLEIN, Hans-Hubert: „O1Ie versammelt‘“‘. DIie Anfänge christlicher Ver-
sammlungen nach ADpg 1—6 ‚Ansgar Wucherpfennig ] )heter Böhler) Kath.-Theol Fak. der Karl-Franzens-Univ. Graz

KERNBAUER, Philipp: Der Katastrophenschutz ın der Steiermark und das Ehren-LUBBERICH, Christoph: Verwindung existentieller ngs kEıne interdisziplinäre
Auseinandersetzung mit einem Existenzia 1n seelsorgerlicher Absicht am  z 1n steirischen kinsatzorganisationen Geschichtliche, empirische un
(Klaus Kießling Michael Schneider) thische Betrachtung (Leopold Neuhold Walter Schaupp)

KIENZL, L1sa: Religion and Masculinity. An Interpretation of Erich Kripke’sSTUNTEBECK, Harald Dıie sSOZl0-religiöse brasilianische Volksbewegung VO:  ; (Z 9i UPERNATURA Grand Narratıve (Theresia Heimerl| Stacey Abbaottnudos un! ihre pastorale Wirkungsgeschichte Michael S1ievernich Johan- London|1165 Arnold) PICHLER, Norbert: Das OLV des Z,willings der Doppelgängers. Hermeneulti-
sche UÜberlebensübungen des iragmentierten Menschen ın der (3NOSIS un!Theol. Fak. der Albert-Ludwigs-Univ. Freiburg Moderne (Theresia Heimerl| arl Prenner)(GALLEGOS SÄNCHEZ, 1n Rahmenbedingungen kirchlicher Kommunikation PODGORELEC, Ivan: Dıie Gestalt Marıens ın Barths Marienrede. Stellung, Au{fgabe\Georg 1eTr Klaus Baumann) un! Bedeutung arlens 1mM Heilsplan Gottes bei arl Barth (Bernhard KOT-HERBERHOLD, Kal Hendrik: AJICH kenne ihr Leid“ (Ex 37} Notfallseelsorge ın LeT Gerhard Larcher)Deutschland (Klaus Baumann Jürgen Bengel) SAUSEND, Johannes: Militärische Interventionen als humanitäre Interventionen.LEE, Yeong-Deok: Iranszendenz, Erleuchtung und Erlösung: arl Rahners Ethische Aspekte humanitärer Interventionen (Leopold Neuhold WalterTranszendentaltheologie 1ın der Begegnung mıit dem Buddhismus Helmut Schaupp)Hoping Markus Enders) WIESFLECKER, eier: 99 ® [al erwarte VOIl Euch keine Heiligen \ Struktur un!

/ANDLER, Christoph: „Dıe kKettung der menschlichen Person“ (GS 3) ensch Transformation geistlicher Frauengemeinschaften 1m un! 20 Jahrhun-un! lturgie 1mM sakralen Raum Helmut Hoping Michaela Hastetter) dert Beispiel der GTrazer Karmeliterinnen, der Benediktinerinnen VO.:  -
St. Gabriel und der Vorauer Marienschwestern 'Theresia Heimer ! Leopolde0o. Fak. der Univ. Fribourg/Schweiz Neuhold)

AYYANETHU MALAYIL, Jose Bılimon: Biblical Narrative Irom the Vantage
01n of Ancıent Indian avya Sastra (Philippie Lefebvre Francıs Arakkal Theaol. Fak. der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg
Poulouse Kerala, Indien]) /ZIEGERT, CGarsten Dıaspora als Wustenzeıt Übersetzungswissenschaftliche und

(LABARET, Dominique-Marie: Le  nante manifestation des PETIrSONNES divines: theologische Aspekte des griechischen Numeribuches Stefan Schorch
Les approprlations trınıtaires chez saınt Thomas d’Aquin Hıstoire de la Ernst-Joachim Waschke artın Rösel |Rostock])
doctrine synthese theologique Gilles MerTYy Beno1lt-Dominique de La
oujeole) Ev. Theaol. der Fak für e1isteswIss. der Univ. Hamburg

GUIl, Bao Chen Prophetes, maitre disciple face Seigneur. Dans le M1TO1T des MARASOVIC, Darko Apostolische Tradition un Mobilität 1mM zweıten Jahrhun-recıts 9,19—-21, 2,1—18 Adrian Schenken Philippe e dert Eine Untersuchung der Hypomnemata-Fragmente Hegesipps (Holgerfebrve) Hammerich Barbara Müller)
KOUAME, Appoh FTanCOI1sS: De „Freres de Sang“ „Freres Christ“ L'appel des PARLINDUNGAN, Andar Frieden Mauern. e& uds  66 (Jerusalem) 1mM musili-

preml1ers des disciples: prolegomenes l'hermeneutique de la Iraternite SP1- mischen Verständnis als Zeichen der Hoffnung aut Frieden 1mMm Heiligenrıtuelle Luc Devillers Franco1s-Xavler Amherdt) Land Ulrich Dehn laf Schumann)
LANGEVIN, Dominic-Mary Matthew): TOM Passıon Paschal Mystery: Ke- SMETS, Anne: „Da wird S1e scheiden. Gerichtsvorstellungen ın der Endzeit-

CcCent Magisterial Development CONCeETNINg the Christological Foundation Jı rede Mt 24—25, ihre Kezeption ın Liedern des Evangelischen Gesangbuchsthe Sacraments (Benoit-Dominique de La Soujeole Gilles EmerTY) un! deren Verwendung 1mMm Gottesdienst (Christine Gerber ans-Martin
LEGGE, Dominic avld) The Irinıtarıan Shape of the Mystery of the NCarna- Gutmann)

tıon according Thomas Aquınas Gilles MEeTY Benoit-Dominique de
La Soujeole) Inst. Theol. U, Religionswissenschaft der Leibniz Uniıv. Hannover

USHIPU MBOMBO, Dieudonne: Ja recıt du pelerin de aın Ignace de Loyola WIRTH, Mathias: Dıstanz des Gehorsams. Theorie, Ethik un! Kritik elIner Tugend
101 röle formatif ans l’accompagnement spirituel (Francois-Xavier Am- (Marco Hofheinz Friedrich Johannsen)
herdt ıreıille Citalı enf])

PORRINO, (310vanna Marı1a: Le poids et la Gloire. Gloire de Dieu, Gloire de ’Hom: Theol. Fak der Univ. Heidelberg
la racıne IA specialement ans les livres de Proverbes, Genese, Exode BASKER CHELLAPPA, GTregoTrYy Thoma Bibelauslegung 1m tamilischen KontextPsaumes (Philippe Lefebvre Piero Coda |Loppiano, Italien]) Beispiel des Johannesevangeliums Michael Bergunder Peter ampe)SCHERZINGER, Gregor: Normatıve Ethik dUSs jüdischem Ethos ıne Rekonstruk- BICKELHAUPT, Jörg Ralft: Taufe, Glaube, £15s5 1ın den NeueTrTeN innerevangeli-tiıon un! Diskussion VO:  w David Novaks Moraltheologie un! Gesellschafts- schen, ökumenischen Dialogen die Taufe (Friederike Nüssel Michaelkritik (Adrian Holderegger Verena Lenzen Luzern|) Plathow)

WASUKA DI WASUKA, Zacharie: Psaume 139 Lecture du ans -10) contexte CERNOHOUS, 0Se: The Betrothal of Rebekah, Genesis Jan Christian EeTTiZzlitteraire Pss 138-—145) (Philippe Lefebvre Marc Vervenne |Louvain]) Manfred Oeming)
KORNECK, kva Das Buch 103 1ın religiösen Bildungsprozessen ManfredTheol Fak. der eorg-August-Univ. öttingen U0eming Ingrid Schobert)

AMMANN, on)ja (‚Otter für die Toren. DIie Verbindung VOI Götterpolemik un
Weisheit 1mMm Alten Testament Reinhard Kratz ermann Spleckermann)

POPA, Komeo: Allgegenwärtiger Kontlikt Exegetische un!: sozlalpsychologi-sche Analyse der matthäischen Konifliktgeschichte Matthias Konradt etierT
BIENERT, Maren: „Keorganisationsversuche‘“‘. TNS Troeltschs Rezensionen als Busch)

Medium protestantischer Selbstverortung Martin Laube Christine t-Pis- REICHEL, Hanna: Theologie als Bekenntnis. arl Barth un! der Heidelberger Ka-calar) techismus Michael Welker Christoph Strohm)BROWN, Kenneth Steven . YOH Terrify Me ith Visions“. The Vısıon ın Job and RENKERT, Thomas: Zeit un! Ewigkeit 1ın der Theologie olfhart PannenbergsIts Role 1n the Book (Hermann Spieckermann Nathan MacDonald) Michael Welker Gregor Etzelmüller)
EDE, Franziska: Und Israel liebhte Josef mehr als alle se1ine Söhne Literarkritische SOLON, Dennis Erlösung 1mM Römerbrief als Überwindung VO  > un unund redaktionsgeschichtliche Untersuchungen Z Entstehung der alttesta- Leid er Theißen Helmut Schwier)
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Inst. EV. Theol der Uniıv. Hildesheim Inst ath. Theol der Karlsruhe
LUKAS-KLEIN, 0N)Ja: Das ist (Christliche) Religion: Zr Konstruktion VO.  o Juden- HOFFMANN, Julia Das Wirken (sottes innerhal eINES evolutiven Weltbildes:

LUM, Katholizismus un Protestantismus ın Adolf VO. Harnacks Vorlesun- Systematische T’heologie, Naturwissenschaften un! Religionspädagogik 1
gEN ber das „Wesen des Christentums“ arsten Jochum-Bortfeld Werner Dialog Joachim Weinhardt / Sabine Pemsel-Maier)Brändle)

Inst. EV. e0. der Univ. Kassel
Kath.-Theaol. Fak. der Un Innsbruck
ÄNEGG, Hildegard: „Gelebte Metaphysik“ Metaphysik für das en. Eın Be1- JUSCHKA, Katrın: „Geheiligt werde eın Name!“‘. 1ne auslegungsgeschichtliche

Untersuchung ZUT ersten Vaterunserbitte (Paul-Gerhard Klumbies IIserag ZU Verständnis transzendental-metaphysischen Denkens un! ATgU- Müllner)mentierens (Hans Kraml Gerhard Leibold)
BANACKISSA, Yvon: Die Mabundi 1M ongo Brazzaville. Historische Genese Theol. Fak. der Christian-Albrechts-Univ. 1e1und praktisch-systematische Analyse der christlichen apostolischen Bewe- KOPP., Christian: ASIiCch selbst durchsichtig gründen 1n (Soatt Relative Theozen-BUNng 1n der Pastoraltheologie (Christian Bauer kafu Nkemnkia)
FALLMANN, Rudaolf: „Das Liebeskonzil“. ıne theologische Replik aut Oskar

triık be1 Sgren Kierkegaard Hartmut Kosenau ermann Deuser)
Panızza Wilhelm Kees Koman Siebenrock) LESEMANN, Ven: „Und Gideon STarT| 1n eInem Greisenalter‘“‘. Ntier-

suchungen den hebräischen un griechischen Texttraditionen ın Rı —8FELDKIRCHER, Thomas: Iie Priesterbruderschaft St 1US Prinziıplen, Posit10-
813  - un Perspektiven. 1ne theologische Untersuchung un kanonistische unter Einbeziehung des JjJüdisch-hellenistischen und iIrühen rabbinischen
Analyse der Problemstellung auf Basıs der kirchlichen Rechtsordnung Schrifttums Ulrich Hübner Rüdiger Bartelmus)
(Christoph AMmorT Wilhelm ees

GERBUT, Yaroslav: Lebenssinn un Suizidprävention 1n der Ukraine. Die Suche e0 Fak. der Univ. Leipzig
ach dem Lebenssinn bei Frankl un! die Gottesherrschaft als Lebenssinn BENGART, eate Kezeption und Anerkennung: DIie ökumenische Bedeutung der

Hermeneutik Paul Rıcceurs 1mMm Spiegel aktueller Dialogprozesse 1ın Frank-ir die Menschen 1ın der Ukraine (Stephan eTt Liborius Repschinski)
(GRÖSSL, Johannes: Die Freiheit des Menschen als Risiko Gottes Der Offene reich (Matthias Petzoldt Elisabeth Parmentier \ Straßburg] Andre Bir-

Theismus als Konzeption der Vereinbarkeit VO menschlicher Freiheit un! mel  e ‚Straßburg] Pıerre Bühler Zürich| Klaus Fitschen)
göttlicher Allwissenheit (Roman Siebenrock / Oliver lertz) DITTMERS, Sebastian: Entstehung der Evangelisch-Lutherischen Kirche ın OTd-

HOo, Pao-Shen: Plotinus’ Mystical Teaching of eNO0sISs: An Interpretation 1ın the deutschland ‚Nordkirche) (Klaus Fitschen ‚.ert Pickel)
Light of the Metaphvsics of the (ne Winfried Löffler Edmund Runggal- FUNKE, Tobias: Der Priıester Pinhas 1n Jerusalem und auf dem Berg (arızım!: 1ıne
dier) intertextuelle Untersuchung Se1INET Erwähnungen un: deren iterar- un

ANOVSKY, Nikolaus: CUOo und Keacho Gottes angesichts des Leids der Men- zialgeschichtliche Einordnung (Angelika Berlejung Rüdiger Lux)
schen. Theodizee 1m Blickwinkel der Dramatischen Theologie Jöze: Nıle- SCHRAMM, Lulse: kvangelische Kıirche un! Antı-AKW-Bewegung: Das Beispielwladomski Nikolaus Wandinger) der Hamburger Inıtıatıve Kirchliche Mitarbeiter un! Gewalt{ireie Aktion 1mM

KALLARAKKAL, ANtony: Gonsclence: 01n of Gonvergence? Gomparatıve Konflikt das AK  S Brokdorfn(Klaus Fitschen .ert Pickel)
Study of the Goncept otf Conscience ın Vatıcan and 1n the Bhagavad 1täa
(Stephan Leher Koman Siebenrock) Theol Fak. der Unt Luzern

KLEIN, Irmgard: (3anz Welt Gelebte Schöpfungstheologien e1INe irauenspezi- ESTERMANN, Gu1ido Einfluss VOI Religion auf die staatliche Lehrerbildung derfische Studie anhand bäuerlicher Lebensgeschichten 1m Tiefland Boliviens beiden Kantone Bern un! Luzern Beispiel der beiden S5Sem1inarıen ern-(Roman Siebenrock Franz Weber) Hofwyl un! Hitzkirch zwischen 1832 und 1946 Markus KRles Monika
KLINGLER, Harald Vom Ernstnehmen un Ernstgenommenwerden. Autori1tät Jakobs)

AdUS der Sicht VOIl ReligionslehrerInnen Wilhelm Guggenberger Matthias HASSIG, Marıla: Tanzendes Wort (ottes Wegmarken für eine aflrikanische Sakra-Scharer) mententheologie (Wolfgang Müller Birgit Jeggle-Merz)KPALAP, Linus: Die operatıve Explikation für den Begri{ff philosophia perenn1s KOLAMKUZHY YIL, Thomas Mathew: The Concept of sacrılice ın Christianitynach Bernard Lonergans „Einsicht“ und Emerich Coreths „Metaphysik“ and 1n Hinduism. Comparatiıve study (Wolfgang Müller Stephanie Klein)(Christian Kanzıan tto Muck]
LECHNER, Bernhard Die erwundbarkeit des Bischofsamtes 1m Zeichen des Her-

RÖCK, Sarah Marıla: Zeıt der autTe. Canon 056 CI 1983 1mM Nexus VO.  > Kirchen-
TeC. T’heologie un! der „Philosophie der symbolischen Formen“ AdrianZEe11S Jesu (Martin Hasitschka Koman Siebenrock) Loretan .NNO Rudolph)MAIGARI, Emanuel The Son Can Only Do What He ees the Father 01Ng In

5:19) An Kxegetical an Theological Analysis of John ıIn Relation other Johannes-Gutenberg-Univ. MaınzRelevant eXTs “ Witnessing” 1n John’s Gospel and the Lesson for I1S-
Ev.-Theaol. Fak.tı1an “ Wıtnessing” ın Nigeria (Georg Fischer artın Hastischka)

MALIMA, eierTr George: The Particıpation OT the alty 1n the Life and 1SsS10nNn of BERGNER, Gerhard: Um der Sache willen. Karl Barths Schriftauslegung ın der
the Church. astora Challenge 1n the Catholic Diocese OT Musoma, Tan- kirchlichen Dogmatik (Christiane 1elz Walter Dietz)
zanla (Stephan Leher Franz Weber)

PHAM, Iuan Nghia Manna anı Sabbath ın Exodus kxegetical and Theologi- ath.-Theaol. Fak.cal Narratıve Analysis (Georg Fischer Christian arkl) (SOMEZ MENDOZA, Manuel Gerardo Die Miss1ionstätigkeit VO  - FTay Anton10o (320-PLOTSIDEM, Mykhaylo: Eın moraltheologischer Beitrag ZUTLC Seelsorge VO:  - Waılısen
un Jugendlichen 1ın der Ukraine (Stephan Leher Franz Weber) MajJuncCOsa (OQFM Präftektkommissar der Missionen ın der Chaco-Region 1mM

Jahrhundert (Johannes Meier Gerhard Kru1pSROKA, dam: Wer der Wäas ist der Teufel? Die Gestalt des Teufels dUs dem SPIRA, Gabriele DIie Auslegung VOIl (Genesis ın der frühchristlichen latei-Blickwinkel der Dramatischen Theologie Ze Niewladomski Nikolaus
Wandinger) nischen Lıteratur. iıne STO un motivgeschichtliche Analyse (‚Heike Grie-

SGT Leonhard ellSUREKI, ‚U1Z Carlos Hoffnung und Verheißung (Roman Siebenrock Franz
Weber)

JEGETE, FTancCıls: Jesus the .o0d and SOovereign Shepherd. An Exegetico-Theo-
EV. Theol. der Unıiv. Marburg

‚LKAR, Tım Leben un! Lehre Dogmatische Perspektiven auf lutherische Ttho-logical Analysis otf In ‚1—39 1ın Relation Selected exTis (Georg Fischer / doxie un! Pıetismus. Dargestellt den Beispielen VO:  u Johann Gerhardsartın Hasitschka)
TERLETSKY, eitro ADUTG. die Gnade des Herrn Jesu glauben WIT, WEeT-

ABOCT Johann KÖöni1gs „Theologia“, Philipp Jakob Speners „Evangelischer
den!'  66 (Apg 1051 1) Soteriologisch relevanter Glaube Jesus un! die Heraus-

Glaubenslehre“ un! Johann Anastasıius Freylinghausens „Grundlage der
Theologie“ (Dietrich Korsch Wol{f-Friedrich Schäufele)forderung bei Se1INeT Umsetzung 1ın der firühen Kirche (nach Apg ‚;1—35)Martin Hasitschka S5imone Paganini FALATURI,; Parvıs: Das Geschehen Altar dus der Perspektive der Verhaltens-

USMAN, Viktor: S50 that the Faithful May Derive the Irue Christian Spirit. The wissenschaften: Beobachtungen 1mM Alten Testament un!: Realisationen 1mM
christlichen (Gottesdienst Gerhard arce artın Christ! Maier)internal, spiritual an pastoral-liturgical dimensions of actıve partıcıpatiıon1n the liturgy ın the light OT Sacrosanctum Concilium (Reinhard ebner FEY, Angelika: Zwischen Adaption und Differenz Die theologische Hermeneu-

Franz Weber) tik der „Wertheimer Bibel“ Jörg Lauster Wolfgang-Friedrich Schäufele)
HILDENBRAND, Katrın Leben 1n Pfarrhäusern Ziur ITTranstormation einer PTO-Theol Fak. der Friedrich-Schiller-Univ. Jena testantischen Lebensform Ulrike agner-Rau Marcell Sal}

FREUDENBERG, Katharina: Ich habe mich gefühlt, als Wenn 16 1NSs Ausland ziehe, KIM, Jongeun Die LrWwartungen den Tempel ın Jesaja 56-—-66 un: Maleachi
I1UT ass die Sprache die gleiche 1st. Westdeutsche Kommunitäten ın OSstT- Rainer Kessler Alexandra TUNd)
deutschem Oort während des Wiederaufbaus VOIl Kloster un Dorf Volken- SCHÜTZ, etierTr Christoph: ngs un Religion. Rudaolf tto un! die theologischeroda (1990—2001) Volker Leppin Christopher Spehr) Deutung der ngs ın der Moderne Jörg Lauster Dietrich Korsch)SCHELL, 1T0T Hugo:;: Die ArTeopagrede des Paulus 1m Vergleich mıt Reden 1mM WIEDEKIND, nke Wertewandel m +Pfarramt. ıne empirische Untersuchunghistoriographischen Werk des Josephus (Karl-Wilhelm Nieburg anuel ber die Professionalität 1mM Pfarramt (Wolfgang Nethö6öfel Ulrike VWagner-ogel) Rau Andreas Langer \Hamburg])

P d
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Ludwig-Maximilians-Univ. München POHL, Christian: Das Bildungsverständnis 1 bildungspolitischen Diskurs der
Ev.-Theol Fak. Ekvangelischen Kirche 1n Deutschland VO  — 1958 bis 2004 (Reinhold Mo-

OSC Elisabeth Naurath)GREIFENSTEIN, Johannes: Ausdruck und Darstellung VO.  - Religion 1m Stu-
1ı1en eINeT äasthetischen orm der Praxıs des Christentums 1mM Anschluss MUÜHLBAUER, Friederike Evangelisch-katholische Beziehungen 1 Kalserreich,

Friedrich Schleiermacher (Christian Albrecht Ulrich Schwah Jan dargestellt Beispiel Osnabrücks 1-1 (Albrecht eck Arnult
S) VO  — Scheliha)

HÖGLAUER, OSeE: Der Einfluss VO Talze autf die Spiritualität Jugendlicher. FEıne
empirische Untersuchung Ulrich Schwab Christian TeC. Kath.-Theol Fak. der Univ. Regensburg

PÜHL, Barbara: Dıie Au{fgabe der Identität. Erik Eriksons Identitätskonzept und NTHONY, ugustin: Human Dignity from the Beginning of Life (:erman and
Se1INE Bedeutung TÜr die Religionspädagogik Ulrich Schwabh Christian A Indian Theological Perspectives 1ın Attempt at Dialogue ıth Hinduismbrecht) Herbert Schlögel Bernhard Laux)

Kath.-Theol Fak. SOMMER, Michael: Der Jag der Plagen. Studien ZAUE Verbindung der Kezeption
VO.  b KX /—-1  en 1ın den Posaunen- un! Schalenvisionen der Johannesoffenba-BRÄUTIGAM, Hannes: Das Kreuz mıit den Aliens Christologische Probleme a1196-

sichts der Möglichkeit extra-terrestrischer Intelligenz mMın Kreiner Mar- PUL un! der Jag des Herrn-Tradition Jörg FTeYy Zürich! Tobias Nicklas
tin T’hurner) Christoph Dohmen Heinz-Günther Schöttler)

EZERSKYI,; Mykola: Das ruthenische Mönchtum 1M 1: Jahrhundert: Se1ine Eintste-
hung und Entwicklung unter dem Einfluss der monastischen Traditionen Theol Fak der Univ. Rostock
Agyptens un Palästinas Manfred Heım Christian Hannick |Würzburg] ELZE, Theresa: DIie gefelerte Linie Rituelle Komplizenschaft 1mM urbanen (STeNz-FERG, Günther: Die Entstehung un Entwicklung der Rechtsgestalt der Kongre- gebiet VOoO  - I1ı)uana un! San 1eg0 Andreas Brockmann ‚Lepizig| ausgatıon der „Armen Schulschwestern VO NSserer Lieben FrTau:  &e  ö Der e1igen- ock Ursula Rao ‚Lepizigrechtliche Gehalt e1INes Charismas. ıne ordensgeschichtliche NTtier-
suchung (Stephan Haering Elmar Gütho{ff) FENNER, Kathrin: conlirmatio memorTI1a PETI narratıonem. Die Feler der Golde-

e  - Konformation Erinnerungskasualie der Klassentreffen ın kirchli-GEDBMANN, Andreas: e Beziehungen zwischen ommunikativen Glaubens- chem Ambiente? "Thomas lie Andreas Kubik-Boltres)m1ılieus und Pfarrei Andreas Wollbold Stephan Haering KRAMER, Jens: Diakonie inszenleren. Performative Zugänge A diakonischenMOKRY, Stephan: arl Julius Döpfner 3-1 als Theologe des IL Vatika- Lernen "Thomas lie Martına Kumlehnniıschen Konzils. Eın biographischer un! konzilshistorischer Beitrag unitier
esonderer Berücksichtigung der Konzilsinterventionen (Franz Aaver B1- UGROHO, Wahyu Das andere Gesicht des Islams 1n Indonesien: Die „sozlale
scho{f / Roland Kany Frömmigkeit“ der Nagshbandiyya Haqgänıyya und ihr Engagement für den

Autfbau eiINeT toleranten Gesellschaft (Klaus ock Jlaf Schumann ‚Sabah,MUCHA, Robert Der apokalyptische Kalser. Dıie Wahrnehmung Domitians ın der Malaysia|)apokalyptischen Liıteratur des Frühjudentums un! Urchristentums (Knut
Backhaus erd Häfner) HLHORN, Frank Albrecht Wie ıst strategische Kommunikation möglich?

Systemtheoretische Perspektiven für die Luther-Dekade 2017 ThomasROTHE, Woligang DIie außerliturgische Klerikerkleidung als Spiegel un 81l Klie artına Kumlehnbild klerikaler Identität. ıne rechtsgeschichtliche, rechtssystematische und
rechts-kritische Untersuchung (Stephan Haering Andreas Wollbold)

Unr des Saarlandes
Westfälische Wilhelms-Univ. Münster
Ev.-Theal. Fak. ath. e0

EBACH, Ruth Das Fremde und das Kıgene. Die Fremdendarstellungen des Deu- BıILL-MRZIGLOD, Michaela Lulsa de Carvajal Mendoza —1 un! ihre
eronomM1lLums 1mM Kontext israelitischer Identifikationskonstruktionen Rai- „Gesellschaft Marıens“. Spirıtualität, Theologie un!: Konfessionspolitik 1n

e1INeT semireligiösen Frauengemeinschaft des Jahrhunderts (Lucia11617 Albertz Reinhard Achenbach) Scherzberg Anne Conrad)MIN, Kyungoo: e15 un! 1ora. Zum Verhältnis VO  - Geistbegabung un! 10Ta-
TEeEUE 1ın der Schriftgelehrtentheologie des Pentateuch und der Propheten- EvV. Theol
bücher (Reinhard Achenbach Kaıner Albertz) BEUKER, Joane: abe un! Beziehung. kın Beitrag ZUT Differenzierung des .abe-

PHILIPPS, Albrecht Dıiaspora 1mMm Münsterland. Vorgeschichte, Gründung und Begri{ffs un! Z theologischen Verständnis der Ehe Michael Hüttenhofft
Entwicklung evangelischer Kirchengemeinden ın Westfalen 1mMm un! 20 Ulrike Link-Wieczoreck |Oldenburg])Jahrhundert Beispiel Ochtrups (Albrecht Beutel Konrad Hammann)

Lehrstuhl Orthod Theol. Kath.-Theol Fak. der Un SalzburgÄLTMAIER, Michael Bertram Vladimir Solov’Ev, Lev Tolsto) un: die Vergött-
lichung des Menschen Assaad Elias Kattan Thomas Bremer) ÄUGUSTIN, kKegıina: Wiederannäherung der römisch-katholischen und der Ttho-

doxen Kirche. Zeitgeschichtliche un! theologische Untersuchung des
AGAPIS 1m Kontext der ökumenischen ewegung des Jahrhun-Theol Hochschule Augustana Neuendettelsau derts Dietmar Winkler Gregor Marıa Ho{f)

DÖBRICH, Wolfgang: Gemeinde, Amter un! Dienste ın der Evangelischen Kirche (JEORGE, Sa]l: The 5acraments of Inıtiatıon 1n the Work of 1US Parsch WithLutherischen Bekenntnisses ın Brasilien. 1ıne historische un SYyStema- Outlook towards the Second Vatiıcan Council’s Constitution the Sacredtisch-theologische Untersuchung der Gestaltwerdung e1INeT Kirche VO.  - Liturgy Rudolf aCcCı Andreas Gottlieb Redtenbacher ‚ Klosterneuburg])ten (Joachim Track Walter parn [|Erlangen-Nürnberg])
HOPF, Matthias: Das Hohelied e1nNn dramatischer lext mıt großem Performanz-

Potential. ıne literaturwissenschaftliche Studie eiInem alttestamentli- Theaol. Fak der Phil.-Theol Hochschule St ugustin
chen lext Helmut Utzschneider Dorothea Erbele-Küster Brüssel DITTSCHEIDT, Gerhard. Menschen 1mMm Notfall helfen. Zr pastoralen Grund-

KILEO, Emmanuel: „Weißsein“ als ideologisches Konstrukt ın kirchlichen Süd- legung der Notfallseelsorge ın Kirche un! Gesellschaft (Bernd Lutz Joa-
Nord-Partnerschaften. Studien Miss1on, Okumene und aktuellen Partner- chim Piıepke)
schaften der Evangelisch-Lutherischen Kirche ın Bayern Dieter
Becker Johannes Triebel ‚Erlangen-Nürnberg]) e0 Fak. der Univ. IrIierMÜLLER, Konrad Wort un! Wirkung. Die Predigt ıne homiletische Programm-
schrift (Klaus Raschzok Helmut Schwier |Heidelberg] Hanns Kerner |Er- PASENOW, Guido Heinrich VO  an eurTerTSs (1888—1953) kın Förderer un! VWeg-
langen-Nürnberg]) bereiter der Liturgischen krneuerung 1n Deutschland Andreas He1nz

Klaus etier annecker)WAGNER-LABITZKE, Klaus Ze1t und Haben. Theologie als Arbeit Absoluten
1mM Anschluss Hans Blumenberg (Joachim TAaC Hans Günter Ulrich
|Erlangen-Nürnberg] etier QOesterreich) Eberhard Karls Un  1 Tübingen

Kath.-Theaol. FakUniv. Osnabrück
Inst. Ka  Z Theol AFOAKWAH, James Donkor: The Nathan-David Conftrontation (2 Sam 12:1—-15A)

Slap 1n the aCe of the Deuteronomistic Hero Walter Troß Ruth SCOTA-HOLZ, Carına: „Carıtas Christi urget“ (2 KOT 5;14) Bischof Wilhelm Berning VO  -
Osnabrück un Se1IN sozlales kngagement 1n Kaiserreich un! Weimarer INGE lick)

BAKINDIKA, Jean Bonane: Le Mystere de Dieu-ITL  te style de VIe eTtpublik Manfred Eder Friedhelm Jürgensmeier) Forme de Pensee ans le Christianisme Africain (Peter Hüunermann ern
Inst. Ev. Theol Jochen Hilberath)
GENZ, Rouven: Der Knecht und die Knechte. Studien AD Christologie und BLUM, Daniela: Modus cConvivend.l. Konfessionelle Koexistenz, on un

Ekklesiologie der Apostelgeschichte 1mM Anschluss ApPg Ulrike Kooperation 1ın der Reichsstadt Speyer ın der zweıten Hälfte des Jahr-Mittmann Judith Gärtner) hunderts Andreas Holzem Andreas Odenthal)
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KORDESCH, kKkamona Marıa: Wirtschaftseinheit Kırche eiINe Untersuchung dUS (LAVAGNO, MarIıa: Integritatem Zum Menschenbild des Ambrosius
VO.  5 Mailand 1ın den moralisch-asketischen CArırten Bertram Stubenrauchder Perspektive der Kommunikativen Theologie und der Integratıiven Wirt-

schaftsethik (Bernd Jochen Hilberath Matthias Möhring-Hesse) München| Jan-Heiner Tück)
LEMCHUKWU, Leonard Ugochukwu: The astora. Responsibility of the Catholic DOCI, Ötefan: Eın Dominikanerkonvent 1mM Ambiente VOoO  = Pfarrei. un!

Church for Justice and Peace In Igboland Niger1a (Ottmar ucC. Bernd 95} Die seelsorgerliche Tätigkeit der Kaschauer Predigerbrüder 1
Jochen Hilberath) Jahrhundert (Hermann old Thomas Tügl)

LUKOSCHEK, Barbara: Weisheit der eireiung 1M Dialog. Kngaglerter Buddhis- (GATTERBAUER, THS: eier Sloterdijk: der Kulissenschieber auft der Bühne,
I11LUS un! Cdie Beireiungstheologie 1mM Vergleich ihrer wirtschaftsethischen chend nach dem Heiligen Simone Weil die aufifmerksame Grenzgängerin,Perspektiven un! praktisch-theologischen Konsequenzen (Karl-Josef hinter den Kulissen (Kurt .ppe Ingeborg Gerda Gabriel)Kuschel ar uchs) HALLWIRTH, Ulrike: us Abaelard un! sSe1INn Widerstand den kirchlichen

STRÖBELE, Christian: Negative Theologie als praeambula fidei? Fundamental-
theologische Studien ZU. Verhältnis VO: Performativität und Propositiona- Antijudaismus Se1INET Zeıit ‚Hermann old (‚unter Prüller-Jagenteufel)

JOVICIC, (3o0Tran: Iıe Entwicklung des päpstlichen Gesandtschaftswesens ZW1-1ıtät des Glaubens bei Nikolaus VO  - Kues Michael Eckert eier Hüner- schen dem Zweiten Vatikanischen Konzil un der Kurienreform VO  . apsmann) Johannes Paul HE (Ludger Müller Wilhelm Rees Innsbruck])
Ev.-Theol. Fak. KLUTZ, Philipp: Der Diskurs den Religionsunterricht Schulen 1ıne

konstruktiv-empirische Studie der Sekundarstufe 11 ın der GroßstadtBECKER, S51mMon eieTr Phänomenologie und Transzendenzbezug bei Kant,
Schleiermacher un! Heidegger Eilert Herms Christoph Schwöbel) Wıen (Hubertus Roebben Dortmund| Wolfgang Weirer TaZz|)

BETHGE, Clemens Wolfgang: Kirchenraum, rezeptionsästhetisch. 1ne INSEURSEM: LOLAN, Georglus Harılan: „Auch WIT LEeENNEN diesen Christus Gottes Sohn“. Das
Christusbild und die spirituelle Schriftauslegung Aphrahats, des Persischentheoretische Konzeptualisierung der Wirkungsästhetik Wolifgang Isers als

Beıtrag eINeT praktisch-theologischen Theorie des Kirchenraums (Fried- Weisen, 1ın der Auseinandersetzung mıt den en 0Se: VWeısmayer Ru-
rich Schweizer Birgit eyel) dolf Prokschi)

BÜRZELE, Ralf Dieter Erkenntnisansprüche der Neurowissenschaft un! ihre \JOKU, Annıiıstus ON! Igba Oriko Kıte oTf the gbos (as Meal of Reconciliation)
Leistungsfähigkeit dus Perspektive der Theologie hinterfragt un! interpre- V1S-A-VI1S the Christian Agape: An Impulse Liturgical Inculturation (Hans-
1eT! Eilert Herms Friedrich Hermanni) uürgen Feulner Austin Echema |Owerri, Nigeria|)

DETTINGER, Frank Christian: Radikale Selbstbestimmung. ıne Untersuchung PERINTFALVI,; Rıta Das Te Deum des Alten Testaments salm 103 ın synchron-
Z Freiheitsverständnis bei Harry Frankfurt, Galen Strawson un! MarT- intertextuelle: Analyse (Georg Braulik Ludger Schwienhorst-Schönber-
tin Luther (Friedrich Hermannı Christoph Schwöbel) ger)

FICKERT, Valerie Ingrid: Erfahrung un! Offenbarung Ingolf Dalftferths Beıltrag SAJGALIK, Pavol Das Leben der Kirche 1mMm Kommun1ısmus. Überlebenskunst der
AA Debatte Eilert Herms Friedrich Hermann!i) Verrat” Die Friedenspriestervereinigung „Pacem 1n terrıs“ 71-—-19 (Paul

(GODEL, Dorothee Susanne: Predigt als Vermittlung. Studien ZU. Verhältnis VO  - Michael Zulehner ave MiklusSGCäk)
Theologie und Philosophie ın Schleiermachers eTsSsten Predigten (Birgit SCHNABEL, Nikodemus Claudius: Dıie liturgische Verehrung der eiligen des Al-
Weyel Friedrich Hermanni) ten Testaments 1ın der lateinischen Kirche Versuch eiINeT historischen un!

(GRAFENBURG, arkus Edgar: (Gemeinschaft VOTI dem Gesetz Jüdische Identität ökumenischen Spurenlese (Hans-Jürgen Feulner eOrg Braulik)
bei Franz Kafka Stefan Schreiner Jürgen Wertheimer) SIMON, Jochen: „kreativ Werke gehen“. Theologie un! Arbeit 1mMm Dialog mıiıt

KANG, GG u: Behemaot un! Levlathan. Studien ZULI Komposıtion un! Theo- Führungskräften Adus österreichischen Produktionsbetrieben. 1ne prak-logie VO 10b 8,1—42,6 (Bernd Janowski artıın Leuenberger) tisch-theologische Studie (Paul Michael Zulehner artın Jäggle)
KIM, Sung Hyun: „Gut“ undament der Ethik? Moores Princıpla Ethica

als Anfrage eine Gütertheorie Adus theologischer Perspektive Eilert
UZUKWU, Jude kechukwu Christianizing SOINE Igbo Inıt1atıon 1tes through the

Sacrament of Confirmation: Practical Perspective Johann Pock Christian
Herms Elisabeth Gräb-Schmidt) Bauer IInnsbruck])

KIUNTKE, Manuel: eistung. Zur handlungstheoretischen un! kategorialen KiSa-
rung eines verkannten Gegenwartsphänomens SOWI1e Möglichkeiten S@1- Ev.-Theol Fak.

HERMISSON, Sabine: „Spirituelle ompetenz“,. Eine qualitativ-empirische Studieer Gestaltung AdUSs christlich-ethischer Sicht Eilert Herms Elisabeth Täb-
Schmidt) Spiritualität ın der Ausbildung ZU. Pfarrberuf Martin Rothgangel

KRAUSE, oachim Johannes: Exodus un! Eisodus. Komposition und Theologie alp. Kunz Zürich|)
VO  . Josua 15 ‚Erhard Blum Heiınz-Dieter eel) KLIMT, Andrea: Gottesvorstellungen baptistischer Erwachsener 1mM interkultu-

LICHTENSTEIN, Michael Von der der Gottessta: bis anls Ende der Erde rellen Vergleich (Gottfried dam nna-Katharina Szagun ‚Rostock])
Psalm 46 un die osmologie der Zionstradition (Bernd Janowski Jens MÜLLER, Annette Cornelia: Predigt schreiben. Qualitative Untersuchung des ho-
Kamlah) miletischen Kompos1tionsprozesses Wilfried kngemann Harald Schroe-

MOON, Bae Su: Jüdische Tradition und hellenistische Bildung. Forschungs- ter-Wittke ‚Paderborn|])
geschichtliche un! exegetische Untersuchungen Apg 19 un 1E Her- SCHWEIGHOFER, Astrid Religiöse Sucher 1n der Moderne. Konvertitinnen un
INannı Lichtenberger Michael Tilly) Konvertiten VO Judentum Z Protestantismus 1n Wıen 1900 Rudolf

PETERSON, Paul Silas The arly Balthasar: Historical ONTteXTIs and Intellectual Leeb arl Vocelka)
Formatiıon (Christoph Schwöbel Elisabeth Gräb-Schmidt) SPICHAL, Julia Vorurteile Juden 1mMm christlichen Religionsunterricht. 1ne

KUSINOVICH, Ruslan Kritische Dimension des christlichen Glaubens. ıne dis- qualitative Inhaltsanalyse aktueller Lehrpläne un Schulbücher 1ın Deutsch-
kursanalytische Untersuchung anhand exemplarischer Positionen Eilert and un: Osterrgich (Martin Rothgangel artın Jäggle)Herms Elisabeth Gräb-Schmidt)

WEINGART, Kristin: Stämmevolk Staatsvolk Gottesvolk? Studien ZUT Verwen- Kirchl. Hochschule Wuppertal/Betheldung des Israel-Namens 1MmM Alten Testament Erhard Blum Heıiınz-Dieter HILLER, Detlef: Die „Charismatisierung“ des Glaubensverständnisses un dereef) Glaubenspraxis pakistanischer Christen, untersucht anhand der Bedeutung
Theol Fak der hil.-Theol Hochschule Vallendar

VO:  - „nhealing and deliverance“ (IHenning VWrogemann Andreas Feldtkeller
Berlin|)

(GEHRMANN, Helmut: TIschechischer nationaler ythos als Politische Religion KLEINE VENNEKATE, Katharina: Dienstgemeinschaft und die Entstehung desun! Rückwirkung auf das Glaubensleben 1ın den böhmischen Ländern kirchlich geprägten Arbeitsrechts ın der Zeıt VO.  - 5—1 unter Berück-81948 (Joachim Schmiedl Holger Zaborowski) sichtigung der Evangelischen Kirche und Diakonie 1m Rheinland und 1n
IBRAHIM, Isis: „Geschaffen A Leben‘“ Entwurf einer (Schöpfungs-)Theologie Westfalen (Matthias Benad Udo Krolzik)des Geborenseins (Edward Fröhling Klaus Vellguth) LEE, eung Jae Symbole der Herrschaft un ön1ıgtum 1ın den Erzählungen VO  —

Saul und David un! 1n der Umwelt Israels Christa Schäfer-LichtenbergerFak. der Pädagogischen Hochschule eingarten Siegfried Kreuzer)
RENNER, Alexandra: Identifikation un! Geschlecht. Die Kezeption des Buches MIN, Yoo Hong: Die Grundschrift des Ezechielbuches un! ihre Botschaftals Gegenstand empirischer Bibeldidaktik (Lothar uld Astrid Dinter) Christa Schäfer-Lichtenberger / Siegfiried Kreuzer]

AUERTH, Werner: Werteorientiertes Management mıt Kennzahlen MartınUniıv. Wıen Büscher Fred Becker Bielefeld])
Kath.-Theol Fak. POSCH, Ulrike: Deutsche Stiftungen un: ihre Kommunikation. Grundlagen und
BRUNNER, Dorothee Klänge verborgener Gegenwart. Eucharistische Theologie Krıterien für das Kommunikationsmanagement VO  - Stiftungen (Matthias

Benad 1ın Büscher)un! Spiritualität 1n Oliver Messiaens IVTE du aın 5acrement (Jan-Heiner
Tück Jörg Abbing Saar|) RENFORDT, Uwe Samuel Collenbusch 4—1  } ATZT; Pıetist un! Kritiker der

BUSTOS DELGADO, Geovanne Patrıcıo Dynamische Aquivalenz Eın pastoraler Aufklärung Hellmut Zschoch Matthias Benad)
Weg Z : Inkulturation der Karfireitagsliturgie Beispiel e1nes Rituals AdUS SCHRAMM, Steifen Kirche als Urganisation gestalten. Analysen un! onzeptedem Chambri See Gebiet der östlichen Provınz Sepik VOIl apua Neuguinea Struktur und Leitung evangelischer Landeskirchen (Alfred äger JohannesJohann Pock Franz Weber Innsbruck]) VO. ‚üpke)
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SÜSELBECK, Heiner: (‚arıtas ad PETIVETISOS. Themen des Briefwechsels zwischen NZAMBA DIBA POMBO, Theodore: NJEUX de la degradation de V’environnement
Helmut Gollwitzer un! Hermann Schlingensiepen (1951—-1979) Manfred Airique. (‚Tr1Ise ecologique cConception negro-airicaine de la Vv1ıe ApPpTO-Schulze Hellmut Zschoch ches ethique et theologique eTNar! Droesser Richard ebel)

PESSOA (GARCIA, Alexandre: Theologie aut der Suche nach „Lucidez‘“. Aspekte
Kath.-Theol Fak der Unıv. Würzburg der Theologie VO  - J020 Batısta Libanio ‚Wolfgang Klausnitzer Elmar KO-

zZ1eAJUNWA, Sylvester: HI-Touch Pastoral Approach 1n AUST Gentury: Kesponse
the Problem o18 Insufhficient Urganic Link between Faıith an Daily Life

In Nıgerla (Erich Garhammer Chibueze Udeani) Theol Fak der Univ. Zürich
GRIGO, Jacqueline: Religion 1ın Sicht Ziur Bedeutung religiös konnotierter lei-BACK, Christian: Die 1twen ın der firühen Kirche (Franz Dünz! Anette Ru- dung für diejenigen, die S1e Dorothea Lüddeckens Bettina Denner-dolph) ein)

]ZEKWE, ugustus: 'T’he Future OT Christian Marrıage 381 the Igbo V1S-A-vVvI1s MOSER, Marıon: Schriftdiskurse 1mM Johannesevangelium. 1ıne narratıv-ıinter-Childlessness. Canonical Cu astora Study of (‚anon 1055 Dal, (Heri-
bert Hallermann Chibueze Udeani)

textuelle Analyse Paradigma VO  - Joh un! Joh Jean Zumstein JörgFrey)
KOCH, eter: Die Ordenspfarre. DIie Formen der Verbindung VOI Pfarre un! (Jr- SIEGMUND, Michael: Konvers1ion. Eın Beıitrag eiINer UrJentierung Ingolfdensinstitut (Heribert Hallermann Wilhelm Rees Innsbruck]) Dalferth Christiane 1letz)

Habilitationen 1Im akademischen Jahr 2013/2014
Theol Fak der Univ. Basel (GREVEL, an-Peter: Die etzten religiösen Ta des Dorfes DIıie Zukunft der Kır-
(OLDENHAGE, Tanıla Exegesen der neutestamentlichen Passionsgeschichten che 1mM ländlichen Kaum als Thema Praktischer Theologie |Hans-Günter

nach der Shoah Ekkehard Stegemann Moises Mayordomo ern| Al- Heimbrock Frank Thomas Brinkmann Gießen])
Ired Bodenheimer T1ıgıtte ahl New ork])

Phil.-Theal. Hochschule an Georgen Frankfurt
Theol Fak. der Humboldt-Univ. Berlin MAIER, Michael Völkerwallfahrt 1mMm Jesajabuch Dieter Böhler Norbert Loh-

1nkK)GERBER, S5S1mon: Schleiermachers Kirchengeschichte Dorothea WendebourgAndreas Arndt artın hst |Wuppertal]) Theol. Fak der Univ. Fribourg/Schweiz
Huco, Philippe: David ans les varıantes. Etudes SUr l’histoire du texte de

Theol Fak. der Un Bern Samue|l (Texte massoretique, Septante umran) (Philippe Lefebvre
SIGRIST, Christoph: Diakonie als „S50ozlale Arbeit plus“? (David Plüss Johannes Adrian Schenker)

Eurich |Heidelberg]) LOMBARDO, Nicholas: The Logi1c of Desire Aqu1inas Ekmotion Michael Sher-
W1Nn Thierry Collaud)

Kirchl. Hochschule Wuppertal/Bethel Theol. Fak der eorg-August-Univ. öttingenBÖCKEL, Holger: Führen un! Leıten ın der Evangelischen Kirche Andrea Bie- KLEIN, An]Ja: Geschichte un! Gebet ıe kKezeption der biblischen Geschichte 1nler Udo Krolzik) den Psalmentexten des Alten Testaments ıHermann Spieckermann (35GLOBIG, Christine: Realitäten der Abhängigkeit. Fürsorge als ethisches ara- rınna Körting /Hamburg])digma (Johannes VO  e} Lüpke kKenate Jost Neuendettelsau])
Theol. Fak der Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg

Kath.-Theol. Fak. der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Univ. Bonn PECINA, JÖrn: Religion 1 Glück Varıationen Moses Mendelssohn Jörg I )her-
HORNUNG, Christian: Apostasie 1M antiken Christentum. Studien 710 Glaubens- ken Ulrich Barth Jan Rohls ünchen])

abfall ın altkirchlicher Theologie, Disziplin und Pastoral (4.—7 Cr
(Georg Schöllgen Gisela Muschiol) Kath.-Theaol. Fak. der Univ. Innsbruck

KRAML, Martina Dıissertation gestalten 1M Raum der Möglichkeiten. Ekıne theo-WESTERHORSTMANN, Katharina: Das Liebesgebot als Gabe un! Aultrag Moral-
theologische Studie jüdischen und christlichen Ansätzen AUS dem logiedidaktische Studie Nıssertationsprozessen mıiıt bes Aufmerksamkeit
Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung VO.  - Franz Kosenzweig unı aut die Entwicklung empirischer Forschung (Reinhold Boschki Bonn]
artın Buber Gerhard HOver Karl-Heinz enke) Wolfgang Weirer Taz] Koman Siebenrock)

Inst Ev. Theol. der Univ. KasselU Kulturwissenschaften der Un Bremen EUMANN, iıls Horen un! Sehen. DIie Rhetorik der Anschaulichkeit 1n den (so0t-JANASEANU-DÖBLER, Illinca: Theurgy 1ın Late Antıquity. The Invention a Ritual testhron-Szenen der Johannesoffenbarung (Paul-Gerhard Klumbies artınTradition (Christoph Auffarth Heinz-Günther Nesselrath |Göttingen]) Karrer |Wuppertal] Stefan Alkier |Frankfurt])
Theol Fak. der ath. Un  1 Eichstätt-Ingolstadt Theol. Fak. der Christian-Albrechts-Univ. jel
KUBEL, eOTg Paulus un: RKRom Historische, rezeptionsgeschichtliche un! AL- SCHULT, Maike Eın Hauch VO  - Ordnung. Traumaerzählung un! seelsorgerliche

chäologische Aspekte ABn etzten Lebensabschnitt des Völkerapostels (Lo-: Arbeit Uta Pohl-Patalong ans-Martin Gutmann |Hamburg])
thar Wehr Burkard Zapff Wolfgang Klausnitzer [Würzburg] Stefan

Theol. Fak. der Univ. LeipzigSchreiber ‚Augsburg])
PETKUNAS,; Darıus: The Urigins an Development of the Russian anı Baltic

Lutheran Liturgical Traditions ın the Nineteenth and Twentieth CenturiesTheol. der Friedrich-Alexander Univ. Erlangen-Nürnberg (Peter Zimmerling Klaus Fitschen Hanns Kerner [ Erlangen])SCORNAIENCHI, Lorenzo: Der umstrıttene Jesus un: se1ne Apologie. Die e1t-
gespräche 1mM Markusevangelium Oda Wischmeyer Lukas Bormann Johannes-Gutenberg-Univ. MaiınzKarla Pollmann S Andrews]) Ev.-Theaol. Fak.

FRBELE-KÜSTER, Dorothea: Körper und Geschlecht Studien ZUT AnthropologieJohann Wolfgang Goethe-Univ. Frankfurt
Fischer Graz])
VO.  - Levıticus 12 un! 19 (Wolfgang Zwickel Sebastian Talz Irmgard

ath. Theol
ZAMAGNI,; Glanmarla: „Das Ende des konstantinischen Zeitalters“ und die Mo- Kath.-Theol. Fak.

delle e1INeT „Neuen Christenheit“ 1M Jahrhundert (Claus Arnold -RO- PEETZ, Melanie: Emotionen 1mMm Hohelied Eıne literaturwissenschaftliche Ana-
I11as Schmidt) lyse hebräischer Liebeslyrik unter Berücksichtigung geistlich-allegorischerAuslegungsversuche "Thomas Hieke Konrad Huber)Ev. Theaol.

FRAISSE, Ottfried Kohärenz VO  = Wissenschaftsgeschichte und Judentum kraft Ev.-Theaol. der Philipps-Univ. Marburgder Transferdynamik kultureller Überschneidungen: Die epistemische Be-
deutung des Islam 1mM Werk gnäCc Goldzihers (Christian Wiıiese Catherina

AÄWAD, Najib George: Orthodoxy ın Arabic Terms: study ot Theodore Abü

Wenzel) Qurrah’’s Irinitarian an Christological Doctrines ın slamic Context (Karl
Pingerra / Sidney Gritfhith ‚Michigan-Washington])
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DIEEZ: Thorsten: Religiöse Gefühle onathan Edwars und Friedrich Schleierma- Eberhard Karls Un:; übingen
cher (Dietrich Korsch Jörg auster Kath.-Theol Fak

IYMA, Oliver: Das Sacharjabuch un SEeINE kezeptionen Walter Groß Ruth
Ludwig-Maximilians-Univ. München Scoralick)
Ev.-Theaol. Fak. WEBER, Ines: Mensch un! Bibel Ziur Bildung des erzens 1n der katholischen

Aufklärung des deutschen Südwestens NdTrTeEaAaS Holzem Ruth Scoralick)BURLACIOIU, Ciprlan: „Within three the HKast an the West have met each
other 1ın the African Orthodox Church‘ Die Genese eiINeTr m1ıss1ionsunabhän- Ev.-Theaol. Fak.
gıgen schwarzen Kirche 1 transatlantischen Dreieck USA Sudafrika
()staifrıka (1921—1950) Gunther Wenz Kevın Ward Leeds] AUSS, Hannelore: Der liebebedürttige Gott un! die gottbedürftige Liebe des

Menschen. rsprung und Funktion der Rede VO der Liebe des Menschen
DIENSTBECK, Stefan: ıe Theologie der Stoa Gunther Wenz Harry Oelke .ott als alttestamentlicher Beitrag AT (;otteslehre Erhard Blum Hans-

Ulrich Schwab Christian Danz Wien]|) Jürgen Hermission)
ath.-Theol Fak. ULSHÖFER, (;otlind Brıtta Soziale Verantwortung dUS protestantischer Perspek-
KARL, Katharına Religiöse Erfahrung und Entscheidungsfindung. 1ne emMp1- t1ve. Zur Entfaltung eINeT „Ethik der Handlungsräume“ als kritische Leıtor1-

entierung ın der Gorporate Social Responsibility-Debatte (Elisabeth Täb-risch-pastoraltheologische Studie DA Biografie Junger Menschen ın (Orden Schmidt Friedrich Hermann!i)und geistlichen (;emeinschaftten 1 deutschsprachigen Kaum Andreas
Wollbold (‚orınna Dahlgrün Jena| Stephan Haering) Univ. WiıienNAWAR, Alexander: UOrdinationsliturgie un Amtsverständnis. Zwwischen Be-
auftragung und akramen! Zu den Gottesdiensttraditionen evangelisch-lu- ath.-Theol Fak
therischer Landeskirchen Winfried Haunerland Bertram Stubenrauch KUTZER, 17Ja Die Rede VO ott ın der Sprache der Liebe 1ıne Untersuchung
Christian Albrecht) den Schnittfeldern VO  - Systematischer Theologie un! Kulturwissen-

schaft (Franz Gruber Linz| Karl-Heinz Ruhstorfer Dresden nut Wenzel
Ev.-Theaol. Fak der Westfälischen Wilhelms-Univ. Münster Frankfurt])

WALSER, Angelika: Die Autonomıie VO  - Frauen 1ın bioethischen KonfliktfeldernPFISTER, Stefanie Religion Realschulen. 1ıne historisch-religionspädagogi-
sche Studie ZU mittleren Schulwesen (Christian Grethlein Traugot KOo- als Herausforderung für die Theologische Ethik Gerhard Marschüitz Hille
seT) Haker ‚ Chicago| Stephan Lehr Innsbruck])

Ev.-Theol Fak.
Kath.-Theol. Fak. der Uniıv. Regensburg WE I1ß, Thomas: Fachspezilische und Fachübergreifende Argumentatıon Be1-
SCHLÖGL-FLIERL, Kerstin Moraltheologie MÜr den Alltag die Bußtheologie des spie Schöpfung und Evolution. Theoretische Grundlagen Empirische

Erzbischof{s Antoninus VO  b Florenz (1389—1459) 1ıne historische Arbeit Analysen Jugendtheologische Konsequenzen Robert Schelander Tho-
ın systematischer Absicht Ulrich Leinsle Herbert Schlögel Sigrid [119aS Schlag Zürich|]
üller ien| Stephan TNS |Würzburg

Kath.-Theol Fak. der Unıv. Würzburg/I1EROFF, Gabriele Gottesbegegnung ın heiligen Zeichen. Dıie Felern der Aulrf-
nahme ın die Kirche: Sakramentenliturgie als symbolisches Handeln 1mM SPIELBERG, Bernhard umulative Habilitation 1m Fachgebiet Pastoraltheologie
Kontext liturgischer Bildung Jürgen Bärsch |Eichstätt| Harald Buchinger / un! Homiletik (Erich Garhammer arl Bopp Benediktbeuren|] T1gıtta
Burkard Porzelt) Fuchs)
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einst 1 Besıtz des Albertus-Magnus-Instituts 3E heute ber nıcht mehr auf-
ındbar SINd., entkräftet geschichte schenkte se1INe E Lebenskraft eINeT Au{fgabe, deren

Bedeutung weıt über das Ende gehende Mittelalter hinauswies undKann der Beıtrag des Albertus Magnus 7856 Entfaltung e1INeT philosophischkonsistenten eucharistischen Akzidenzienlehre lehrentwicklungsgeschichtlich TST 1n den etzten Jahren UNSEeTeEeT e1ıt ernsthaft dNSESaNgSEN worden
als e1inz1gartıg ewertet werden, gilt doch das Hauptinteresse des Vfs dem be- ist ESs ging ihm 1Nne zukunfitsträchtige, fundierte und WITKIIC
deutendsten Schüler des Doctor unıversalis. Thomas VOo  - Aquın, bei dem den christlichen Prinziıplen verpflichtete Auseinandersetzung mıiıt dem
Höhepunkt der Lehrentwicklung konstatiert. Ihese 1 Vergleich mıiıt dem Kan- Islam 1e ‚Wadl 1n manchen alten Schwarz-Weiß-Mustern gefan-
SCI1 sSeINeEes Lehrers die Verstehbarkeit des eucharistischen Geheimnisses he- gCNn och sowohl se1ıne vehemente Ablehnung des Kreuzzugsgedan-greiflicherweise präziser gefasste Lehrauffassung und ihre Aufnahme durch kens als uch die Einsicht 1n die Notwendigkeit eines eingehendennıge Schüler bzw. Zeitgenossen des Aquıinaten SOWI1Ee die iruhe achwe bilden Studiums der authentischen Quellen des Islams 1mM Dialog mıt musjli-den Gegenstand des vlerten un des fünften Kap.s der Studie: { He sStatus of mischen Vertretern, allen se1INe Arbeit für 1ne 116U€6 mehr-Eucharistic accıdents ‚sıne subiectoe‘ 1n Thomas Aquinas and early reachons‘
173-—259), und © Mals: status aı Eucharistic accıidents ‚sıne subiecto‘ 1n selected sprachige Koranübersetzung, un selıne theoretischen Vorarbeiten für

1ne wirklich theologische Auseinandersetzung mıt der koranischenreachons Thomas Aquıinas“ 261-352) Als diesfällig zentrale extie des Aqul1-
naten werden ZUL Grundlage für die Untersuchung Sent. 11—12, Quodlibet Offenbarung zeıgen, dass dieser Danı T’heologe, seinem dt.en k3Je-

Z S5Summa Conira Gentiles 02-—063, 06567 un! 5ummada theologiae 111 sprächspartner Nikolaus VO  b Kues (T ebenbürtig, weıt über die
75 un!: Y gewählt Die Prasentation der Lehrstücke, die ihrer chronologischen TeNzen Se1INeEeT eıt hinausdachte. Als Vorbild der Diskussionsvor-
Ordnung olgt, wird deren Iirüheste Rezeption 1 nächsten Umkreis des DOoc- lage kann uch die heutige Theoriebildung einer Theologie der
LOT angelicus (Petrus de Tarantasıa, Hannibaldus de Hannibaldis und Ade- Religionen AaLLLFESEN und befruchten. Darum ist besonders Degrü-nulphus VO  w Anagni) erganzt. Das azıt, das der \VAR dAdUS$ dem vlierten Kap Se1INeET
Studie zieht („Conclusion“, 259), erschöpft sich 1n ein1ıgen Sätzen, die einem

Ben, dass die amerikanische Historikerin Anne Marıe Wolf ihre 1m
Maı 2003 der Uniıv. VO  — Miıinnesota eingereichte Dıss. 1U VeTI-Leser, der sich mıiıt den vorausliegenden Ausführungen nicht vertrau emachthat un! glaubt, hler die wesentlichen Ergebnisse haben, als lakonisch VOT-
öffentlicht hat Denn uch S1e teilt diese Beurteilung der Bedeutung

kommen mMUussen: Thomas SEe1 konsequent ın der etonung der Wichtigkeit der SS (221. „In d11V GCdSS, he ranks IL the MOsSsT important wrTIıters of
eETsten Froposition des Lihber de CAUSIS („Omnis prımarla plus est influens the fifteenth CENTUTY the dilemma that the Islamic urks presented

Causatum S1L1UIMM YUamn unıversalis secunda‘‘) emeınt 1st dıe auft Christian urope.“
ott zurückgehende Wirkkraft der prımären Ursache, welche 1n den Dingen Dazu hat S1Ee Cdie damalige Textfassung stark umgearbeitet. Der Grundaufbaudurch deren natürliche Qualitäten WIT. un! der philosophisch xakten Be-
stimmung des Akzidens SOWI1Ee der besonderen Rolle, die der (QQuantität

1st geblieben, insofern die TAanı die Oontakte und Beschäftigung S.S mıiıt dem
siam entlang sSe1INeEes Lebenslaufes verfolgt. Den allgemeinen biographischenkomme (vgl. 3541) In der Wahl der Argumente gäbe bei iıhm einıge Verschie- Teil un! die Behandlung der ersten Lebensjahre hat S1Ee abgekürzt, die Zeıt derbungen. ach der Kommentierung der Sententiae lasse dıe Unterscheidung Studien und Lehrtätigkeit überarbeitet und 1n einıgen Punkten vertieft 6—60)des AverToes zwischen unbestimmten un bestimmten Dimensionen d U:  N Das

Argument, der Begri{ft des Akzidens @1 ‚durch Hinzufügung“ (Arist., Metaph.
das Kap seinen Irühesten Beschäftigungen mıiıt dem siam 1m Wesentlichen
übernommen 61—-94 Dıe Basler Ze1t (1433—-1449) hat S1e mıiıt Blick auf dieVII D 030b16 verstehen, werde explizit 1n (Quodl einige Male Bedeutung, welche die Gespräche miıt den Hussıten HÜr die sıch formendenverwendet. Im Gegensatz Bonaventura Thomas dem Ansatz des aSs]- Grundgedanken S5.S hatten, erweıtert 5—128) Ebenso iıst die ausführliche I)is-L  1US VO Gesarea, .ott SEe1 1n Se1INeET Wirkung mächtiger als die Vernunft 1 Be-

greifen, weni1g Bedeutung bei (vgl. D 354) Der Aquinate gebe das Konzept
kussion der Korrespondenz mıiıt Nikolaus VO. Kues und Jean (Germaıin Z
Islam Aaus den 450ern erweıtert worden 129-174) Dafür wurden annn 1maptitudinaler Inhärenz des Akzidens gänzlic auf, WO8ESEN Petrus de JT arantasıa Kap über die Bekehrung der S5arazenen 175-—221) einige. Teile WI1e der Ver-wieder ınführe Nirgendwo bei Se1INeT Argumentatiıon HÜr die Möglichkeit gleich mıt se1Inem Zeitgenossen Nikolaus VON Kues abgekürzt un! ein1ge andereder Ex1istenz subjektloser Akzidenzien akzeptiere Thomas diese Pramıisse qals

wahr aufgrund der Offenbarung, sondern efe TÜr deren philosophische Ver- Aspekte breiter ausgeführt. Besonders diskutiert S1e I1U: die Tage, ın welcher
nünftigkeit e1N. ähe den Verteidigern der Sß G(OonNnversos bzw. den Humanıiısten STan:

211—-221) Das esulta: ıst e1INe breit angelegte Darstellung, die /ABE ittel-Die Grundlinien der weıteren Lehrentwicklung 1mM Anschluss Thomas pun hat, Der diese Gestalt mıiıt dem zeıtgenÖssischen Geschehen un DenkenVO:  z Aquın und unmittelbar danach zeichnet der Vt. auf dem Hintergrund der
Parıser Lehrverurteilung VOoO  —_ KD und der Akzidenzienlehre des 1ger VOo  -

GU8 vernetzt und 1ın gelungener Weıise einen Einblick 1n die Auselinandersetzungchristlicher Gelehrter mıiıt dem Islam gewährt Das gut recherchierte, informativeBrabant, Boethius VO  - Dacien, Gottfried VO  e Fontaines, Aegidius Romanus, Panorama Liest sich vieler Detaildiskussionen sehr [lüssig. kın aufwändigerDietrich VO  — Freiberg, Johannes Quidort VO.  - Parıs, ANONYMUS des Ms Brugge, und umfangreicher Anmerkungsteil 2—3 samıt dreier lat.er ‚Xzerpte AusStadsbibliotheek, 491 un Johannes VO  - Sterngassen ach 261-—-356) Hıerin
stutzt sich sowochl auf diesbezügliche Forschungsergebnisse VO Donatı,

Schriften S.s mıiıt engl.er Übersetzung 32-2 eine ausführliche Bibliogra-
Imbach, Maglione, artın, McCord-Adams Plotnik, phie 349-—366) SOWIE e1Nn Personen- und Sachindexw 7375) runden dieses

Werk abVansteenberghen als uch und auft die einschlägigen Quellentexte, die ın
Anmerkungen umfassend dokumentiert werden Die Studie eN! mıit Dıe T3n stellt heraus, dass die persönlichen Erfahrungen S.S e1-
eINeT gerafften Gesamtbilanz (.„General conclusion“, 353-—356). Hierauft iolgen 1611 prägenden Einfluss auf se1ne Haltung ZU Islam hatten (beson-1eT Annexe mıiıt ungedruckten Quellentexten: ANONymMuUS (Ps.-Rigaldi), EX- ders 175%; 2241) Wichtig auch nach eigener Auskunft SS

AUS Sent. 1I Richardus Cornubiensis Rufus Sententia Parisien- schon die Begegnungen mıt Vincent Ferrer un! seınen Predigterfol-SIS; Adenulphus de Anagnı, Quodlibetum ANoONymus (Brugge, Stads-
bibliotheek, 491), Sent. ESs schließen sich Siglenverzeichnis, Bibliogra- SEeN bei en Neben dem Religionsgespräch S5.S mıit einem musjli-
phie 381—403) un! die Indices der 71t. Stellen Adus dem Werk des Thomas VO  -

mischen Gelehrten 1m Jahr 14531 Sind dann besonders die Erleb-
Aquin SOWI1E e1N Namensindex N1ısse während se1INeT über e1Nn Jahrzehnt währenden Arbeit für das

Basler Konzil. Hıer sind besonders die wechselvollen GesprächeMiıt dieser sorglältig ausgearbeiteten Studie e1iINerTr dogmen- mi1t den Hussıten, die als Häretiker eingestuft wurden, die ihm mıiıtgeschichtlic wichtigen un philosophisch schwierigen, durch die
theologiehistorische Forschung bislang unzureichend beachteten

ihren Ergebnissen zeigten, dass nicht der Weg der Gewalt blei-
benden rfolgen führen könne, sondern der „VWeg des Friedens undFrage hat der Vr den problemgeschichtlichen Horizont wesentlich eT- der Behrb Dieses innerchristliche Modell des Umgangs mıiıt An-weıtert Er hat die bisherigen Erkenntnisse hinsichtlich der Evolution

der Lehre über die kxistenzweise der eucharistischen Akzidenzien 1n
dersdenkenden der Sarl Andersgläubigen wird für ihn einer Art
Paradigma für den Umgang mıit dem Islam, wWI1e die f.in iımmer wIl1e-der Früh- und Hochscholastik 1ın bemerkenswerter Weise vermehrt

un vertieft. Seine Untersuchung hat damit ihr 1e1 1n vorbildlicher
der betont. Dies kann S1e MC ihre gründlichen Recherchen Dis ın
die Wortwahl hinein belegen, t{wa hinsichtlich des Begrifies (‚ONMN-Weise erTEeIcCht. Dieses Urteil wird UrCcC e1N besonderes (Qualitäts- traferentia, mıt dem nämlich nicht 8HDUE die anvıslerten interreli-merkmal der Untersuchung, das ihr A die Auszeichnung miıt glösen Gespräche zwischen christlichen und muslimischen Keprä-dem St Thomas Aquinas Dissertation Prize AF seltens des Aquinas sentaniten bezeichnet, sondern schon innerchristliche Debatten unGenter for Theological Reneval VU  a der Ave Marıa OMI Ave Marıa

Z verliehen wurde, nachdrücklich bestätigt. die Auseinandersetzungen mı1t der Ostkirche 1m Zuge der Unilons-
verhandlungen 177-182). uch bei anderen Themenbereichen

onn Henryk Nnzulewicz flektiert die f.in die biographischen, ber auch ekklesialen Zusam-
menhänge. 0 g1ibt ın S.S Beschäftigung mıiıt dem Koran, die be-
kanntlich 1ın eINeT dreisprachigen Ausgabe mıt Rückgang auf den
Urtext mündete, ‚WL geWIl1sse Gemeinsamkeiten miıt den humanigsti-Wolf, Anne Mariıe: Juan de Segovia an the 1g for Peace. Christians an Mus- schen JTextzugängen, doch ebenso steckt dahinter die Arbeitsweiselims 1ın the Fifteenth Gentury. otre Dame: University ofotre Dame Press der Konzilsgelehrten und dem gerade auch ın den Gesprächen mıt2014 (XI) 375 5 pb 45,00 ISBN 78-—-0-—-268-—-04425—1 den Hussıten und Griechen iımmer stärker 1ın den MittelpunktJuan de Segovlia 1458 WAar ıne der prägenden Gestalten der heo- rückenden Schriftargument als der etzten verbindlichen Bezeu-logiegeschichte des J6:s Neben dem Einsatz für das Basler Konzil gungsinstanz für die Wahrheit vgl 187—-1938 ZU. Koran 1ın SS Werkdurch zahlreiche Traktate un \ seine monumentale Konzils- un! Denken)
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Bedauerlich angesichts der Arbeit, die die f.in 1n ihre Diss. und of Benedict XVI and the election of Pope Francıs. The chapters d1i6 ULI-

deren Überarbeitung gesteckt hat; und der Reichhaltigkeit ihrer ErgeDb- ganized thematically and ach of them has VETIYV usetful bibliography.
nısse ist aber, dass diese leider nicht mehr auft dem aktuellen Stand der first section addresses the central aspects otf the theology of Vatıcan IL, In
Forschung basieren. /: war sind damit ihre interpretatorischen Ergeb- the first chapter Dy Michael Sievernich J; “Kirche 1mM Kontext. Der ‘pastorale’
nısse keineswegs völlig überhaolt. och fehlt ihnen jene breite Ver- Grundzug des Zweiten Vatikanischen Konzils” 1-—22), the author challenges

OIl of the MmMOST ımportan' statements made DV aus Schatz about Vatıcan I1ankerung un Absicherung 1M Gesamtwerk S55 die gerade e1N ZeNTITa-
les Anliegen dieser Arbeit SEWESEN ist und dem Buch se1ne all- 1n his long-selling “Allgemeine Konzilien”, that S: the “ungeklärten Begrift VO  -

gemeıne Bedeutung gibt DIie YBJEOl selbst nennt die Edition zentraler ‘pastoral’”. replies: “Demnach bleibt ergründen, ob N1C. schon damals
eıinen VO Konzil selbst geklärten Begriff des Pastoralen egeben hat, der ZWaLrexte als Forschungsdesiderat (234) und welst beiläufig auftf die Wel- 16  er WAaäl, ber keineswegs verwirrtte” (6) offers analysis of the concept of

bändige Edition De gladio divini spirıtus IN corda mıttendo Sarrace- “pastoral” 1n light of “Anerkennungshermeneutik” 1n INa y otf Vatican
(hg 11 ROTH, Wiesbaden 20047 ‚Corpus Islamo-Christia- {L, such 1n Gentes, Nostra Aetate, and Gaudiıum et 5pes. elier Hüner-

1U Serles Latına, 7) hin, die S1e ber nach e1gener Auskunft nıcht ILU, ın “ )ıie zentrale theologischen Aussagen des Konzils” 23-51 sks
mehr berücksichtigen konnte 350) S50 beschränkt S1e sich meilist auf key question: ‘“Was hat das Konzil esagt””, reiterating hat arT| Rahner asked

1n December 1965 right the en of Vatican IL offers VCLY effective SUI1l-Belege AUS dem VO  b ihr ausführlich studierten Brieicorpus. och
Iar V 0—4 of the teaching of Vatıcan 1n erms of fundamental reor1enta-auch dieses ıst inzwischen mi1t eINeT reichhaltigen Einleitung als

schinengeschriebene Dıss. erschienen (vgl Davide SCOTTO:! Vıa DACIS t1on of Catholic theology. H1s interpretation Tf the 18133 epistemological founda-
tion ot the teaching of Vatıcan Il 15 ımportan 1n light of the changes ın theet doctrine. Le Epistole sull’Islam d1 Juan de SEgOVI1a, Diss. masch. sıt1o0n of the Church 1n pluralistic world ‘“Die Aussage des I1 VatikanischenFlorenz 2012 Miıt eINeT Konsultation dieser Editionen hätte sicher Konzils ewınnt ihre Plausibilität gerade dUS$ dieser veränderten S1ıtuation. S1e

uch ihr Buch insgesamt5Denn wWI1Ie [11d.  . ihrem EXzerpt wird amı verantwortlich bejahbar. ESs gilt nämlich: uch Glaubensaussagen
AUus De gladio divinı spirıtus 238-—-251) chnell sehen kann, blieb S1e mussen 1n ihrer Glaubwürdigkeit begründet Se1N. Nur gibt se1iıne 1015710 fi
auft dem Kenntnisstand VOoO  b 2005 stehen. Weder g1ng ihr aufl, dass €l, eınen verantwortlichen un! damit vernünftigen Glauben.” Z
sehr akrıbisch den Koran 1n der Übersetzung des Robert VO  a! Ketton als second section of the book addresses the 1Ssue of the role oTf the ın

the 1ıfe and theology of the Church. In “ Del Verhbhum un! biblische Auslegung”Grundlage benutzte vgl DL Anm 24Q Anm 6), noch gelingt die
2-—75) Thomas Hieke identifies four ODEIL 1SSUEeS:! the Word of God 1n the litur-Transkription SallZ fehlerfrei (vgl die unnötige Konjektur 245 Anm

4) Besonders misslich ist, dass wW1e schon 2003 1ne längere Margına- SY; exeges1s and magıster1um, Scrıpture “soul of theology”, and “t1ime anı
IOr the study of Scr1ipture . ( In the Sda1116 1SsSue of the crıpture, Ansgarlie nicht als Autograph S.S und als ragment se1ner verschollenen Wucherpfennig J1n elche Zukunft hat die historisch-kritische LExegese! Pro-

lat.en Koranübersetzung erkannt WIT: un damit nicht deutlich wird, legomena für eine zukünftige Evangelien-Exegese. TE ach De1 Verbum”
wWI1e zumindest versucht hat, seınen Islamtraktat auf der Basıs sSe1INeT 76-—102) QU! the 18137 1SSuUes IOr the theology of the Scrıipture ın light ot

Koran- un Islamkenntnisse überarbeiten. Diese FOT- the 16 biblical studies 1ın these ast 510.historicity OT the Gospels (Gospels
schungsergebnisse wurden VO  b Reinhold Jei und dem Rez hbereits d history, dSs biography, “Geschichte VOIl untien un Mikrohistorie”, Gospels
2009 und 2A1 veröMentlicht. Die Literaturliste der Lın tführt [1ULI “perspektivische Geschichtsschreibung”) and the unıty of SCr1pture.

third section ot the book presents chapters ecclesiology, ecumen1Sm,Werke bis späatestens 2008 auf. och uch die eIwas altere, einschlä- an religious liberty. antıago Madrigal Terrazas SJ ın O Aufzeichnungengıge Arbeit VO  . antıago MADRIGAL ERRAZAS: FEl] penNsamıento über die Kirchenkonstitution Lumen gentium 1mM Konzilstagebuch des Frankfur-eclesial de Juan de 5SEgOVIA (1393-1458). La gracla e] t1empO (Ma ter Theologen tto Semmelroth >} 103-140) quotes Iitrom VELY iımportantdrid 2004 wird nicht berücksichtigt. S1e bietet nicht I11ULI STa eines SUUIGG, not yel sed Dy scholars of Vatıcan HE tto Semmelroth prıvate diary,kleinen Auszuges 1mM Anhang der vorliegenden Arbeit 232-236) 1ne which has not een published vel. This diary elps the author understanding
the role of the so-called “Frankfurter Schule” Vatıcan \Semmelroth, Hirsch-vollständige Transkription VOI S5.S Kepetitio de fide catholica VO  =

1427, sondern uch wertvolle Interpretationen ZUTL Beschäftigung II1aAILIL, Grillmeier, an bishop 'O1k) and ıts contribution. VeEIYV important PaAsC
SegoVvlas mıiıt dem Islam ın der e1t VOL 1453, auf die die fL.in einen of his diary 15 day November 19064, “der bisher schwärzeste Jag des Kon-

zils” (134) Werner Löser ollows with the chapter ‘*Das OkumenismusdekretSchwerpunkt legte uch se1ine altere Arbeit El proyecto eclesio- MNILALIS redintegratio un! sSe1nNn Rückhalt ın der Konstitution Lumen gentium”Iögico de Juan de DEZOVIA (131Estudio del Liber de substantia 141-159) where he explores the relations between the ecclesiological constitu-ecclesiae. Ediciön selecciön de text0Os Madrid 2000 scheint nicht tion an the decree ecCcumen1sSmM. Agaın the ecumenical l1ssue 15 the chapterrecht verarTbeitet worden sSe1N, da sich darın eUBAL die Transkription DYy the editor of the volume “Sichtbare Einheit der versöhnte Verschiedenheit?
einN1ger assagen findet, nicht, WI1e VO.  b der f.iın vermutet 351) die NILALIS redintegratio un! der ökumenische Dialog heute  29 160—-198) This 15
Edition des Lihber de substancıia ecclesie. Diese erschien ST ZUT2 ımportant chapter because it directly addresses the CT1S1S of ecumen1sm an the
(Johannes SEGOVIA:! Liber de substancia ecclesie, ed NARVAJA changes ın OUTr expectations during these ast The chapter 0Oes not

5} introd Madrigal ERRAZAS 5] Münster 2012 /Rarissima media- ON1y aCcCCount the nistory of the ecumenica|l enterprise fter Vatican IL, but Iso
evalla. Üpera latina, 31) Insotfern stiımmen ein1ge ihrer allgemeinen es posıition 1n the dispute about Lumen G(Gentium between cardinal Kasper

and cardinal Katzınger (181) an identifies the KeYy ecumenical 1SSUes today anFeststellungen nicht DZwWw. lässt sich nach heutigem Forschungs- reminds of the “binding nature” of the ecumenical decree. The chapter bystand inzwischen viel mehr I1, auch Grundlegendes w1e twa hin-
sichtlich der Quellenkenntnisse S5.S AUS christlichen Schriften Z

Heinrich 'atzka 5]; on der Toleranz ZAUE religiösen Freiheit. Argumente auf
dem Weg T: Konzilserklärung Dignitatıs humanae” 199-—-227), explains the

Islam 206) long path Itrom “tolerance” religious iberty 1ın Dıignitatis umandadae and the
Der Kez wünschte sich, die f.ın überarbeitete ihre wichtige intellectual LTOOTS of the paradigm chift and discontinuity between Vatıcan Il

and the pPrev10us period.Arbeit ın einem etzten Anlauf nochmals mıiıt der neuesten Forschung The [WO following chapters dIe devoted the 1ssue of the non-Christianund Tie Ss1e eiINeT ebenso glücklichen Synthese, w1e ihr für den
Forschungsstand bis 2003 schon gelungen 1st. Dann ware dies 1ıne religions 1ın the declaration Nostra Aetate. Hans ermann HenrIiX, ın tra

aetate Weg der Entstehung und Weisung MÜr die Zukunft: Das Konzil Uun! dievorzügliche Einführung 1ın Leben und Werk S5.S VO  . bleibender Bedeu- christlich-jüdischen Beziehungen” 228-245), writes about the OT1g1Ns of(UuNng. och auch gelingt ihrem Buch, Juan de Segovla als 1ıne Iirom John an ıts reception 1ın papa. magıster1um. Daniel Krochmalnik,Gestalt des Jh.s VOTL ugen Ten, der nicht LLUTL derjenige 1n the chapter IT} 115676 Zeıt Nostra aetate jJüdisch gelesen” 246-—260),nicht vorbeikommt, der historisch ZUT Auseinandersetzung zwischen focuses the mOost original of the paragraphs of Irom Jewish perspective,Christentum un! Islam arbeitet, sondern die auch heute noch Inspıra- that 15, paragraph TOUT, emphasizing the fact that the council declaration
tionsquelle den christlich-islamischen Dialog seın kann acknowledges real Judaism, not idealized ONe (254) In this 308  R 15

pb-  poin of return ” (256) for Catholic theology an the Church. The followingFreiburg } Br 11i R.öth LWO chapters examıne the 1SSue of Islam 1ın the declaration. Christian Troll 5J; ın
‘‘Das Konzil und die Entwicklung der katholischen Sicht des Islams” 261-—314)
B06€E5S rough the development otf Muslim-Catholic relations Irom Vatıcan {1

Das Zweıte Vatikanische Konzil. Impulse un: Perspektiven, hg Dirk Benedict X AA Tobhias Specker 5J, ın “Blickwechsel Muslime lesen Nostra
56 Münster: Aschendorff 2013 VII) 473 (Frankfurter Theologische aetate 315-348) offers Ccaretul and deep analysis of the reception of ınStudien, 70); geb 29,00 SBN: 7/8-—-3-—-402-16057—2 four promiıinent Muslim scholars, representative of important StTeAMS 1ın COIl1-

In the ‘ Wıntersemester” 7012/204143 al the Philosophisch-Theologi- tempoTrary Islam ın the Mediterranean sphere: au. S1iddiqui, ahmut
sche Hochschule of the Jesuil1ts ıIn Sankt Georgen pecial “Ring- ydin, Fethullah ulen of the ““Hızmet“ MOvementT, and Hassen Garouachl.
vorlesung” entitled “Fünfzig Jahre danach Impulse des Zweılten atı= Noteworthy 15 the posiıtive reception of Dy Gülen and the aCcCklas of dAGG

satı1ons of “intelligence with the enemYy” agalinst him 1ın SOINE quarters of militantkanischen Konzils” hosted SeTr1es of ectures Dy ımportant interpre- Islam 1n Turkey an beyond,ters otf the Second Vatıcan Council. his volume publishes those S1X Another section of the book has chapters the liturgical reform an thelectures gıven GT Sankt Georgen 1ın addition other contributions PI6E- diaconate. Albhert Gerhards, 1ın “Universalität und Partikularität. Zum Standsented and edited for publication 1n 2048 VETIY MOMEeNTOUS YCalL 1ın der liturgischen krneuerung Jahre nach Sacrosanctum Concilium” 349—the recent history of the atholıc Church the VCcar of the resignatıon 374) talks about plurality ın the Roman rıte and the recent (after ZOUT
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Liturgıiam Authenticam) of the Vatıcan doctrinal policy re-centralize the eC1- ich 1G4S Und ın e1INemM se1INeT etzten Briefe heißt klar ‚Alles, Wassion-making PTFOCESS 1n KRome, especlally visible 1n the H6 English translation WIT miıt Recht VO  - ott erwarten, erbhitten dürfen., ıst 1n Jesus Christus NnNn-
of the Koman missal. The recent developments d16 interpreted 1n light of 11N- den.  166
portant letter of Komano (suardini Johannes agner ın 1964 about “Ferne und egen dieses systematisch verkehrten Ansatzes bei Anthropologie un! (SO1:ähe (sottes anı the capability OT lıturgy oTf OVvercomiıng ‘Misanthropie”. Klaus teslehre bei der Christologie B.s INUSS der VEr sich umständlich mıt sehrKiessling, 1ın “(Eigen-)Ständiger Diakonat ın der Weltkirche. Zu Theologie und vielen Redundanzen langsam VO  — Punkt un vorTarbeiten. DIie inzwischen
Spiritualität einNes konziliaren mte:  CA, 375—410), wrıtes cshort history of the aum mehr übersehbare B.-Lıteratur wird dabei breit AA Kenntnis INEN,diaconate until ıts renewal Vatican 11 and ıts developments SINCE Paul VI’'s wobei allerdings Schwerpunkte erkennbar sind (& 1e17z Feil), während
S5Sacrum diaconatus ordinem un the mMoOotu PTOpT10 Omnium IN mentem SONS vielfach LLUT e1N Satz der Abschnitt AUSs der Sekundärliteratur als TUCH-
a)8 Benedict V where the „ın PEISONa Christi” 15 nOot applied deacons STUC herausgenommen wWird, Wäas nicht ımmer unproblematisch ist, enn uchbut prlests only ıth ‘his change applied the Code otf (anon Law vıa the
motu DropTr10 The Lollowing chapter reflects Iso the Code of C(anon Law

die Sekundärliteratur wird nicht konsequent auf ihre systematischen NntenUuOo-
LEe1 hın befragt. DIie Anmerkungen S1IN!  d insgesamt sehr zahlreich un! wach-Thomas Sch üller, 1n *I )er CIG die Krönung des /Zweıten Vatikanums? Zur ‘HerT- S11 manchmal bis vollen Exkursen

meneutik des Bruches’ 'Hermeneutik der Kontinuität (Papst Benedikt XVI.)
Beispiel des kirchlichen Verfassungsrechtes” 411-—433), talks about the ten-

S50 kann INa  } zusammenftfassend teststellen, dass 1ne csehr bele-
dency of "Hypostatisierung des Kirchenrechts” and the pervers1ion of Vatıcan SEI1E Fleißarbeit vorliegt, 1ın der kaum etiwas Falsches gesagt WITd, die

Dy ıt ber uch keinen Erkenntnisfortschritt Dringt. ES handelt sich, WI1e
The final cChapter DYy Adrian ITaranzano, ‘“ )er 'Katakombenpakt’: Aus- uch die Selbstbezeichnung Desagt, 1ne „Studie“, mehr noch

druck der Grammatik des Ziweılıten Vatikanischen Konzils un! Anstoß für se1Nne viele Studien 1mM Kontext VO B.Ss Theologie. SO lautet denn uch das
Fortschreibung” 434-456) 15 MOstT approprlate Castı light the recent de- Ergebnis 1mM zusammenfTfassenden Schlussteil unter dem hier wieder-velopments 1n the Church ıth the election of PODE FTrancıs Iirom Vatıcan { 1 holten Gesamttitel „Ohne ott mıt SOl 365-—383): 99-  1e€ Forderungperspective. Castis light the document (neglected IOr long time drafted TESD. Antwort Bonhoeffers Klingt sımpel und ıst in dieser Simplizitätand signed Dy forty Latiın-American bishops ın the catacombs of Domitilla
November 1 1965 The theology of that “"Covenant” 15 based the idea of the doch höchst anspruchsvoll: Ausgehend VO  — der Überzeugung, dass
Church AS the people of God, the renunclation Tf tself, the ecclesial mMiNIstry 1n der Mensch faktisch autonom lebt, macht SC Bonhoeffer| sich
COMMUNI1ON, for the OOI anı Justice, In ıtness of the DOVerLY of Jesus ın the die neuzeitliche Denkform ın Tegel konsequent eigen und zelgt,
Gospel. dass der Mensch ennoch intellektuell edlich ott lauben kann

d n chapter 15 VEILYV approprlate conclusion for collection of 1N- eiInen Gott, der sich 1ın SeINeEeT unbedingt für den Menschen EeNT-
schiedenen Liebe ın die Welt inkarniert hat.“ 378)sightful CSSaVS Vatican Il and ıts relevance 1ın the Church anı theo-

logy of today, ILILYy later fter the conclusion of the COunNn«Gil. Das ıst richtig. ber INa I11USS 1m Sınne B.Ss arer Nn „Ohne
St Paul (Minnesota]) OFE heißt Die „Moderne“ lehnt mıiıt Recht das traditionelle metaphy-assımo Faggioli sische Gottesbild aD nämlich die Vorstellung VO  _ ott als einem

enkbar höchsten un: mächtigstem Wesen 1mM Jenseits, das 1n diese
Welt „hineinfunkt“ un als Lückenbüßer für unbeantwortete FragenFundamentaltheologie dient „Mit (SOTP- heißt Nach WI1Ie VOL offenbart sich der dreieinigeott 1n ESUuUS CATIStUS: ın se1INer Menschwerdung AT Würdigung des

Schulte, Tobias: Ohne Gott mıt (‚ott Glaubenshermeneutik miıt Dietrich Bon- Menschen und der Welt), 1mM Kreuz Leiden, Stellvertretung, Schuld-
hoeffer. Regensburg: Pustet 2014 413 (Tratio ndel, 52), pb 44,00 ISBN: übernahme und Daseın für andere, WOZU uch das Aushalten unbeant-
78=-3—791 /—-2569—7/ worteier Fragen gehört) und 1n der AuferstehUL Hoffnung, Verhei-

„Ohne .gott mıit OE der Titel lässt authorchen. Wird hier erneut Bungen und Eschatologie). Das ıst, kurz zusammengefasst, B.s Ant-
WOTT auft das scheinbare Paradox „Ohne ott mıiıt (50tt1ıne dUus dem Zusammenhang ger1ıssene Bemerkung der spaten Briefe

Dietrich Bonhoeffers ın „Widerstand und Ergebung‘“ A ‚Aufhän- Das Der wiederum, WE INnan denn wirklich folgen will,
60  ger für theologisch einseltige Thesen gemacht, {t{wa 1mM Sinne eiINeT einen wesentlich kritischeren Umgang mıiıt „Religion“ Oraus, als
säkularistischen „Gott-ist-tot-T’heologie“? heutzutage vielfach 1n Kirche un Theologie der Fall ist und uch

Befürchtungen olcher Art werden ber rasch zerstreut, WG INall 1m vorliegenden Buch nicht euilic geschieht. (Vgl dazu Rai-
ın dieses umfangreiche Werk hineinschaut. Die Leitirage der Nter- 116e MAYER!: „Hat sich Dietrich Bonhoeftfer geiırt? Seine These VOoO  _ der
suchungen Jlautet, wWI1e 1ın der durch MeNnsC  iche Autonomie gekenn- religionslosen Zukunft und das Wiedererwachen der Religion 1n der
zeichneten Moderne, 1n welcher ott nicht mehr als der 1mMm biblischen Gegenwart“, 1n Dietrich Bonhoeffer. Mensch hinter Mauern. He0:
Sinne geschichtsmächtig andelnde Herr erfahrbar se1n scheint, logie und Spiritualität ın den Gefängnisjahren, hg Rainer MAYER
ennoch sinnvoll und verständlich VOILl ott geredet werden kannn Da Peter /ZIMMERLING, GieBßen/Basel 1993, 122144 uch 1n Dietrich
bei soll ber die menschliche Autonomıie mıt einem Begrift B.s Bonhoeffer ktuell Biographie Theologie Spirıtualität, hg DENS.,

38 keinesfalls „madig“ gemacht, sondern vielmehr voll T1leTI- Gießen 2013, 174-196.)
kannt werden. Es geht die Vergegenwärtigung des christlichen AICH möchte glauben lernen“, nannte Se1IN Lebensziel (Brief
Glaubens, für welche 1mMm Buch die et{was seltsame Bezeichnung ‚ Ver- VO Dagegen beteuerte GT kein „homo religiosus“ Se1IN.
heutigung“ durchgängig ewählt WIT: Dies geschieht Ireilich 1m An- ET schrieb: ![ ganz 1m Gegenteil, meın Mißtrauen und meılıne Nngsang B.s zentrale Frage „Was mich unablässig bewegt, ıst die FrTa- 1!} VOTL der ‚Religiosität‘ sind hier |im Gefängnis| noch größer.
E, Wäads das Christentum oder auch WEeI Christus heute für uNls eigent- den als ce  Je (Brief VO. 21 . 11:43) Denn für Wr Theologie kein ab-
ich ist  66 (Brief vom Miıt dem atum VO lassen ÜDri- straktes Theoretisieren, sondern den glaubenden Eix1istenz-
SENS viele Interpreten die angeblich „11CUE Theologie“ B.s beginnen. vollzug gebunden, WI1Ie ın Anlehnung e1N Kierkegaard-Wort ın

der „Nachfolge“ schrieb, nämlich „.daß 1ne Erkenntnis nicht getrenntDie vorliegende Arbeit entfaltet zwischen Einleitung un! Zusam-
menfassung 365-—383) 1n aller Breıte die Theologie B.S 5—364) Dabei wird Je- werden kann VOoO  b der Existenz, 1ın der S1e ist‘  66 DBW 4, 38)
doch keine Gesamtdarstellung angestrebt. Verschiedene (‚esamtinterpretatio- Deshalb ist auch für den Interpreten Bıs Theologie hne 1ne persONn-
Nen gibt bereits Hanfried Müller Kalıner ayer TNS Feil Erkenntnisziel liche Glaubensentscheidung für die Nachfolge Jesu Christi nicht recht
ist vielmehr, „die Theologie Bonhoeffers auf die Trage hin analysieren, verständlich. Um diese ber geht Lirst VO  © der Nachfolge Jesuob Bonhoeffer 1n sel1ner Theologie eıne Denkform implementiert hat, VeTI- Christi her (wenn I1a den Sachverhalt existenziell ausdrückt) bzw.mittelst derer e1N Dialog mıit ‚der Moderne‘ gelingen annn  66 (4  — Fuür die eant- VO  w der Christologie her (wenn INa ih: theologisch asst) erschließtwortung dieser Tage soll B.s Theologie als „Hilfsmittel“ (ebd.) herangezogenwerden. sich voll, Wäas ZUTLI Gottesirage sagt. Anderenfalls WIT'! INnan iImmer

Za diesem Zweck werden 1m Hauptteil die „Anthropologie Bonhoeffers“ wieder 1ın die Denkfalle „Religion“ tappen. Denn für diese ist Ja die
Fokussierung auft einen allgemeinen (nicht-trinitarischen) (sottes-5—-147) SOWI1Ee die „Gotteslehre Bonhoeffers“ 148-—364) ausführlich unter-

SUC. Miıt diesem Ansatz hat sich der AT allerdings Sse1Nn Vorhaben unnötig begriff 1m Sinne eINes „denkbar höchsten und mächtigsten Wesens
erschwert. Miıt eC. betont nämlich, ass die Christologie das Zentrum VOI 1m Jenseits“ charakteristisch! (Vgl dazu uch die Polemik des
B.s Theologie und auch sel1ner Anthropologie bildet. ang I11a1l die Ntier- Atheismus 7z. B bei Richard Dawkins die einen olchensuchung jedoch mıiıt der Anthropologie mıit der Gotteslehre fortzufahren, Gottesbegriff ın der „Religion“ VOTauUsSsSseizt und sich mi1t Recht dage-INUSS Ian sich jeweils VO  - dem zunächst L1UTFr vorläufig Festgestellten Z gEN wendet.)eigentlichen un! wesentlichen christologischen Hintergrund mühsam vorarbei- Die vorliegende Arbeit ist als Diss. dNSCHNOMMEN worden. Im Blickten Man INUSS SOZUSagenN versuchen, rückwärts VO: zweıten Punkt auf den
ersten schließen. Im Bild gesprochen: Bel einem nach links gedrehten auf Fleiß ist das 1ne schöne Würdigung, 1m Blick auft Erkenntnisfort-
Kleidungsstück wird angestrengt versucht, das uster aut der Außenseite schritte I11USS INa  - agen, ob Aufwand und Ergebnis 1n einer dI1SEIMES-Relation stehen.erkennen un: beschreiben. Denn die Zentralfrage B.Ss lautet Ja MC ‚WEeTIGott heute für uU11ls eigentlich ist  L sondern „Wer Christus heute für u1ls eı1gent- Stuttgart Kaıner ayer
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Aquıno JUn10rT, Francısco de Theologie als Einsicht die Gottesherrschaft DIie genheitsschriften C111 kohärentes Bild erstellen und damıit
Methode der Befreiungstheologie ach 1gnac10 Ellacuria Regensburg die Systematik der VO  b angewandten her nıicht dieser Form
Pustet 2014 360 5 (Tratlo fidei 53) pD € 30 95 SBN 978 1725 vollumfänglich systematisch reflektierten theologischen Methode

Bel dem vorliegenden Band handelt sich die deutsche UÜberset- eutlıic machen Dementsprechend sollten gründliche Kenner
ZUI1B der ath Theol Fak der Uniıv Munster vorgelegten des Denkens WEN1SEI L1EUE Einsichten als vielmehr 1116 hilfreiche

Systematıisierung erTwartien während WEILLSCI errTraute 1116 gute Faın-1)1SSs m1T der der V{ wichtigen Beıtrag AB Diskussion die
Methode der Beireiungstheologie prasentier Konkret widmet S1e sich führung finden Wünschenswer insbes für diese deutschen
dem Denken des 19829 El Salvador ermordeten und hierzulande Sprachraum erschienene Fassung Wale 116e Berücksichtigung der
nach WIC VOL verhältnismäbig unbekannten esulıten 1gnaCc10 Ellacuria eutsch- und englischsprachigen Sekundärliteratur und damıit der
Dass sich die Auseinandersetzung m1T diesem insbes durch SC111611 Anschluss die aktuelle internationale Diskussion SC WESCI insbes

m17 GILLISCIL Beltragen hätte der VT ArgumentatıonRekurs auf den spanisch baskischen Philosophen XaVvVIler Z ubirı und
dessen csehr eigenständige FErkenntnistheorie zu weilen sehr komplex noch unterstutzen bzw. welter vertiefen können. elıtere kleinere KTI-
wirkenden Ansatz lohnt kann qals der Resultate dieser Arbeit tikpunkte betreffen mehr den Charakter Übersetzung DbZw. die
angesehen werden konkrete deutsche Übersetzung als die ıss. als solche Zum

wirkt der Sprachstil für deutsche Leser/innen bisweilen et{was
DIie Arbeit 1ST TEL Teile m1T insgesam' 380881 Kap unterteilt UunaCcCchAs ständlich DbZw. SDEIT1E und sind noch GINLISC typographische undwidmet sich der \VAR ach Anliegen un au schildernden Einführung

dem „Problem der theologischen Methode der lateinamerikanıschen Befrei- syntaktische Fehler vermerken un! 7A81 anderen ist bedauer-
HE, dass die vorhandenen deutschen Übersetzungen verschiedenerungstheologie“ 0—93) dem größeren Kontext der Theologie des

Themas der vorliegenden Arbeit Hierzu nenn: eTsSten Kap Grundcharak- Beılträge insbes die 2010 erschienene Übersetzung der Monographie
teristika der lateinamerıiıkanischen Befreiungstheologie un geht zweılten aut „Philosophie der geschichtlichen Realıtät“ die 2017 publizierte
die methodologische Vielfalt bzw die Methodendiskussion anhand der uto- Au{fsatzsammlung „Mıne Kirche der Armen FUr C111 prophetisches
LE Gutherrez Scannone Clodovis Boft un Segundo) 808 Christentum nicht angegeben werden sodass der/die Leser/in 1L1UFL

ach dieser Kontextualisierung bzw Verortung 1en' der Hauptteil der AT- auf die spanischen Fassungen VeEeLrWIESEIN wird
beıt der Diskussion VO  - „1gnaCcl1o Ellacurias Beıtrag ABr Darlegung un! (GGrund-
legung der lateinamerikanischen Befireiungstheologie (94 320) Zu Begınn Das Hauptverdienst dieser Arbeit 111€ textnahe un gründliche
nenNnn! das dritte Kap die Grundlagen un! die Kontextualisierung fort Auseinandersetzung m1T der VO.  b 1gnNaCc1l0 Ellacuria angewandten Me-

thode der Beireiungstheologie un ihrer philosophischen bzw C 1-dem als Beireiungstheologe Se11 (Gesamtwerk charakterisiert und die
geschichtlichen Merkmale SECE1INET Theologie erläutert werden die onkre- kenntnistheoretischen Grundlagen vorgelegt und damıit der Verbrei-
ten ontexte des 1{1 Vatiıcanums un! der Bischofsversammlung VO  5 Medellin Lung SeC1INeTr Theologie deutschsprachigen Kontext wichtigen
1968 der lateinamerikanischen Realität insbes des sozio-historischen Kontex- Ihenst geleistet haben wird durch diese Kritikpunkte indes nicht
tes VO.  - Salvador eIC Im vlıerten Kap wird die grundlegende rage der Arbeit signifikant geschmälertdie Problematik der befreiungstheologischen Methode nach diskutiert Jerusalem Thomas Fornet Ponsedem zunächst ihre Notwendigkeit un! ihr gegenüber der intellektuellen atıg-
keit nachrangiger Charakter herausgestellt un! schließlich ihre konstitutiven
Elemente bestimmt werden „DIie geschichtliche Verwirklichung der Herrschaft Flasch urt Warum IC kein Christ bin Bericht un Argumentatıon Mün-
(SOft sic! Einsicht dieser Verwirklichung der Gottesherrschaft un! Welt der chen Beck 2013 280 geb € 19 95 ISBN 078 —406 65284—4
Armen als grundlegender Ort ihrer Verwirklichung und ihrer Einsicht (151)
Diesen Aspekten widmen sich die folgenden Kap Zunächst werden die (‚ottes- urt Flasch hat 994/95 der Ruhr-Univ Bochum gehaltene

zwe1lısemesi{1ge Abschiedsvorlesung „Warum ich nicht mehr Christherrschaft als e1Ne Vo  — der Befreiungstheologie einzusehende Realität fünf-
S1111 kannten Kap eingehen diskutiert un: die Praxıs Jesu VO.  b Nazaret als Krıter1ium Münchner Beck Verlag überarbeiteter kForm und

un! MaDßstab betont grundlegende Merkmale der Gottesherrschaft WI1I6 ihr pPrLa- unter leicht abgewandeltem Titel als „Bericht und Argumentatıon
xischer Charakter der die erItTscha: der Armen genannt ihre geschicht- herausgegeben |)as Buch hat innerhal Jahres fünt Auflagen CI-
liche Vermittlung den Blick E:  30l Vor diesem Hintergrund sich reicht und wen1gstens Z,WAallZ1g Besprechungen Radio und J ages-das sechste Kap m1T dem Charakter der Befreiungstheologie als „Einsicht TESSEC gefunden Auf fachtheologischer Seıte 1ST die Resonanz hin-die (sottesherrschaft“ auseinander, WOZUu der VT. ausführlich auf die VO.  b [621-

plerte und transformierte Philosophie und Erkenntnistheorie AXAavler Zubiris bislang her SEI1LNS Das eTStaun UMSO mehr als hier kein
eingeht, die sich durch die Überwindung des Dualismus VO.  - Intelligenz un! theologischen Dingen dilettierender Psychoanalytiker (F Buggle)
Sensibilität auszeichnet. Theologie als Einsicht ı die bzw. der Gottesherrschaft schreibt auch kein sich den Beschädigungen SC1INeEeT pletistischen,
zeichnet sich annn 1T klaren Praxisbezug dAdUS bzw annn als C111 Mo- evangelischen der katholischen Kindheit abarbeitender Philosoph
ment der Praxıs der Gottesherrschaft verstanden werden Da eSs „mehr der Schnädelbach) Therapeut Moser) oder Feuilletonist

angemessene/unangemessene . günstige/ungünstige sichere/gefährliche Deschner) und schon Sar nicht der SO „Neuen Atheisten die
gesellschaftliche Trte für die Entwicklung der theologalen Praxıs un der theo- „evolutionären Humanısmus IM Schmidt alomonlogischen Theorie“ (258) gibt thematisiert das folgende siehte Kap die Welt der
Armen als grundlegenden theologischen (Ort Anders als bei Melanchthon und „LICUCIl Hedonismus“ (B Kanitscheider, niTray) der dl die CUSE-
Cano 1sSt 516 1es nicht als Hauptthema der Erkenntnisquelle sondern als 1d-

nische Meliorisierung des 5SOß „Menschenparks R Dawkins,
Sloterdijk) als Heilmittel die Unübersichtlichkeit sichler Ort un! Ooment des Einsichtsprozesses insotern dıe Welt der Armen als

gesellschaftliche Realität besonderer Weise negatıve un! posıllLve Seıiten der selbst iraglich gewordenen Moderne empfehlen Vielmehr schreibt
Realität offenbart und verwirklicht Im kurzen achten Kap werden die bislang hier der profiliertesten Philosophiehistoriker deutscher Spra-
besprochenen Elemente und omente unter dem Blickwinkel ihrer Einheit un che Noch dazu der als dUSSEWIESELLEI Kenner der Philosophie
UÜperativıtät zusammengefasst und systemaülsıert DIie Methode der Beireiungs- der christlichen Spätantike des Mittelalters und der Renalssance gilttheologie qals Einsicht der geschichtlichen Verwirklichung der (iottesherrschaft Schließlich jemand der WIC ankbar ekennt Kindheit und Jubesteht darin, diese Aufgabe verwirklichen und operationalisieren [A)
Alles VO  - der geschichtlichen Verwirklichung der Gottesherrschaft her un gend auf höchst ertrischende Weise VO  } markanten Persönlichkeiten

des Maınzer Diözesanklerus gepragt worden 1St denen weichen-ihrer Perspektive behandeln: ‚B) die höchstmögliche Einsicht dieser geschicht- stellende Impulse für die GISCLLE ntellektuelle Biographie verdanktlichen Verwirklichung suchen sowohl ihrer Gesamtheit als auch ihren C111-
zeinen Elementen der Momenten:; un! sich azu angemessensten (JIrt VWorum geht Buch? Welcher Impetus liegt ihm zugrunde? Was
ihrer Verwirklichung un! ihrer Einsicht ansıedeln In der Welt der Armen un INas der Grund für die grobenteils freundlichen WE nicht sdi nthu-
Unterdrückten 320) s1iastischen Kritiken Se11 die den Medien gefunden hat? Unid wWas

Im abschließenden dritten Teil (‚Kap 321—345) olg die kritische Würdi- kann der eologe der C111 Christenmensch SC111 möchte Zustim-
SUNß des Beıitrags ZULI Methode der Befreiungstheologie Der V{f hebt IMUuNng und Widerspruch d USs all dem lernen?nächst die Bedeutung anhand der primär der kritischen Grundlegung un! Das Buch 1ST Z WEl Teile untergliedert denen C111 thesenartiges Vorwortder konsequenten Praxis) liegenden Neuheit und praktisch-theoretischen MOg
lichkeiten hervor und nenn:' abschließend verschiedene Grenzen die aller- (9{) un! 111e biographisch gehaltene Einleitung 11—-37 vorausgehen ber

uch die beiden Hauptteile die TEL bzw sechs Kap umfassen und Q  h TAOE>-dings NIC der Urientierung der grundlegenden Richtung, sondern der
konkreten Erarbeitung un! Formulierung sieht S1e SIN  d größtenteils auft den SEe1ITS fundamentaltheologischen 39-136) anderseits eher dogmatischen 137—
Gelegenheits- Uun! Aktualitäts-Charakter der Schriften den Onkreien 252) Fragestellungen widmen sind zuweilen VO.  - biographischen Erinnerungen

durchzogen Das macht den spezifischen Ke1z ber auch die methodischeKontext zurückzuführen, manche Themenkomplexe (Z: Gender, Schwierigkeit des Buches AaUusSs Das letzte Kap das dem zweıten Teil zugeordnetOkologie der interreligiöser Dialog) unbehandelt bleiben.
1ST geht der rage nach, „VWıe eS sich antfühlt eın Christ se1N“ 253-265) Eın

ıe Arbeit zeichnet sich insgesamt durch IHE6 sehr textnahe und knapper Anmerkungsteil 267 274) 6111 Sach- und Personenregister 275—
PTIAZ1I5E Darstellung und Diskussion der Überlegungen /ABER theo- 280) beschließen das Buch
logischen Methode AdUs Dem VT 1St gelungen dUS den vielfältigen Die entscheidenden iundamentaltheologischen UÜberlegungen Nn-
und umfangreichen Publikationen, die me1lst den Charakter VO  b ele- den sich der autobiographischen Einleitung („Samstagnachmittage
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bel Herbert Braun“ 30-—37]) SOWI1e 1m ersten e11 des Buches 1—8 Burkert und CGirard untersuchten religionsgeschichtlichen Kon-
9—1 14—120):; hier wird der durch die historische Fragestellung exte der die griechische Tradition, die miıt ihrer Theosis-Lehre 1ne
problematisch gewordene Zusammenhang VO  - Wahrheit und (36 ziemlich andere Soteriologie vertritt als die lateinische, uch L11UTFTL
schichte thematisiert. Schon 1M Vorwort hatte geschrieben: „Meın erwähnen), sodass der theologisch unbedarfte Leser Schluss I11UTL
Auszug hat weni1g miıt dem Zustand der Kirchen und viel miıt ihrem noch den Kopf darüber schütteln kann, wWI1e I11all einem solchen Sam-
Anspruch auft Wahrheit tun. (9) Eben diesen Anspruch kann melsurium abstruser Mythologeme über die Jh.e hinweg überhauptnıcht (mehr) teilen, und dafür weıbh eindringliche Argumente VOT- hat Glauben schenken können. verspielt hier viel hermeneuti-
zubringen. In der LIat ist miıt der historisch-kritischen Beiragung der scher Erschließungskraft. Und I1  u da liegt das eigentliche roblem
biblischen JTextzeugnisse das geschichtliche Fundament, welchem dieses ansonsten gut lesbaren, nicht selten anregenden Buches.
das christliche Bekenntnis ESUS als dem menschgewordenen LO- Denn den Schlussüberlegungen VO  - wird I1a  _ sich als Theologe505 aufruht, bröckelig geworden 48-—63, 109—-132) Dıe Versuche 1nNSs- nıcht verschließen wollen Gegenüber eInNnem ungeschichtlichenbes der Bultmann-Schule (ähnliches wird 111a wohl uch VO  . Dre-
WEIINAN), Küng I1 müssen), unter Verzicht auft 1Ne histori- Wahrheitsanspruch welst Recht auft das poetisch-narrative Po-

tential der christlichen Glaubenssymbolik hin 1n merkwürdigem (S0-sche Verankerung des christlichen Bekenntnisses 1n der Biographie gensatz SEe1INeEeT Verachtung jeglicher kanonischen KxXegese 55-—57,Jesu VO  _ Nazareths die Glaubwürdigkeit dieses Bekenntnisses BEK 63) Und da kann der UTtOT bisweilen geradezu nostalgisch werden:dessen forcierte Existentialisierung retten, lehnt ah 6—78) „Wenn schon Religion, dann prall und sSOzlal, als Volksfest mıt Wun-Recht, WI1e I1a  . ihm zugestehen wird Umgekehrt Läßt sich e1Nn ste1l dern, Weihrauch un! 1rompeten, miıt Weın und Porchetta“ (86  — derzugespitzter Wahrheitsanspruch, wWI1Ie ihn das christliche Bekenntnis WE auf die großen Kulturleistungen der christlichen ymboli 1nce1t selıinen Anfängen tormuliert,. historisch kaum auswelsen, miıt dem Musik, Lıteratur und Architektur sprechen kommt 263-265), Je-Ergebnis, dass otz eTt behaupteten Vereinbarkeit VOoO  . Glaube un HE  b „Bildersaal produktiver religiöser Erfindungen“ 262} WasVernunft elementare Fragen, WI1e überhaupt das wWı1ge als se/!hst hier als „poetisches Wahrheitskonzept“ (262) ın Augenschein nımmt,sich 1MmM Endlichen gegenwartıg seizen kann, ausgeblendet der unter- hat Rıcaeur selnerzeıt unter das UrCc ihn berühmt gewordene Stich-komplex beantwortet werden 144—148:; vgl 107 112—114, 1661) Das
ber hat Z.UTL KONSEQqUENZ, dass INa  o unsensibel für die argumentatıv

wWOTT eINeT „Z,weıten Naıivıtaäat“ gesetzl; lex Stock hat hieraus sSe1IN

11UTLI schwer einzuholende Paradoxie des christlichen Bekenntnisses
mittlerweile auf ehn Bände angewachsenes Projekt e1INeTr „Poetischen
Dogmatik“ 11995-—2014| geformt. würde jedoch antworten, hier1n KorT ‚18—31 wird 256{f) deren prasumılerte Wahrheit auszuhalten werde der Wahrheitsanspruch der christlichen Dogmatik, deren Ver-

L1UT unter strenger Wahrung des eschatologischen Vorbehalts möglich bindlichkeit freilich 11UTLI ın einem vorkopernikanischen, aut U1156-ist In KONSeEQueENZ ihres Wahrheitsanspruchs, der jede Relativierung schichtlichen, weil metaphysischen Prämissen aufbauendenablehnen I11USS, sind die Kirchen 1mM Laufe ihrer Geschichte denn uch nachvollziehbar Se1 (vgl 41—43, 461), 1NSs Unverbindliche verdünntimmer wieder der tundamentalistischen Versuchung erlegen. vgl 25{1) als mMusse e1N metaphysisches Denken grundsätzlich derBıs hierhin wird INa weitgehend zustimmen. Dıe rage ist Irei- geschichtlichen Vermittlung entbehren. Jedoch sowohl Ricaeur alslich, ob miıt sSe1INeT Pointierung des christlichen Wahrheitsanspruchs uch Stock kommen mıiıt ihrem Ansatz eINeT poetisch-narrativen Her-auf e1N „Entweder-Oder“ nicht se1linerseıts e1INeT ungeschichtlichen meneutik dem weisheitlichen Potential der christlichen TIraditionVerengung des Blickwinkels erliegt. Iie Art und Weise, WI1Ie {wa e1IN Vielfaches näher als E: der ständig davon redet, die christlichedie klassischen Theologumena VOoO  b Erbsünde und Erlösung 194- Tradition beim Wort nehmen wollen, und ihr gerade adurch den214} SOWI1Ee die der Eschatologie 247-252 traktiert, 1st befremdlich als abschneidet.
Nicht selten hat I11ld.  —_ den Eindruck, dass eigentlich besser wWw1ssen
musste. Natürlich wird I11d.  - 1ne hartleibige Erbsünden- un Prädesti- Das Christentum, chreibt F! SISE inzwischen 2000 ahre alt | S
nationslehre, WI1e insbes. der späate Augustinus 61e bietet, ablehnen Ist

hatte lange die Macht und ergriff jede Gelegenheit erklären,
ihm geht“ (1<  S& Dber „konnte nicht einmal die Lehredamit ber die beunruhigende Trage, VO  - der sich noch ant UmMSG- NEC}  > der Irinıtät kohärent formulieren“ 258) VOo  b den entsche!i-trieben sah, weshalb der Mensch, der sich doch als ZU (Guten berufen

weiß, sich nicht selten als AB Bösen geneı1ıgt eTrlebt, schon beantwor- denden Fragen der Christologie, der Soteriologie 259) und der Sakra-
mentenlehre gleich Sall1Z schweigen. Was sollen solche Satze”tet”? Und sınd die eindringlichen Überlegungen, die ın Fortschreibung Haben e1Nn Anselm und Thomas, e1N Bonaventura, e1In Duns SCcotusVOoO  - Augustinus und ant t{wa Paul Rıccoceur 1n SeINeT berühmten der Nikolaus VO  - Kues nicht vermocht, den christlichen Wahr-Doppelstudie MT „Fehlbarkei des Menschen“ Z 1960 dt

vorgeschlagen hat, keiner Erwähnung würdig? Bel Rıcoeur kann I11d.  - heitsanspruch 1m Horizont ihrer eıt plausibilisieren? Und sind
e1INn Rahner, Pannenberg der Pröpper, die asselbDe Anliegenlernen, welch 00188800 philosophisches Potential sowochl der ala 1mM Hor1ızont eiINes geschichtlic bzw. naturwissenschaftlich gepragtenschen als uch der theologischen Heils- und Unheilssymbolik 1n Hın- Denkens verfolgen, einfach 11ULI u Geilster, die die intellektuellsicht auf e1IN aufgeklärtes Selbstverständnis des Menschen innewohnt.

Von al dem Hndet sich bei kein Wort Stattdessen stellt Augusti- Unhaltbarkeit ihres Glaubens mıt begrifflicher Rabulistik vernebeln
(vgl 149)?L1US ıIn positivistischer Manıer darT, hne auft die in der 4191 agwürdi-

gen) biographischen Zusammenhänge VOoO  b dessen Spätwerk eINZUßBE- Miıt diesen etzten Fragen iıst L1LU. uch das Problematische des Bu-
hen: dessen Überlegungen ließen sich VO  w dort her historisch kon- hes benannt. ID liegt nach Meıiınung des Kez.en nicht unwesentlich ın
textualisieren und insofern dann auch gebührend relativieren, ohne der selbstgefälligen Unduldsamkeit des Autors begründet. Unduld-

samkeit ber i1st 1mM Blick auf die hermeneutische Herausarbeitung e1-doch se1Ner Einsichten verlustig gehen. Wo die theologischen
Fachkollegen (deren Namen kaum einmal|l genannt werden) sich 1165 geschichtlich gewordenen Wahrheitspotentials kontraproduktiv.
1ne solche hermeneutische Verflüssigung der Einsichten der augusti- Hier ist der Vergleich KICOR2UT noch einmal erhellend. Ahnlich WI1IEe

tellte sich auch KR1ICcce2ur Ende sSe1INes Lebens die Tage, obnischen TIradition bemühen, werden S1Ee mıt Spott überzogen, denn och Christ SEe1 endig his IN den Tod Fragmente dAdUS dem Nachlaß11UTr e1nNn beinharter Augustinismus, FJ ıst christlich (Hingewiesen
Sel hier t{wa auf die VO  w} andernorts ‚WarTr erwähnte, namentlich Französisch-Deutsch, Hamburg ZU1%: —X 3 SOWI1Ee insgesamt
ber nicht näher Studie SeINES Bochumer ollegen Markus passim). ber KR1ıcoeur Lal dies 1ın ernsthafter Weise, dass geradehier dem Theologen viel denken gibt giDt über die eINgaNgs CI-Knapp., die die Erbsündenlehre AB Ausgangspunkt eines Gespräches
mıiıt der Philosophie Adornos nımmt. schiebt die VOo  . Knapp VOTI- wähnten iundamentaltheologischen AnfTragen hinaus) 1n dieser Hın-
getlragene Argumentatıon miıt arscher Gebärde beiseite, hne S1e sicht leider wenı1g denken. Und Nn  u darın liegt 1U  } auch das
auch LUT eines näheren Kommentars für würdig eNlnden . Wel- Missliche Se1INES Buches begründet. Dessen Erfolg dürfte 1n der rabi-

tien Eindeutigkeit begründet liegen, miıt welcher die leisen ZiWI1-che Rationalität ordert der Philosoph VOIl der Theologie?“, 1n schentöne lebenserhellender Weisheit der christlichen Tradition ZUFLASCH!: Philosophie hat Geschichte, Band 2’ Frankfurt 2005,
382—400, 398|) Verstummen bringt. Insotfern ıst dies e1n Buch für eute, denen

Ahnliches wird INa  e} festhalten mussen 1m Blick auf die Art und ‚Wäar billig ISt. I1 peinlicher Bischöfe der skandalöser Miss-
brauchsfälle dem ısUlıchen Glauben abzuschwören, denen berWeise, WI1e die christliche Erlösungslehre behandelt oder misshan-

delt) 194—-214). uch 1er werden die vielen eindrücklichen, aııt das Sensorium für diesen Glauben csehr abhanden gekommen ıst,
theologischer Seıte 1n den etzten Jahrzehnten erschienenen Studien dass INa  } sich VO  } einem Kenner der Sache ndlich einmal 201 las-

SE  e will, dass mıiıt der christlichen Botschaft SOW1€eS0O n1ıe eLtwWwas WAäLr.{wa Anselm Canterbury Greshake, (;äde, Schwager, Das allerdings ist für einen Philosophiehistoriker VO Format e1INesSalmann, Kienzler, teindl, Balthasar) keines Wortes g -
würdigt. Stattdessen wird ıne steil zugespitzte Opfertheologie als das urt Flasch e1Nn bisschen wen1g.
christliche Erlösungsverständnis behauptet ne die twa VOIl Marburg oachim Negel
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arlo Marıa artını Potenza inquietudine della parola hg Alberto Verwirklichung kommen FUr Grablege Mailänder Dom wählte
selbst als Inschrift Ps 119 1035 „Dein Wort 1ST HOC Fuß 61116 Leuchte 3381ilena arıanı Bologna Edizioni Dehoniane 2014 140)

(Scienze religiose Nuova 30) pD € 11 010 ISBN 978 8—-10—41530 Licht für Pfade“) un! der damalige Oberrabbiner VO.  - Mailand luseppe
Laras C111l 11} Freund hat dafür orge eiragen ass sich darg 61Bereıts Zeıten Se11165 I )henstes als Erzbischof der 107Zzese Mailand Dadl Hände voll FErde dUs dem Heiligen Land befinden vgl 46)haben 1Nteressierie neo)konservative Kreise versucht Carlo Marıa Der zweiıte Brennpunkt des Bandes „ LE aperture“ BL 106) stellt den grobenKardinal artın], diese spirituell theologisc und kirchenpolitisch Intellektuellen un! V1ıs1ıonar zukunftsfähigen Christentums VOTL ugen

überragende Gestalt VO.  . weltweitem Kenommee demontieren (vgl Der ETSTE einschlägige Beıltrag 63 pensan(ı Martını la ultura laica 67)
82) Schiere mpörung entfachte bei dieser Klientel BEK C111 verfasst VO  — sich dezidiert als nicht christlich bekennenden Neo-ArTisto-

teliker un! Stoiker, eTINNET! 1991g!Projekt „Cattedra del1156 Wochen VOTL SC116LH ö MeYo! +31 2012 entstandenes Interview
das posthum veröffentlicht wurde ort der schon VO 110  - credenti“ Lehrstuhl der Nicht Glaubenden ber eben N1C. ıntfach für die

16 Glaubenden sondern der Nicht Glaubenden 1 im 1nnn des deutschen (Z8:Tod gezeichnete Schwerkranke SEC1INEeT Kirche, die eliebt N1ILVUS subiectivus) Diese Instiıtution des Dialogs m1T Nicht Glaubenden VeEeTI-und der als Jesuit Wissenschaftler und Bischof gedient hatte dass dankt sich Überzeugung, ass die Glaubenden den Nicht Glaubenden nicht
S16 200 Te stehengeblieben SClL, 111I die notwendige WI1e IL1LUT eE{IWAaSs sondern VO  - ihnen SCHAUsSO Wichtiges lernen können und
produktive Auseinandersetzung  e C P  B  l  e m1t der Moderne his dato schuldig üssen) IDıie entscheidende Trennlinie verläuft für ihn nicht 7zwischen Glauben
geblieben Se1l * Sofern diesem Interview auch geänder- un! Unglauben sondern zwischen Glauben un! Denken vgl 59 63) Auf bei-

den Seıiten der der Glaubenden un! der der Nicht Glaubenden gibt Den-ten Umgang mıiıt den wiederverheirateten Geschiedenen und ande-
[eTr Stelle uch m1T der Trage homosexueller Beziehungen) einforderte kende und IC Denkende eiztere schlieben sich ogmatısmus des
wurde noch ‚W Jahre nach SC1116111 Tod bei der auberordent- Selbstverständlichen G1LIl, eTrTstere sich wechselseitig unruhig

chen un! rTeinander 6111 „Darüber Hıiınaus ber das Selbstverständliche of-lichen Bischofssynode Fragen VO  w Ehe un! Familie VO ()ktober fen halten Das dafür nouge Aufteinander Hören und Ernstnehmen das kei-2014 VO  w} kurilalen Hardlinern und ihrer Entourage ERADREN m1T den 16E5WEB5> Konsens der ac tführen MUuSS) ıst uch die entschei-
„Rahnerilanı (gemeint WäarTen damıit die dt Kardinäle Walter Kas- dende Voraussetzung Offnung ir eE11e spannungsreiche Auseinanderset-
PCL und Reinhard Marx) des Liberalismus geziehen un TÜr Versuche ZUI1B miıt der Moderne vgl D 3—67) Wie sich solche Offnungen konkret
verantwortlich gemacht die kirchliche Ehelehre VeEeLWAaSsSSCII ausgestalten exemplifizieren der dritte un! vierte Beıltrag dieses Brennpunktes,
/ belegen WI1e abwegig solche Unterstellungen sind 1ST nicht das die /ARE als Bischof Metropole und der Trößten Diö6zesen

gerıngste Verdienst des vorliegenden Bandes der 417716 JTagung doku- der Welt ersichtlich hinsichtlich Se11165 Stiles der Nachfolge SC 11165 groben
Vorgängers Ambrosius tehend portratieren (Marco (ArZONIO „Martını lamentert die anlässlich des eTsten Todestages VO  D der Fondazione ıtta“‘ 69—-85 A anderen SC11I16I Rolle als Vorsitzender des ates der UTO-Bruno Kessler der Unıv un! der Erzdiözese ITrTento Organısıert

worden DIie dort vorgetragenen und nunmehr dokumentierten päischen Bischoiskonfiferenzen die VO  w 6—1 innehatte un! als hell-
sichtigen Moderator Zieıten politisch grundstürzender Umbrüche als

Belträge STUDDIETIEIN sich drei Brennpunkte groben Okumeniker ZE1I8EN Der letzte Beltrag dieser Rubrik handelt VON
Kirchenvision (Paolo Colombo Ar i Chiesa del cardınale artını  A  es Q95—Der eTrste Brennpunkt „Le radici“ 11 56) N1mMm ach einführenden

Lebensbild (Gianpaolo Salvinı A cardinale Carlo Marıa artını“ 13-25 den 106) un: lässt mM1 SCE11161I1 Iraum VO.  . synodaleren un! kollegialeren Kır-
Wissenschafttler den Blick der sich sSe1T Ende der 660er Jahre des etzten che (vgl 6—1 Kirche die sich angstfrei VOTL der Versuchung und (76*

Namen als ntl Textkritiker gemacht Maria-Luisa Kıgato fahr der Selbstverabsolutierung hütet (vgl] 102 105) dem Verständnis des
Lehramts als Diener des ortes (‚ottes einmal mehr verblüfnfende Antızıpatlo-„Martını stud10so della Bibbia la CT1I0HCcCaAa estuale 27 36) und dabei solches

Ansehen erwarb ass als Katholik die Gruppe der Mınt ‚Xege- 1611 VO  b eıtmotiven wahrnehmen die VO  - Anfang das Pontifikat aps FrTan-
ten einTrückte diıe den definitiven Text der griech Version des erstellte vgl ziskus PIagGIl vgl 85)

Dıiese S1C  h staubtrockene Arbeit der Textkritik freilich Tie den Schrift- Den Band beschliebßen dritten Brennpunkt („Memortia“ 107 140) füntf
sehr persönlich gehaltene Zeugnisse AdUus Begegnungen m1T Kardinalgelehrten auf ‚We1l theologische Bahnen deren Bedeutung Sarl nicht über-
88 (ebenfalls persönlich gehaltenes]) Kesumee des KO Hg Alberto Bondolfichätzt werden annn Zum wurde durch Liebe 7ADE Schrift

überragenden Praktiker geistlicher Schriftauslegung, der SC111611 b1ibli- Doch uch dieses (senre der Zeugnisse 1ST nicht willkürlich ewählt sondern
schen Meditationen Mailänder Dom oft 9000 Q0U00 (meist jugendliche) An spiegelt sSe1INETSEITS theologale Grundhaltung allem Was gesagt

und gelassen wird Zeugn1s ür das Evangelium geben Wäas eben besagthörerinnen un! Zuhörer und Dutzenden VO.  . Schriften die das Gegenüber nicht überreden sondern Freiheit gewendetHunderttausende gehenden Leserschaft den existentiellen 1nnn der Schrift eI-
chloss hne JE die Resultate der hıiıstorisch kritischen Methode als Grundlage überzeugen Auf die rage ob enn den SAllZ6Il diplomatischen Apparat des
moderner Exegese vernachlässigen (Ghıislain Lafont „La Bibbia nella JS Stuhles wirklich brauche antworteite einmal Der diplomatische Dienst

Se1 schon wichtig, doch könnte Zukunft adikal reduziert und verschlankttualıitä ne pastorale di Carlo Marıa Martıin1“; 37—43 Zu Recht schlägt der werden enn „Die Aufgabe der Kirche 1ST das Wort (sottes bezeugen dasdiesbezügliche Beitrag VOTVL, einmal untersuchen, inwiefern da 61116 Salı1Z
spezifische orm der KxXegese des mehrfachen Schriftsinnes entwickelt habe Mensch gewordene Wort die Welt der Gerechten die kommen wird Der I1
(vgl. 43) Das Profiiil der artınıschen Schriftauslegung kommt ı Übrigen be- Rest ıst sekundär.“ 105 UÜbers M.)
sonders markant i Kontrast etwa dem dreibändigen ESUS-Buch Joseph Kat- während Franziskus Pontifikat etwas ‚VQ  . dieser Kirchenvision
ZINSEIS Benedikts XVI ZUTLIC Geltung, soiern dieses gerade Teil ber die ind- stabil realisiert werden kann, wird sich ZE1ISEN Außer Trage stehtheitsgeschichten Jesu durch die skeptische Dıstanz des Autors die histo-
risch-kritische Methode un! ersichtlich selektiven Rekurs auf den (CCanO- jedoch, dass der I1 Kosmos VO  an Spiritualität, Theologie und
nıcal approach i die T1ft eher evangelikalen Schriftauslegung eraten H1ntergrund1_alplosoph1e  E (unerachtet bereits vorliegender voluminö-

SCr Biographien” noch der gründlichen Aufarbeitung harrt,15  V Dıie wissenschaftlich-exegetische Arbeit führte ‚ber uch och auf PIHB
zweıte theologische SpUr, die für ihn.  ]1115 Erstpersönlich--Existentielle mündete: Potentiale ucC  ar machen und dies zumal eutsch-
die Auseinandersetzung mi1t dem schwierigen, m1T geschichtlichen Schuld- sprachigen Kaum m1T Se1INeT notorischen 1gn O0Tranz gegenüber der
hypotheken beladenen un! darum oft schmerzlichen ema des Verhältnisses italienischen Theologie und Philosophie mıit Ausnahme WENLSCI
VO:  - Israel un! Kirche (Piero Stefanı „Israele radice santa‘“ 45—56 Immer WI16e- Autoren WI1e (A1annı Vattimo der G107g10 Agamben die Italien
der suchte SC111611 Schriften un! den zahllosen Exerzitienkursen die gab selbst ausgesprochen ambivalent wahrgenommen werden) Jedenfallsklarzumachen ass der christliche Glaube voller Kontinunltä: m1T dem Juden-
AbE  3 als SCe11NeEeTr hl urzel ste. un der VO  - ott m1T Israel geschlossene Bund könnte der vorliegende Band Sprachkundigen wertvolle Wegzeichen

für JE K systematische Weiterarbeit Denken vermittelnuch post Christum natum ungekündigt bleibt Diese theologische Einsicht hat
tief ergriffen ass ach Beendigung SC11165 bischöflichen Dienstes Münster Klaus Müller

Mailand übrigens Se111 Ordensvater lgnatıus Jerusalem leben un STEeT-
ben wollte (vgl 5%) Seine Parkinson-Erkrankung hat diese Pläne ach kurzer
Ze1it undurchführbar gemacht un! doch konnten S1IEe symbolischen Moraltheologie Sozilalethik

Vgl eOrg SPORSCHILL Chiesa indietro dı 200 NN Perche abhiamo paura” Tödt Heinz Eduard Theologie lernen un! lehren mı7 arl ar Briefe Be-
In (‚orriere della era settembre AA Deutsch http I www christund- richte Vorlesungen Zusammengestellt VO: Ilse TOödt Muüunster Lıt Verlagelt de/themen/detail/artikel/der-papst-und die-bischoefe U655S5@11- 2012 313 (Entwürfe ZUT christlichen Gesellschaftswissenschaft 23)umkehren/|Aufruf 03 01 2015] brosch &€ 24 90 ISBN 97 8—3 043
Vgl Joseph RATZINGER BENEDIKT Jesus VON AZATE:| Prolog die Im pri 1950 kehrte Heıinz Eduard 'ödt 1918 1991 Adus jünHäahrigerKindheitsgeschichten, Freiburg/Basel/Wien 2012 Vgl azu uch die sub-
tile Kritik ersten Band des Katzınger schen Jesus-Buches http I www Kriegsgefangenscha der 5Sowjetunion nordfriesische He1-
jesus1 it/Pages/it_giovanni presentazıone di volumi recentd aspX’arg=94& mat und SC111 Iutherisch gepragtes Elternhaus das zugleic Pfarrhaus
eC=1313 ‚ Aufruf 03 01 Der Text (samt GILLLBEIN begleitenden Kom-
mentaren) erschien DL 05 2007 (‚OITIETE della era unter der Schlag-
zeile „AMMI1TO il (eS Cli atzınger, 110 I‘unico Ich ewundere Kat- Vgl etwa Marco (JARZONIO Il profeta 1ıta i aTlo Marıa artını Milano
ZINBEIS Jesus ber 1St nicht der GINZ1I5E UÜbers 2013
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instrumentellen Vernunifit, die alles legitimieren ann.,. An dieser Stelle bietenWAärL, Zzurück. /Zwel onate spater notierte „Auftf dem Grunde me1lner
Seele hausen düstere, depressive Schatten. E kınes her Ic A Forschungen AUE Zusammenhang A}  - Theologie, Frieden un: Völkerrecht
fest Die Überwindung der Weltangst liegt 1ın Christus“ (13{1) hilfreiche Argumente für einen kräftigen Einspruch.

HS Wrlr e1N weıter Weg VO Juli 1950, als , wenige Jahre och alsund 1e körperlich und seelisch angeschlagen. [)ass die 1egS- J1räger des Ritterkreuzes (einer der OCAsten NS-Orden für Soldaten) dekoriert,eıt un!: die Gefangenschafit uDerle hatte, erschien ihm WI1e e1INn Wun-
Sal1Z 1mM annn der westlichen Propaganda meınte: „Schlimm ıst ‚UT, WI1e dieder und bestärkte seıinen lange gehegten Wunsch, evangelische heo- Anschauungen Barths der planmäßigen bolschewistischen Zersetzungs- un!

logıe studieren. Seı1t dem Abitur beherrschte die alten Sprachen. Lähmungsoffensive Vorschub eisten“ (16) bis ZU Maı 19895, als Aaus Anlass
Danach hatte kontinuierlich, auch als Soldat und 1n der Gefangen- des 40 Jahrestages des Kriegsendes ber seiıne eigene Mitverantwortung dem
SC.  a „theologische, philosophische und historische Studien uUTtO- „VO. Deutschen Reich verschuldeten imperilalistischen Angriffskrieg“ (282)
didaktisch weiterbetrieben“ (60) und esa Begınn des Studiums nachdachte Aus eigener Erfahrung wusste Es gab 1n der sowjetischen Gefan-

genschaft, w1e 1n vielen anderen Kriegsgefangenenlagern, Hunger un! Z,wangs-gegenüber selınen Kommilitonen eINeN nicht unerheblichen Wissens-
arbeit, Erniedrigungen und Exekutionen Doch gab keine VernichtungspraxisVOrSDPIUNS.

Miıt hoher arbeitstechnischer Disziplin absolvierte das Studium w1e ın den Lagern un Todesfabriken der deutschen Faschisten uch dieses
Kesumee ist angesichts des gefährlich zunehmenden Geschichtsrevisionismus1ın Bethel, Heidelberg, Basel| 1953/54 un! 954/55 un Göttingen, VOIl bleibender Bedeutung.sodass bereits 1957 mıiıt eINeTr D1ss. über die Menschensohn-Tradi- Heınz Eduard Tödts Außerungen entstanden verschiedenent107N ın den synoptischen Evangelien beli (sünter Bornkamm ın Heidel- Anlässen und bewegen sich auft unterschiedlichem Terraın. Dieseberg promovilert wurde. Das Werk erschien 1959 und seizte 160 Maß -

stäbe Verschiedene Umstände führten schließlich 1mMm Frühjahr 1963 Vielfalt zeichnet das uch Au  N S1e spiegelt zugleic. das tatkräftige
wissenschaftliche, gesellschaftliche und ökumenische Engagement e1-eiINeTr Berufung uch hne Habilitation aut den 111e  Gr errichteten

Lehrstuhl für Systematische Theologie mi1ıt Schwerpunkt Soziale HES Theologen und Ethikers, dessen Reflexionen viele Anknüpfungs-
punkte ZU eigenen Nach- und Weiterdenken bieten.1ın Heidelberg. 1983 wurde emerıtlert. Seıt 1986 Wl Mitheraus-

Matthias Gockelgeber der Werke Dietrich Bonhoeffers. Jena
Wıe der Untertitel anzeı1gt, handelt sıch eine Sammlung ausgewählter

Dokumente AdUuS$s dem Nachlass. Der Band wird eingeleitet durch zwel persönli-
che Stellungnahmen VOIl Schülern A und VO.:  z einem ehemaligen Heidelberger eger, Ulrich: ora de actitudes. Theologische Ethik für Arm und Reich EiıneKommilitonen. Der eTste Teil der Sammlung Lolgt den Stationen VO.  - s Stu- autonom tundierte Befreiungsethik VO  - Marcıano Vidal Frankfurt: eier1Uum un! ıiss. bis Z Berufung auft den Heidelberger Lehrstuhl Dieser Teil
enthält einen kurzen Auszug aus 56 Tagebuch, ein1ıge Briefe und Berichte SOWI1Ee Lang 2013 (XII 367 (Forum interdisziplinäre Ethik, 32) geb 62,95
die 65 Druckseiten umfassenden handschriftlichen Erinnerungen, die wäh- SBN 78-—-3-631-62946-—38

rend e1INes Klinikauftfenthaltes 1 November 19837 verfasste, un! die his S@1- Ulrich Feger prasentiert 1n Se1INeT ıiss. den ethischen Ansatz des welt-
18133 ersten Baseler WS 953/54 reichen. Der zweıte Teil nthält Auszüge Aaus weıt renommılerten spanischen Redemptoristen und Moraltheologen
TEl Vorlesungen ber Karl Barths Ethik (1974—-1976), Auszüge AUSs der etzten Marclılano Vidal Allgemein ist bekannt, dass das kirchliche Lehramt
Vorlesung MC 1M Sommer 1983 („Fünfzig Jahre Theologiegeschichte 1n uıtobio- ın den etzten Jahrzehnten die Entwicklung 1n der Moraltheologie,graphischer Sicht“) SOWI1e eın Typoskript AUS dem ınter 987/88 („Bericht WI1e 1n ohl keiner anderen theologischen Disziplin, wachsam VOI -ber einen theologischen Weg‘“), welches für e1Nn besseres Gesamtverständnis
Zzuerst elesen werden sollte. tolgt hat uch geriet 1NSs Vıisler und wurde A I] Aussagen

Zwel Berichte .1:S VO.  - persönlichen Gesprächen miıt 87-—100) SOWI1Ee der Z.UL Sexualmoral und Bioethik kritisiert. Fur 1ıne Dıss. her unüblich,
hat der V{. ın einem Anhang e1nNn höchst aufschlussreiches InterviewBrie  echse|l mit und Charlotte VO  - Kirschbaum 101—130) bilden das Herz-

STUC. der Sammlung. wurde für eiNe ‚entscheidende Hilfe“ (258), die mıiıt veröffentlic Darın erklärt V, dass „die Anschuldigungen
drastischen Erfahrungen 1mM Krıeg un! 1ın der Gefangenschaft verarbeiten. nicht durch wirkliche Gründe, sondern her HTE Motive“ 324) be-
S0 erfuhr 1n Basel erstmals VO. den „Auseinandersetzungen deutsche st1immt Für besteht das Moaotiv darin, 1ne Erneuerung der
Schuld un! theologische Irrwege“ (83) Allmählich rückte der se1t dem spaten Moraltheologie verhindern. hatte nach langen Auseinanderset-

verbreitete Iutherisch-deutschnationale Obrigkeits- und Autoritätsgehor- ZUNSEI schließlich die Notifikation unterschrieben: sah sich dazu
Sa SOWI1Ee die „religiöse Hochwertung“ 228) des eigenen Volkes, die azu bei-
getragen hatten, ass Deutschlands Eliten und ihre Handlanger) einen völker- gedrängt und würde heute nicht mehr (LE

Im deutschsprachigen Bereich ist (geb 1937 1n der Provınzmordenden „Unterdrückungskrieg“ (84) verbrachen, 1n SE Bewusstseıin. Iheser
Prozess führte eINeT intensıven Beschäftigung mıiıt Fragen der politischen Leon/Spanien) her unbekannt, denn seın umfangreiches Standard-
Ethik, die ın wegweisende Studien ZUTLT Geschichte der Zwei-Reiche-Lehre werk ‚Moral de actıtudes“ deutsch Dıe Moral der Haltungen) ist
mündete nicht auf Deutsch zugänglich. Das verwundert, denn seın Hauptwerk,

B.s Einfluss führte sowochl eINeT nüchternen un! kritischen Dıstanz BG- auf das sich die vorliegende Arbeit bezieht, wurde auft Portugiesischgenüber der ede VO eINeT vermeintlichen „‚5achvernunft‘“ (154) die ihre und Italienisch übersetzt und 1n acht Auflagen publiziert. Bıs SEe1-
eigene Abhängigkeit VO  - bestimmten Machtverhältnissen verdec als uch

einem ın theologischen Kreisen eher seltenen analytischen Interesse
er Notitfikation durch die Glaubenskongregation unter Kardinal Rat-
zınger wurde das dreibändige Werk 1n nahezu en Priesterseminarenden materiellen Bedingungen menschlicher Existenz. Bemerkenswert ist e und theologischen Fak.en ın Spanien, Italien und Lateinamerika g-Außerung 1 Jun1 1983, wenige onate nach dem 'Urz der sozlal-lLiberalen

Koalition 1ın Bonn un! miıtten ın der Auseinandersetzung die atomare Auff-
rustung der ATO ın VWesteuropa. ort spricht VO  - den „Neoliberalen, die Der V{. gibt 1n Se1INeET ıss. einen Überblick über V.s Hauptwerk ‚Mora. de
ber die politische un! wirtschafttliche Gestalt der Bundesrepublik entschei- actitudes“. ET tut 1es 3BT  , ass einen Vergleich verschiedener AuzZH-
den  «“ (257) agen des erkes erstellt. Doch leider referiert lediglich den Argumentations-Immer wieder widmet sich der Ethik B.S, repräsentiert ın den Bänden 1L/2 Saıg VO  w N hne ihn durch direkte /atate Wort kommen lassen. Nur 9a1zund der „Kirchlicheln| Dogmatik“ un den Schriften ZULI politischen Ethik wenıge wörtliche /Zatate V.S en sich, Wäas cehr bedauerlich 1st, da V.s Haupt-„Rechtfertigung un! Recht“ und „Christengemeinde un Bürgergemeinde“. Bis werk nicht auf Deutsch vorliegt.Denken lasse sich nicht ‚auf die gängigen I1ypen VO  - Ethik verrechnen“ (209) Das dargestellte Hauptwerk ‚Mora. de actitudes“ ıll eın Lehrbuch 1mM
und biete zugleich verlässliche Leitlinien für eine varilable Methodik „sittlicher GILSCICIL INnnn Se1IN: eher e1Nn Handbuch, VWegweilser un Ratgeber. selbst hat
Urteilsbildung‘“ (264) E1ın von B. „kaum thematisiertes Problem  C6 betreffe den als e1Nn „Buch 1m Fluss  66 (294) verstanden. Das Tklärt auch, se1t
„methodisch ausgewlesenen Übergang VO  - der Erkenntnis der Wirklichkeit der ersten Auflage 1964 immer wieder 1mM autTte VO.  - dreißig Jahren TÜr acht Auf-
und des Richtungswillens (sottes rational verantwortbaren praktischen Ent- lagen überarbeitet hat etabliert ın seinem moraltheologischen Ansatz den
scheidungen“ (21 1} Terminus „etica civil“ zivile Ethik) ETr versite. darunter eıne moralische AUT-

IS besonderes Interesse gilt daher der Entwicklung einer Methodik des ethi- {assung, die sich auf universale erte stutzt, welche Cdie christliche Ethik e1N-
schließt (1 7)schen Urteilens, wobei betont, ass schon der Ausgangspunkt ethischer eli-

beration VO  - vielen bewusst der unbewusst gepragten Grundannahmen abhän- argumentiert 1m Hor1iızont der Krise der Zivilisation un VeTrToOoTrTIie die Mo-
56, sodass methodische Allgemeingültigkeit aum erreicht werden könne. Die raltheologie ın den Herausforderungen der Gegenwart. LT ıst e1Nn befreiungstheo-Aufgabe der evangelischen Sozilalethik sSe1 nicht die Übernahme ertiger Kon- logisch inspirlerter Moraltheologe, der Impulse der Befreiungstheologie für die
zeptionen, sondern 5  1€ abwägende un aussondernde Überprüfung widerstrei- Moraltheologie nutzbar machen ll un selinerseıits die moraltheologischentender vernünftiger Angebote un die konstruktive Einordnung 1n biblische Denkansätze der Theonomie un Autonomie mıit der Befreiungstheologie VOI-

Grundperspektiven“ knüpft Für die Neubegründung der Moraltheologie wird V.s Denken VO  - zwel
Im Hinblick auf zeitgeschichtliche Debatten erinnern Ü kritische Überle- UOptionen geleitet: Kr ll das theologische Statut ın die Moraltheologie zurück-

5ungen daran, ass 1n vielen evangelischen Landeskirchen Cie Unterstützung bringen un: einNe Moral formulieren, die TÜr die Gegenwart kulturell und gesell-des südafrikanischen Apartheidssystems lange Ze1t Z Rubrik der .Tational VO6I- schaftlich glaubwürdig werden ann.
antwortbaren‘ Entscheidungen zählte. Diese Erinnerung iıst wichtig, enn 1INZWI1- In erkennbarer ähe Böckle und esonders Auer geht VO  e e1INerT
schen werden uch Kriegsverbrechen VO  D christlichen Politikern und Ethi- vernunftbedingten Grundlage eINeT Ethik Au  n Dıie Identität der christlichen Mo-
kern!) wieder ‚.Tational verantwortet‘. Rationalität verkümmert dabei elINer ral se1 konsistenter un glaubwürdiger, insofern S1e S  h auft der autonomen Ver-
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unft gründet. CN anders als Böckle integriert dialektisch die Glaubens- verzeichnis (in Klammern) und 1n der Titelei (deutlich abgesetzt un:
ethik und die autonome Ethik un ftormuliert e1INE dialektische Verbindung E1 klein gedruckt: Nter Mitarbeit VO  e} (GGSustavo Gutierrez und OSe
LELr theonomen Autonomıie. V.Ss integratıver Ansatz unterscheide sich darın Sayer‘“‘). Das lässt das Buch als 1ne Art Gemeinschaftswerk dreilerletztlich VO Ansatz Auers. Dieser Verste das Weltethos als esamtheit der
Verbindlichkeiten AUSs den einzelnen Lebensbereichen. SUC ach eInem e1IN- Weggeflährten unter Führung des Kardinals erscheinen: un: dieser
heitlich-integrativen Ansatz un! irennt deshalb zunächst die theonomen VOo Eindruck zieht sich dann uch UT die Beılträge, die lImmer wıieder

VO.  a} I11d.  b kann kaum anders enNnNnen gegenseıltigen Huldigungenden autonomen spekten, S1Ee ann 1ın e1N einheitliches moraltheologisches
Modell integrieren können. gepragt sind. Was bringt der Band inhaltlich?

entwickelt keine eigene Moraltheologie derT Befreiung, sondern bezieht
sich auf den bedeutenden Beireiungsphilosophen KNT1IQqUE Dussel, der e1INeEe e1: Gerhard Ludwig Kardinal üller beginnt nach dem „Geleitwort“ VO  -

BEILE Philosophie der Befireiung entwickelt hat. Für ist das Modell der theo- aps Franziskus miıt e1INeT „Annäherung“ die katholische Sozilallehre. T)as
bei überrascht, ACC der Präfekt der Glaubenskongregation die Enzyklika (‚arıtas1LLO1I11e11 Autonomie Dussels Beireiungsethik anschlussfähig. Die Beireiungs- INn vVerıtate VO  — Benedikt A GAR N1G als Sozlalenzyklika Tührt, sondern ausdrück-ethik bezieht sich auftf die integrierende Bedeutung des christlichen Heils, die

strukturelle Iımension der Sünde, die na und auf die Armen als e1N ıch Laborem als letzte Sozialenzyklika (18) und das Kompen-
1UMmM der Soziallehre der Kirche als (bisher) etztes Dokument der Sozlallehre(Jrt theologischer Qualität. entwickelt Dussels Systematik der Beireiungs- der Kirche betrachtet EEZ: „Das 1mM Jahre 2004 veröffentlichte Kompendium derTEeN Stellen welıter: Lirstens, die moralische Anstrengung der Christen Soziallehre der Kirche STe als Jüngste Veröffentlichung ZU weıten Themen-wird zwıischen der Eschatologie und dem geschichtlichem Handeln angesiedelt.

Da bislang der normatıve Diskurs der theologischen Ethik VO  > der Befreiungs- krTeis der Soziallehre der Kirche ın der Jangen TITradition der orge der Kirche
ethik nicht ertforscht sel, ordert V., ass zweıtens das Forschungsinteresse sich die sozlalen un! gesellschaftlichen Entwicklungen des Menschen, die se1ınem

eın un! seinem Wesen erecht werden möÖchte.“) Dagegen habe Benediktauf die Struktur des morTalischen Urteils, die Bedeutung der Normen SOWI1Ee auf XVL. „ das ‚.Liebestun der Kirche‘ ZU Programm der Kirche erhoben“ (30) { )he-den Stellenwert des Individuums der Gemeinschaft innerhal! des I1O0O1I9a-
iıschen Urteils üichten soll Schließlich mMuUusse drittens analysiert werden, wel: SET Diagnose e1INes durch Benedikt ANTY. angestobenen Paradigmenwechsels 1n
che onzepte der Modelle die christlichen erte besten inkarnieren Önn- der kirchlichen Sozialverkündigung würde der Rez ‚Wal zustiımmen, ber

(‚arıtas IN verıtate wurde Ja bısher durchaus als ‚Sozlalenzyklika‘ apostrophiert.ten Wie die Befreiungstheologie rückt auch diıe Moraltheologie die Perspektive Von diesem Überraschungseffekt abgesehen, bleibt S eine unspektakuläre under Armen In das Zentrum. Von diesem epistemologischen Standpunkt her
tführt einen moraltheologischen Diskurs AUusSs der Sicht der Armen. Daraus eNTt-

sehr knappe „Annäherung“ die katholische Soziallehre, die aum mıiıt dem
wickelt e1IN moraltheologisches odell das Paradigma der theonomen Thema TIMU! ın Verbindung gebracht wird und 1m weıteren Verlauftf des Buches

ann uch praktisch keine Rolle mehr spielt. Wesentlich eingehender schildertAutonomie 1ın der Deutung der Befreiung. der UTtOT „Meıne Erfahrungen mıt der Beireiungstheologie“ 33-—48) wobeiist der Vorwurf des Eklektizismus emacht worden. Gegenüber diesem
Vorwurt verweist der VT. darauf, ass „die Ergebnisse nicht ıntfach- gleich und insbesondere 1NSs Spiel kommen: SO wı1ıe (‚ustavo Gutilerrez mıiıt

menhangslos aneinandergereiht“, sondern „SIiNnNvoll und gewinnbringend 1n SEe1INeET Person, se1Inem geistlichen Zeugn1s, seinem kngagement ür die Armen
un sSe1INeT großartigen Reflexion der Beireiungstheologie ın uULNSeTEeET Zeit e1Nn (38:das Gesamtkonzept eingearbeitet“ (295) habe S0 würden befreiungstheologi- S1C gibt, hat u11ls uch eindrücklich die Gestalt Bartolom: de Las (‚asassche Ansäatze und autonome Moralbegründung grundlegend miıteinander kom-

biniert. nahegebracht 40) Im Sinne der Gegenüberstellung ‚Gott der das old‘
gehe uch heute „die Grundalternative zwischen der UOption für eld

HS ıst verdienstvoll, das Denken des bedeutenden befreiungstheo- un! aC. auf der eıinen eıte und .ott un! Liebe auf der anderen e1te
logisch inspirlerten Moraltheologen aufzuarbeiten, da ıne Neu- (43) Ausdruck der Tendenz Habsucht un G1er sSe1 insbes. die „Schande
konzeption der Moraltheologie entwickelt. Dieses Anliegen hätte Zeıt Der neoliberale Kapitalismus“ (44  an In dieser Art der Kapitalismuskri-
durchaus gewinnbringender Se1IN können, WEeNnNn die DIiss. nicht I11UTLT V.S tik kommt der uUtOrTr tatsächlich den Päpsten Franziskus un! Johannes Paul IL
Denken und Argumentation referierend wiedergegeben, sondern ihn die sich ihrerseits 1n diesem Punkt Ja ziemlich ähnlich sind) nahe, wobei bei

(genauso w1e bei den beiden Päpsten weiterführende Überlegungen der erhel-selbst mıiıt wichtigen authentischen /Zataten stärker Wort kommen lende Hınweise systematischen Alternativen 1n ezug auf die Wirtschafts-lassen hätte Und dass sich bei Fıs Schrift 1nNne Dıss handelt, welse bzw. auftf das Wirtschaftssystems gänzlich ausgespart bleiben. Vielmehrerfährt INa  en leider lediglich dQUS$S elINer bibliographischen Randnaotiz. TUuC. deren Stelle e1N tugendethisches OUV. In der Sprache der {
Das bleibende Verdienst des Ansatzes VOoO  b besteht nach darin, ischen Sozlallehre würde I1a (wie etwa ın (Quadragesimo annoO), ass
die Armen AA Ausgangspunkt der Reflexion 1n der Moraltheologie dem UTtOT nicht sozlale Gerechtigkeit geht, sondern soziale Liebe,
gemacht haben un die Emanzıpation der Vernunft eiINer utO- die 1mM Glauben gründet, letztlich Spiritualität, eine krneuerung des

Moralbegründung herausgestellt haben Se1ine Ethik drängt Glaubens als Gegenmittel die neoliberale (3er: „Ner einzelne Mensch
I11US$5 das Bewusstsein VO der Verantwortung des Menschen V .ott und denauf 1ne Beireiungspraxis: „DNas christliche Ethos 1I1USS sich solida- 215 der Brüderlichkeit 1ın den Tiefen des (Gewlssens ‚U1 innersten Anliegenrisch tühlen mıt allen Bewegungen, die nach der Moralisierung der

Welt suchen. Zauletzt I1USS$S5 das christliche Ethos miıt eiINeT stärkeren se1INeT Persönlichkeit machen. Nur annn die (31eT nach eld un aC. als
Quelle eTtr bel eingegrenzt werden. Deus carıtas estT, das ist Ziel und Me-eschatologischen Ausrichtung auftreten, das INa  w} säakıllar ausgedrückt 1UmM der Befireiung un Vollendung des Menschen hın ZARE dreifaltigen (3O04Kt *mıiıt ‚prospektiver und imagınativer Urientierung‘ übersetzen kann  IL (47) „Bel diesem absolut (sott orıentierten Ansatz des christlichen Menschen-

(303; Anm. 589) hildes ist jede Ideologie eiInNer Selbsterlösung des Menschen ausgeschlossen.“
Marburg Franz Segbers (53; HerTv. Orig.) Demgegenüber erseizten „menschenfteindliche Systeme

die Gottesherrschaft durch die Herrschaft des Menschen ber den Menschen“
(54  s „Dies betritft die kapitalistisch und marxistisch geprägten Fortschrittsideo-
logien. Diese sind 1mM Kern atheistisch angelegt, weil S1€e die Hinordnung des
Menschen auf .ott als rsprung un! Ziel leugnen und als Entiremdung und

Müller, Gerhard Ludwig Kardinal TMU' Die Herausforderung für den Jau- Abhängigkeit diskreditieren.“ 54) Sowohl Marx1ısmus WI1e Kapitalismus,
ben Mit eiInem Geleitwort VO.  b aps Franziskus. München: OSse 2014 M., „enden zwangsläufig 1mM Totalitarismus, Iso der Aufhebung der Freiheit
175 pb 17,99 SBN 83—-3-—466-—-37106-—-38 UunNn! der Vernichtung der Menschenwürde. DIies belegt die reale geschichtliche

kın Buch VO  . Gerhard Ludwig Kardinal Müller ZU. Thema Armut Entwicklung 1mM KOMMUN1SMUS, ber auch 1ın neoliberalen Wirtschaftssystemen
(54)erTregt Auftfsehen. SC  1eHl1ıc hat 11a  a sich chnell die Rollenvertei- Der Text entfernt sıch VO: Thema TIMU zugunsten e1INeT ausführlichenlung gewöhnt: auf der einen Seıte der LE UE aps Franziskus, der es Darstellung und Diskussion der Beireiungstheologie, nicht zuletzt unter demanders macht, die Kurie reformiert, überhaupt Irischen Wind aufkom- Blickwinkel der einschlägigen Instruktion der Glaubenskongregation Lihertatis

I1  _ lässt und 1ne TINe Kirche für die Armen fordert: auf der anderen conscıentia VOIl 1986 in der Überschrift un! fter i1st davon die Rede, ass die
Seite Kardinal M U der als Präfekt der Glaubenskongregation den Jlau- Instruktion VOT CZ Jahren erschien“ und wieder stellt sich die Tage,
benswächter alter Schule verkörpert und der die alte Kirche der VOT- I113a11 N1C. entweder 1ın eiINerT editorischen OUZ angegeben hat, 1ın welchem Kon-
gangerpäapste repraäsentieren scheint. Korriglert das Buch diese Rol- text un! Adus welchem Anlass der JText entstanden un! ZzZuerst vorgetragen der

veröffentlicht wurde, der den lext zumindest diskret aktualisiert hat) In E1lJenverteilung? 116 eigenen Kap geht ann ausführlich (‚ustavo Gutierrez, den ‚ VaterESs entsteht zumindest der Eindruck, dass diesem Zweck
sammengestellt wurde. Es handelt sich keineswegs eın

der Befreiungstheologie‘“ 59—-77 Dabei handelt S1IC.  h eine Art Laudatio
auf G., aber uch azu fehlen editorische Hınwelse. nNtier der Überschrift „Dietheologisches Buch VO  e} Kardinal M., sondern 1nNne Kompilation Armen 1NSs Zentrum. Gustavo Gutierrez und Gerhard Ludwig Müller ıne

überwiegend äalterer exte, die noch dazu Z größeren eil (!) uch Freundschaft 1M Kontext der Armen“ 87-105) hebt ann Josef Sayer wiederum
Sar nicht VOoO annonclerten UTtOT stammen. Dem Geleitwort VO  . uch die Verdienste Kardinal M.s die Beifreiungstheologie herTvor. Er
Franziskus welches Kardinal übrigens nicht daran hindert, Bene- schließt „Der Befreiungstheologe Gustavo Gutierrez un! der Präfekt der Jau-:
dikt XVI immer wleder als ‚UNSSCIENIN heutigen Papst‘ titulieren u benskongregation Gerhard Ludwig Müller eine Freundschaft, die sS1e persOn-ich wW1e auch ihre Sicht auft Theologie, Kirche Un Welt bereichert. S1e istS vgl $} 40) tolgen zunächst einige Texte VO  - selbst, dann aber Iruchtbar gerade für die Kirche, die berufen 1st, evangelisieren un! kund-exTtie VO  5 0OSe: Sayer un VOoO  . Gustavo GuNerez. DIie Autorschaft VO  s ZULUN, ass die Befireiung, die u1ls \A B% .ott durch Jesus Christus geschenkt wWUur-und wird weder auftf dem Buchumschlag noch auf dem Buch- de, allen gilt, insbesondere un VOT allem den Armen.“ Darauf folgen welrücken noch bei den Kap.n 1mMm ext vermerkt, sondern L11UFr 1mM Inhalts- exte VO  S G(Gustavo Gutierrez, wobei das Kap „Aparecida und die VOTTaIl-
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gıge Uption HÜr die Armen“ 135—-166 eINe kompakte un übersichtliche Eın- der Bezüge systematisch bändigen, werden 1 ext Kategorienführung 1ın wichtige Impulse der Beireiungstheologie bietet terschieden, nämlich Beispiele Mikrotheorien MT(T) und efe-
In inhaltlicher Hinsicht wird mıt dem Buchtitel AT UTr eın fal- renzdenken (RD) en einzelnen Abschnitten ist jeweils e1N Buch-scher Eindruck erweckt. weil e1N anderer Inhalt suggerlert wird als stabe DZw. 1Ne Buchstabenkombination vorangestellt ben E,das Buch tatsächlich hat ESs geht nicht 1ne Auseinandersetzung der kennzeichnen, welcher Kategorie der 1U  - olgendemiıt dem Armutsbegriff. Vielmehr geht nach eiInem auDberst knap- Abschnitt zuzurechnen ist.

DEN Seitenblick In die katholische Sozlallehre., der wlederum nicht Der Band ist ın füntf PeUe” gegliedert, deren eTsSter unter dem Titel „Überauft die Armutsthematik konzentriert ist ein1ge Aspekte der Be- TIMU: nachdenken“ e1INe Art Hinführung ZU Thema bildet. Im zweıten TeilTreiungstheologie, und Kardinal Dessen DZzw. deren wird .  1€ Kernthese“ vorgestellt: „Dıie ‚Innenseite der Armut‘ betri{fft die Inner-Verdienste und entsprechende Lebenspraxis sind zweiftellos beein- ichkeit des Menschen, die menschliche InterlorT1tät. Darunter verstehe 1C. 1NS-druckend und bewundernswert. Wer jedoch VOoO  b eiInem Buch des Pra- besondere die epistemische un moralische S1ıtuation der Betroffenen.“ (49)fekten der Glaubenskongregation mıt dem Titel AL weiterfüh- Dies erläutert mıiıt Bezügen auft Referenztheorien, die VO.  - Augustinus bis
ZUE tschechischen Okonomen Tomäs Sedläcek reichen, den Ziusam-rende theologische un! kirchenpolitisch auft die aktuelle S1ıtuation

der Kirche bezogene Einlassungen ZU Thema TIMU erwartet, wird menhang VO TIMU und Identität mit einem tarken Identitätsbegriff, der Sal
VO  7a dem vorliegenden Band enttäuscht Se1IN. als „Schlüsselbegriff der Armutsbekämpfung“ apostrophiert WiTd; 61) SOWI1Ee

VO  w Armut und Integrität („als Ausdruck geordneter Innerlichkeit und eglück-In formaler Hıinsıcht fällt auf, dass der Band nicht eLwas Neues VOoO  b ter Identität‘ s 71) hervorzuheben. Eindrucksvall wird darüber hinaus eiNe Ver-dem auf dem Buch angegebenen UTtTOT bringt, sondern überwie-
gend altere Texte uch anderer Autoren, wobel ın fast allen Fällen bindung AT (autobiographisch geprägten) Werk der brasilianischen Schrift-

stellerin Carolina Marıa de Jesus hergestellt, die ber die Dynamik der Gewalt1ne editorische Naotız Z Entstehungszusammenhang der Texte 1n den Favelas schreibt und über die „Beschämung, 1n Lumpen gekleidetfehlt Zugleich hat Ial sich die Mühe eINeET Aktualisierung der exTte se1N“: „ATmut führt ZUTLT Beschämung.“ (81) IMU bedeutet uch „Mangel
eTSDAaTT, Wds deshalb auf 1ne freilich auch irgendwie unter- Schönem“ (ebd „Einschränkung der Wahlmöglichkeiten, der Möglichkeiten,haltsame Weise kurios wirkt, weil wiederhaolt UEL heutiger aps Präterenzen setzen“ (811) „Mangel Ernährungssicherheit“ (82) bedeutet

„SOTgBe, den Sorgepflichten N1C Genüge iun können“, In diesem Fall dieBenedikt .6 dem „Geleitwort VO  > aps Franziskus“ gegenübersteht (Vielleicht INUSS I1a sich bDer auch, nachdem Benedikt XVLI Oorge der utter, ihre Kinder nicht ausreichend VEISOTSEN un:
selinen Plan: sıch „verborgen VOT der Welt“ halten, aufgegeben hat

können (82f) ESs 1st 1es vielleicht das hervorragendste Beispiel für die Art un:
Weise, w1e aus einem Lliterarischen Text, der 1leTr als Mikrotheorie irmiert,und mıiıt ebenfalls wiederveröffentlichten ber immerhin mıt Sal1z systematische Gesichtspunkte für den Armutsbegriff gewinnt.Schlüssen un Poiınten versehenen Aufsätzen die Offent- Im dritten Teil werden ausführlic die „Innenseiten“ eroOrTtert, die „Innen-lichkeit UE WwWel Papste gewöhnen.) Der Rez kann sich d., ber seıten der Materiellen Welt: Dıie Bedeutung VO  - Dingen“ 5-—95) „Die Innen-nicht LUr angesichts der zentral platzierte Doppellaudatio VOoO  b Josef seite des Politischen“ (95—106), „Die Innenseıite des Sozilalen“ 118-—131) SOWI1e

Jayer des Eindrucks nicht erwehren, dass der Veröffentlichung die- „Innenwirtschaft: die Innenseite des Okonomischen“ 106—-118) Bel dieser geht
C555 grundsätzlich un Sal1Z konventionell ‚„ U1l planvolles Handeln ZUTLC mensch-565 Buches die Absicht zugrunde liegt, 1ne Korrektur der Wahrneh-

INUNgS und des Images VOoO  > Kardinal Müller bewirken: Dieser ıst lichen Bedürfnisbefriedigung mıiıt knappen Gütern 106) Entsprechend Se1INeEeT
vorausgehenden Überlegungen un! entsprechend der etonung der „Innensel-nicht der konservative (egenspieler des aufgeschlossenen Papstes (& schlägt der UTtOTr 1U weniger konventionell VOL, „Okonomie als identi-der Armen, sondern eE1N Theologe der Seıte der Armen, der se1t tätsstiftendes espräc. verstehen: ökonomisches Geschehen ist e1N (S@-Jahrzehnten 1n seınem persönlichem Leben und ın Se1INET theologi- spräch mıiıt der Welt und e1N Gespräch mıiıt u1ls selbst“ (108) DIies versuchtschen und kirchlichen Arbeit 1ne intensive Verbindung den AT- Unkonventionelles mıt Konventionellem verbindend erläutern: „‚Okono-

188137  - und ZUTLC Uption für die Armen pflegt. misches Handeln reaglert auf Bedürfnisse, orıentiert sich Nachfrage. Anders
13 gesagl: Okonomisches Geschehen antwortet auf Fragen, die die MenschenChristian Spieß die Welt herantragen. Das Wirtschaftsgeschehen hat respOons1ve Struktur un

gleichzeitig auf die Grundfähigkeit der klugen Trage. Unternehmerisches
Handeln bedeutet eınerseı1ts, die richtigen Fragen stellen. und andererseits,
menschengemäße Niworten auft Probleme und Fragen Hnden.“ 108{f)Sedmak, Clemens: Armutsbekämpfung. ıne Grundlegung. öln Böhlau

2013 3/A{} 52 geb 39,00 ISBN: 78-—-3-205-—-79468—4
Warum un! inwiefern ber „‚identitätsstiftend“? Darauf geht der uUTtoOr erst eT-
Was späater mıt einem eher knappen un:! etwas ezug „identity 110-Der Inhalt dieses Buches ist ıne weıt über den Titel „Armutsbekämp- m1Ccs‘“ (George Akerlof und Rachel Kranton) e1Nn 15—-11 der 1n den 1INWelstung“ hinausgreifende und umfassende Auseinandersetzung miıt dem mündet, ass „1mM Rahmen VO  - Armutsbekämpfungsbemühungen Identitäts-

Thema „ ATMUut:). Zwar äuft der Argumentationsgang auf das Kap arbeit eisten“ sSe1 1173 Im Rahmen selner Erörterung der „Innenseite des
‚Armut bekämpfen‘“ hinaus, erTreicht diesen Zielpunkt ber TST nach Sozlalen“ verweiıst aut die „Innenseıite der Gerechtigkeit“, die sıch x&

der Bedeutung der intangiblen Infrastruktur, nämlich Vertrauen, Ehre un Soli-der Reflexion eiNer Fülle VOIl S5al1Z unterschiedlichen Aspekten des darität für Gerechtigkeitstheorien“ zeige (126) Wäas nicht L1LUTr mıt Charles 1ay-Themas. Wer e1 1ne systematisch geschlossene, eiINeT der
sozlialethischen Großtheorien tiwa liberaler der arıstotelischer,

lors Voraussetzungen für das Funktionieren e1INes Gemeinwesens („Einheit, Par-
t1zıpation, gegenseitiger Respekt“) belegen SUC. sondern uch mıiıt Johnkommunitaristischer der utilitaristischer Spielart orlıentierte Rawls Idee eiINes Gerechtigkeitssinnes als Basıs für die wohlgeordnete Gesell-Durchführung mıiıt entsprechend eindeutigen Bezügen den be- schaft 126{1) un daraus schließt: „Eıne wohlgeordnete Gesellschaft beruht auftkannten sozlalwissenschaftlichen Armutsdefinitionen relative oder e1iner Kultur des Vertrauens.“ (127)

absolute Armut, Armut als Lebenslage der als Mangel Verwirk- Im Zentrum des vlierten Teils STEe die keineswegs trivilale normatıve Tage,lichungschancen erwartet, wird überrascht werden: Der UTtOT bie- ob TMU} e1nNn bel sSe1 133-185 TIrivial iıst diese rage schon deshalb N1C.
weil eine Reihe positıver Aspekte mıiıt TIMU verbunden Se1IN können un! Ortet stattdessen Bezüge unterschiedlichster (theologischer, philosophi-scher, sozlalwissenschaftlicher WI1e soziologischer un! ökono- rade ın der christlichen Tradition gewichtige Argumente vorgetragen werden,

mischer) Art 1n einer ungeheuren Vielfalt . die freilich auft ıne
die IMU als bonum erscheinen lassen. Z,WaT lst das Phänomen rmut“ 1101 -
matıv ambivalent, ber häufig e1Nn großes Argernis un 1m Wesentlichen e1NnKernthese hingeordnet Sind der besser: die mıt der Kernthese des -  e] (vgl insbes. 1541) In diesem Zusammenhang wird uch die VerbindungBuches mehr der weniger intensiVv, mehr der weni1ger lose korres- VO TIMU un: der „Frrage ach der Gesellschaft“ 1611 74) SOWIEe VO  -pondieren. Diese Kernthese bietet ihrerseits 1Nne Überraschung: S TIMU un:! der „FrTage ach dem Leben“ eTrOTtert 153-—-160) Gerade diese

geht Clemens Sedmak darum, ÄArmut VOIl) innen denken. Damıt ist letzte Verbindung wird hier w1e vielen anderen Stellen des Buches besonders
betont: „Die rage ach dem normatıven Status VO  u TIMU kann nicht getrenntın eiINer schwächeren Varlante gemeınt, dass „Armutsdynamiken werden VO.  . der Trage nach dem Leben.“ (153)tiefer verstanden werden Ikönnen], WE INa  5 die Innenseite VO  e} AT-

mMut einbezieht“ (49  —_ un 1ın einer stärkeren Varilante (die insgesamt Im fünften Teil schließlich wird Armutsbekämpfung als „Veränderung des
Sozilalen“ entfaltet Freilich sind Veränderungen &! Fähigkeiten gebunden“,zweiftellos her ZUT Konzeption des Buches p Anm des Rez.en) „Vermögen, einen Sachverhalt kausal beeinflussen“ (187 Das führtass INa  w} hne „Berücksichtigung der Innenseite VO  e Armut AT- wieder ZAB3 Einzelnen zurück, enn „Fähigkeiten sSind untrennbar mıiıt Men-mMut I1UFTr unzureichend verstehen und nicht wirkungsvoll bekämp- schen verbunden, die diese Fähigkeiten ın eiINeT Je persönlichen Weise duUuSs-ten  C6 kann ebd.) Was ıst mıt „Innenseite“ gemeınt! „ES geht darum, üben. uch Cie Armutsbekämpfung zielt auftf die „Innenseite“. Im Wesentlichen,könnte I1la  wn N, 1ne ‚Innentheorie‘ VO  w} Armut entfalten der cheint C:  P denkt der UTtOTr neben Privilegienabbau einerseıts Bildungauch IMU und Armutsbekämpfung VO  . der Innenseite unter Be- un andererseits sSozlale Dienstleistungen. Privilegien sind Vorteile VO  - be-

rücksichtigung menschlicher Interlorität verstehen.“ Ebd.) Im stimmten Personen 1mM soOzlale Gefüge, die unterschiedlichen Möglichkeiten
Hintergrund steht dabei „eE1In bestimmtes Menschenbi das davon führen, die jedoch sehr häufig nicht legitimiert sSind, vielmehr trotzdem unhin-

terfragt zuerkannt werden, nicht selten iınfach d U Gewohnheit 199-215 Bilausgeht, dass Menschen Wesen miıt Tiefe und Innerlichkeit sind, mıiıt
rTeichem Innenleben“ ebd.) Diese These wird 1m Buch ungeheuer oft dung wird als „Königsweg der Armutsbekämpfung‘“ vorgestellt (221:; vgl DA E

228), wobei Bildung ; VOI allem zweierlei“ bedeutet: „LErstens Zugang Inner-In kaum bzw. leicht varılerter Form wiederholt Wohl die Fülle ichkeit un zweıtens Zugang Fundamentalfähigkeiten“ 223) Der Weg führt
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IsoO uch 1leTr 1n ETSTET Linıe „nach innen‘“. Und Politik oMmMmMm: V. als „tiefe Hauptkap. diskutiert der V{. TEe1 Hauptströmungen VO Verteilungsparadig-
T1HNEeN.: das kontraktualistische, das utilitaristische und das marktliche. In bwä-Politik“ 1NS Spiel, die jel ber das erstrebende (Gute weiıib: „Armutsbekämp-

tung [11USS 11 Sinne tieier Politik die rage ach dem Telos tellen wohin ol SUuNg dieser Ansatze ıst TÜr den VT. allein das kontraktualistische Konzept VO  —

bekämpfte TMU) die Menschen hren?“ w1e 1ın e1INeT der 45 zusammentas- John Rawls sozlalethisch überzeugend.
senden Thesen Schluss des Buches el 1ne wichtige OMM] bei der Verteilung braucht e1INeE Zielrichtung, auf die hın S1Ee Organısıeren 1st.
auf die Innenseıte zielenden Armutsbekämpfung der Sozialen Arbeit bzw. den Iiese Zielperspektive bestimmt der VT mıiıt der Sozialethikerin Heimbach-
Sozialen Ihensten IA  S die ihrerseits sehr stark mi1t eINemM OUV der Spiritualität Steins 1ın der Ermöglichung VOI Beteiligung durch Freisetzung menschlicher
verbunden werden. Wird der weiıte Bereich der Sozilalen Dienstleistung (außer Fähigkeiten ZUT Verwirklichung VO  — Chancen. diskutiert dieses Konzept eNT-
1n Richtung des Bildungsbereichs) verlassen, ann eher 1ın Richtung der „Nach- lang zeitgenÖössischer Sozialphilosophien VO.  - Michael alzer, xel Honneth,

Martha Nussbaum, Amartya enn un! lan Gewirth, die S1IC.  h ın unterschied-barschaftshilfe un Hilfsbereitschaft“. nicht 1ın die Richtung VO  - sozlalstaatlich
organısıierter Umverteilung der der politischen Gestaltung des Arbeitsmarkts lichem MaßDbe als anschlussfähig erwelsen. Dieser Argumentationsgang ze1g die
etwa Mindestlöhne der dergleichen, obwohl das Problem der working POOI Methodologie auf: S1e argumentiert WäarTr VO  - einem christlich-sozialethischen
durchaus beschrieben ird Vorverständnis her, bleibt aber interdisziplinär diskursfähig. I)ies ermöglicht

e1INe Gerechtigkeitskonzeption vertretien, die ber den christlich-sozlialethi-Beeindruckend 1st die Vielfalt der Bezüge Beispielen un! eife- schen Kontext hinaus 1ın eINeT weltanschaulich neutralen esellscha: ZUTLT Cä1-renztheorien, nicht zuletzt literarischen lexten SO eindrucksvoll Lung gebracht werden ann.und überzeugend a die Überlegungen se1ın moögen (obD jene Z.UTLFC Der V{. argumentiert 1mM Dreieck VO  5 Ungleichheitstheorien, sozlalphiloso-Spiritualität ın der Sozialen Arbeit Sind, kann dahingestellt leiben), phischen Ansatzen un! sozialethisch-theologischen Krıterien. Miıt diesem Ver-
scheint manches doch her selektiv benutzt als systematisch stringent fahren nNntwirftit der V{. e1N integratives Konzept, das Chancengerechtigkeit AUS

ın 1ne Argumentatıon eingebaut Se1IN. SO stehen Taylor, Rawls, sozialethischer Sicht, die zugleich auch sozialwissenschaftlich informiert ıst.
Nussbaum, Margalit, Sen, Sandel und viele andere, die eigentlich operationalisieren ann. Dass Chancenzugänge höchst ungleich verteilt SiNnd,

wird 1n zahlreichen empirischen Studien immer wieder belegt. Dass E A0 BER Nut-ohl 1ın Fragen der Armutsdefinition als uch 1n Fragen der (poLliti-
schen) Armutsbekämpfung 1n eiINerT erhneblıchen Spannung ZUelN- ZULLE VO.  - Chancen auch bestimmter Kessourcen bedarf. w1e Bildung, ıst eben-
ander stehen, hier nebeneinander als aten für das Denken der SORFELT: falls unbestritten. Der VEn ze1gt, ass die Ungleichheit gesellschaftlicher etiel-

ligungschancen uch VO  — den ugangen informellen Kessourcen abhängt.
VOIN Innen, als hätten S1e IL  U diese Konzeption 1ImMmmer schon 1M Wie werden diese informellen Kessourcen verteilt?
Siınn gehabt Viele VO  - ihnen en ber 1ın erster Lınıe Politik 1mM Interessan! ıst die Darstellung, wWI1e Beteiligung der Chancengerechtigkeit
1Inn (gehabt). Wenn 1n dem Band mi1t dem OUV der „Innenseıte“ als Leitmotiv uch 1n kirchlichen Zusammenhängen verwendet un! uch öku-
uch eın em1ınenter, bisher weithin unterbestimmter Gesichtspunkt menisch rezıplert werden. Sehr vorsichtig weiılst der VT. darauf 1N, ass sich

parallel VABER Neujustierung der Sozilalpolitik die Aktivierung A sozlalpoliti-der Armut und der Armutsbekämpfung virtuos entfaltet wWird, dürtften
schen Fokus Thoben hatte; uch 1n kirchlichen Dokumenten zeichnete sichFragen der politischen Armutsbekämpfung 1m Rahmen der Sozilal-,

Wirtschafts- und Arbeitsmarktpolitik doch bei Weıtem kurz kom- e1INe Verschiebung 1n diıese Richtung ab S0 wird 1n der Schrift der eutschen
INeNn

Bischoiskonfiferenz „Das Soziale Neu denken“ e1Nn „Vorrang der Aktivierung VOL

der Versorgung“ proklamiert. Deutlicher hätte Treilich konturiert werden kön-
L1ıNz hristian Spieß NEI), w1e die immer wieder erhobene „Option für die Armen“ N1C. einfach

11UTL den Beteiligungsgedanken aufgreift, sondern die „Option für die Armen“
1n kirchlichen okumenten gegenüber der Ursprungsverwendung geradezu
umgedeutet wird. die Kirchen 1n ihren Schriften nah aktivierenden
Sozlalstaat entlang argumentieren, lässt der AVAR leider unentschieden un! Of-Lehmann, Udo Die asymmetrische Chancengesellschaft. Kessourcen Macht
tfen.Gerechtigkeit. Paderborn Schöningh ]: 376 (Gesellschaft Ethik

Religion, kt 44,90 ISBN: 78-—-3-506-77299—2 Die Neujustierung des Gerechtigkeitsbegriffs besteht I1 ın dem Punkt,
ass ZWalLl VO.  - Chancengerechtigkeit gesprochen wird, 11a1l sich ‚ber doch VO.  -In der Umformung des Sozialstaates 1ın einen aktıvierenden Soz1lal- einer wirklichen Chancengerechtigkeit verabschieden will, die jedoch hne Ver-wurden immer 116U6 Gerechtigkeitswörter 1n die Debatte einge- teilungsgerechtigkeit nicht haben iıst. IS WIT'!  d nıcht mehr sozlale Gleichheit

bracht Generationengerechtigkeit, Chancengerechtigkeit, Leıstungs- angestrebt, sondern Ungleichheit als nützlich akzeptiert und gefördert. Chan-
gerechtigkeit, Einkommensgerechtigkeit, Regelgerechtigkeit, Bil- cengerechtigkeit wird annn nicht mehr verstanden als Gleichheit ın der Verte1-
dungsgerechtigkeit der Familiengerechtigkeit. Diese Pluralität der lung VO  - Einkommen, Kıgentum, Macht der Bildung, sondern lediglich als
Gerechtigkeiten ıst eil e1INeT NeuJjustierung der Gerechtigkeit 1m Gleichheit iM Zugang Einkommen, igentum, Macht der Bildung Dann

Zuge der grundsätzlichen Umorıentierung der Sozialpolitik. Chancen- ber bedeutet die scheinbare Begriffserweiterung 1mM Sinne eines modernen,
Gerechtigkeitsbegri{ffs eine inhaltliche Verkürzung: Den Platz der Verte1-gesellscha: oder Chancengerechtigkeit sSind 1n dieser Debatte eiINeT lungsgerechtigkeit soll die Chancengerechtigkeit einnehmen und die estehen-gesellschaftspolitischen Leitformel geworden. Für manche markieren

diese Formeln den Abschied VO  w eINeEeT Gesellscha hergebrachter den Ungleichheitsstrukturen werden außer el gestellt.
In wünschenswerter Klarheit lässt der V{. keinen Zweitel daran, ass Chan-

christlicher Barmherzigkeit der sozialdemokratischer Solidarität. cengerechtigkeit nicht VO:  - der Verteilungsgerechtigkeit abgekoppelt werden
Iıe ede VOIl der Chancengesellscha unterstellt ‚Wal Chancen für darft. Chancengerechtigkeit und Verteilungsgerechtigkeit sind keine Alternati-
jedermann, ist Der tatsächlich e1Nn Polarisierungsbegri{f. Vel). Zu Recht verwelst auf den Tatbestand, ass die UOrientierung A

Die ede VOIL der Chancengerechtigkeit hat gerade ın Zeiten Kon- cengerechtigkeit fIrüher der spater iımmer uch die rage ach der Verteilung
junktur, 1n denen empirische Studien belegen, dass die Chancen ab- aufwirft (307 Die Forderung ach eiıner chancengerechten Gesellschaft be-

zieht sich nicht allein auf Forderungen, die die Politik ichten waren,nehmen. Gesellschaftlicher Aufstieg ist nicht mehr jeden un! jede
grundsätzlich möglich Chancenzugänge werden höchst ungleic VOI- sondern ist uch eiNe gesamtgesellschaftliche Forderung ach e1INer wechsel-

seitig-solidarischen Achtung der Burgerinnen und urger als Gleiche. Dieserteilt. Daran äandern uch sozlalpolitische Interventionen WI1Ie Bil- 1nwels soll jedoch N1IC. davon ablenken, ass die vorliegende Untersuchungdungs- un! Teilhabepakete kaum WITKIL1C etwas Der Titel der hier vorrangıg einen sozlalstrukturellen Akzent seizen SE Begründet wird 1eSs
vorgelegten spricht VO  . eiINeT „asymmetrischen Chancengesell- mıiıt dem 1Nnwels darauf, ass 6S innerhal! der Sozialethik eiıne Zurückhaltung
schaft“ Dies deutet darauf hin, dass die Gesellschaft durch struktu- gegenüber Theorien sozlaler Ungleichheit gibt. Diese Lücke sucht der M
relle Ungleichheiten gepragt ist. Der VI. geht davon dUus, dass „eıne 1ın schließen.
jeglicher Hinsicht ‚symmetrische‘ Chancengesellscha Utopi1e bleiben Der Begriff ‚Chancengesellschaft‘ 1st politisch besetzt. Erstmals
wird“ 3173 S1e sSe1 uch 1n eINerTr freien Gesellschaft nicht wirklich verwendet wurde ohl 1m Jahr 2008 VO damaligen hessischen
VOTSTEe  arT. Eıne generelle Symmetrie 1m Sınne eiNer Gleichheit Ministerpräsidenten Roland Koch, 1ne HEeUs politische Perspek-
könne uch kein sinnvolles Gerechtigkeitskriterium darstellen. Das t1ve entwickeln können. Die vorliegende Schrift argumentiert inter-
bedeutet 1U ber keineswegs jegliche Ungleichheiten legitimieren disziplinär und 111 Mechanismen der Produktion VO  } Ungleichheit

können. er V{. vertritt vielmehr 1ne Ethik des Komparatıvs: aufdecken, ber uch aufzeigen, wI1e strukturelle Probleme, die der
„Mehr Chancengerechtigkeit durch wen1ger strukturelle han- Chancengerechtigkeit entgegenstehen, erkannt werden können. Ihr
cenasymmetr1en.“ 317) | S ist e1N weılter Wesg, bis Udo Lehmann bleibt wünschen, dass S1e uch interdisziplinär als e1Nn Gesprächs-
diesem esumee kommen kann. angebot aufgenommen wird Hs gibt e1nNn geme1insames praktisches In-

Im ersten Abschnitt klärt der V{. die Problemstellung und die methodologi- teresse angesichts e1INeT Gesellschaft, deren Strukturiertheit VOoO  . Un-
sche Vorgehensweise 1m Verhältnis VO:  - Sozialtheorie, Empirı1e un! ethischer gleichheit sich verlfestigt. kın Erkenntnisproblem liegt nicht VOTL, ohl
Reflexion. Im zweıten Kap stellt die Konturen eiINeT AUS christlich-sozialethi- ber eın politisches Defizit, solche Rahmenbedingungen Schaften,
scher Sicht gerechten Gesellschaft dar. Dabei mussen Grundsatzfragen des Ver- die sozilale Verfestigungen auflösen können. 3 Recht el ab-
hältnisses VO.  — Gleichheit un! Gerechtigkeit geklärt werden. In Auseinanderset-
ZULNS mıiıt der Egalitarismusdebatte spricht der VT der Gleichheit 1mM Rahmen der schliebßend 1ın der vorliegenden Habil.schrift: Darauti verwelısen

und drängen, ist Aufgabe eINeT VO christlichen Menschenbild 05Gerechtigkeitstheorie eıne eigenständige Bedeutung KErst auf dem Hinter-
grund des normatıven ertes VO  e Gleichheit werde Ungleichheit problema- pragten Sozialethik.“ 316)
1SC. och welche Kriterien HÜr e1INe legitime Ungleichheit gibt es? Im dritten Marburg Franz Segbers
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Orzymskı, Markus: Sozlalprinzipien un! Finanzverfassung. Ekıne gerechtig-
keitstheoretische Analyse yBr Ausgestaltung eINeT Finanzverteilung ın

dern handelt sich ıne zusätzliche und, WI1e gesagt, bedeutsame
Perspektive, die die für den Zugang den sozlalen Grundgütern EI-einem töderalen 99 eispie. der Bundesrepublik Deutschland. forderliche räumliche Infrastruktur thematisiert. Nicht zuletzt i1stPaderborn: Schöningh 2014 AA (Christliche Sozialethik 1m Diskurs, 6)

pb 34,90 ISBN 8-3-506=774 774 mindest anzumerken, dass unkritisch Rawls’ ILVerfassungskon-
zept übernimmt, das sozlale Grundrechte ausdrücklich ausklammert.Mıt Se1INeT Studie greift Markus Borzymski e1Nn Thema auf, welches Bıs hierher stellt die Studie 1ıne stımmige Auseinandersetzung m1tse1t Jahren die politische Offentlichkeit und mehr noch die Experten

beschäftigt und csehr kontrovers und emotional diskutiert Wird, das
der Finanzlerung VO  wn Bund und Ländern auf der Basıs VO Rawls  ? (Z6-
rechtigkeitstheorie dar.ber 1n der sozlialethischen Reflexion bislang nicht behandelt worden

ist Wiıe sollen die Hnanziellen Beziehungen zwischen Bund und an Im folgenden fünften Kap führt 1U  w die „SOZzlalprinzipien als Rahmen
der Maßstabsbildung“ e1n. Wiıe 1n der Einleitung schreibt, selen die Sozilal-dern gestaltet werden? thematisiert diese rage sachkundig unter prınzıplen interpretations- un konkretisierungsbedürftig un! daher „mıiıt EI-eiINer normatıven Perspektive. Er formuliert ZWO In Vvlier Rubriken g - gänzenden Theorien bzw. Konzeptionen konfrontieren, damit S1e

gliederte Maßstäbe, die ZUT Beurteilung der aktuellen Gesetzeslage mıt diesen eiINe konkretisierende Wirkung entfalten können“ (21) Wie diese
wW1e ZUT Entwicklung VO  > Reformvorschlägen dienen. DIiese verlangen Konftrontation methodisch fundiert geschehen soll, bleibt indes en Die OZ1-
i1wa 5000 (GGovernance als Rahmenau{fgabe“, „Humane Entwicklung alprinzipien werden knapp und auft der Basıs kirchlicher Lehrtexte-
Öördern als sozlale Zielperspektive“, „Kegıonen fördern als räumliche mengefasst. Im Ergebnis ze1g sich eINeEe große Konvergenz mıiıt awls Gerechtig-keitstheorie. Dieses Resultat 1st für die elıtere sozialethische TheoriearbeitZielperspektive“, „SYyN- und diachrone Solidität“ der „Gleichbelas- durchaus VO: Bedeutung. Methodisch ber bleibt bei einer Parallelisierung(ung er Gliedstaaten für Grundgüter“, der beiden normatıven onzepte.

Im Großen un Ganzen, das Ergebnis der Studie, entspricht die deutsche Darüber hinaus lässt die Entfaltung der SOzlalprinzipen ein1ge FTa-Finanzverfassung den ]1er entwickelten normatıven Krıterijen. Wiıe der VT. 1n
einem abschließenden Ausblick kursorisch aufzeigt, lassen S1IC.  h die ZwOIlT MaDßB- SCIL offen, {wa die Verbindung VOIL Gemeinwohlorientierung und Per-
STA| 1n analoger Weise aut andere INNerT- un: zwischenstaatliche Finanzbezie- sonalität eINeT Art erstem Doppelprinzip der der Übergang VO.  b

hungen anwenden, etwa auf die Finanzierung der ommunalhaushalte der der eINemM ntl.en tugendethischen Solidaritätsverständnis eiINeT struk-
Europäischen Union, der uch auf den interdiözesanen Finanzausgleich. turethischen Auslegung der Sozlalprinzipien. Nachhaltigkeit als A

alprinzip wird dUuS Sicht des Kez.en Recht ın eINeT doppeltenInhaltlich betrachtet sind die ZzwOLlT Krıteriıen weitgehend üÜberzeu- Ausrichtung verstanden: als systemische Vernetztheit und als inter-gend Ausführlicher diskutieren wWAarTe insbes. der Y V{T. geIOT-
derte stärkere Wettbewerb zwischen den Bundesländern, dessen Kon- generationale Anforderung, wohingegen In den übrigen Ausführun-

SE 1MmM uch allein der temporale Aspekt VO  b Nachhaltigkeit entfaltetSEYUENZEN nicht weıter entfaltet. kın Vergleich mıiıt der Sıtuation der
Schweizer Kantone könnte diesbezüglich instruktiv Se1N. uch Wird, Wäas freilich uch der referierten Liıteratur geschuldet ist.
musste die ın diesem Zusammenhang implizit unterstellte Annahme, Markus Borzymski legt inhaltlich betrachtet 1ıne kenntnisreiche

Studie VOT, die e1N für die Sozilalethik wichtiges, ber bislang vernach-dass Cie Länder rationale Akteure selen, angesichts der Eigendynamik lässigtes Thema ın den Blick nımmt und bedenkenswerte Posıtionendes Politischen näher beleuchtet werden.
Als erstes Zwischenfazit, das sich auf die inhaltliche Qualität der entwickelt, die die Diskussionen voranzubringen vermO0gen. Metho-

disch gesehen wird eInem konkreten Thema überzeugend darge-Arbeit bezieht, lässt sich testhalten, dass die Studie einen tundierten,
umfassenden und verständlich formulierten Einblick 1ın Cie bundes- legt, WI1e miıt Rawls’ Gerechtigkeitstheorie sozlalethisch gearbeitet
deutsche Verteilung der Finanzen SOWI1Ee die dazu stattÄindenden poli- werden kann Zudem wird 1nNne mögliche große KONVvergenz zwischen

diesem Ansatz und den SOzlalprinzipien aufgewiesen. Die Klärung,tischen, juristischen und wissenschaftlichen Diskurse g1bt Zudem
eTraTbeitet der plausible Krıterien, die die inanzpolitischen S: WI1Ie diese beiden onzepte fundiert verbinden SINnd, bleibt en De-
kussionen den Föderalismus ordnen und uch voranbringen kön- siderat für die weltere sozlalethische Methodenentwicklung.
NeN München Jochen Ostheimer

Ausführlicher besprochen werden S11 I1U. die Begründung der Maßstäbe
dus sozialethischer Sicht. Anders als der Titel angibt, zieht nicht allein
die SOzlalprinzipien, sondern hauptsächlich die Rawls  sche Gerechtigkeitstheo- Stoeck]l. Krıstina: The Kussıan Orthodox Church and Human Rightis. New
T1e als Argumentationsgrundlage heran. Diese Bezugnahme wird durch e1N UrT=- Ork: Routledge 2014 19258 S, geb ISBN 7/8-0—415-—-65871—3
eil des Bundesverfassungsgerichts VO  — 1999 nahegelegt, 1n dem heißt, ass
für die Entwicklung sachgerechter MaßDßstäbe für die Finanzverteilung Rawls

Kriıstina Stoeck! has managed 1n CONCISe E32 PaAsEC argumen(, IO PIO-vide Orthodox and non-Orthodox observers alike with indispens-Konzept des Schleiers des Nichtwissens angewandt werden könne.
Dem geht der Autor 1U nach. Dazu legt zunächst dar, welches all- able startıng point from SK LO understand the ON-going struggle

gemeıine Wıssen hinter dem Schleier des Nichtwissens vorausgesetzt werden within the uss1ıan Orthodox Church with the Concept of human
soll, und bezieht sich azu 1n plausibler Weise auft finanzwissenschaftliche rights. She SUMMATIZES the literature the OT1g1Ns of the term an
UÜberlegungen w1e uch auft Leitkonzepte der Raumordnung (Kap Auf dieser religious assessmen: of human rights ın general before noting that
Basıs arbeitet ın eINeT Diskursanalyse, die verschiedene bundesdeutsche O1 historically, Orthodox Christianity has viewed human rights languagemedien auswerteLl, „veTrallgemeinerte Interessen“ heraus, denen sich die with SOINeE SUSP1C1ON, attributing 1t presumably “western” and ..  Se-Überlegungen hinter dem Schleier des Nichtwissens orıentieren können (Kap.3) S1e stehen damit 1ın Analogie den sozlalen Grundgütern bei Rawls Im

cular” Over-emphasis individual civiıl an political rights. Her PT1-
INaL V LOCUS, however, 15 the 2008 document H@ Bases of the uss1ıanEinzelnen siınd 1es Wirtschaftswachstum, Präferenzerfüllung, gleichwertige Orthodox Church’’s Teaching Human Dıignity, Freedom anLebensverhältnisse, regionale Entwicklung un! Nachhaltigkeit.

Rawls behauptet, ass die VO  - ihm entwickelte politische Gerechtigkeits- Rights”. S.’s conclusion—that the usslan Orthodox Church has
konzeption nicht LLUT gut begründet, sondern uch anwendbar sel. Dazu kon- attempted O frame ıts claims 1n human rights language while
zıplert einen 508 Vier-Stufen-Gang, bei dem VO  w} der Festlegung der politi- remalnıng critical of the CONCcept of human rights such” (2)—isschen Gerechtigkeitskonzeption ber die Wahl der Verfassung un! die Einzel- however, VeIl INOTE Tue today VGdlLIS i{ter the dDPDPEATANC ofgesetzgebung bis hin AA Handeln der Behörden und Gerichte der Schleier des the 2008 document than ıt Wads when che completed this book.Nichtwissens iImmer weıter gelüftet wird. In einem Gedankenexperiment voll-
zi1e. diese 1eTr Konkretisierungsstufen 1 Sinne eINeT Anwendung der bei- begins her analysis of the Kuss1ıan sıtuation Dy revliewing the
den Gerechtigkeitsprinzipien nach un skizziert unter ditferenziertem Rückgriff posture human rights from 1945 LO 1989, the ambivalent posture of the
auf finanzwissenschaftliche und Raumordnungskonzepte, Was 1e6s jeweils für Church regarding human rights fter the collapse of the Sovıet Union 1n 1991

1n period of growıing Kuss]lan nationalism, the con{frontation of the RO witheine gerechte Finanzverfassung 1n Deutschland bedeuten könnte (Kap. 4) Russıan liberals, intellectuals an dissenters, and nally, Iriction ith inter-Durch den Aspekt des Föderalismus tragt der A 1n Rawls Konzept die Katego-Me des Raumes e1N, Was einNe innovative un! konsistente Weiterentwicklung national human rights legislation—all of which Conspired trıgger the internal
darstellt. debates about human rights inside the RE that produced the 2008 document.

What emerged Irom those debates, Argue€es, Was “reflection” humanMıt Blick auf die Rawls-Rezeption sind zumindest drei Aspekte kri- rights that continued to S5Ce human rights “rival meanıng-glver soclal ifetisch anzusprechen. gebraucht den Begriff der sozilalen Grundgüter an human relations” (69) from :hat the ROC believed be COITECL. Still, byanders und 388 als Rawls, der das jektiv ‚ sozial“ 1m Sinne VOIL adopting SOINE of the language Teated DYy modern 66  rights talk?. the ROC attemp-
‚gesellschaftlich“ versteht und den sozlalen Grundgütern uch ted tO COITeECT EITONEOU.: notions of ‘“human dignity” DYy calling upDOoN the (enesis
Grundfreiheiten und Rechte za  t‚ weshalbh S1e uch nicht, WI1e account of human beings Teated ın the image and likeness of (doc highlightsprecisely the maın 1ssue under contention between Orthodox Christian anıbei der Fall SE unter dem Stichwort der Chancengleichheit ehnan- secular nothons of human dignity, namely, that ‘“secular documents postulatedelt Ferner 1st Cdie Parallelisierung VOIL sozialen und regionalenGrundgütern zumıindest missverständlich. Regionale (züter stellen

human dignity natural quality alı human beings, while the Orthodox
teaching] links human dignity tO the aCct otf divine creation. ”“ (71) The difficultyNıcht 1ne eigenständige Klasse neben den sozlalen Gütern dar, SOI- that arlses, however, when the Church dPDEAaIS identify COTITECT morTal
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behavior kind of ‘“condition for recognizıng” human dignity 723 and 15 d ten. Man 111USS 1eTr jedoch anmerken, dass, wahrscheinlich bedingt durch den
Willen, den Umfang des Buches nicht sehr überfordern, bei diesemparently willing eNdorse COeTC10N of Varıo0us SOTTS 1n tandem wiıth properly

Tdered 1n order FrOOT Qut soclal evils. The ROC dISUCS that such evils ALe geschichtlichen UÜberblick vielfach Vereinfachungen vornehmen 111US$5 un he-
incompatible ıth the COTTECT eXeTCIsE of human freedom an dignity, EXETCISES rTe1Its posıtive Anstrengungen 1n der Geschichte nicht wirklich ın den Blick neh-
that m1g. ell be violated f Orthodox Christian WE6IE compelled LO take part 11611 ann. Als Beispiel SEe1 1er die Darstellung der Islam-Frage be1l Nikolaus

VOINl Kues enannt vgl 44  4 Während hierzu tiefgehende un: detaijllierte Enr1n legally-protected acthıyvıtles CONTLTAaTY Christian teaching. accurately iden-
tiHes the real hasıis of tension—the TOWINg global pluralism that has COIMME be tersuchungen gibt, bezieht sıch der MT I11UT auft wel kleine Artikel, die die (58-
identified AS TEa Kussıan nationalism ıth which the ROC has 1NCTEA- samtproblematik nicht ausführlich darstellen können. Von gröherer Wichtigkeit
singly identitied itself. As result, “human rights anı religion” aD PEaAL be sind jedoch die folgenden Vorstellungen VO.  — wegbereitenden Ansatzen und Per-
manıfestations of “opposing an mutually exclusive ideas” (88  S sönlichkeiten, die sich ah dem beginnenden tärker prägend hervOT-

SUMMATIZES her analysis of specifically KRussıan Orthodox 1SSUEeS DYy eXpli- tun und diıe Richtung vorgeben, 1ın welcher ann uch das IL Vatiıcanum welter
catıng both the domestic anı international objectives the RI has adopted S1INCE voranschreiten wird. Interessant sind 1n diesem Zusammenhang die ın kleine:
the publication of ıts 2008 statement. OLE anı the Sd1116 tiıme, the Church LE Druck dargestellten Biographien dieser Weegbereiter, die welıterer Vertie-
appeals notl1ons of religious Ireedom rights 1n order advance and defend fung aNTESEN können. S5o annn treifend festhalten: „AUuUS dem Konzil wWAarTe
soc1lal morality within Russı]a. At the Sad1116 tiıme, however, when conironted nicht das geworden, Wäas geworden ist, WE nicht ıIn den Jahren und Jahr-
ıth international debates anı hat 1t has increasingly chosen identify zehnten vorher ‚geistbewegte‘ euautfbrüche 1n der Theologie und 1n der Kirche
“threats” specifically Russian Orthodox ‘“values”, the ROC has een equally gegebene (90)
adept castıng itself victimized mM1nOT1ty VO1lCe struggling against the SUuD- Im 7zweıten Teil „Das Ere1gn1s des Konzils“ 93—160) geht der \ nach eiINnem
pose ımposıtion of “"“sSsome radical-liberal 1eW human rights which has kurzen einleitenden UÜberblick über das beginnende Konzil un se1ner Bedeu-

alternatives anı Cannot be disputed” 99) ın the words of Vsevolod Chaplin, tung aut die ange und problematische „Entstehungsgeschichte VO  n 0S
the notoriously aggress1ve chairman of the Synodal Department for the 0O0De- aetate  OS e1Nn. Schritt Tür Schritt zeichnet die einzelnen Ltappen un! verschie-
ratıon of Church and SOoclety. shrewdly concludes that while SUI116 of the denen CcChemata bıs hin Z endgültigen Text nach., der annn mıt großer Mehr-
rightward drift 1n ROC COMMENTIS human rights derive from internal Kussl1an heit 1n der vierten Sitzungsperiode ANSECNOININ und VO. aps Paul XE PIO-
1SSUES, the tendency also eflects chi1ft 1n international human rights CONITITOVEeET- mulgiert wurde Fuür Kenner des IL Vaticanums und wird hier weni1g Neues
S1eSs that ave moved religious iTreedom Itrom the domain of conflict between gebracht, doch ıefert einen und detaillierten Gesamtüberblick ber die
individual an collective rights “"tO competin; individual rights” 106) Entstehung, dessen welıterer Vorteil sich darın ze1gt, ass 1eT die einzel-

5.S concluding chapter her observations Irom the of the GE  - Textstadien abgedruckt werden un! die tatsächliche Entwicklung bis hin
internal debates human rights the broader problem of human rights 1n miıt en Anderungen (positiven un negativen) SallZ konkret un! direkt
hat the Canadian Catholic philosopher Charles Taylor has called the ‘“mutual eingesehen werden ann. ESs schließt sich die Vorstellung des ertigen lLextes
iragilization” of both religious and secular vliewpoilnts 1ın “post-secular” world und SeINE „hermeneutische Einordnung ın das Gesamtkonzil“ . dessen

Herzstück“ nach wı1e VOT die „Erklärung über die Juden  € 14711) bleibt.The real challenge facing the Kussıan Orthodox—but by implication Chalcedo-
s.«\6b ıst sodann1an anı non-Chalcedonian TtNOdOoX world-wide—is the task of ‘“celf-reflecti- Der „Rezeptions- und Wirkungsgeschichte VO.  —( aetate

vit  r (129) Rather than Cast secular notions of human rights 1n the role OT the der dritte Teil 161-—-208) geweiht, 1n welchem zunächst die Reaktionen aut
antagon1st1ic “other”, genuline Orthodoxy has LO rTecCognN1ze ıts future-oriented Aaus den anderen Religionen un Konfessionen darstellt, bevor ann die
authentic Tradition ot al the cultures, Janguages, and peoples of durch un ihren Dialog-Auftrag entstandenen Instiıtutionen ın der katho-
the world. IT ıt [815 ıt has the cCapacıty transcend the politically understan- ischen Kirche 'UrZz vorstellt. kın besonderes Gewicht legt der V1 auft die Theo-
dable, but theologically ETITTOLNLEOUS choice of identifying the Church with DEl logie der nachkonziliaren okumente und päpstlichen Aussagen und Handlun-
ticular theory of the ate, culture, CUSLOMS, nationalist aspırations. SCH gegenüber dem Judentum un dem Islam, aber uch gegenüber den anderen

ıIn erwähnten Religionen. Dabei geht uch auf Cie Schwierigkeit der „Kar-ıstına Stoeck! wrıtes Irom self-conscious perspective poli-
tical sclentist, but OIlE that 15 VELYVY well-informed DYy the authentic ireitagsfürbitte“ 1n der außerordentlichen orm des lateinischen 1TUSs e1N, wWI1e

uch auft die Zeichenhaftigkeit un Bedeutung der Friedensgebete VO.  E Assısı.theological Tradition of Orthodoxy. his 15 UuNuSuallLy perceptive Mıt dem vierten Teil „Dıe ‚Zeichen der el lesen: Gegenwärtige und
an insightful book DYy scholar of remarkable promi1se and künftige Herausforderungen des interreligiösen Dialogs“ 209-—-220) wagt der
“must” reading for anı VONE interested NnOTt only ın the uss1an rtho- AA einen Blick auf die zukünftigen Aufgaben dieses Dialogs ach den verschie-
dox Church but the challenges tacing all forms OT religious belief 1n denen Religionen gegliedert, stellt die Herausforderungen 1n thesenartigen
post-secular WOT. Punkten A  11, welche sicherlich nicht 11ULI als geäußerte Forderungen

(V. für den Dialog mıt dem Judentum) emeınt sSind, sondern auch als Ansatz-University Park (Pennsylvania) Anthony Roeber punkte welıterer Diskussion 1mMm Bereich der Religionstheologie. Dieses 61-

ganz 1m Schlussteil durch „e1ıne kleine Tugendlehre des interreligiösen I)ıa-
log.  66 21-—-22 die ausgehend VOoO  — der als „unabdingbaren KOomDpass” 222}
1n sieben Punkten beschriebenen Haltung VO.  - un! anhand der 1eT Kardı-Interreligiöser Dialog naltugenden und der TEL theologischen Tugenden 1n weıteren sieben Punkten
erstellt. ıne beeindruckende 1sTte der eingesehenen un! weiterführenden Ka

Renz, Andreas Diıe katholische Kirche un! der interreligiöse Dialog. Jahre eratur schließt das Buch ab
ostra aetate Vorgeschichte, Kommentar, Rezeption. Stuttgart: ohl- Blick auf den interreligiösen Dialog der katholischen Kirche
hammer 2014 286 S geb 34,90 SBN: 8-3-1 702  25—3 hand VO  b samıt der Entstehungsgeschichte der Erklärung ist e1n

Die Erklärung des Ziweılten Vatikanischen Konzils über das Verhältnis durchaus lesenswertes Buch, das mıiıt seinen abschliebenden Anforde-
der katholischen Kirche den nichtchristlichen Religionen Ostra ruNßSEI und Anregungen für diesen Dialog ıne interessante Stimme
Aaetate gilt als Meilenstein für den interreligiösen Dialog der KiT- ım Bereich des religionstheologischen Diskurses darstellt. Wer die Be-
che und als eiINerTr der wichtigsten exie des Konzils. Wenn 1n diesem deutung des Konzilstextes 1ın seinem historischen und theologischenJahr der ahrestag der Promulgation dieser Tklärung gefeiert Wird, Kontext kennen lernen möchte, hat mıit diesem Buch e1Nn Nstru-
dann wird mıt Sicherheit wWI1Ie bereits beim ubılaum 1ne ment ZUE Hand, das ihm qualifiziert e1nNn umfangreiches Wıssen über
Fülle VO.  w} Büchern, Aufsätzen und ommentaren dieser Liefert. Des Weiteren VOoO  — der Lebendigkeit des interreli-
wichtigen Schrift geben. In diese Reihe glieder sich UU uch An- gı1ösen Dialogs, der noch einen spannenden Weg VOL sich haät, weil 1n
dreas Renz mıiıt sSe1INeT Untersuchung e1n möchte nicht ihm das Heilsgeschehen des „ VOIL ott begonnenen ‚dramatischen
11UTLI 1n Se1INeEeT nicht Immer einfachen Entstehungsgeschichte arstel- Dialog des Heils‘ IR Siebenrock| mıiıt den Menschen“ (226) tortgesetztlen, sondern uch den Gesamtkontext der kirc  ıchen Dialogbewe- werden kann
BUnNgß 1n Geschichte und Gegenwart 1ın den Blick nehmen und AdUS der Luxemburg Tom Kergerkonziliaren Offnung heraus auch einen fordernden Ausblick für den
interreligiösen Dialog ın der Zukunft versuchen.

gliedert se1ine Untersuchung 1n 1eTr  n große Kap Der eTrTstie Teil behandelt
„Dıe Vorgeschichte“ VO  } 13-91 Diese lässt nicht L11UTL: 1mM direkten Um:- Thiede, Werner: Die Wahrheit ist exklusiv. Streitiragen des interreligiösen Dıa-

logs. CieDBen: Brunnen 2014 284 G kt € 30,00 ISBN 8—-3—-7655-—-9110-5feld des Konzils der wen1gstens 1m beginnenden 20 stattfinden, sondern
lenkt seınen Blick zunächst auf die rage ach den Religionen 1n der Bibel Eın „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben“, spricht der johan-
gewIlsses Gewicht legt dabei auft die Antijudaismus-Problematik 1n verschie- neische eSus Thomas, dem Zweifler: „niemand kommt ZU ater
denen Aussagen des NTISs un! der Kirchenväter, die den rsprung der kirchli- außer JSR MICH.“ Joh 14,6) Hiıermit ist e1n Exklusivanspruch for:
chen Zurüc.  altung der Feindschaft gegenüber den Juden bilden, wel- muliert, wW1e exklusiver nicht Se1IN könnte, und mi1ıt einem Satz dasche sıch bis 1n die Diskussionen während des Zweilten Vatikanischen Konzils Thema benannt, welches 1ın den Texten des Sammelbandes VO  a Wer-hinein tradiert en Ebenso finden sich 1n Iirüherer Ze1ıt bereits negatıve Aus-

ber den siam wieder, besonders 1ın der ostkirchlichen Auseinanderset- HET Thiede unter verschiedenen Aspekten eTOTtert wird. Als Bezle-
hung einem fundierenden und zielgebenden Grund VO.  a SelbstZULLE mıiıt der fremden Religion, die alsbald ber uch 1n die Apologetik der la-

teinischen Kirche übergingen un! sich dort ebenfalls his ZU. Ziweıten Vatika- und Welt, als Verhältnis dem, W ds M1C mıiıt Paul Tillich reden,
nischen Konzil 1n unterschiedlichen Gewichtungen iImmer wieder finden ONN- unbedingt angeht, ist Religion ihrem Begriff und Wesen nach auf ıne
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absolute und In ihrer Absolutheit exklusive Wahrheit angelegt, die dif- utheit (‚ottes ist intern ditferenzliert un!: eshalb VO  . innen heraus
erente DZw. gegensätzliche Ansprüche auf absolute und exklusive offen für Externe Unterscheidungen, nämlich für dasjenige, Wäas ott
Wahrheit notwendigerweise, will heißen: gemäß interner Logik, dUS- nıicht unmittelbar selbst ist. für Menschheit und Welt S ware eın
schliebht. |)as I11US$S 1 Verhältnis der Religionen 7zu.einander T7A überaus lohnendes Thema des interreligiösen Dialogs, sich hierüber
el Ten und Z,WälL, WI1Ie scheint, zwangsläufig. Trifft dies A un dabel uch über die Tatsache verständigen, dass die christ-
dann kann die entscheidende rage L1UTL lauten, wle, und auf welche liche Trinitätslehre den Monotheismus keineswegs aufhebt, sondern
Weise der interreligiöse Streıit auszultragen Se1 1.Ss Antwort dia- ekräftigt und In Sse1INerTr Absolutheit bestimmt denken versucht.
logisch! Verlangt wird „Dialogizität“ 1:} Wird diesbezüglich eın gEWI1SSES Mal Klarheit erTzielt, dann kann

uch eutlic werden, „die exklusive Wahrheit d 1116115 ESuSsAngeordnet S1IN!  d dije „Streitfiragen des interreligiösen Dialogs  66 die eTOT-
LEeTL, 1n 7Z7We] Hauptteile miıt jeweils sechs Beıträgen, die his auf den ersten, wel- Christus als solche höchst inklusiv“ (9 gelten darft.
cher der Dialogfähigkeit des Christentums gewidmet 1st, alle hereits andernorts Pluralitätsoffenheit und Aufgeschlossenheit für das Anderssein
veröffentlicht worden SiNd: „Dıe eETsStien sechs thematisieren Grund- und Hınter- anderer widerspricht dem christlichen Glauben nicht 11ULI nicht, SUO11-
grundfragen des interreligiösen Dialogs, die anderen sechs mehr der wen1ger dern entspricht ihm Im Widerspruch ihm steht hingegen sowohl
aktuelle Fragen einzelnen Religionen un! ewegungen. “ (2] Gefragt wird 1mM e1N „prinzipieller Relativismus“ 7)% der selbst einen verkappten ADb-zweıten Teil eTsStens nach den Gemeinsamkeiten un Gegensätzen zwischen solutheitsanspruch enthält, als uch e1N Totalitarismus, der Differen-Buddha un! Jesus 127-—-150), miıt dem Ergebnis, ass e1. (;estalten un! die
religiösen Paradigmen ihrer Anhänger unvereinbar selen; problematisiert wird zıerungen twa zwischen Religion und Staat kassiert. Gegen einen HO
zweıtens das Verhältnis zwischen Islam un! Islamismus mıtsamt dem islamıisti- talitarısmus dieser Art Wr die „Barmer Theologische Erklärung“ VO

schen Terrorısmus 151-—-171); e1nNn dritter Beıltrag behandelt das Thema der Poli- Maı 1934 gerichtet, über deren verfassungsrechtliche Rezeption
tikgestaltung zwischen (‚ottesstaa:‘ un! Laızısmus 173-198), wobei der Lage ın derzeit 1n der Evangelisch-Lutherischen Kirche ın Bayern diskutiert
der Turkel besondere Aufmerksamkeit zute1l wird. Drei elitere Fragenkom- WIT 1n der apl Prof. für Systematische Theologie der Unıv.
plexe werden 1n den Folgeartikeln des zweıten Teils analysiert: „Sind die
mormoanIschen ‚Heiligen der Letzten age Christen?“ 199-—248) Antwort: NOo- Erlangen-Nürnberg als Referent beim Regionalbischof 1MmM Kirchen-

kreis Regensburg und 1n anderen Funktionen atıg 1st. Der Wahrheits-minell Ja, der „Sache“ ach ne1n; enn Mormonen sind „Christen jense1ts der anspruch, der 1n der „Barmer Theologischen Erklärung“ erhobenChristenheit“ (248) „Jst Scientology als Religion einzustutfen?“ 249-266
Antwort Dıies ist schwer I1, da CS darauf ankommt, Was 38% ıunter Ke- wird, iıst eXklusiv, ber mitnichten undifferenziert. Mıt der SAallZE6EI
ligion verstanden wird. „In welchem Verhältnis ZUT eligion STan! Rudolf Christenheit auft Erden wird bekannt, dass ott sich 1n der Kraft sSe1INES
Steiner?“ 728 Antwort: In einem ebenso zwiespältigen w1e die moderne Gelstes ın ESuUS Christus offenbart hat und Wäar als selbst. Zu VOI-
„Esoterik-Szene. namentlich der New-Age ewegung ın der gutenteils se1Nn werfen se1l daher „cClie falsche Lehre, als könne und mMuUusse die Kirche
Gedankengut ange.  Üpft wurde“ (280) 1ın Sse1INeT Monographie „VVer iıst der koOs- als Quelle ihrer Verkündigung außer und neben diesem einen VWort
mische Christus? Karrıere und Bedeutungswandel eiNer modernen Metapher“ (Gottes SC das ESUS Christus 1n Person iSt) uch noch andere Kre1g-\Göttingen 2001 hat 1eSs bereits 1mM Einzelnen dargelegt. Nnısse und Mächte, Gestalten und Wahrheiten als Gottesoffenbarung

DIie ım eETsSten e1l des Sammelbandes erorterten Fundamentalfra- anerkennen“ BTE: These
SEN beziehen sich eTstens auf das Verhältnis VOoO  — Exklusivismus und ıe affirmative Basıs dieser Lehrverurteilung, mıiıt der die Bekennt-
Inklusivismus 1m Christentum (3—20) zweıtens auft die angebliche nissynode VO  b Barmen In widriger eıt die ares1e eiINes „Deutschen
Wiederkehr der Religion, VO  . der nach JS Urteil zumindest In West- Christentums“ verwarf, ist unier Berufung auf Joh 14,6 und 16019 1n
GCULO DA nicht die ede sSe1IN kann (2 1—40) un drittens auf die Aberra- dem Grundsatz ausgesprochen: „JESUS Christus, w1e uUul1ls ın der He1-
t1ionen eiINes spirituellen Monismus Jense1ts VO Gut un BOse, die ligen Schrift bezeugt wird, ist das 1ıne Wort Gottes, das WwWIT hören,
der V{T. seinem uch ın anderen Kontexten begegnenden Lieb- dem WIT 1mM Leben und 1m Sterben vertrauen und gehorchen ha-
lingsgegner illigis ager exemplifiziert (41-5 Anschliebend WTl - ben Sätze wWI1Ie diese dürtfen 1 interreligiösen Gespräch nicht VOeTI-
den drei Zusatziragen eToOrTtert: AD 1m interreligiösen Dialog schwiegen werden, selbst auf die Gefahr des Streıites hin Streitigkeit
e1Nn mystisches Apr10r17“ 55—77 „Was soll INa  } VOoO  b ‚Synkretis- gehört 1U  5 einmal Wahrheitsansprüchen, und religiöser Streıt 1st
mMuUus halten?“ 9—1 - SInd ‚multiple religiöse Identitäten‘ über- kein chaden, solange ZiViL, kommunikativ und nach dem Motto
zeugend?“ 111—-127) Im Schlusssatz des letztgenannten Artikels fOoT- geführt wird „sıne V1 humana, SE verbo“ 213
muliert kurz und bündig, worauf seıne Forderung Kkonsequenter München Gunther WenzDialogizität bel der Behandlung VO  S Streitiragen 1mM interreligiösen
Dialog zielt „Dıe Wahrheit ist exklusiv, ber ihre Botschaft ıst inklu-
S1V. Wer redet, WIT:! uch hören. eNaUSo gilt Wer hört, sollte allemal MaYy, John D-ATGV: Buddhologie un! Christologie. Unterwegs eiNer kollabo-auch reden dürfen. 125) Gefordert 1st Redeftreiheit. Um S1Ee 1mM reli- ratıven Theologie. Innsbruck/Wien: Tyrolia 2014 159 (Salzburger Theo-g1ösen Dialog gewährleisten, bedarf vorbehaltloser Anerken- logische Studien, Salzburger Theologische Studien interkulturell, 14),
HUNg rechtlicher Rahmenbedingungen, nämlich der Akzeptanz der pb. 18,00 ISBN 78-—-3-—-7022-3343-—-3
Prinzipien der Religionsfreiheit, der (Gewissenstreiheit und der Ausgangspunkt dieser Studie ist die rage nach der Möglichkeit eINeTNichtidentifikation VOoO  . aa un Kirche. DIiese Grundsätze stehen „kollaborativen Theologie“ zwischen Buddhismus un Christentum,nicht Z.ULI Disposition und können nıcht Verhandlungsgegenstand die sich VOoO  b der vergleichenden Religionswissenschaft ebenso unter-des interreligiösen Dialogs sSe1IN, da 61e die Bedingung sSe1INeT Möglich- scheiden soll WI1e VOoO  . eINEeT komparatistischen Theologie.keit darstellen. Wenn Sorge besteht, dass 1mM Falle des Dissentierens

Kollaborative Theologie sSe1 angesichts der faktischen Durchdringung derzivile Rechtsnachteile der Sar Gefahren für Leib und Leben beste- Religionen notwendig geworden eingedenk un! “ TLOLZ historisch un kulturellhen, kann e1INn religiös-interreligiöser Dialog nicht stattfinden. Er ist
aKilsc beendet, bevor überhaupt begonnen hat Man lese hierzu, bedingter Unterschiede  “ un beide Religionen hätten das Potential, „dUuS sich

heraus aufeinander zuzugehen“ (30  = Der V{. raumt e1N, ass ın den jeweiligenWas über Menschenwürde und Religionsfreiheit als europäische Ländern un Kegıonen durch Mehrheitsverhältnisse un ditferierende GradeGrundwerte und den Beıltrag des Christentums ihrer Pflege VO. Säkularisierung sehr unterschiedliche Sıtuationen bestehen., die berück-
schreibt vgl 18710) sichtigen selen. Allerdings besteht darauf, ass „der  66 Buddhismus un „das  6

Christentum ın den Blick kommen uUussten un nicht L11UTL: einzelne BuddhistenSind die TeC  ıchen Rahmenbedingungen des interreligiösen Dıa-
logs garantiert, dann I1USS 1n einem eTsten Schritt Aufklärung und T1sten (133) enn ginge Grundsatzentscheidungen 1n den jeweili-
und Beseltigung VO  e Missverständnissen UrC begriffliche und dr U- BEN religiös begründeten Weltanschauungen, die durchaus verallgemeinerbar

selen. Der Vr legt dar, ass „Duddhistische un! christliche Redeweisen jeweilsmentatıve Differenzierung gehen. Um Beispiel des Absolut-
VO  - eINeT ‚Tiefengrammatik‘ erzeugt un: strukturiert werden], die jeden derheitsanspruches des Christentums verdeutlichen: KT darf nicht

differenziert, sondern LLUT unter der Voraussetzung Thoben werden, wel Diskurse unverkennbar macht.“ (46) Au{fgabe S] schließlich, die „KOn-
s1ıstenz“ der 1mM Dialog üblich gewordenen Sprachregelungen überprüfendass der christliche Zeuge S1C VO  . der bezeugten Wahrheit Jesu (60) die verschiedenen Narrative un: die mıiıt ihnen konstituierte Zeitlichkeit

Christi unterscheiden weiß. uch ın christologischer Hinsicht aufeinander beziehen, ass eiıne buddhistisch-christliche Hofinungs-sSınd Differenzierungen fallig. Der Mensch Jesus ist nicht unmittelbar Eschatologie möglich werde (73  Z 16288 die Traditionsumbrüche, denen beide Ke-
mıiıt ott gleichzusetzen, 1st vielmehr gerade 1n konsequent urch- ligionen ausgesetzt sSind, bewältigen, ass „metakosmische“ Argumentati-
gehaltener Selbstunterscheidung VOIL ihm ABUME dem göttlichen 0g0S onsstrukturen un „Diokosmische Religiositäten der Völker“ 1n ihren jeweils

historisch unterschiedlichen Gestalten verstanden un weiterentwickelt WEeTI-e1Ns, WI1Ie die altkirchliche Lehre VO  5 den wel Naturen, Energien un! den können 107} Schließlich soll das Problem VO  - Universalität und Exklusi-Willen 1n der Person Jesu Christi bezeugt. Ja uch Cdie Gottheit Gottes V1Ta der Heilsdeutungen, das beide Religionen pragt, kollaborativ verhandeltdarf nach Maßgabe des Dogmas der Alten Kirche nicht als differenz- werden (134) Der V{. breitet aut elativ kleinem Kaum e1Nn großes Wiıssen dUS,los-indifferente Einheit gedacht werden. / WarT ist ott bsolut und ın das V.d. für Studienzwecke hilfreich autbereitet ıst Die umfassenden Lıteratur-
se1lner Gottheit UTE nichts ihm Außerliches bedingt ber die DSO- Analysen un theologischen Beurteilungen des Autors werfen e1Nn bündelndes
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Licht nicht BRERE auf die verzweılıgten Debatten, 1ın der englischsprachigen Studie des grohen japanischen Indologen Nakamura HaJjıme: „Parallel
Theologie der etzten ahre, sondern S1e beleuchten fast jeden christlichen Developments“
OpOS un viele buddhistische Themen 1n Weise z B das Thema der
Körperlichkeit, der religiösen Doppelbürgerschaft UuSW.). Eın notwendiges Pro- Das Problem des vorliegenden Werkes ist e1N grundsätzlich metho-
gramm! isches „Das  pr Christentum gibt ebenso weni1g WI1e „den  C6 Buddhis-

1L11LUS Abgesehen davon, dass WIT die frühe Geschichte des Buddhis-
Der Untertitel ist präazise: | D handelt sich (christlic konditio- I11US kaum rekonstruleren können alle Versuche AUS dem die

nierte) Prolegomena eINeT Kollaboration, noch nıcht 1ıne sol- der zıtıert, werden In der heutigen Indologie außerst skeptisch be-
che selbst, denn westlich ausgebildete Akademiker mıi1t christlichem trachtet), kennen WIT die Überlieferungen I11ULI als 1ıne Vielfalt der )ıs-
Bekenntnis diskutieren mıiıt westlich ausgebildeten Akademikern kurse. In der J:at Ekıne kollaborative Theologie musste zunächst UI1S-
buddchistischen Bekenntnisses 1m akademischen Jetting der USA
(die bisher nachhaltigste Unternehmung solcher AT die berühmte kursanalytik se1N, iragen, welche Funktion estimmte Topo1

der Loc1 der Begründungsstrukturen 1n den jeweiligen Debatten
Cobb-Abe-Gruppe ın den 1980er- und 1990er-Jahren, wird leider nicht Identität und Deutungshoheiten hatten und en Seı1t Foucault
e1ıgens analysiert). Gelegentlich werden äußerst selektiv) englisch- nennt 1900028  z dies Diskursanalyse, ber geht eın altes Problem
sprachige exte asjatisch-buddhistischer Autoren der übersetzte Geschichtsschreibung auC. die Dogmengeschichte) ist meıst e1INn Kon-
Quellen zıtlert, die ZUL Authentifizierung herangezogen werden. SO0 strukt der Sleger. Im en Christentum {wa kennen WIT 1ne Plura-
erscheint das Projekt als Selbstvergewisserung christlicher Theologie 1ıtät man denke die =10)24 gnostischen Evangelien), die über die be-
mi1t Begründungen, die Adus christlichen Praämıssen abgeleitet werden, reits 1mM Kanon überlieferte weıt hinausgeht. Kanonisierungen Uu-

über das bloße Vergleichen hinauszukommen und 1ne Theologie SE Paradigmen, die miteinander ıIn Widerstreit liegen und V{}  b intel-
angesichts der uch religiös globalisierten Welt entwickeln. Die lektuellen, emotionalen und spirituellen Interessen ebenso geformtVorgaben folgen Iso christlichen LOGL. die über die Christologie 1mM werden wWI1e VO  > politischen und ökonomischen. Das 1st ın der eben-
traditionellen Sinne weıt hinausgehen und spiegelbildlich 1ne EeNT-
sprechende Bu  ologie konstruleren. Diese L0C1 sSind nicht Ballz

falls komplizierten Kanonisierungsgeschichte der unterschiedlichen
Buddhismen nicht anders. Die marginalisierten Traditionen dürfen

systematisch, bDer auch nıcht eliebig untier Korrelationsbegriffen ber nicht ausgeblendet werden, bloß weil S1Ee VO  - den Siegreicheneinander gereiht, wI1e S1e se1t der zweıten Hälfte des Jh.s üblich I11U. einmal ausgeblendet worden sSind. Nicht 11UL feststehende LOGT.geworden sSind (zZB Buddha-Christus-Gott, Dharma-—Geist-Schöp- die 1ıne Identität „des  66 Christentums der „des  6 uddhismus herstel-
Ng, Bodhicitta-Agape, Karma-Gnade) und behandeln fast das g - len, unterliegen diachronen und diatopen Wandlungen, sondern uch
samte Spektrum christlicher Theologie: Gotteslehre, Christologie, die Methoden., die jene umfassenden Diskurse pragen. Hans KungPneumatologie, Soteriologie, Eschatologie und FEthik Selbstverständ- nannte das Thomas uhn zitierend) die Paradigmen, die uch 1n der
lich sähe 1ne buddhistisch methodologisierte Systematik Sdl1Z anders Gegenwart noch wirksam sind Ich und andere Religionswissenschaft-
AU:  n Im theologisch gewichtigen Eingangskap. werden Trikya und ATI1- ler haben deshalb schon VOTL Jahrzehnten 1ne historische Hermeneu-
nıta einander gegenübergestellt, beides Symbole für die Dynamik Ee1- tik vorgeschlagen, und das besagt nichts anderes als historische {)ıs-
LElr „letzten Wirklichkeit“, die nicht substanzontologisch fassen ist. kursanalyse. Die Theologie uch Cdie kollaborative könnte Iso VO  —
Kınıge wichtige Stimmen diesem Thema werden zıtlert, ein1ıge feh- der Religionswissenschaft durchaus lernen, nach den Funktionen VO  ,
len (v.a Koger Corless, der die Diskussion 1ın den USA 1ın den 19820er- ussagen iragen und umgekehrt könnte die Religionswissenschaftahren mıt angestoben und Originelles beizutragen atte) Außerdem ndlich begreifen, dass S1e keineswegs voraussetzungslos iragt, SOI11-
vermiısst I1l einen 1n wels auftf die Sprachanalytik, die Frederick
Streng 1967) vorgelegt hat, denn diese hat viele Missverständnisse

dern selbst e1InNn Aspekt der gesellschaftlichen Werte-Diskurse ist).
Spannend wird Ja immer dann, WE die soz1al-formativen Auswir-

1m buddhistisch-christlichen Gespräch analytisch I  u erfasst und kungen VO  an Theorien, Dogmen, Ritualen USW,, {wa die politischenhätte uch hier nützlich sSe1IN können. Auch ohn Modell VO  } Dimensionen des MLio0que-Streits zwischen (Jst- un! Westkirche (ganz„mutual transformation“ 1982 hätte zumindest Erwähnung verdient
(ich habe lange VOL obb bereits 1976 AdUS dem Munde VO  _ Buddha- zaghaft angedeutet 511), angesprochen werden. Vergleichbares gibt

1mM Buddhismus. Warum nindet bei den Ethik-Diskursen der inter-
dasa 1n Thailand gehört); beruht auf der Prozess-Theologie, die essante Streıit Tao-sheng 1 China des 4./5 Jh.s, ob die icchantika
(samt ihrer möglicherweise buddhistischen Inspırationen bei White- die 1L1UT ihre Begierden eben) die Buddha-Natur hätten, kein Echo,head nicht diskutiert wird der werden die politisch außerst aktiven und VO  - eInNnem

Im Einzelnen hätte der Rez gegenüber dem Vi: ein1ıge differierende eschatologischen Mess1anısmus gepragten Weißen-Lotos-Sekten w  12N0-Deutungen buddhistischer Begriffe (Z hinsichtlic der Trikaya-Leh- rliert, die die Politik 1n China se1t dem für Jh.e miıtprägten!
IM der Identinkationsrhetorik VO  . SUNYyala un pratityasamutpada, Warum ıst 1m Blick auft an immer 11UTI VOoO  - Zen und rTeinem Land
der karuna USW.) vorzuschlagen, dafür ist hier nicht der (Jrt. EKınıge die Rede, kaum ber VO Nichiren-Buddhismus, der das moderne Ja-Genus-Fehler bel der Übersetzung VO  an Sanskrit-Begritfen z B Gita, pan markanter prägt als irgendeine andere buddchistische GTrupple-3 dharma, o ÜE 91) sollten ın der nächsten Auflage korrigiert rung! Sicher, unterscheidet Sun ist VO  - den Kivalen als ; ULwerden, ebenso die oppelte Nennung eiNes Werkes VO  w} Sheldrake
1 Literaturverzeichnis (157) ergänzungswürdig 1st die wen1g plausi-

thodox“ oder „unbu  istisch“* I1 SeE1INeET teils aggressiven Un
duldsamkeit abgewertet worden, ber dürfen solche Urteile infach

ble Darstellung der „Metanoetik“ Tanabes hier ware die Studie VO nachgesprochen werden? Wie entsteht denn Identität? In Diskursen,Johannes Laube hilfreich gewesen), denn leiben die wichti- 1ın und durch das jeweils Andere: Das ist ıne uralte Einsicht, die viel-
SgEN Debatten die Ethik 1m Nachkriegs-Japan derart abstrakt, dass leicht platonisch und neuplatonisch-trinitätstheologisch begründbarS1€e kaum verständlich SIN  di zumal Nishida Kıtaro und Nishitani Kei]l Se1IN Inag, 1n der Moderne jedenfalls durch die Alteritäts-Debatten ın
verwechselt werden, sodass 1U  w VO.  D Nishitani Kıtaro (120) die ede der Phänomenologie von Husser| his Bernhard Waldenfels H6  e for-
ist. Karuna, plädiere ich se1t INe1t auft der Grundlage muliert worden ist. Leider findet sich davon 1m vorliegenden Buch
narTratıver Quellen, bedeutet 1ne aktive eılende Hinwendung q l- noch wen1g. Aber diese Kritik stutzt andererseits Sal1Z und drl die
len Wesen aufgrun:' eINeT ontologischen Realisierung, wWwWI1e bereits These des Autors, dass 1ne kollahborative Theologie vonnoten 1st. El-
Schopenhauer gesehen hat Schopenhauers Begründung der nıge Schritte „unterwegs“ und Fußangeln, die vermeliden sind,Ethik, die heute wieder lebhaft 1mM Kontext der Empathie-Debatte 1n zeigt dieses Buch deutlich auf, un! das ıst Grund ZUTLC Lektüreempfeh-den Neurowissenschaften diskutiert WITrd, wAäarTe e1Nn guter Anknüp- Jung für Leser, die gegenwartsdiagnostisch anspruchsvoll unterrichtet
fungspunkt für „kollaborative Theologie“, die sich nicht LLUTLC auf die Se1INn wollen
MönchsiÜliteratur des Vinaya, sondern uch auf die Narratıve der Jata-
kas und anderer Lıteraturen stutzt, wofür der \/4: ja 1m Prinzıp auch Eıne kollaborative Theologie sollte allerdings nicht L1LUTL globali-
optiert. Datierungen der Upanishaden 1n Relation ZUE Buddhismus sleTte Interkulturalität pflegen, sondern auch Interdisziplinarität. S1e

11USS5 die Kolleginnen un! ollegen AdUS den KOgn1t10NsS-, Kultur- undsind nicht verlässlich und können keine historischen Abhängigkeiten Sozialwissenschaftften mıt Tische en Dann, dartf INall hoffen,begründen (85) WI1e kam überhaupt e1INeTr starken Betonung
der Askese 1n Indien, die auch den Buddhismus pragt, doch die kann einer vernunftgemäßen Reflexion auf Religion 1ın der Mo-
vedische Religion BalıZ anders ausgerichtet war? DIie rage nach derne und Postmoderne kommen : einer Reflexion, die allerdings

zuallererst die rage tellen sollte, gegenwärtig (im N{tier-Parallel-Entwicklungen musste angesichts möglicher Beziehungen schied Z Zeitraum VOL t{wa Jahren) fast überall auf der Weltzwischen Griechenland und Indien 1mM 5,/4 Chr. Ne  - geste
werden: überhaupt fehlt die Berücksichtigung der LU WITKIIC. be- HIC LU 1m fundamentalistischen Christentum und slam) die Z@31-
deutenden und VO  - der Religionswissenschaft I1 der reflexhaf- chen her auf Abgrenzung denn auf Kollaboration stehen.
ten Ablehnung jeder Phänomenologie leider fast völlig ignorierten) München Michael VO Brück
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Pastoraltheologie und Weılse reden, die Kollegen 1M Amt und Kolleg/inn/en 1mM Jau-
ben eINeT Gesprächskultur einlädt.

Das Buch hat e1N VO  - Rilke übernommen, und 1n der Einlei-Zulehner, Paul Mitgift. Autobiografisches anderer Art Osthildern Patmos
2{144 296 Ö pD 19,99 SBN 83—-3-—-83436-05472—7 tung zıtlert e1INn anderes Gedicht VO  } Rilke Wer das uch liest, wird

die Zärtlichkeiten und uancen genießen, die auch Rilkes Werk kenn-Paul Zulehner zahlt den bekanntesten Theologen 1m eutsch- zeichnen. Der Autor konstatiert 1ne reiche TNTIie und bietet S1e .  ysprachigen RKaum. Bis Se1INeT Emer1ıtierung War Ordinarius TÜr
Pastoraltheologie der I1 0 Fak Wiıien und uch mehrmals den eigenen Reichtum als Mitgift des nahegetretenen Gottes mehr

schätzen.gewählter Dekan ach Se1INeEeT Kmer1ıtierung hat sSe1Nn ArTbeitstempo Szeged Andräs &LE TOtFhnıcht gemindert, sondern publiziert weiterhin jäahrlic eın der wel
theologische Bände über se1INne Lieblingsthemen. Neben der üÜber-
durchschnittlichen Produktivität 1mM Schreiben ist 1n Osterreich,
Deutschland und der Schweiz oft unterwegs, Vorträge halten Knobloch, Stefan: Lebenszeichen. Fuür eiNe Wiederentdeckung der Sakramente
der kirchliche Institutionen und Temı1en beraten. Im Herbst — Ostfildern Grünewald 2014 142 S pb 14,99 ISBN: 7/8-3-7867-3019—4
2014 hat sowohl selne Kolleg/inn/en WI1e uch die breite Leser- Als Plädoyer T e1N Verständnis der Sakramente, das VO  b den
schafit mıiıt SEe1INeEeT Autobiographie überrascht. Wer kennt, weiß, Bedürfnissen, Erfahrungen und Sehnsüchten der Menschen ausgehtdass sowohl die Nähe finden als uch die Dıstanz halten kann Miıt und diese erNSsS nımmt“, damit „Saktramente wieder Lebenszeichen
seıiınen EriInNNerunNgenN un! Bekenntnissen findet die Nähe, hne werden‘“ (Buchrückseite), bezeichnen UTtOT und Verlag dieses Buch
se1nNe Leser zugleich einzuverleiben. und bewerben SO erwartete der Kez 1Ne kritisierende und mot1-

I)as Buch hat 1n TEl größere Teile gegliedert, mi1t kurzem Anlauf un vierende Auseinandersetzung, die die sieben Sakramente 18137  e pOSI1t10-
Ausklang. Die Titel aller Teile sind AUS der Musik enMNomMMeEN, die für den Jun- nıert und die pastorale PraxIis verbessert.
SCIL die Alternative AL Theologie un YASN Priestertum bedeutete. In dem E Stefan NODLOC Pastoraltheologe 1n Maınz, legt ber etwas
Satz“‘ überblickt WI1e üblich bei e1INerTr Autobiographie seıinen Lebensgang anderes VOTL. Auf eiINeTr tieferen Reflexionsschicht Oöffnet den 41bis "ASEN Wiıener Fak Im D Satz“ eNannt „Menuett geht „Lieben“, auf die Kirche als Grundsakrament und versucht VO  b diesem Ver-die sehr persönlichen Tanzschritte der Sehnsucht un Erfüllung. Im 551 Satz“ ständnis verbunden miıt eiNer Kritik der 11UT begrenzten ezep-„ Lento“‘) 'ass se1ıne wichtigsten theologischen Posıtionen fokussiert als e1N
intellektuelles Glaubensbekenntnis I1, die 1n seinen früheren Wer- t1on des Zweılıten Vatikanischen Konzils 16U€e Akzente vorzulegen.
ken menNnrTIiaC. begründet un entfaltet hat Sicher hilft 1ne solche Reflexion den Theologinnen und heo-

logen ın der Konzeption der Sakramentenpastoral weıter, e1Nn wirk-Eine Autobiografie schreiben ist iımmer mıiıt einem gewlssenRisiko und vielen Versuchungen verbunden. Der VT Taucht dazu G1- liches Praxisbuch i1st dies jedoch nicht
Sieben Hauptkap. legt VO.  S ET beschreibt die konziliaren Aufbruchs-cherlıc. 1Ne genügende Portion Narzıssmus und Selbstwertschät-

omente 12—37) mıiıt ihrem Verständnis VO  b Pastoral und Kirche. Da-ZUI18, die lange e1t un Taft für das Schreiben, ber noch mehr
für das Wiederdurchleben der vielen ahrzehnte aufbringen kön- nach reflektiert ‚Kirche als Sakrament: Annäherungen“ 38—-50 damit

die Sakramente AdUS einem magischem Dunstkreis entfernen und 1n e1N Ver-H: ist sich dessen bewusst und verfasst se1ıne Autobiographie mıt ständnis der Kirche, die S5allZ Sakrament ıst, eINZUOTdNen.eINeT durchgehenden Selbstkritik. Seine wohlbekannte Kapazıtät, tr1f- Eın dritter Teil konzentriert sich auftf kirchenrechtliche Fragen 51-—67),tıge Begriffe und Wendungen benutzen, hilft ihm, die Unsicherhei- ann soziologisch ach Anschlussmomenten suchen 68-—82) un Sakra-
ten bei allen sicheren ussagen wachzuhalten. uch irchen- mente 1n Lebensnähe 3-97) als Rıituale 8—1 un! „VoI unten“ 121—132
politische Heikelheiten erzählt, triumphiert n1ıe über sSe1INeEe Erfolge 116  = verorten
un Siege. Wo se1ne Bekannten dUus den höheren kirchlichen und Ausgangsverdacht für ist e1N „Disweilen magisches Sakramen-
politischen Ebenen erwähnt, betont nicht seinen Stolz, sondern WI1Ie tenverständnis“, das sicher für einen bestimmten eil der praktizie-dadurch bereichert wurde. Auch 1m zweıten e1il des Buches, 1ın renden Katholiken gilt Dass gleichzeitig Jenseits aller auf ritualisiertedem die näheren menschlichen Beziehungen offengelegt werden, Frömmigkeit reduzierten Erwartung jedoch auch 1Ne laute Frageüberschreitet mıt keinem Satz die Diskretionsgrenze. nach der tatsächlichen Relevanz un Vo  b daher der Wirksamkeit der

Das Buch ist e1N persönlicher Rückblick e1INeEes Prıesters, eiINes Sakramente gestellt WIT greift noch nicht auf. Der Rückgri{ff auf dieT’heologen und eiNes Kirchenliebhabers. Wenn jemand heute seınem Ritualtheorien kann dabei Z W i 1Nne Heue Dimension erschließen,Priestertum ITeu bleiben kann, überrascht dies iImmer mehr den Be- reicht ber bei weıtem nicht dUuS, den Fragen der Menschen 1netroffenen nicht dUSSENOIMMEN. Die Jreue der Berufung raucht Antwort geben. Was ist denn antworten, We111 Menschen achber SCHNAaUSO viele Entscheidungen, innere Kämpfe und Frieden wW1e dem Mehrwert der sakramentalen Beichte iragen?1ne Berufsänderung. O StOrySs und Bekenntnisse zeigen eın nicht Tatsächlich ist nicht gelungen der vielleicht bewusstunkritisches und nicht monochromes Bleiben auf und bieten die MOÖg- VO  5 einigen Verantwortlichen verschleppt worden die Ausgangs-ichkeit, die Entscheidung für sel1ne Altarbrüder mal ruhig und mal posıtion des IL Vatiıcanums und damit ihr Verständnis VO  - Kirche als
emotionell 116  wr begründen. Sakrament 1n der Praxis der Kirche verwurzeln. Anders als dem

Der eologe wandte sich 1n den etzten Jahren iImmer mehr scheint M1r jedoch, dass die Neurezeption der Texte des Konzils ınFragen der Spiritualität In Se1INeET Autobiographie wird ersichtlich, den etzten fünftf Jahren die Hermeneutikirage (10) weitgehend geklärtWI1e die Spiritualität ın se1ıinen persönlichen, intiımsten Dimensionen hat und ‚Wäar 1mM Sinne Kıs LT ämp hier jedoch och FTonten, die
anwesend Wrlr und ist. Es ist überraschend lesen, wW1e se1nN MoT- zumindest dem Mainstream der Vergangenheit angehören.gengebet gestaltet. ber ist noch überraschender, dass se1ıne tiefgrei- Dass die Aufifmerksamkeit der Kirche für die gegenwartige Gesell-fenden theologischen Forschungen und Einsichten ın seinen sehr PCL- schaft 7 jedoch ıne bleibende Aufgabe ıst und zugleic nicht eiINeTrsönlichen UÜberlegungen einen inhärenten Platz en Eiıne gelebte einfachen und geme1insamen Deutung obliegt, ist unbestritten. Mıtun! Tlebte Theologie charakterisiert sSe1IN Buch, welche für oft ist darum testzuhalten, dass die Bewegungsrichtung der Kirche nachmehr den Anlass als den Mittelpunkt der Betrachtungen darstellt. innen und nach außen (25) e1INeT iımmer och falschen DichotomieNicht IU weil der Autor e1N Pastoraltheologe ist, sondern uch VOI1l Gottnähe und -ferne unterliegt.weil e1Nn überzeugter Kirchenbejaher ıS: rıngt die Kirche, arbeitet SIC- mühsam Bestrebungen, ın den kurialen Be-stellt ihre Wunden dar und hofft 1n ihr und mi1t ihr auf ıne Kirche, hörden ab, die jedoch letztlich I11UT Ausdruck dafür Sind, WI1e sich be-die sich stärker dem Evangelium ausrichtet. ach jahrzehntelan- timmte Posıtionen und Kepräsentanten politisch positionieren, die
gEeN Forschungen ın Kirchensoziologie und Werteforschung ist be- adurch jedoch 1n ihrer Wirksamkeit relativ bescheiden sind ohnerechtigt, nicht NalV, Der auch nicht offnungslos sSe1N, WE damit verschweigen, welcher Flurschaden 1D konkrete Bı-kirchliche Entwicklungen geht In Ireue selıner pastoraltheologi- schofsernennungen entstanden I4 Letztlich ist die Bereitschaft derschen Dreischrittmethode redet über 1ıne Kirche, Cie ihre zeltge- Christinnen und Christen ABr RKezeption lehramtlicher extie und ihrerNOössische Sıtuation erns nehmen, ihre Grunddokumente He  r reflek- internen Streitereien kaum mehr vorhanden. Immer gröber wird dertieren und ihre Praxis mıit Phantasie un Mut gestalten soll latus zwischen amtlicher Lehre und christlicher Praxıs. Und 381  uPriester erzählen oft, dass bei den verschiedenen Priestertreffen 1er könnte der musste ıne Neupositionierung sakramentalen Han-selten über Theologie und pastorale Herausforderungen gesprochen eIns ansetzen.
1rd. In dem intimen Beisammensein des Klerus herrscht nicht selten Wenn ın den riıtuellen Anknüpfungen und Deutungen 1mM Aus-e1nNe professionelle Aphasie: INa  z diskutiert nicht über die Profession, gahlngs des Buches ein1ıge Spuren legt und zugleic auch der „nützlichenweil dies ZUT Ausübung gehört un nicht zZABUR Einübung. hat die Instrumentalisierung der Lebensförderung (129) wehrt, dann artetWorte efunden, über Priıestersein und über die Kirche ın einer Art die ıne leidenschaftliche Forderung, dass „die zeichenhafte Gegen-
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wart des Auferstandenen (131) als Grund der Sakramente aufleuch- der Stadtmission viele Pfarreimitarbeiter worden den Kontakt
Menschen außerhalb der Kirche suchen un! HOX Methoden der 1ss1ıontet auf Hınwelse WI®C das geschehen kann Hıer wünschte sich der

Kez gerade das Wds angekündigt WAdl, den Ausgang den „Bedürt- auszuprobieren anche haben die Stadtmission als grundlegenden Per-
spektivenwechsel „VOIL uft Q1C  h selbhst gerichteten un sich selbhst krTeli-

155611 Erfahrungen un Sehnsüchten der Menschen senden Kirche hın ach außen or1enterten Kırche erleht Wıe
)as Buch weıib die Komplexität der Diskussion die Sakra- dieser KONgrTESS weitergewirkt hat Tzählt Andrea Geiger (91 106) Leıterın

mentalität der Kirche un den erfahrenen Bruch und die fehlende der Stabsstelle „Apg e1m Erzbischof VO  S VWıen Gewissermaßen GLIl Ab-
Anschlussfähigkeit vieler Sakramententeiern für die Mitteiernden. Es eger des Wiıener Projekts 1St die „Missionale Düsseldorf“ VO  - deren Erfahrun-
kennt die verschiedenen wissenschaftlichen Zugangswege für 21116 KTr- S4520 Michael Hänsch berichtet 107 122} SPE1116111 Beıtrag geht uch auf den

Umgang m1T kritischen Anfragen AUS kirchlichen Kreıisen E1 Nicht LU TOßB-der Sakramentalität. ber letztlich 1st der Band als „Uber-
blicks  hn überfordert, wirkliche Impulse für 11€ eErTNEeUEeTTE Praxıs tädten sondern auch Sindelfingen schwäbischen Mittelstadt m1T 1115-

seizen ES will viel und trifft darum 1LUFr cehr begrenzt 1116 1el- gesamt 01010 Einwohnern Grobraum Stuttgart wurde MaäarTz 2007 611e

Stadtmission erfolgreich durchgeführt ebenfalls unter Beteiligung der (‚eme1ln-
STIUDDEC die Neues wirkt Dass e1 och als VT alther- schaft „Emmanuel“ die beiden damaligen ortigen Pfarrer Michael Schuhma-gebrachten „W1I spricht überrascht den Vereinnahmung abwehren- ':her un! Andreas Schulz (1 0) berichten davon
den Homiletiker pluralen Kirche doch noch /Zwel theologische Reflexionen schlieben den Band abh In SC1L1GEN praktisch-

Dıie wissenschaftliche Forschung und die Projekte der Neukonzep- theologischen UÜberlegungen stellt Hans Hobelsberger ezug I11SS1011aI1-
LLON VO  . Katechese und Feiergestalt der Sakramente Sind welter und scher Inıtatıven ZAHE apostolischen Schreiben Evangelıi gaudium VO.  - aps

Franziskus her 133 150) Der Titel des Neutestamentlers Thomas Söding gibtkomplexer (jerade AUS der Prax1s heraus ergeben sich unzählige 1E6UE

Fragen Z Theologie der Gnade, ZUL religiösen Ausdrucksform und VOIL, „Dıie Stadtmission des irtühen Christentums un! heute 153 P72) be-
handeln auft die Antike geht ausführlich E1 der ezug ZUTL Gegenwart klingtZUTLC Mystagogıe, die hiler längst nicht bearbeitet werden uch nicht
freilich HLT Ende marginalVO  w} der wissenschaftlichen Theologie Von daher scheint Sind

wichtige welıtere und tiefere Reflexionen uUunN! die daraus folgenden Auffallend 1ST dass VIGCTI der tunt vorliegenden Praxisberichte m1T
der Neuen Geistlichen Gemeinschaft „Emmanuel“ Verbindung STE-KONsequenzen 611 bleibendes Desiderat

Fulda Richard Hartmann hen Gemeinschaften dieses Formats scheinen C111 missionarisches Po-
tential sich Dergen, m1T dem S1e urbanen Kontext das traditio-
nelle Wirken der Orden Denn 1ST evident dass angesichts
der Umbrüche der heutigen Gemeindepastoral das traditionelle

Evangelium Stadt Kirche Stadt- un! (;emeindemissionen säkularen m- Konzept der Gemeinde bzw Volksmission LUr bedingt zukuniftstaug-teld hg Markus-Liborius Hermann uUuDertus Schönemann Ke-
gensburg Friedrich Pustet 2014 EF pbD Y SBN 978 791 7-— ich 1ST ıngegen sind den VEISANSECHENI Jahren vielerorts (Glaubens-
3—7 kurse durchgeführt worden die auf ihre Weise das Anliegen der (56

meindemission HASeIie eıt hinein TanspOoNleren SO WäaTe DSpWUm die Jahrtausendwende haben die christlichen Konfessionen denkbar BEWESEN, das Engagement des Mannheimer Evangelisie-Deutschland das Thema Mıssıon wiederentdeckt Im ahr 2000 hat rungsteams diesen Sammelband m17 einfließen lassen Ebenso
die Deutsche Bischoifskonferenz das Dokument „Zeıt AB Aussaat Mi1s- hätten Erfahrungen missionarischen Pastoral Kontext der
sionarTisch Kirche S1111 herausgebracht C111 ahr spater 1ST seltens der City-Pastoral berücksichtigt werden können
evangelischen Kirche 111e Schrift m1T dem ansprechenden Titel „Nas DIie Vielgestaltigkeit der heutigen Gesellschaft ruft ach unter-
Evangelium untier die eute bringen erschienen Beide Schriften ha- schiedlichen egen und innovatlıyven Projekten missionarischen
ben dazu beigetragen dieses weithin VEISCSSCILE Thema wieder 1115 all- Pastoral die theologisc begleitet und reflektiert werden wollen Und
SEIMELNE kirchliche Bewusstsein heben och WI1IeE kann heute 388l WE solche Projekte gelingen dann collte davon berichtet werden,
missionarische Pastoral realisiert werden hne bei banalen OSTU- damit S1Ie auch andere ihrem pastoralen Kngagement INSPIMLEIGIlaten belassen WwWI1e „Christen LL1USSEIN mehr Zeugn1s geben können NOYEL der et{was e1INse1llıgenN Hervorhebung der Gemeinschaft

Im Mittelpunkt des vorliegenden Sammelbands stehen tüntf PraxIi1is- „Emmanuel“ eistet der vorliegende Band hierzu hilfreichen
berichte über Stadt- und (jemeindemissionen deutschsprachigen eılragKaum S1e werden VO theoretischen Reflexionen umrahmt Heraus- Maınz Philipp Mülllergegeben wird das uch VO.  b Verantwortlichen der „Katholischen AT-
beitsstelle für Missionarische Pastoral“ KAMP Einrichtung
der Deutschen Bischoifskonfiferenz die 2010 gegründet wurde und

Schorberger, Gregor schwul katholisch ıne christliche Gottesdienstgemein-Erfurt 1ST Durch diesen ostdeutschen OLTZ Leben VO.  a
AMP lässt sich uch der Untertitel des Buches erklären, der VO  b C 1-

schaft Berlin epubli 2013 366 pb < 53 SBN U / 8— —8442—4999-—6

aps Franziskus hat große Erwartungen geweckt als Oktoberi£ier „säkularen Umfeld“ spricht; freilich WarTre Blick auf West-
deutschland und Osterreich, zunehmenden Entkirchli- 2014 Rom 1116 außerordentliche Bischofssynode 9 den pastora-

len Herausforderungen der Familie Kontext der Evangelisierungchung und Entchristlichung nach WIGC VOL CEPIE- großhe Offenheit für Re-
einberieft. In westlichen Ländern erhoffen sich nicht WEN1SCE, dieligion und Spiritualität verzeichnen 1ST C111 anderer Untertitel tref-

fender katholische Kirche werde sich Neubeurteilung gleich-
geschlechtlicher Lebensgemeinschaften durchringen. Urte, denen

ach „Grubßbwort (71) VO:  - Bischof Franz Josef Bode als Vorsitzendem Homosexuelle i der Kirche bereits heute selbstbewusst ihren Jau-der Pastoralkommission der Deutschen Bischoifskonferenz geben die beiden Hg ben leben sind die verschiedenen schwul lesbischen Gottesdienst-Markus-Liborius ermann un! Hubertus Schönemann e111e kurze ber gehalt- gemeinschaftten, die sSe1Tt den Q0er Jahren des einzelnenvolle „Einführung 7 der S16 die als Schmelztiegel zeitgenössischer Kul-
{ur fokussieren 9—14) dabei S16 auch auf zentrale weiterführende Städten entstanden zume1st auf Basıs befreiungstheologischen
Lıteratur Uriıentierung Pionierarbeit Deutschland leistete die Frankfurter

er Grundlagenartike]l obliegt dem aınzer Pastoraltheologen Stefan „Christliche Gemeinschaft VO  a und für chwule, Lesben und ihre
Knobhloch OFMCap, der über die Geschichte und aktuelle Relevanz der 1ss1ıon FreundInnen Projekt schwul und katholisch der (jemeinde Marıa

der schreibt 15—49 Da der folgende Beıiıtrag VO  — Thomas Klosterkamp ılf‘ PSK) Der Name verdankt sich Verhandlungen m1T dem
OMI auf die Geschichte auf die Chancen un (srenzen der klassischen
Volksmission eute 53 723 fundiert eingeht hätte Knobloch die historischen Bıstum Limburg Als pastorales Projekt untier dem ach Pfarreı

gelang der basiskirchlichen Inıtlatıve kirchenrechtlich B6S1-Wurzeln der Volksmission weglassen un sich auf die aktuelle Relevanz
missionarischen Pastoral beschränken können Miıt Recht hebt Knobloch die cherten Status geben, der bis heute ragt
entrale des Dialogs missionarischen Pastoral hervor: die ebenso Der eTrste Gottesdienst wurde April 1991 gefeiert Ideengeber und In-
wichtigen Iımensionen des Zeugnisses der Metano1a klingen dagegen T1ator War der Theologe eorg Trettin Gregor Schorberger zeichnet SCE1116TI
LUr Nebensatz ıne Nebenbemerkung An herausragender Stelle der Fak Humanwissenschaften un: Theologie der Dortmund entstandenen
wird wieder inmal) TeNÄus VO Lyon mi1t SC1INEeIN Bonmot ıliert „Gloria Del D1iss ach WIe sich den folgenden Jahren das Selbstverständnis dieser
V1VeINS 0OMO (451), hne allerdings erwähnen, WI1e dieser Satz theozen- Gottesdienstgemeinde entwickelt hat Die Arbeit tußt WI1e die „Einleitung“ (1
trischer Ausrichtung weitergeht „V1ıta autem hominis, De1“ Adv Haer darlegt auf VO Vi 2007 ZU. 15-jährigen Jubiläum des Projekts für

den internen Gebrauch erstellten Chronik Hierfür wurden zwischen 2003 un„Die Ehre (sottes 1ST der lebendige Mensch Lebendigkeit eWwnNnNt
der ensch indes der Anschauung (sottes 2007 23 Interviews m1t Projektmitgliedern der Zelebranten geführt Adus denen

Die beiden folgenden Artikel widmen sich der Stadtmission Wıen se1t der uch vorliegenden Band ıllert wird
Jahrtausendwende tto Neubauer, Leıter der Akademie für Evangelisation der Die Fallstudie versteht sich N1C. als welterer Diskussionsbeitrag ZUT theo-
katholischen Gemeinschaft „Emmanuel“ Wıen stellt deren Entstehung un! logischen Rechtfertigung VO  - Homosexualität Im Vordergrund STe. 6111 pasto-
Etappen dar 3-—90) S16 fand Internationalen KONgTESS für 61LHE (181 Van- ralhistorisches nliegen WI®e 08| eTrster UÜberblick ber die Entwicklung des Pro-
gelisation VO. 23 Maı bis Z Juni 2003 ihren ersten Höhepunkt Im Verlauf Je. Begınn deutlich macht Als Ausgangsfrage formuliert der Vf
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„Führte der Exodus des PSK ZUTL Befireiung WE Ja, Tür WE  - der bleibt analytischen Durchdringung des autfbereiteten Materlals sehr grund-1 ragmen stecken?“ (44) Iıie eingangs erwähnte Bischofssynode ze1gt, AsSC sätzlich weitergearbeitet werden kann und Wäar 1ın verschiedene
e1N „Coming out'  06 chwuler Lebens- un Glaubensbiographien ın der Kirche Richtungen: 1m Hinblick auf gemeindetheologische, ekklesiologische,weiterhin Ze1t braucht

Das dritte Kap widmet sich dem Herzstück des Projekts, der sonntäglichen liturgiebegründende oder ftundamentalmoralische Fragestellungen.
Anzugehen sSe1nN wird diese Arbeit nicht d US eINeT Rechtfertigungshal-ıturgle. Beleuchtet werden die otıve der Mitfeiernden, die einzelnen Dienste

innerhalb der ıturgie un! deren Feiergestalt. Der Eucharistie steht e1Nn Priester LUung, sondern d Uus dem Bestreben heraus, Prozesse der Kirchenbil-
VOT, dieser wird ber VO  - einem Moderator Aa den Reihen der (Gemeıinde be- dung 1n ihrer theologischen und traditionsbildenden Kraft aNSE6ILLES-
grüßt un während der Feler unterstutzt. Die miıt diesem Modell gemachten KT- SC  . würdigen. Hıler stehen der Kirche noch wichtige LeTNPTOZESSE
fahrungen sSind gleichfalls für Pfarreien interessant, bei denen e1n auswärtiger bevor die laufende Bischofssynode könnte e1Nn Anfang SEe1IN.
Priester Gottesdienst feiert. Weinstadt xel Bernd KunzeDas vierte Kap ze1gt, wWI1Ie sich AUsSs der sonntäglichen Eucharistie heraus eın
e1genes, umfassendes Selbstverständnis als (jemeinde entwickelte, das sich
neben der lturgıe In den weıteren Grundfunktionen der Kirche, Kolnonl1a
(2z.B Gemeindetreif, Gemeindegruppen), Martyrla (Zz:B Bildungs- un Offent- APpp,; RKeiner Broch, Thomas Messingschlager, artın Zukunftshorizont Kır-
lichkeitsarbeit) SOWIE Diakonia FA  w Seelsorge, orge AIDS-Kranke), enttfal- chı Was Katholiken VO  — ihrer Kirche erTwarTien. 1Ne reprasentatıve Studie,
tel. Ahnliche Prozesse sind uch dort denkbar, einzelne Gottesdienstorte hg der DiOozese Rottenburg-Stuttgart. OsthÄildern: Grünewald

2014 1606 . pb 23,00 ISBEN. 78-—-3-7867-3012-—5ter dem Dach Großpfarreien e1Nn eıgenes gemeindliches Selbstbild un!
Selbsthbewusstsein entwickeln werden. Immer wieder wird Frankfurter Be1i- Zukunft esteht duUuS den Erwartungen der Gegenwart. Nur, die zukünft-
spiel deutlich, welche Spannungen be1i der Gemeindebildung produktiv eAaT-
beitet werden mUuUussen: Euinerseıits vollzieht sich dieser (Selbstklärungs-)Prozess tıge Gegenwart richtet sich selten danach

DIie vorliegende Veröffentlichung präasentiert Erwartungen dieunter dem Dach e1INeTr Pfarrei. dem das Projekt kirchenrechtlich und pastoral katholische Kirche. Es handelt sich kommentierte Ergebnisse Ee1-zugeordnet ıst, andererseits verdankt sich dem N1C unbeträchtlichen KNnga-
gement Ehrenamtlicher, diıe eINEe starke basiskirchliche Urientierung mitbrin- LIGT Meinungsumfrage unter 3000 Katholik/inn/en und welıteren 1000
SI Dıieses stOßt immer wieder se1ne Grenzen, WeEe11 der frühere Ortsbischof Personen AdUSs der Gesamtbevölkerung. Was AdUS$S Titel un: (Cover nicht
Kamphaus Z WAaTL AEM Pastoralbesuch kommt, Oöffentlich ‚ber nicht mıt dem Pro- unmittelbar hervorgeht: Auftraggeber und Entstehungsort dieser Stu-
jekt 1n Verbindung gebracht werden möchte der eigenen Gottesdienstleitern die ist die 10Zzese Rottenburg-Stuttgart. amı erklärt sich das einfüh-
unter seinem Nachfolger alls bischöfliche Beauftragung verweıgert wird. Den- rende Geleitwort des Rottenburger Bischofs Gebhard Urs un dasoch betont TOTZ dieser bis heute anhaltenden distanzierten Haltung der
Diozese ist dem damaligen Bischof Kamphaus STOS55SCLI sic!| ank dafür AdUus-

Vorwort VO (jeneralvikar Clemens Stroppel. Durchgeführt wurde
die rhebung VO  > eiINeT nicht kirchlichen Einrichtung, dem „PRAG-zusprechen, ass das Projekt kirchenrechtlich absicherte. Die Einmaligkeit

dieses es annn nicht oft betont werden un besitzt hne Zweiftel Vor- MA-Institut für empirische Strategieberatung (Reutlingen/Bamberg)“.
bildcharakter Hir das zukünftige Verhältnis homosexuell-katholischer Gläubiger Das eigentliche Autorenteam ist entsprechend dual besetzt mıiıt wWwel
ZUL Amtskirche.‘“ (294] leitenden Mitarbeitern A  z PRAGMA (ADp und Messingschlager)

Dıie beiden Schlusskap. zeıgen, welche Brückenfunktion dem Frankfurter und dem Pressesprecher der 10zese (Broch)
Projekt uftällt. Zum einen vermittelt die Erfahrungen schwuler Christen ın Bischot Urs benennt angenehm klar das Interesse der Dıiözese, nämlich „ndie Kirche (5.) A anderen ın die schwul-lesbische ommunit 6:) Das Pro-
jekt ist auf Ebene der Pfarrei, der Stadtkirche, des Bıstums un bundesweit 1M

eiINeT schweren Vertrauens- und Glaubwürdigkeitskrise“ erfahren. Was die
Gläubigen VO.  - der Kirche „erwarten der erhoHien ‚], was S1Ee die Kir-

Rahmen der Kirchen- und Katholikentage vernetiz Kontakte bestehen { ZU che bindet der 61Ee daran denken, auszutreten‘“ 74 Die Diözesanlei-
örtlichen Christopher Street Day, anderen Gottesdienstprojekten 1m deutsch- tung versteht die Umfrage auberdem 1mM Rahmen des gerade abgeschlossenensprachigen Kaum, ZU Arbeitsgemeinschaft Schwule Theologie der Z.U111 UTrO- Dialogprozesses der okalen Ortskirche.
päischen Forum christlicher Lesben- und Schwulengruppen. In 15 Kap.n bieten die VE jeweils eine thematisch zugespitzte Interpretation

VO.  - Umfragedaten, anschaulich prasentier! 1n farbigen Balken- der Tortendia-(Genuln christlich gepragte Erfahrungen e1INeT gelungenen „AN-
STAILLILNGL), Vorangestellt ist außerdem jeweils eEINe poıntiert-programmatischenahme Se1INeT selhbhst 1 Prozess des „Coming HOEKS  . nach außen Kernaussage der Ergebnisse.vermitteln, ıst angesichts anhaltender gegenteiliger sexualethischer In den eTsten 1eT Kap.n geht Religion Menschen suchen „eınen Halt,Posiıtionlerungen e1N wichtiges Glaubenszeugnis. Was dieses Zeugn1s der sich mıiıt Spiritualität beschreiben lässt“ 15] erte (kein Ntier-

tür die Haltung der Kirche ZULT Homosexualität bedeutet, wirde schied VO Katholik/inn/en un! der Gesamtgesellschaft, außer bei der höheren
Zurückstellung eıgener Bedürfnisse 2141} Kirchenbindung \ wer sich rch-siologisch und moraltheologisch weıter autfzuarbeiten Se1N. Dabei

WIT:  d nicht davon abgesehen werden können, dass S1C. hier schwule ich gebunden fühlt, S1e die Kirche als He1iımat 135] und das Risiko des Kiır-
Christen selbstbewusst auf den Weg gemacht en, eigenständig (36<= chenaustrittes (wer sich VO  - der Kirche entfremdet Tühlt, spielt mıiıt Austritts-

gedanken, un ZWaLr besonders Cie TImMeren und Reicherenmeinde bilden dUus der Taft der Eucharistie heraus. Das anläss- Die nächsten Kap 5—8 basieren auf dem hauseigenen Analyseinstrument,ich des Limburger euzfestes 2003 entwickelte Gemeindekreuz, das den PRAGMA-Kommunikationsmilieus Anders als bei den bekannterenuch für den mschlag verwendet wurde, verdeutlicht dies UTrCcC SINUS-Milieus gibt h:  1ler fieBbende Milieuübergänge und keine „Kartoffel-seıne weiße Miıtte, die dem (anzen einen monstranzähnlichen Cha- grafik“). Außberdem ditferenziert die zweıte se neben der Werteorien-
rakter verleiht. lerung nicht entlang der Ober-/Unterschicht (wie bei 28 sondern ın

Die Studie sichert zentrale Erfahrungen eiınes Gemeindebildungs- aktive/passive Kommunikationsintensität. (Quantıitativ scheinen ann etaufte
PFOZESSES, dem iıne wichtige Pilotfunktion innerhalb eiINes zentralen Katholik/inn/en ın S diesen Milieus vertreten se1n uch 1eT wen1g

Le112 ZUL Gesamtgesellschaft.kirchlichen Tabufeldes zukommt. In den aufgearbeiteten Erfahrungen Die M/T: konzentrieren 1E  h ın der Auswertung auf das Milieu der bürger-ze1gt sich zugleic der Empowerment-Prozess schwuler Christen, de-
Nen die Kirche oft nicht auf Augenhöhe begegnet, WI1e der schaftlic. engaglerten „Gemeinwohl-Kommunizierer“ (Kap. 6) un: empfehlen

diese „Gruppe stabil S1C.  h binden“, enn S1@e halten „ın Zeıten des Priıester-Immer wieder au{zeigt. S50 ermutigend die Erfahrungen sind, die der mangels j das gemeindliche Leben Laufen“ (65, 66) Moderne MilieusBand zusammentragt, wen1g kann ber der „Iragmentarische Cha- selen eıne unbequeme Zukunftschance (Kap. und konservative Aktivisten
rakter“ dieses 1m Biıstum dann letztlich auch singulär bleibenden Pro- eine kleine, aber laute Minderheit (Kap. 8)
jekts nicht geleugnet werden (vgl 2953 Grundsätzlich lauten die krwartungen die verfasste Kirche: „Offener
. Pastoralreferent 1mM Ruhestand und Lehrsupervisor, ist selbst qak- kommunizieren un! den Mitgliedern besser zuhören, | wen1ger abgehoben

un! lebensnah se1n“ (110) Weiterhin abgefragt wurden Einschätzungen 30888lt1ver eil der dargestellten Gottesdienstgemeinschaft. Dies kommt der
Nschaulichkei und dem Detailreichtum der Fallstudie zugute. diözesanen Dialogprozess (Kap 42} den Missbrauchsfällen (Kap 1:3} un

ZU. Verhältnis VO. Welt- und Ortskirche (Kap. 14)Gleichwohl wahrt die notwendige Distanz, Cie für sorgfältige uel- Was en titelgebenden „Zukunftshorizont“ angeht, sehen die AL die Kirchelenarbeit 1mM Rahmen einer Diss. notwendig ist. Nicht unbedingt teilen 1mM Schlusskap. einer Wegscheide. hne „Signale der Offenheit“ drohe die
INUSS Ian alle Urteile des Vis über den Umgang mıiıt lıturgischen Ze1- ımmung An dıe e1INe der andere Richtung kippen“ 4434} LLUT e1N Fünftel
chen und Texten, die musikalische oder asthetische Gestaltung der der Katholik/inn/en bescheinigen der Kirche jedenfalls wirklich Zukunftsfähig-Gottesdiengste. Hıer ist uch unter schwulen Christen mıt einer größe- keit.
ren Bandbreite Erwartungen rechnen, als möglicherweise 1n der Interessanter wird HU WEeNn I11all auf ‚Beobachtung zwelıter
konkret gewachsenen Struktur abgebildet wird Ordnung‘ umstellt, Iso nicht mehr Was-Fragen, sondern Wıie-FragenDer V{. hat 1ne Fülle weitgehend unveröffentlichter Archivmate- die Untersuchung stellt
Malien 1D1SC aufgearbeitet; diese reichen VO. Gemeindebriefen Studie und vorliegende Veröffentlichung entstanden als kirch-
über Gottesdienstprogramme und Protokolle der verschiedenen ST liche Auftragsarbeit. In Analogie Z Public-Private-Partnershipmlien innerhalb des Projekts hin bis internen Konzeptionspapleren. könnte I11ld.  — die Kooperation ‚.DiOzese und Marketing-Institut‘ auch
Der dokumentarische Wert dieser Arbeit kann nicht hoch d1L156- als Pastoral-Private-Partnership bezeichnen. |DS zeıgen sich jedenfallswerden. Damıt ist e1N starkes Fundament gelegt, auf dem der 9allz äahnliche Chancen samıt problematischer Verwerfungen. Dass
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sich Kirche überhaupt außerkirchliche analytische ompetenz 1NSs eshalb assozlatıv, andere sind sehr reffend und wiederum andere
Haus holt, ist begrüßenswert. Gleiches gilt Ür den deutlich erkenn- nicht leicht nachvollziehbar. Zwel Beispiele: In der programmatı-
baren inhaltlichen Drıve, kirchliche Rückzugstendenzen die schen Kernaussage den modernen Milieus el KACHE: eli-

g10N und Wertefragen stoben uch hier auf Interesse.“ Z Ziwel SeıtenOption einer weltoffenen Katholizität empirisch unterfüttern und
stark machen. In der Verbindung VO  b Empir1e und Uption liegen weıter lautet das empirische Ergebnis allerdings: „Das Interesse Ke-
ber zugleich auch die problematischen Aspekte ligion und Kıirche 1st ‚her unterdurchschnittlich ausgeprägt.” (73)

Grundsätzlich handelt sich ıne populärwissenschaftli- der Der diözesane Dialogprozess werde „VOIL e1INer überwältigenden
che Publikation, die gute Lesbarkeit bemüht ist. Das ist kein Nach- Mehrheit der Kirchenmitglieder begrüßt“ (114% ber empirisch en
teil und gelingt uch weitgehend. Allerdings wurde völlig darauftf LLUFLC % überhaupt davon gehört und die „Vorbehalte überwiegen die
verzichtet, die empirische Methodik vorzustellen. Wer wurde wWI1e dus- positıiven Erwartungen” (114) Wohlwollend könnte INa.  H I1, das
gewählt (Sample) un! auf welche Weise beiragt (Datenerhebung)? Wıe sSe1 geschickt gemacht. ıe Leıitsatze e1N pOosiıtives ET ,

welche die faktischen Ambivalenzen der empirischen Studie beim Peswurden repräsentatıve un! qualitative Verfahren angewandt? Die 1)71ä-
STAILLILLG und beschreibenden exte sSind Adus wissenschaftlicher Per- S e  - 1n en WäarTIlles Licht tauchen.
spektive auch 1ın ihrer gegenseltigen Bezogenheit eshalb L1ULI schwer Der Erkenntniswert dessen, WUSs empirischen Ergebnissen un!
einzuschätzen, kurz Methodentransparenz hätte die Validität Thö- theologischen Deutungen angeboten wird, wirkt inhaltlich SYIN-
hen können. pathisch und zugleic ın SEe1INEeT Innovationskraft überschaubar. Die

Die Studie 1st nicht I11ULI empirisch-repräsentativ, 1n ihr ze1ıgt sich Art und Weise, WIE die Studie präsentiert WITd, welst allerdings auf
auch 1ne implizit normatıve, nämlich marketingorientierte Ausrich- e1Nn drängendes Forschungsdesiderat der Praktischen Theologie und
(UNg. Das PRAGMA-Institut formuliert Sdl1Z offen, dass se1iNe HOT- der theologischen Publizistik überhaupt hin Wıe so1l1 [11all theologischschungen und Instrumente auf 1ıne effektivere Zielgruppenorientie- verantwortel und intellektuell edlich mi1t den Ergebnissen eEMP-
rung VO  . Urganısationen und Unternehmen hinauslaufen (vgl W W scher Sozlalforschung umgehen? Wıe Dringt 1La Balkendiagrammepragma-beratung.de). Entsprechend lautet 1NnNe entscheidende EMP- bzw. Schaubilder und ıne notwendige theologische Diskursivierungijehlung, „die Kommunikationsbedürfnisse und -gewohnheiten 1n eative Kontraste” Dıie Aussagekraft der „Daten“ liegt ja nicht e1N-
identihizieren und entsprechende Angebote bereitzuhalten“ (64) Es fach pOSItLLV In ihnen selbst, sondern zugleic 1mM Blick dessen, der S1e
geht effektivere Zielgruppenpastoral. och damit kauft I1l sich erhebt, darstellt, interpretiert und auf Veränderungen hin operationa-alle Aporien e1N, die bereits 1mMm Rahmen der INUS-Studie einschlägig islert.
diskutiert wurden: Was 1st eigentlich (theologisch) das Produkt? Was Die FTrage, die sich Schluss Iso stellt, lJautet: Was weıiß INa  Dmacht mi1t Kirche, WE S1e sich selbst iImmer mehr als marketing- über die Wirklichkeit der verfassten Kirche heute, WE 11a1l das allesoriıentierte Urganıisatiıon betrachtet? Zugleich wirkt vieles als O11 weıibh? der anders formuliert: Empirische Analysen Sind notwendig,ten die VfT. dezidiert eınen positiven Gegenentwurf den kritischen ber S1e können den theologischen Beobachtern und den kirc  ıchenAniragen Adus der INUS-Studie vorlegen (ZzB keine Milieugrenzen Entscheidungsträgern ihre eıgenen, theologisc verantworteten Posıi1i-
VO  . Kirche, Kap tLoN1eruNgeN wohl nicht abnehmen. uch 1n diesem Sınne 1st „ ZiU-Die Darstellung unterscheidet sehr wen1g zwischen empirisch kunftshorizont Kirche“ dann letztlich ıne erhellende Lektüre.basierten Analysesätzen und deutenden Satzen theologischer bzw.

Michael Schüßlerkirchenpolitischer Programmatik. Manche Interpretationen wirken Tübingen
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